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Die Buchmesse in Leipzig ist er-
öffnet. Bereits zum Start
strömten zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher, darunter
viele Jugendliche, in die Aus-
stellerhallen. Bis Sonntag prä-
sentieren sich 2044 Verlage
undMedienunternehmen aus
54 Ländern. Themenschwer-
punkt ist in diesem Jahr die Li-
teratur des Donauraums. Unter
demMotto „Donau – Unter
Strom und zwischenWelten“
sind dazu fast 30 Veranstaltun-
gen geplant, darunter Vorträ-
ge, Lesungen und Diskussio-
nen. Buchmessechefin Astrid
Böhmisch eröffnete die Donau-
bühne und lud ein, europäische
Autorinnen und Autoren ken-
nenzulernen.
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Buchmesse
ist eröffnet

Pflegehilfe wird nicht immer genutzt
Studie benennt Gründe für nicht beantragte finanzielle Unterstützung durch den Staat

Berlin.Viele Pflegebedürftigemit ge-
ringem Einkommen nehmen laut
einer Studie ihnen zustehende Leis-
tungen des Staates nicht in An-
spruch. Der Pflegeexperte und
Rechtswissenschaftler Thomas Klie
kommt in der Studie im Auftrag des
Paritätischen Gesamtverbands zu
dem Schluss, dass in der häuslichen
Pflegewenigerals20ProzentderBe-
troffenen ihre Ansprüche auf „Hilfe
zur Pflege“ geltendmachen,wie aus
der Erhebung hervorgeht.

„Hilfe zur Pflege“ können Pflege-
bedürftigemit zuwenigEinkommen
zur Bezahlung der Pflege beim So-
zialamt beantragen, wenn etwa die
Leistungen der Pflegeversicherung
nicht ausreichen. Laut der Studie
kommt diese Hilfe bei den Men-
schen in Pflegeheimen viel stärker
an. Rund 42 Prozent der zuletzt rund
800.000 Pflegebedürftigen in Hei-
men haben sie demnach zuletzt be-
kommen (2023). Von den in Betracht
kommenden4,2MillionenPflegebe-
dürftigen mit Pflegegrad zwei bis
fünf außerhalb von Einrichtungen

seienesnurrund76.000gewesen,al-
so nur 1,8 Prozent. Nach Hochrech-
nung der Studie haben rund 390.000
der zu Hause gepflegten Menschen
Anspruch auf die Sozialleistung.

Der Verband der Privaten Kran-
kenversicherung (PKV) geht von et-
wasanderenZahlenaus,nachdenen
zuletzt nur rund 35 Prozent der Pfle-
gebedürftigen in Heimen Hilfe zur
Pflegebekommenhaben.DieseZahl
sei realistischer und ergebe sich,
wennnicht betrachtetwerde,wer im
Laufe eines Jahres, sondern zu
einem Stichtag die Hilfe vom Staat

erhalten habe, erläuterte ein Spre-
cher.

Dass mehr Menschen im ambu-
lanten Bereich „Hilfe zur Pflege“ er-
folgreich beantragen könnten,
nimmt die Studie des Paritätischen
auch anhand von Daten für die
Grundsicherung an. Angenommen
wurde, dass sich die Anteile fehlen-
der Inanspruchnahme in beiden Fel-
dern in etwa entsprechen. So kommt
die Erhebung zu demErgebnis, dass
mehr als 300.000 Menschen ohne
HilfezurPflegeauskommen,obwohl
sie diese bekommen könnten.

Von Basil Wegener

renseiendie„Übergewinne“derMi-
neralölkonzerne, die in Deutschland
deutlich höhere Erträge verbuchten
als in denNachbarstaaten.

DerCDU-Parlamentarier JörgMi-
chael Müller sprach von einem
Marktversagen. Eine „Abschöp-

fung“ der hohen Erträge, die die Mi-
neralölkonzerne zu Unrecht bekä-
men, wäre die Lösung.

Die oppositionelle Grünen-Frak-
tionsvize Kaya Kinkel forderte eine
SenkungderStromsteuer für alle, ein
„konsequentes Vorgehen gegen

überhöhteSpritpreise“undvorallem
einenrascherenAusbaudererneuer-
baren Energien. Sie kritisierte, dass
die Energiewende in Hessen ausge-
bremstwerde:Die schwarz-roteLan-
desregierung „kürzt die Mittel für
Energieberatung, schwächt die
Unterstützung fürVerbraucherinnen
und Verbraucher und blockiert wei-
terhin den Ausbau der Windenergie
im Staatswald“.

Der AfD-Abgeordnete Klaus Ga-
gel bedauerte, dass die Ostsee-Pipe-
linesNordStreamvonRusslandnach
Deutschland größtenteils bei einem
Sprenganschlag zerstört wordenwa-
ren. Sie hätten der Bundesrepublik
jahrelang eine zuverlässig und sehr
preisgünstige Gasversorgung er-
möglicht. Würden sie noch funktio-
nieren, gäbe es nun nicht so einen
Engpass bei Gas in Deutschland,
sagte Gagel.

MinisterMansoori hielt ihmvor, er
wünsche sich russisches Gas zurück
und wolle damit „die Bundesrepub-
lik zum Knecht Russlands und eines
Kriegsverbrechers machen“. Damit
bezog sich Mansoori auf Kremlchef
Wladimir Putin und dessen Angriffs-
krieg gegen die Ukraine.

Streit über Steuern
auf Spritpreise

Abgeordnete im Landtag diskutieren über tägliche Preisupdates an
Tankstellen, mögliche Übergewinne und die Nord-Stream-Pipeline

Wiesbaden.Die Steuer bei Sprit sen-
ken oder anders gegen die Preisstei-
gerungen an den Zapfsäulen vorge-
hen? Bei dieser Frage haben sich im
hessischen Landtag in Wiesbaden
die Gemüter erhitzt. „Steuern und
Abgaben müssen gesenkt werden,
umdieBürger zuentlasten“, forderte
die Fraktionsvorsitzende der FDP,
Wiebke Knell.

Bei der immensen Verteuerung
der Spritpreise infolge des Iran-Krie-
ges steige die Mehrwertsteuer mit,
der Staat sei also „stiller Teilhaber an
der Krise“ und profitiere „von der fi-
nanziellenNotderBürger“, ergänzte
Knell. Dabei werde die Mehrwert-
steuer auch noch auf die CO2-Abga-
be beim Spritpreis erhoben, das sei
„eine Doppelbesteuerung“.

Verkehrsminister Kaweh Man-
soori (SPD) fragte, aufwessenKosten
Steuersenkungen beim Sprit finan-
ziell ausgeglichen werden könnten.
Gerade in wirtschaftlich angespann-
tenZeiten und angesichts derVerab-
schiedung des hessischen Sparhaus-
halts 2026nureinenTagzuvormüsse
dies beantwortetwerden. Zukritisie-

Von Jens Albes

Immer mehr
Gastronomen
insolvent

Neuss. Schwierige Zeiten für die
Gastronomie: Die Insolvenzen in
der Branche sind laut einer Aus-
wertung der Wirtschaftsauskunf-
tei Creditreform im Jahr 2025 zum
vierten Mal in Folge gestiegen.
NachvorläufigenZahlenwarenim
Vorjahrmehrals2900Betriebebe-
troffen. Das ist der höchste Stand
seit 2011 und fast 30 Prozentmehr
als im Vorjahr. Damit trifft es die
BranchedeutlichhärteralsdieGe-
samtwirtschaft (plus 8,3 Prozent).

In der Gastronomie wurden
zwischen 2020 und 2025 laut Cre-
ditreform mehr als 11.200 Insol-
venzengezählt. Insgesamt stellten
in diesem Zeitraum fast 69.000
Unternehmen, die Gaststätten,
Restaurants, Cafés oder Bars ge-
führt haben, ihren Betrieb ein. Die
tatsächliche Zahl liegt höher, da
ein Unternehmen mehrere Be-
triebsstättenhabenkann. „Pande-
mie,EnergiekriseundInflationha-
ben die Gastronomie hart getrof-
fen. Viele Betriebe haben diese
Abfolge von Krisen nicht über-
lebt“, sagt Patrik-Ludwig
Hantzsch, Leiter der Creditreform
Wirtschaftsforschung. Während
derPandemiehättennurStaatshil-
fen das Überleben vieler Unter-
nehmen gesichert und Schließun-
gen zunächst verhindert, so
Hantzsch.

Steuern und Abgaben
müssen gesenkt

werden, um die Bürger
zu entlasten.
Wiebke Knell,

Fraktionsvorsitzende der FDP

Die Lokalzeitung für den Main-Kinzig-Kreis
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Haftstrafe im Goldbarren-Prozess
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LOKALSPORT
Kassel: Ehrlich weg,
Hailerer Alarmglocken
Der abstiegsbedrohte Fußball-
Kreisoberligist TSV Kassel hat sich
von Trainer Sven Ehrlich getrennt.
Auch beim ebenfalls abstiegsge-
fährdeten FSV Hailer schrillen die
Alarmglocken. FSV-Macher Uwe
Ullrich hat noch Hoffnung. Seite 12

BRACHTTAL
Die Bürger halten die
Demokratie lebendig
In Brachttal gibt es eine Demokratie-
werkstatt. Zum Auftakt wurde die
Wanderausstellung „Auf demWeg
zur modernen Demokratie“ gezeigt.
Zur Eröffnung erklärte die Politikwis-
senschaftlerin Dr. Alexandra Kurth
den Begriff „Demokratie“. Seite 25

BAD ORB
Wahlen und Ehrungen
bei den Fußballern
Zur Jahreshauptversammlung tra-
fen sich die Mitglieder des Fußball-
sportvereins (FSV) Bad Orb natürlich
in ihrem Sportheim. Schwerpunkte
der Tagesordnung bildeten die Vor-
standswahlen und die Ernennung
von zwei Ehrenmitgliedern.Seite 28

GELNHAUSEN
„Fliegen wäre eine
Option“
Eine Diagnose, die alles verändert: In
„Fliegen wäre eine Option“ erzählt
Steffi Tauber, wie Multiple Sklerose
ihr Leben auf den Kopf stellte. Im In-
terview sagt die Gelnhäuserin, wa-
rum es wichtig ist, über unsichtbare
Krankheiten zu sprechen. Seite 19

HASSELROTH
Großer Erfolg für
junge Retter
Beim Kreiswettbewerb des Jugend-
rotkreuzes in Niedermittlau stellten
Kinder und Jugendliche ihr Können
unter Beweis. Die heimische Gruppe
überzeugte und qualifizierte sich in
zwei Altersstufen für den Landes-
entscheid in Frankfurt. Seite 23

FREIGERICHT
Ältester Freigerichter
feierte 103. Geburtstag
Inmitten der Nachwirkungen des
ErstenWeltkriegs (1914 bis 1918) er-
blickte Emil Höfler vor 103 Jahren
das Licht der Welt. Er ist damit Frei-
gerichts ältester Bürger. Die Ge-
meinde gratulierte herzlich zu dieser
Lebensleistung. Seite 22

GRÜNDAU
Viele Beförderungen
bei Feuerwehr West
Bei der Jahreshauptversammlung
der Feuerwehr Gründau-West stan-
den neben verschiedenen Berichten
zahlreiche Beförderungen imMittel-
punkt. Zudemwurde ein zweiter
stellvertretender Wehrführer ge-
wählt. Seite 21

50012

4 191150 802500



Freitag,
20. März 20262 Gelnhäuser Neue ZeitungMEINUNG · ANALYSE · BLICKPUNKT

Bitte keine Routine
Seit Juli 2022 übernehmen die Krankenkassen die Kosten für
denNicht-Invasiven Pränataltest (NIPT). Mit dem Bluttest soll
sich erkennen lassen, ob bei einem Embryo ein Gen-Defekt wie
eine Trisomie 18, 23 oder 21 (besser bekannt als Down-Syn-
drom) vorliegt. In einem fraktionsübergreifenden Antrag wird
nun gefordert, die Auswirkungen zu prüfen – und das ist auch
dringend notwendig. Ursprünglich war der Test nur für begrün-
dete Einzelfälle vorgesehen. Doch inzwischen nehmen ihn
rund 50 Prozent aller Schwangeren in Anspruch – selbst sehr
junge Frauen, bei denen kein erhöhtes Risiko für einenGende-
fekt bei ihrem Baby besteht.

Der Test kann jedoch falsch positiv ausfallen, viermal so häu-
fig wie zunächst angenommen. Das bedeutet: Er zeigt einen
Gendefekt an, obwohl gar keiner vorliegt. Um das Ergebnis zu
überprüfen, erfolgt dann eine Fruchtwasseruntersuchung, die
das Risiko für eine Fehlgeburt erhöht. Eine Frau kann also ihr
gesundes Baby verlieren, weil der Test sie verunsichert hat. Mit
der Kostenübernahme sollten eigentlich unnötige Fruchtwas-
seruntersuchungen vermiedenwerden: Stattdessen hat sich
ihre Anzahl erhöht. Ein negatives Testergebnis ist zudem keine
Garantie für ein gesundes Baby. Viele Auffälligkeiten würden
erst durch andere Untersuchungen erkannt. Diese bezahlen die
Kassen aber nicht mehr. So können auch schwere Formen von
Behinderung zunächst übersehenwerden. Dadurch scheint
sich die Zahl der belastenden Spätabbrüche zu erhöhen.

Es spricht viel dafür, die Erstattung durch die Krankenkas-
sen zumindest wieder einzuschränken.Wenn der NIPT routine-
mäßig eingesetzt wird, drohen viele negative Auswirkungen
für werdendeMütter und ihre ungeborenen Kinder.

Von Irene Habich

Von Sven Christian Schulz

Europas fossile
Achillesferse

Spaniens Regierungschef Pedro Sanchez brauchte beim
EU-Gipfel in Brüssel nur zwei Zahlen, um seinen Kolle-
gen den Spiegel vorzuhalten.Mehr als 100 Euro kostete
amWochenende eineMegawattstunde Strom in

Deutschland, Italien und Frankreich. In Spanien: 14 Euro, weil
das Land schon frühmassiv auf erneuerbare Energien gesetzt
hat. Die beiden Zahlen erzählenmehr über Europas Probleme
und Zukunft als jedes Strategiepapier.

Der Iran-Krieg hat Europa an einer empfindlichen Stelle
getroffen und demonstriert, dass Europa seine Abhängigkeit
von fossilen Brennstoffen längst nicht überwunden hat. Was
viele nach dem russischen Überfall auf die Ukraine schon hät-
ten begreifenmüssen, muss nun, unter dem nächsten Schock,
erneut buchstabiert werden:Wer seinen Energiebedarf zu 400
Milliarden Euro im Jahr aus demAusland deckt – aus Autokra-
tien und Krisenregionen –, der finanziert seine eigene Abhän-
gigkeit.

Beim EU-Gipfel wuchs die Versuchung, bewährte Klima-
schutzinstrumente für kurzfristige Energiepreis-Beruhigungs-
pillen zu opfern. Dabei wäre ein Blick in die Geschichte lehr-
reich: Bei der Ölkrise 1973 führte die Regierung unter FDP-
Beteiligung autofreie Sonntage ein, Tempolimits auf Autobah-
nen und Bundesstraßen und einenHeizkostenzuschuss für
Wohngeldempfänger. Die FDPwar schon damals überzeugt:
DerMarkt regelt das und hoheÖlpreise führen dazu, dass die
Menschen sparsamer sind. Heute ist von diesen Ideen nicht
mehr viel übrig.

Die Regierungenwollen stattdessen das CO2-Preissystem
ETS abschwächen, das Unternehmen zur Abkehr vonGas und
Öl bewegen soll. Viele alte Industriekonzerne hätten es am
liebsten ganz abgeschafft. Das jedochwäre die Selbstaufgabe
des Klimaschutzes. Ein immenser CO2-Ausstoß soll ja gerade
vermiedenwerden.

Es wäre ein fataler Fehler, jene Unternehmen zu belohnen,
die die Energiewende verschlafen haben – und jene zu bestra-
fen, die ihre Hausaufgaben gemacht und ihre Produktion
elektrifiziert haben. Verkehrter geht es kaum.

Viele Regierungschefs hätten von Brüssel gerne einWun-
dermittel gehabt. Dabei haben sie längst die Stellschrauben,
an denen sie für kurzfristige Entlastungen drehenmüssen: die
Senkung von Steuern, Netzentgelten und Abgaben, oder die
Einführung von Preisdeckeln oder einer Übergewinnsteuer
für die Krisen- und Kriegsprofiteure mit Rekordgewinnen, die
Menschenmit kleinen undmittleren Einkommen zugutekä-
me.

Der Energiepreisschock ist eine vernichtende Abrechnung
mit der europäischen Energiepolitik. Europamuss aus dieser
Krise lernen. Die Abhängigkeit von den alten Energiequellen
muss ein Ende haben. Die Zukunft beginnt jetzt.

KOMMENTAR

HaushaltevorgenausolchenSchocks.
„HeimischeEnergie inEuropaistnicht
Öl oder Gas, sondern Sonne und
Wind.“

DieKritikrichtetsichgegendieFor-
derung von zehn EU-Staaten, das
Treibhausgas-Handelssystem (ETS)
zu lockern. Es verpflichtet Unterneh-
men, Zertifikate für den Ausstoß kli-
maschädlicherGase zu erwerben.Der
Zertifikatspreis steigt Jahr für Jahr – so
soll der Druck zur Dekarbonisierung,
also zur Elektrifizierung der Produk-
tion, wachsen. Unter anderem Polen,
ItalienundÖsterreichsehendarineine
Belastung für die Wirtschaft, fordern
EntlastungundmehrkostenloseZerti-
fikate. „Die Gratiszertifikate bedeu-
ten, dass die Industrie eineKostenent-
lastungbekommt,undichglaube,dass
dies gerade jetzt bei steigenden Ener-
giepreisen das Gebot der Stunde ist“,
so Österreichs Kanzler Christian Sto-
cker.

Der finnische Regierungschef Pet-
teriOrpowill dagegen anETS festhal-
ten und gleichzeitig jenenEU-Staaten
helfen, die besonders unter dem stei-
genden CO2-Preis leiden. „Unsere
Stromproduktion in Finnland ist schon
schnell zu 100 Prozent sauber. Wir ha-
benMilliarden investiert und die Stra-
tegie funktioniert“, soOrpo.

Bundeskanzler Merz zählt zwar
nicht zu den scharfen ETS-Kritikern,
doch auch er will nachjustieren. Beim
Gipfel sollte die EU-Kommission be-
auftragt werden, „unverzüglich ein
Instrumentarium gezielter befristeter
Maßnahmen vorzulegen, um den
jüngsten Preisanstiegen entgegenzu-
wirken“.ZudemsollETSbiszumSom-
mer einer Überprüfung unterzogen
werden. Es sind eher mittelfristige
Maßnahmen.

Kommissionspräsidentin Ursula
von der Leyen hatte die Regierungs-

N
och bevor der EU-Gipfel
am Donnerstagmorgen
begann, erlebten die
Staats- und Regierungs-
chefs einen erneuten
Energiepreisschock.

„Wir sehen heute Morgen stark stei-
gende Energiepreise in ganz Europa,
auf der ganzen Welt“, sagte Bundes-
kanzler Friedrich Merz (CDU), als er
miternsterMienevordieKamerastrat.
Auslöser ist die Sorge vor einer weite-
ren Eskalation im Iran-Krieg: Teheran
hatte wichtige Gasanlagen Katars an-
gegriffen, und US-Präsident Donald
Trump drohtemit Luftschlägen gegen
iranische Anlagen. Der nun bereits
drei Wochen andauernde Krieg im
Iran und seine Folgen für Europa sind
zum dominierenden Thema des EU-
Gipfels geworden.Doch selbst ein En-
dederKämpfewürdeEuropanicht so-
fortentlasten,befürchtetMerz,dieHe-
rausforderungen blieben noch lange
bestehen.Über die richtigenMaßnah-
men entbrannte ein Streit unter den
Regierungschefs.

Spanien als Vorreiter
„Leider gibt esRegierungen, die diese
KriseunddenAnstiegderStrompreise
nutzen, umdieKlimapolitik infrage zu
stellen und zu schwächen“, kritisierte
Spaniens Ministerpräsident Pedro
Sanchez. Er erteilte den anderen Län-
dern eineLektion: Spanienbeziehe60
Prozent des Stroms aus erneuerbaren
Energien und habe am Wochenende
einen Strompreis von 14 Euro pro
Megawattstunde verzeichnet. „In Ita-
lien, Deutschland und Frankreich lag
der Preis bei über 100 Euro proMega-
wattstunde.“ Dass Spanien heute an
der Spitze beim Ausbau der Erneuer-
baren stehe, schütze Wirtschaft und

Von Sven Christian Schulz

Schwieriger Gipfel: Die Staats- und Regierungschefs der Europäischen Union
posieren für ein Gruppenfoto. FOTO: OMAR HAVANA/AP/DPA

LEITARTIKEL

chefs in einem Brief bereits auf ihren
eigenenSpielraum für kurzfristige Lö-
sungen hingewiesen: Die Regierun-
gen könnten Steuern, Netzentgelte
undAbgaben senkenund sodieEner-
giepreise unmittelbar beeinflussen.
Darüber hinaus schlug sie staatliche
Beihilfen, die Abschöpfung von Über-
gewinnen und die Subventionierung
der Stromerzeugung mit teurem Gas
vor.

Orbán gegen Kiew
Überschattet wurde der EU-Gipfel
vom Veto des ungarischen Minister-
präsidentenViktorOrbángegeneinen
dringend benötigen Milliardenkredit
für die Ukraine. Beim Dezembertref-
fen hatte der Rechtspopulist den Weg
noch freigemacht, weil Ungarn von
Verpflichtungen ausgenommen wur-
de.Nunaber istWahlkampf inUngarn
Orbán hat die Ukraine zum Feindbild
seinerKampagnegemacht,gibt ihrdie
Schuld an hohen Energiepreisen. „Er
hat unsbetrogenundnutzt dieNotder
Ukraine für seinen Wahlkampf“, so
Orpo.OrbánsVerhaltensei„unerträg-
lich“.MehrereRegierungschefshatten
beim Gipfel Orbán wiederholt Öl an-
geboten, doch er lehnte ab.

OffiziellbegründetOrbanseinVeto
damit, dass Kiew die Reparatur einer
Ölpipelineblockiere, die russischesÖl
durch die Ukraine nach Ungarn leite.
Er spricht von einer Notlage für
Ungarn, die Kommission kann aber
keinen Engpass erkennen. Fachleute
undBeamte sind inKiew, umdie Lage
zu inspizieren. Doch Orban blieb bei
seinem Veto. „Wir warten auf das Öl,
alles andere sind Märchen“, so der
Ungar. „Das Öl muss in Ungarn an-
kommen. Vorher können wir keinen
pro-ukrainischenVorschlagunterstüt-
zen.“

EU-Ratspräsident Antonio Costa
machteOrbanimKreisder27einekla-
re Ansage: Der Ungar trete die Pflicht
zur loyalen Zusammenarbeit, wie sie
die EU-Verträge verlangen, mit Fü-
ßen. InderGipfelerklärunghieß es am
Ende ohne Zustimmung Orbans, man
erwarte „die erste Auszahlung der
Gelder an die Ukraine bis AnfangAp-
ril“.Wie genau, blieb offen. Der ukrai-
nische Staatshaushalt ist auf die erste
Tranche des Milliardenkredits drin-
gendangewiesen.Bleibt sie aus, droht
der Ukraine der Staatsbankrott.

THEMA DES TAGES

Gemeinsam zumEU-Gipfel: Frankreichs Präsident EmmanuelMacron (l.) und Bundeskanzler FriedrichMerz (CDU). FOTO: IMAGO/DTS

EU-Gipfel unter
Preisschock

Das Treffen der Staats- und Regierungschefs begann mit
einer unangenehmen Botschaft von den Energiemärkten.

Antworten auf hohe Kosten lassen auf sich warten.
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auch wenn sie bei den „Männerver-
anstaltungen“ – Wettbaden im eis-
kalten Fluss und Armdrücken – na-
türlich nicht teilgenommen habe.

Die Rollenverteilung bei RTTL
folgt einem festgelegten Muster:
Männer roden, bauen und ziehen
Zäune, Frauen kochen und versor-
gen die Kinder. Sie unterrichten sie
nach eigenem Lehrplan in einem
umgebauten Container, der als
Schulhaus dient. Freitagabends
kocht die Gemeinschaft zusammen,
es gibt Burger und frische Ziegen-
milch vom eigenen Hof. Für jedes
Neugeborene zahlt RTTL Prämien,
um das Wachstum der weißen Ge-
meinschaft zu fördern.

Extremismusforscher Peter Simi
vonderChapmanUniversity inKali-
fornien beobachtet die Ausbreitung
rechterGruppen inAmerika seit den
90ern. Als Katalysator der letzten
JahrenennterdieWahlBarackOba-
mas zum ersten schwarzen US-Prä-
sidenten 2008: „Am Wahlabend
musste Stormfront, die größte Web-
site weißer Rassisten, aufgrund des
enormen Besucherandrangs abge-
schaltet werden.“ Auch die Proteste
nach Tötungen schwarzer Amerika-
ner durch weiße Polizisten wie etwa
bei der Black-Lives-Matter-Bewe-
gung 2020 nutzten die Rechten zur
Mobilisierung, erklärt Simi.

„Lupenreine Rassisten“
Die moderate Rhetorik von RTTL
und die Beteuerung, man wolle nur
friedlich unter sich bleiben, sei dem
Professor zufolge vor allem eines:
eine Strategie. „Das sind lupenreine
Rassisten,dieversuchen,einesegre-

gierteGesellschaft zu errichten“, er-
klärtCassieMiller vomSouthernPo-
verty LawCenter.

Es ginge darum, Parallelgesell-
schaften kulturell zu normalisieren
und in alle Teile der Vereinigten
Staaten auszudehnen – und damit
nach Sklaverei und den Zeiten der
Jim-Crow-Gesetze „eine zentrale
Errungenschaft derBürgerrechtsbe-
wegung rückgängig zumachen“.

Orwoll und seine Gruppe nutzen
Miller zufolge dabei die Einsamkeit
von Menschen aus. Sie machten –
fälschlicherweise – gesellschaftliche
Vielfalt und Menschen anderer
Hautfarben für die Isolation verant-
wortlich.DieMobilisierungamrech-
ten Rand zeigt sich auch in den Zah-
len der US-Bundespolizei FBI. Ihr
zufolge stiegdieZahl rassistischmo-
tivierter Verbrechen gegen Schwar-
ze in den vergangenen Jahren im
Vergleich mit 2019 auf etwa das
Doppelte. Die rechte Ideologie ist
überall im Land auf demVormarsch.

Auf der Picknickbank spricht Or-
woll tatsächlich auffallend gemä-
ßigt: Er glaube nicht, dass weiße
Menschen Anderen überlegen sei-
en, beteuert er. Erwolle nur friedlich
mit Gleichgesinnten leben, bedrohe
niemanden – und natürlich dürften
Schwarze oder Juden das alles ge-
nauso.

Doch es existiert auch noch ein
anderer Eric Orwoll. Einer, der bei
einem Besuch der „New York
Times“ versuchte, sein Exemplar
von Hitlers „Mein Kampf“ im Regal
zu verstecken, bevor der Fotograf
den Buchrücken ablichten konnte.
Einer, der seiner Gefolgschaft im
Internetzuruft:„IhrwerdetHitler2.0
bekommen, wenn ihr ihn verdient
habt.Erwirdnicht einfach soauftau-
chen, wenn sich niemand anstrengt.
Wir müssen uns anstrengen. Wer
den Sieg will, muss ihn sich verdie-
nen.“

Für US-Präsident Donald Trump
hat Orwoll dagegen keine Bewun-
derungübrig–dieserhabenichtein-
mal die für Minneapolis angekün-
digten Abschiebungen durchge-
setzt. Dochder Präsident biete einen
nie dagewesenen Schutz: „Solange
Trump im Amt ist, nach diesem
Rechtsruck, sind wir in der seltenen
Lage, dass die Generalstaatsanwäl-
tin keine Ermittlungen gegen eine
Gruppe wie unsere einleiten wür-
de“, meint Orwoll.

Laut Experte Simi sehen viele
Rechtsextreme die Trump-Regie-
rung als eine, die ihnen die Arbeit
abnimmt.DieRepublikanische Par-
tei sei heute fundamental verändert
– auchüberTrumpsPräsidentschaft
hinaus. Das Fazit des Forschers ist
düster: „Wir sind im tiefroten Be-
reich. Alle Systeme werden derzeit
angegriffen, was unser demokrati-
sches Regierungssystem angeht.
Undwenndasnoch langesoweiter-
geht, weiß ich nicht, ob wir noch
eine Demokratie haben.“

Eine Parallelgesellschaft
EineAussicht, dieOrwoll kaum stö-
ren dürfte. Trump sei die „größte
Chance“, die er und andere Rechts-
radikale je gehabt hätten, meint er.
Kleine Siedlungen sollen dabei nur
derAnfangsein:„Ihrwollt einewei-
ßeNation?BauteineweißeStadt.Es
ist möglich. Wir tun es“, beschwört
er in einemVideo.

Ziel sei eine „voll funktionsfähi-
ge Parallelgesellschaft“, sagt Or-
woll. Eigene Banken, eigene Ver-
sorgung, eine eigene Wirtschaft.
„Wenn das etablierte System ent-
weder dysfunktional und inkompe-
tentwird oder komplett zusammen-
bricht, wenn es zu einem Ereignis,
einer Naturkatastrophe, einem
KriegoderÄhnlichemkommt,dann
machen wir hier unser eigenes
Ding“, erklärt der Anführer.

Den Krieg, der kommen könnte,
würde er nicht anzetteln, betontOr-
woll. Aber vielleicht seine Freunde
wieNeonazi ThomasRousseau.Mit
dessenparamilitärisch auftretender
„Patriot Front“ in Khaki-Kleidung
mit Schutzschilden, Masken und
Fackeln arbeite er „sehr gerne“ zu-
sammen. Oder der bekannte Anti-
semitNickFuentes,mit demOrwoll
zuletzt in seinem Podcast auftrat
und der einst mit Trump in Mar-a-
Lago dinierte.

Im Park ist das Gespräch vorbei.
Orwoll verabschiedet sich knapp
und geht zurück zu seinemWagen.
Er nimmt die Dirt Road bis zu sei-
nem Land, das ohne Trump kaum
existieren dürfte. Noch braucht er
den Präsidenten. Bis Amerika
scheitert.

Am Zaun des weißen Dorfes
parkt ein Pick-Up. Auf seiner Lade-
fläche steht ein kleines blondes
Mädchenmit rosa Jacke undwinkt.
„AufWiedersehen!“, quiekt es.

Trumps Geschichte als Türöffner
für Rechtsradikale ist lang. Als 2017
in Charlottesville (Virginia) Neona-
zis mit Fackeln marschierten, „Ju-
den werden uns nicht ersetzen“ rie-
fen und ein Rechtsextremer eine
Gegendemonstrantin mit dem Auto
tötete, sprach Trump von „sehr gu-
ten Leuten auf beiden Seiten“. 2020
wandte er sich in einer TV-Debatte
direkt an die rechtsradikale Gruppe
Proud Boys: „Tretet zurück und hal-
tet euch bereit.“

Diese feierten es als Marschbe-
fehl und führten wenige Monate
später – angestachelt von Trump –
den Sturm aufs Kapitol an. Trump
begnadigte alle Verurteilten nach
seinerRückkehrzurMacht. In seiner
zweiten Amtszeit schwächte er die
FBI-Antiterror-Abteilungen syste-
matisch. Trumps nationale Sicher-
heitsstrategie bedient sich der Rhe-
torik des „Großen Austauschs“ und
er betont „Remigration“ als Ziel sei-
ner Politik. Ein rechter Kampfbe-
griff, den sichauchdiedeutscheAfD
auf die Fahnen geschrieben hat.

In diesem Klima blieb RTTL bis-
her von strafrechtlichen Schritten
verschont, obwohl Bürgerrechts-
organisationen einenVerstoß gegen
Anti-Diskriminierungsgesetze se-
hen. Die Gruppe bezeichnet sich als
privaten Club – und umgeht damit
bislang die Regeln des Wohnmark-
tes. Die Generalstaatsanwaltschaft
Arkansas sagt auf Anfrage, man
„verabscheue Rassismus und setze
sich für die Einhaltung aller Gesetze
ein“. Ob die Gruppe aber illegal ist,
dazu schweigt die Behörde.

Interessiert sich auch für griechische
Philosophie: Eric Orwoll beim Interview.
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Rückzugsort für Rechtsradikale: In diesemDorf in Arkansas sind nurWeiße willkommen. FOTO: BENNO SCHWINGHAMMER/RND

Ihr werdet Hitler 2.0
bekommen, wenn ihr
ihn verdient habt. Er
wird nicht einfach so
auftauchen, wenn sich
niemand anstrengt.

Eric Orwoll,
Präsident von „Return To The Land“

Das weiße Dorf
Im US-Bundesstaat Arkansas baut ein Rechtsextremist eine Siedlung nur für Weiße. Er wartet auf den

Kollaps der Demokratie und setzt auf Donald Trump. Ein Ortsbesuch im Süden der USA.

D
ie Lehmpiste in den
Hügeln von Arkansas
scheint kein Ende zu
nehmen. Ein kühles
Blau schimmert durch
kahle Eichen, als die

BrownsCreekRoadnach einer sanf-
ten Linkskurve den Blick auf ein
weiß-braunes Haus im Stile der
amerikanischen Südstaaten öffnet.

Eine Eisenkette hält ein rostrotes
Metallgitter zusammen, die Sterne
und Streifen einer Flagge schwin-
gen im Wind. Auf dem Grundstück
dahinter huschen ab und zu Perso-
nen von Gebäude zu Gebäude. Sie
wollen unter sich bleiben. Frei von
Reportern. Und frei von Menschen
anderer Hautfarbe.

Hühner gackern, Vögel singen,
irgendwo in der Ferne rattert ein
Motor. Am Rande des Ozark-Gebir-
ges,Stundenentfernt vondernächs-
ten größeren Stadt, hat die rechtsra-
dikale Gruppe „Return To The
Land“vonAnführerEricOrwolleine
Gemeinschaft gegründet, in der nur
Weiße willkommen sind.

Orwoll stieg in den vergangenen
Jahren in Amerikas rechter Szene
auf, weil er eine Lücke schloss: Er
übertrug mit „Return To The Land“
(RTTL) eine rechtsradikale Separa-
tionslogik vom Internet in die physi-
sche Realität. Sein Dorf existiert seit
2023 und bietet eigenen Angaben
zufolge mehr als 40 weißen Ameri-
kanern mit europäischen Wurzeln
und christlichem Glauben ein Zu-
hause.

Sie wollen keine Presse mehr in
ihrer Siedlung, doch RTTL-Präsi-
dent Orwoll will reden. In einem
Park im nahenDorf Ravenden steigt
er aus einem staubigen Toyota.
Groß, blond, bärtig, blaueAugen. 50
Prozent britisch, 30 Prozent norwe-
gisch, 20 Prozent deutsch, stellt er
sich vor.

Ein fester Händedruck und Or-
woll nimmt mit taxierender Miene
an einem Picknicktisch Platz, der
Highway 62 brummt im Hinter-
grund. Auf seinem verschlissenen
Hoodie stehtPlymouth–dieStadt im
Nordosten der USA, in der 1620 die
Pilger der Mayflower „Amerikas
Heimatstadt“ gegründet haben sol-
len.

DerMitte 30-Jährige aber kommt
vom anderen Ende des Kontinents,
aus einer Retorten-Vorstadt bei Los
Angeles – früher war sie fast aus-
schließlich weiß, heutemehrheitlich
hispanisch. „Ich wurde als Nazi be-
schimpft“, sagtOrwoll.„Nurweil ich
blonde Haare und blaue Augen hat-
te.“

Orwoll studierte klassische Mu-
sik in New York, sein YouTube-Ka-
nal spiegelt Begeisterung für grie-
chische Philosophie wider, in den
vergangenenJahrenaberbeganner
zunehmend von Herkunft und Ab-
stammung zu sprechen. Schließlich
kaufte er ein etwa 100 Fußballfelder
großes Grundstück in Arkansas und
gründete RTTL. Ideologischer
Unterbau der Gruppe ist die Ver-
schwörungstheorie des „Großen
Austauschs“, wonach Einwande-
rung nicht-weißer Menschen ge-
steuert sei, um die weiße Mehrheit
im Land zu entmachten.

Eine der Frauen von RTTL ist
Caitlin, die ehemalige Partnerin Or-
wolls, inzwischen mit einem ande-
renMannaus derGemeinde zusam-
men. In ihrenOnline-Videos trägtsie
ihre braunen Haare offen über dem
Holzfällerhemd. In einem Café in
New York oder Berlin würde sie
nicht auffallen.

Wettbaden und Armdrücken
„Ambesten fand iches, denKindern
beimSpielenzuzusehenundmitden
anderen Müttern zusammen zu
sein“, schwärmt Caitlin von einem
kürzlichen Fest auf dem Gelände.
Sie glaube, allen habe es gefallen,

STORY DES TAGES

Von Benno Schwinghammer
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Abgeordnete aller demokratischen Fraktionen wollen genaue Daten zu Trisomie-21-Tests: Am Freitag berät der Bundestag darüber. FOTO: IMAGO/NICO HERBERTZ

Tallinn. Das baltische EU- und Nato-
MitgliedEstlandhaterneutdieVerlet-
zungseinesLuftraumsdurchRussland
gemeldet. Ein Kampfjet des Typs Suk-
hoi Su-30 sei am 18 .März nahe der
Ostsee-Insel Vaindloo unerlaubt für
etwaeineMinute indenLuftraumein-
gedrungen, teilte die Armee in Tallinn
mit. Nach Angaben des estnischen
Außenministeriums reagierte eine
Einheit der italienischen Luftwaffe auf
die Luftraumverletzung. «Es bestand
keine Bedrohung für die Sicherheit
Estlands», teilte Außenminister Mar-
gus Tsahkna mit.

Das Außenamt bestellte einer Mit-
teilung zufolge wegen des Vorfalls
den Geschäftsträger der russischen

Botschaft ein und überreichte eine
Protestnote.

Der Vorfall folgt auf eine Reihe
von Luftraumverletzungen durch
Russland imvergangenenJahr,die für
Spannungen und Unruhe unter den
Nato-Verbündeten in Europa gesorgt
hatten.RussischeKampfjetswarenam
19. September in estnischen Luftraum
eingedrungen und russische Militär-
drohnen hatten wiederholt den Luft-
raum über dem Nato-Bündnisgebiet
entlang der Ostflanke verletzt.

Nach Angaben Estlands waren da-
mals drei bewaffnete russi-
sche Kampfjets etwa zwölf Minuten
über Estland unterwegs, die dann von
F-35-Kampfjets der italienischen Luft-
waffe aus dem Luftraum eskortiert
wurden. Russland bestritt diese Dar-

stellung. Estland hatte deswegen so-
wohl eine Dringlichkeitssitzung des
UN-Sicherheitsratsbeantragtalsauch
Beratungen nach Artikel 4 des Nato-
Vertrags. In der anschließenden Er-
klärung warnte die Militärallianz
Russland unter Androhung von Ge-
walt vor weiteren Grenzverletzungen.

Estland, Lettland und Litauen be-
sitzen keine eigenen Kampfjets. Die
Nato sichert deshalb bereits seit 2004
den baltischen Luftraum. Dazu verle-
gen die Verbündeten Kampfflugzeu-
ge samt Personal in die an Russland
grenzenden Ostseestaaten im Nord-
osten Europas.

Auch an anderen Fronten ist Russ-
land anscheinend aktiv. Die Regie-
rung der Republik Moldau kämpft mit
den Folgen einer ihren Angaben nach

von Russland verursachten Trinkwas-
serkatastrophe. „Seit Tagen sind viele
Bewohner der Kreise Balti, Soroca,
Singerei und Floresti ohne Wasser aus
der öffentlichen Trinkwasserversor-
gung“, sagte Regierungschef Alexan-
dru Munteanu der staatlichen Nach-
richtenagentur Moldpress zufolge am
Mittwochabend. Betroffen sind dem-
nach Zehntausende. Experten arbei-
teten rund um die Uhr an der Wieder-
herstellung der Versorgung, versi-
cherte er. Hintergrund ist ein großer
Ölteppich auf dem Fluss Dnjestr, aus
dem Moldau sein Trinkwasser ge-
winnt. Das Land wirft Moskau vor, die
aktuellen Probleme mit Angriffen auf
ein Wasserkraftwerk in der Ukraine
nahe der Grenze zu Moldau verur-
sacht zu haben.

Moskau bedrängt seine Nachbarn
Wieder durchfliegt ein russisches Flugzeug den estnischen Luftraum über der Ostsee

Von Alexander Welscher

Der Übeltäter: Ein russisches Suchoi
Su-30 Kampfflugzeugwie dieses ver-
letzte estnischen Luftraum.
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Stuttgart. Die Grünen in Baden-
Württemberg wollen mit der CDU
über eine Neuauflage der grün-
schwarzen Koalition verhandeln.
Die Ökopartei hat die Christde-
mokraten zu einem offiziellen
Sondierungsgespräch in den
nächsten Tagen eingeladen. Ziel
sei es, Koalitionsverhandlungen
vorzubereiten, um eine neue Lan-
desregierung zu bilden, teilte der
Landesverband mit. Zeit und Ort
solle die CDU bestimmen. Die
CDU Baden-Württemberg will am
Freitag darüber entscheiden, ob
sie die Einladung annimmt. Grü-
ne und CDU regieren im Südwes-
ten bereits seit 2016 miteinander.
Ministerpräsident Winfried Kret-
schmann (Grüne) trat zur Land-
tagswahl nicht mehr an.

„Wir wollen ein neues Kapitel
im Buch der Geschichte Baden-
Württembergs aufschlagen“, be-
tonte Grünen-Politiker Cem Öz-
demir. Grüne und CDU stünden
für die Kontinuität einer stabilen
und verlässlichen Regierung.
„Genau darum wird es auch in
dennächstenWochengehen:eine
stabile und verlässliche Regie-
rung zu bilden, auf die sich die
MenschendienächstenfünfJahre
verlassen können.“

Über die Einladung der Grü-
nen werde man „sorgsam“ in den
zuständigen Gremien beraten,
sagte CDU-Landeschef Manuel
Hagel. Auch er unterstrich die Be-
deutung der Verantwortung. „Wir
sind eine moderne Volkspartei,
die Verantwortung übernimmt –
für die Menschen in unserem
Land“, sagte Hagel.

Bei der Landtagswahl am 8.
März waren die Grünen mit 30,2
Prozent überraschend knapp
stärkste Kraft geworden, dicht ge-
folgt von der CDU mit 29,7 Pro-
zent. Im neuen Landtag verfügen
beide Parteien 56 Mandate – eine
ungewöhnliche Pattsituation.
Eine von der CDU vorgeschlage-
ne Teilung der Amtszeit lehnt Öz-
demir ab.

Einer wirdMinisterpräsident: Cem
Özdemir (Die Grünen, l.) undManu-
el Hagel (CDU).
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Von Nico Pointner

Debatte über Trisomie-21-Tests
Bundestag berät Verbot der Untersuchungen, die bei Schwangeren immer beliebter werden

Berlin. Dass Abgeordnete von Union,
SPD,GrünenundLinkendemBundes-
tag einen gemeinsamen Antrag vorle-
gen, ist eine Seltenheit. Allein, dass es
nun dazu kommt, verweist auf ein be-
sonderes Themas: Es geht um die
Früherkennung von Trisomie 21 – und
die Frage, ob sie zu oft eingesetzt wird.
Eine brisante Debatte. Die einen Tag
vor dem Welt-Downsyndrom-Tag
stattfindet.

Um das sogenannte Down-Syn-
drom bereits vor der Geburt eines Kin-
des zu entdecken, kann mit „nicht-in-
vasiven Pränataltests“ (NIPT) ermittelt
werden, ob ein Fetus die Erbgut-Ver-
änderungen Trisomie 13, Trisomie 18
oder Trisomie 21 aufweist. Seit 2022
bezahlen sie die Krankenkassen. Al-
lerdings nur, wenn die behandelnden
Gynäkologen einen Risikofaktor fest-
stellen.

Die Hälfte der Schwangeren
nutzt die Tests
Laut der Barmer-Krankenkasse ent-
scheiden sich in Deutschland schon
jetzt rund die Hälfte der Schwangeren
für einen Bluttest. Bei Schwangeren
über 40 Jahren liegt die Quote sogar
bei 75 Prozent. Für die Antragsteller
des überfraktionellen Papiers ein Zei-
chendafür,dassmitdenTestszuleicht-
fertig umgegangen wird: „Es lässt sich
befürchten, dass Schwangeren unab-
hängig von einer medizinischen Rele-
vanz empfohlen wird, den NIPT vor-
nehmen zu lassen, unter anderem, da-
mitsichÄrztinnenundÄrzteabsichern
können“, warnen sie.

Es bestehe die Gefahr von Fehlan-

reizen, steigenden invasiven Tests und
falscher Sicherheit. Die Abgeordneten
fordern ein Monitoring der Folgen und
eine ethische und rechtliche Prüfung.

Dagegen wehrt sich der Berufsver-
band der Frauenärzte: „Frauenärzte
sindgesetzlichverpflichtet,vorgeneti-
schen Untersuchungen umfassend zu
beraten.“ Dabei würden die Vorgaben
des Diagnostikgesetzes eingehalten.
Der NIPT erreiche, dass häufige fetale

Trisomienmit sehrgeringemRisiko für
Mutter und Kind abgeklärt werden
und invasive Eingriffe vermieden wer-
den können. „Die Entscheidung für
oder gegen einen NIPT ist eine selbst-
bestimmte Entscheidung der Schwan-
geren nach ergebnisoffener Bera-
tung“, so der Verband.

„Esistwichtig,dasswireingrößeres
Bild bekommen“, sagt Wolf-Dietrich
Trenner vom „Arbeitskreis Down-

Syndrom Deutschland“. Daher unter-
stützt der Elternverband auch das
interfraktionelle Vorhaben. Laut der
Beschlussvorlage sollen die Daten bis
2027 erhoben werden. Eine Experten-
kommission soll sich dann mit den Er-
gebnissen befassen und die Bundesre-
gierung beraten.

„Das wird noch mal wehtun“, sagt
Trenner. Der Vater einer behinderten
Tochter prognostiziert, dass der Ge-
setzgeber dann darüber entscheiden
müsse, inwieweitdieTestsdazubeitra-
gen, dass sich viele Frauen gegen be-
hinderte Kinder entscheiden. „Um es
klar zu sagen: Die Mütter haben ein
Recht auf Information.“ Der Gesetzge-
ber müsse dann aber eine Regelung
schaffen, wie mit den Tests, die so flä-
chendeckend eingesetzt werden, um-
gegangen wird.

Der Pränatalmediziner Kai-Sven
Heligbefürwortetes,wennalleFrauen
den Zugang zu den Tests haben. „Ich
teile die Kritik nicht, dass die NIPT zu
häufig eingesetzt werden.“ Auch bei
den Konsequenzen, die Betroffene aus
dem Ergebnis ziehen, sollten sich alle
außer den Eltern heraushalten: „Jede
Frau hat das Recht, ein behindertes
Kindnichtzuwollen“,sagtderArztaus
Berlin.

Abtreibungsrate
wird auf 90 Prozent geschätzt
Schätzungen zufolge werden etwa 90
Prozent aller Föten, bei denen Hinwei-
se auf Trisomie 21 vorliegen, abgetrie-
ben.Heligrätdazu,dieDebattezuent-
emotionalisieren: „Es werden in
Deutschland viel mehr Abtreibungen
aus sozialen Gründen durchgeführt,
alswegenmöglicherBehinderungen.“

Deutschlandweit leben nach Hoch-
rechnungen des Deutschen Down-
Syndrom-Info-Centers rund 30.000 bis
50.000 Menschen mit dieser geneti-
schenBesonderheit.Hierzulandewür-
den „keine statistischen Daten zu Ge-
burten von Kindern mit Trisomie 21 er-
hoben“, erklärt Geschäftsführerin Elz-
bieta Szczebak der epd.

Hochemotional ist das Thema für
Adrian Hackenthal. Der 27-jährige
Aktivist ist selbst vom Down-Syndrom
betroffen und spricht sich gegen die
flächendeckenden Bluttests aus: „Uns
Betroffenen wird dadurch gezeigt,
dass unser Leben nichts wert ist.“ Ha-
ckenthal ist Mitbegründer der Initiati-
ve „Politisch leicht“.

Er und seine Mitstreiter befürchten,
dass Menschen mit Trisomie 21 an den
Rand der Gesellschaft gedrängt wer-
den, wenn immer weniger von ihnen
zur Welt kommen würden – eine mög-
liche Folge leicht verfügbarer Tests.

Unterstützt wird er dabei von Ale-
xandra Althaus. Sie hat selbst einen
SohnmitDown-Syndrom.„Mankönn-
te vielen Müttern die Angst davor neh-
men, wenn man sie nur richtig aufklä-
ren würde.“ Das fehlt der Vorsitzende
desBundesverbandesDown-Syndrom
auch in der aktuellen Debatte.

„IndenletztenJahrenhatsichinder
Sichtbarkeit, aber auch in der Akzep-
tanzderMenschenmitTrisomie21viel
getan.“ Maßgeblich dafür waren Be-
troffene, die für sich selbst die Stimme
erhoben und sich so ihren Platz in der
Gesellschaft erkämpft haben, sagt Alt-
haus. „Wenn zukünftig weniger Kin-
der mit Trisomie 21 geboren werden,
erschwert das die Teilhabe der Betrof-
fenen.“

Von Florian Hoese

Eswerden in
Deutschland viel mehr
Abtreibungen aus
sozialen Gründen
durchgeführt, als
wegenmöglicher
Behinderungen.

Kai-Sven Helig,
Pränatalmediziner

Landtag:
Grüne wollen

mit CDU
sondieren
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Berlin. Das Niveau von gegen
Deutschland gerichteter Spionage,
Sabotage und gefährlichen Aktio-
nen hat nach Einschätzung des Ver-
fassungsschutzes deutlich zuge-
nommen. Bei den Angreifern seien
„mehr Risikoappetit“ und „variable
Methoden“ zu beobachten, sagte
der Präsident des Bundesamtes für
Verfassungsschutz (BfV), Sinan Se-
len, bei einer gemeinsamen Tagung
seiner Behördemit demVerband für
Sicherheit in der Wirtschaft (VSW).
Auch „Tötungsoperationen“ seien
nicht auszuschließen.

Deutschland werde von Russland
„als Gegner, mitunter als Feind
Nummer eins“ wahrgenommen,
sagte der BfV-Präsident. Im Fokus

ausländischer Operationen stünden
insbesondere die Logistikbranche
sowiederRüstungs-undderTechno-
logiesektor. Russland sei dabei der
maßgebliche Kontrahent, aber bei
Weitem nicht der Einzige.

Die Botschafterin Estlands, Mari-
ka Linntam, berichtete den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern der Ta-
gung von einem Brandanschlag auf
ein ukrainisches Restaurant in der
estnischen Hauptstadt Tallinn. Spä-
ter habe sich herausgestellt, dass es
sich dabei um eine „Einflussopera-
tion des russischen Geheimdiens-
tes“ gehandelt habe.

Selen berichtete, der Start eines
gemeinsamen Abwehrzentrums
Hybrid stehe kurz bevor. In dieser
geplanten Kooperationsplattform,
die dem Informationsaustausch

unter anderem von Verfassungs-
schutz, Polizei und Generalbundes-
anwalt dienen soll, werde auch die
Wirtschaft eng eingebunden sein.

VSW-Präsident Johannes
Strümpfel sagte, viele Unternehmen
investierten inCyberabwehr, erstell-
ten Krisenpläne und bemühten sich
auch ansonsten um eine höhere Wi-
derstandsfähigkeit. Der Gesetzge-
ber müsse seinerseits Rechtssicher-
heit für den Informationsaustausch
zwischen Wirtschaft und Behörden
schaffen.

Ulrike Zeiler, Personalvorständin
des Allianz Versicherungs AG, sagte
mit Blick auf dieKrisenfestigkeit von
Wirtschaft und Gesellschaft, aktuell
hätten Unternehmen etwa keinen
Überblick, welche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter im Katastrophen-

oder Verteidigungsfall nicht mehr
verfügbar seien, weil sie als Reser-
visten der Bundeswehr oder Ehren-
amtliche von Hilfsorganisationen
dann andereAufgabenübernehmen
müssten.Dies abzufragen sei aktuell
aus datenschutzrechtlichen Grün-
den nicht möglich.

Die Sicherheitstagung stand
unter dem Titel „Abwehrbereit?
Deutschlands Wirtschaft in Zeiten
hybrider Angriffe“. „Auf jeden Fall
sind wir abwehrbereit“, betonte der
parlamentarische Staatssekretär im
Bundesinnenministerium,Christoph
de Vries (CDU). Er versprach den
Unternehmensvertretern, die Bun-
desregierung werde ihnen helfen,
potenzielle Innentäter auf daten-
schutzkonforme Art und Weise zu
identifizieren.

„Risikoappetit“ von Angreifern nimmt zu
Sicherheitsbehörden vereinbaren angesichts der wachsenden Zahl von Bedrohungen engere Zusammenarbeit

Von Anne-Beatrice Clasmann

Im Austausch: VSW-Präsident Johan-
nes Strümpfel (v. l.), Estlands Botschaf-
terin Marika Linntam und BfV-Präsident
Sinan Selen. FOTO: SOEREN STACHE/DPA

Legt den Finger in dieWunde: Mario
Czaja (CDU) ist Gegner des Son-
dervermögens.

FOTO: BRITTA PEDERSEN/DPA

„Muller“ getestet werden, da die
automatische Texterkennung nicht
fehlerfrei arbeitet. Geburtsdaten
können im Format TT.MM.JJ einge-
geben werden, auch die Kombina-
tion aus Name und/oder Geburtsort
und Adresse ist möglich.

Klickt man auf einen angezeigten
Treffer, wird der gesamte betreffen-
de Mikrofilm mit Tausenden Einzel-
seiten aufgerufen. Eine Anzeige gibt
nun an, auf welcher Seite der Such-
begriff auftaucht – jedoch nicht zu-
verlässig in jedem Fall, wie ein Test
des RedaktionsNetzwerks Deutsch-
land (RND) zeigt. Experten warnen
deshalb vor zu hohen Erwartungen:
Die Suche funktioniere nicht so ein-

fach wie bei Google. Teils kommt es
auch zu längeren Ladezeiten.

Die Trefferliste zeigt Dateien, die
dem „Berlin Document Center“
(BDC) entstammen. Nach Kriegsen-
de beschlagnahmten US-Amerika-
ner im großen Umfang personenbe-
zogeneNSDAP-Dokumenteundver-
wahrten sie im BDC, um sie für Ent-
nazifizierungsverfahren sowie zur
Vorbereitung der Nürnberger Pro-
zesse zu nutzen. Zu den wichtigsten
Bestandteilen des BDC gehört die
Zentrale Mitgliederkartei der
NSDAPmit etwa 12,7 Millionen Kar-
teikarten, was in etwa 80 Prozent des
Gesamtbestands entspricht.

1994 gaben die USAdieOriginale
an das deutsche Bundesarchiv zu-
rück, fertigten jedoch zuvorMikrofil-
me an, die nun die Basis für die On-
line-Veröffentlichung bilden. Dass
diese Unterlagen heute überhaupt
existieren, liegt an Hanns Huber, Di-
rektor einer Papiermühle in Mün-
chen-Freimann.KurzvorKriegsende
führte er den Parteibefehl, mehr als
60 Tonnen Karteikarten zu vernich-
ten,nichtausundverstecktesieunter
Altpapier.

Die Originale im Bundesarchiv
sind zwar ebenso digitalisiert, aber
wegendeutscherSchutz-undDaten-
schutzregelnnicht frei online einseh-
bar. Diese erlöschen in der Regel erst
zehn Jahre nach dem Tod einer Per-
sonoder100Jahrenach ihrerGeburt.

Wer in Deutschland heute über
das Bundesarchiv erfahren möchte,

USA ermöglichen Recherche zu Nazis
Was war in der Familie? Nationalarchiv hat Millionen NS-Mitgliedskarteikarten veröffentlicht

Hannover.Wer wissen will, wie stark
die eigene Familie im NS-Regime
verstrickt war, musste bislang meist
Geduld mitbringen: Anfragen an
Archive, Wartezeiten, Aktenstu-
dium. Seit Ende Februar hat sich der
Zugang grundlegend vereinfacht.
Das US-amerikanische National-
archiv (National Archives and Re-
cords Administration, kurz NARA),
hat einen großen Bestand an NS-be-
zogenen Unterlagen digital veröf-
fentlicht, darunterMillionenMitglie-
derkarteien derNSDAP.Damit öffnet
sich ein Quellenschatz, der für die
historische Forschung ebenso inte-
ressant ist wie für private Recher-
chen.

Ausgangspunkt sind digitale Ko-
pien der auf Mikrofilm festgehalte-
nen NSDAP-Zentralkartei sowie der
Ortsgruppenkartei. Die Partei legte
für jedes der bis Kriegsende neun
Millionen Mitglieder mehrere Kar-
teikartenan:eine inderZentralkartei
in München (verwaltet vom Reichs-
schatzmeister) und eine weitere in
der Gau- oder Ortsgruppenkartei.

So kommen unzählige Daten zu-
sammen, darunter Namen, Adres-
sen, Geburtstage, Beruf, Familien-
stand sowie Mitgliedsnummern und
Daten zumParteieintritt. Teils finden
sich auchPorträtfotos. Insgesamt ste-
henmehr als 16MillionenDigitalisa-
te auf über 5000 Mikrofilmrollen frei
zur Verfügung. Eine eigene Suchan-
frage kann man von dieser Seite der
NARA aus starten. Zeitweise war die
Seite des Archivs wohl wegen Über-
lastung nicht abrufbar. Auch andere
Medien wie der „Spiegel“ berichte-
ten jüngst über den Zugang.

Die Fahndung innerhalb der
DatenbankerfordertdabeietwasGe-
duld und Systematik. Wer eine Per-
son recherchieren möchte, sollte
möglichst viele Eckdaten bereithal-
ten: vollständiger Name, Geburts-
datum undGeburtsort.

Es empfiehlt sich, nach demMus-
ter „Nachname,Vorname“ inAnfüh-
rungszeichen zu suchen (mit und oh-
ne Komma probieren). Aufgrund von
Namen mit Umlauten sollten auch
Varianten wie „Mueller“ oder

ob ein Vorfahre NSDAP-Mitglied
war, muss für gewöhnlich eine
schriftliche Anfrage stellen. Das US-
Archiv orientiert sich offensichtlich
anweniger strengen Vorgaben.

Doch so wertvoll der nun zugäng-
liche Kartei-Bestand ist – er hat eine
begrenzte Aussagekraft. Wer etwa
eine Person nicht in den Unterlagen
findet, kann daraus nicht zwingend
schließen, dass diese kein NSDAP-
Mitglied war. 20 Prozent des Be-
stands gelten als verschollen oder
zerstört.ZudemsinddieKarteikarten
Verwaltungsdokumente, sie sagen
nichts ausüberdas individuelleHan-
delnwährendderNS-Zeit, die innere
Überzeugung oder persönliche Ver-
antwortung aus. Trotzdem können
dieKartenAusgangspunkt fürweite-
re Recherchen sein.

Denn in vielen Familien war die
Frage teils nur schwer zu klären, ob
jemand überhaupt und seit wann
Parteimitglied war. Wer beispiels-
weise vor der Machtergreifung 1933
in die Partei eintrat, galt als beson-
ders überzeugter Nationalsozialist.

Das Bundesarchiv hat gegenüber
dem „Spiegel“ angekündigt, die ge-
samteKartei nachAblaufderSchutz-
fristen ebenfalls öffentlich zugäng-
lichmachenzuwollen. Fürdie jüngs-
ten Parteimitglieder (Geburtsjahr
1928) laufen diese Fristen erst 2028
vollständig aus.Wer sichmithilfe des
US-Nationalarchivs auf die Suche
begibt, dürfte also einiges an Zeit
sparen.

Von Maximilian König

Ahnenforschung: Die NSDAP dokumentierte jedesMitglied – bis Kriegsendewaren es neunMillionen. FOTO: IMAGO/SHOTSHOP

Nachweis der Abstammung: Der Ahnenpass sammelte in der Zeit des Nationalso-
zialismus Unterlagen zu den eigenen Vorfahren. FOTO: MATTHIAS BALK/DPA

Neuschulden:
Mario Czaja

ruft zu
Klagen auf

Berlin. Nach Berichten über eine
ZweckentfremdungderMitteldes
sogenannten Sondervermögens
für Infrastruktur und Klimaschutz
ruft Ex-CDU-Generalsekretär
Mario Czaja Abgeordnete seiner
Partei zur Klage gegen den Haus-
halt auf. „Ich habe die Hoffnung,
dass sich einige prinzipientreue
Abgeordnete meiner Partei fin-
den, die jetzt, wo sie sehen, dass
selbstunsereeigenenMinimalzie-
lenichtmehreingehaltenwerden,
eineOrganklagevordemBundes-
verfassungsgericht anstreben“,
sagte der ehemalige Bundestags-
abgeordnete Czaja der „Bild“.

„Die Zweckentfremdung des
Sondervermögens ist dramati-
scher, als ich es mir jemals hätte
vorstellen können. Die Bundesre-
gierungkonsumiert, stattzuinves-
tieren, und drückt sich vor den
drängenden Reformen. Die Fol-
gen müssen unsere Kinder und
Enkel ausbaden“, kritisierte Cza-
ja.

Czaja gehörte zu jenen Abge-
ordneten des noch alten Bundes-
tages, die dem Schuldenpaket die
Zustimmung verweigerten. Im
neuenBundestag ist er nichtmehr
vertreten. Das Direktmandat in
seinem Berliner Wahlkreis holte
der AfD-Politiker Gottfried Curio,
über die CDU-Landesliste war
Czaja nicht abgesichert. 2023 hat-
te CDU-Chef Friedrich Merz sei-
nen Generalsekretär ausgewech-
selt,Czajamusstegehen,Nachfol-
ger wurdeCarsten Linnemann.

Bundestag und Bundesrat hat-
ten imvergangenenJahrdenWeg
für eine zusätzliche Schuldenauf-
nahme über insgesamt 500 Mil-
liarden Euro freigemacht, für zu-
sätzliche Investitionen in Infra-
struktur und Klimaschutz. Nach
Berechnungen des Ifo-Instituts
und des IW Köln wurden die
Schulden bislang hauptsächlich
für Haushaltslöcher ausgegeben.
Das Finanzministerium weist die
Vorwürfe zurück.

Von Stefan Heinemeyer
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Vonovia steigert Gewinn, die Aktie rauscht ab
Der Dax-Konzern hat seit Jahresanfang einen neuen Chef: Luka Mucic will nun die Verschuldung reduzieren

Hannover. Deutschlands größter
Wohnungskonzern Vonovia fährt
wieder mehr Gewinn ein – auchwe-
gen höherer Mieteinnahmen. Der
Dax-Konzern legte am Donnerstag
seine Zahlen für das Geschäftsjahr
2025 vor.

Der bereinigte Gewinn vor Zin-
sen, Steuern und Abschreibungen
stieg auf 2,8MilliardenEuro undda-
mit um 6 Prozent. Dazu trugen auch
Einnahmen aus Zusatzgeschäften
abseits der klassischen Vermietung
sowie Verkäufe von Immobilien bei.
Die Dividende soll auf 1,25 Euro je
Aktie steigen. Unterm Strich lag der
bereinigte Nettogewinn bei 1,54
Milliarden Euro, was einer Steige-
rung von 5,3 Prozent entspricht.

Für den neuen Vonovia-Chef Lu-
kaMucicwares amDonnerstageine
Premiere. Der ehemalige Vodafone-
Manager hatte zum Jahreswechsel

die Geschäfte in Bochum übernom-
men und damit Rolf Buch abgelöst.
Eines der dringendsten Probleme
sprach er denn auch direkt an: die
Verschuldung des Konzerns.

Wichtig dafür ist die Finanzkenn-
zahlLoantoValue (LTV),diedieVer-
schuldung imVerhältnis zum Immo-
bilienwert anzeigen. Zuletzt betrug
der LTV 45,4 Prozent. Ziel ist, ihn bis
2028 auf 40 Prozent zu drücken. Bis
zu diesem Jahr möchte Vonovia zu-
demdenbereinigten operativenGe-
winn auf 3,2 bis 3,5 Milliarden Euro
steigern. „Wir wollen dasWachstum
beschleunigen, um zusätzlichen
Wert zu schaffen“, sagte Mucic laut
einer Mitteilung. „Dies erfordert
auch ambitioniertere Ziele für die
Verschuldung.“

Vonovia bewirtschaftet rund
531.000 Wohnungen und ist damit
DeutschlandsgrößterVermieter.Die
Mieten stiegen 2025 organisch um
4,1 Prozent. Das sorgte prompt für

Kritik. „Der Kern des Geschäftsmo-
dells von Vonovia bleibt die Steige-
rung der Mieten“, sagte Linken-

Politikerin Caren Lay. Das Unter-
nehmen betont, die Mieten orien-
tierten sich immer amMietspiegel.

Mucic verwies zudem auf das
Neubaugeschäft.NachdemVonovia
denBauneuerWohnungen 2023 zu-
nächst eingestellt hatte, war der
Neubau im vergangenen Jahr wie-
der hochgefahren worden. 2025 ka-
men laut dem Unternehmen 2090
neueWohnungen dazu.

Rückenwind gab es im vergange-
nenJahrauchdurchdieEuropäische
Zentralbank. Seit sie die Zinsen ge-
senkt hat, steigen die Immobilien-
werte wieder. Der Verkehrswert des
Vonovia-Immobilienbestandes leg-
te um 3 Prozent zu und liegt bei 84,4
Milliarden Euro.

Dieser Mechanismus könnte Vo-
novia allerdingswieder auf die Füße
fallen, die Sorge vor einer höheren
Inflation nach Ausbruch des Iran-
Kriegs istgestiegen.DieZinsunwäg-
barkeitensindgroß,dieAnlegerent-
sprechend skeptisch: Die Aktie
rauschte am Donnerstag zwischen-
zeitlich um 9 Prozent ab.

Von Johanna Apel

Seit Jahresanfang an der Vonovia-Spitze: LukaMucic, ehemaliger Manager bei Vo-
dafone und SAP. FOTO: UWE ANSPACH/PICTURE ALLIANCE/DPA

Kritik – auch vonseiten der DB Infra-
go selbst – schon seit Längerem an
einer Reform des Trassenpreissys-
tems. Laut einem Ministeriumsspre-
cher soll sienunzurFahrplanperiode
2027 wirksam werden. Das Urteil
schaffe Rechtssicherheit und werde
vom BMV in die Reformüberlegun-
gen einbezogen, so der Sprecher.
Auf die betroffenen Stakeholder
werdeman zeitnah zugehen.

▶Was sind die Reaktionen der
Branche?
„Der Bund hat die aktuelle Krise
durch die Infrastrukturfinanzierung
überEigenkapital zumTeil selbstge-
schaffen und eine grundlegende
Trassenpreisreform seit mindestens

drei Jahren durch Nichtstun ver-
schleppt“, kritisiert Martin Becker-
Rethmann vom privaten SPNV-
Bündnis „Mofair“. Peter Westenber-
ger von den privaten Güterbahnen
ergänzt: „Für Bundesverkehrsminis-
ter Schnieder steht nun ganz oben
auf der Agenda, Vorschläge für eine
faire, rechtssichere, belastbare und
für mehr Transport sorgende Schie-
nenmaut vorzulegen.“ Dirk Flege,
Geschäftsführer der Allianz pro
Schienebetont: „Wer jetzt nicht han-
delt, gefährdet Bahnangebote für
Millionen Pendlerinnen und Pendler
– und damit auch die Klimaziele im
Verkehr.“

▶Weshalb wurde die Trassen-
preisbremse eingeführt?
Die Trassenpreisbremse ist 2016 auf
Drängen der Länder bei den Bera-
tungen zum Eisenbahnregulie-
rungsgesetz indenGesetzestext auf-
genommen worden. Der Hinter-
grund: IndenJahrenzuvorwarendie
Entgelte für die Infrastrukturnut-
zung, vor allem die Trassenpreise,
stark gestiegen. Die Länder wollten
Sicherheit haben, dass ihre Ver-
kehrsverträge, die teils bis zu 15 Jah-
re laufen, dauerhaft finanzierenkön-
nen. Die Ungleichbehandlung der
Sparten fiel zunächst kaum ins Ge-
wicht, weil die Trassenpreise lange

Zeit insgesamt nur minimal anstie-
gen.

▶Warum ist die Schienenmaut in
Deutschland so hoch?
Anders als in den meisten anderen
europäischen Ländern und von der
EU empfohlen, müssen alle Bahn-
unternehmen in Deutschland – die
DBebensowieprivateAnbieter – die
gesamtenKosten für den Betrieb des
Schienennetzes tragen. Dieses soge-
nannte Vollkostenprinzip erhöht
aber auch die Kosten für die Bahn-
unternehmen und die Ticketpreise
für die Fahrgäste. In den meisten
Nachbarländern gilt das Grenzkos-
tenprinzip: Bahnunternehmen müs-
sen nur für die Kosten aufkommen,
die unmittelbar durch die Zugfahrt
verursacht werden.

▶Wasmuss im Anschluss an das
Urteil geschehen?
Damit das neue Trassenpreissystem
2027 tatsächlich zur Anwendung
kommen kann, muss es mit langem
Vorlauf, sprichbaldmöglichst,vorge-
legt werden. Zugleich müssen Bund
und Länder kurzfristig zusammen
mit der Branche eine Lösung finden,
um die Finanzlöcher zu stopfen. Der
Bundesverband SchienenNahver-
kehr fordert denBundauf, dieFinan-
zierungslücke zu schließen.

Es wird wohl teurer: Bisher hat die Trassenpreisbremse einen hohen Preisanstieg für Regionalzüge verhindert. Doch der EuGH
setzt dem ein Ende. FOTO: ROBERT MICHAEL/DPA

Wir erwarten vom
Bund, dass er seiner
Verantwortung
nachkommt.

Christian Bernreiter (CSU),
Bayerns Verkehrsminister

Nach EuGH-Urteil: Wird der
Regionalverkehr jetzt teurer?

Die ermäßigte Schienenmaut für Regionalzüge ist gekippt –
Ein neues Trassenpreissystem muss her

▶Was bedeutet das Urteil des
Europäischen Gerichtshofs?
Der Europäische Gerichtshof
(EuGH) in Luxemburg hat am Don-
nerstag die Trassenpreisbremse für
den Schienenpersonennahverkehr
(SPNV) in Deutschland für nicht
rechtens erklärt. Der Grund: Bisher
wurden die Regionalzüge hierzulan-
de gegenüber demGüter- und Fern-
verkehr auf der Schiene bevorzugt.
Denn nur für Erstere gilt die Preis-
bremse, die durch Bundeszuschüsse
das Entgelt für die Schienennutzung
verringert und höchstens 1,8 Prozent
Steigerung pro Jahr erlaubt. Die
Bundesnetzagentur wird die Tras-
senpreise für 2025 und das laufende
Jahr 2026 voraussichtlich neu festle-
gen. Im Anschluss können die Fern-
und Güterbahnen die zuvor zu viel
gezahlten Trassenpreise von der DB
InfraGo zurückfordern. DieGesamt-
summe könnte bundesweit einen
dreistelligenMillionenbetragumfas-
sen.

▶Wie ist die Reaktion aus den
Bundesländern?
Bayerns Verkehrsminister Christian
Bernreiter (CSU), derzeit Vorsitzen-
der der Verkehrsministerkonferenz,
fordert den Bund auf, die Länder
nicht auf den zu erwartendenMehr-
kosten sitzen zu lassen. „Wir erwar-
ten vomBund, dass er seiner Verant-
wortung nachkommt“, betonte
Bernreiter am Donnerstag. „Nur ein
Ausgleich durch zusätzliche Regio-
nalisierungsmittel kann ein Abbe-
stellszenario ungekannten Ausma-
ßes auf dem Rücken der Fahrgäste
verhindern.“Bernreiterkündigtean,
dasThemabeiderVerkehrsminister-
konferenzkommendeWochemitho-
her Priorität zu behandeln.

▶Was sind Regionalisierungs-
mittel und wer zahlt sie?
Der Bund hat die Verantwortung für
den Regionalverkehr mit der Bahn-
reform Mitte der 90er-Jahre an die
Bundesländer übertragen. Er betei-
ligt sichaberandenKostendurch so-
genannte Regionalisierungsmittel,
die er jährlich zur Finanzierung des
Schienenpersonennahverkehrs zur
Verfügungstellt.Dennandersalsder
wirtschaftlich eigenverantwortliche
Fernverkehr und der Güterverkehr
wird der Regionalverkehr öffentlich
gefördert.

▶Wie äußert sich das Bundes-
verkehrsministerium dazu?
Das Bundesverkehrsministerium
arbeitet angesichts der anhaltenden

Von Andrea Barthélémy

EZB lässt
Leitzinsen
konstant

Der Iran-Krieg und die
Ölpreise schüren

wirtschaftliche Ängste
Frankfurt/Main. Die Europäische
Zentralbank hält die Leitzinsen
trotz Sorgen vor einer neuen Infla-
tionswelle wegen des Iran-Kriegs
unverändert. Der für Sparer und
Banken wichtige Einlagenzins
bleibtbei2Prozent,wiedieNoten-
bank in Frankfurt mitteilte. Damit
tastetdieEZBzumsechstenMal in
Folge die Zinsen nicht an. „Der
Krieg imNahenOstenhat zudeut-
lich unsichereren Aussichten ge-
führt. Er hat Aufwärtsrisiken für
die Inflation und Abwärtsrisiken
für das Wirtschaftswachstum zur
Folge.“

Noch vor wenigenWochen sah
sichdieEZB ineiner komfortablen
Lage im Kampf gegen die Teue-
rung imWährungsraum.Dennmit
einer Rate von 1,9 Prozent im Feb-
ruar liegt die Inflation nahe am
mittelfristigenZiel derNotenbank
von2Prozent.Dochmit demKrieg
imNahenOsten unddemÖlpreis-
schockwächstdieSorgevoreinem
starken Anziehen der Inflation.

Deutschland dürfte nicht ver-
schont bleiben. Das Institut für
Makroökonomie und Konjunktur-
forschung (IMK) der Hans-Bö-
ckler-Stiftung erwartet, dass die
Inflation in der ersten Jahreshälfte
von zuletzt knapp 2 Prozent
„merklich über 2,5 Prozent“ stei-
genwird.

EZB-Chefvolkswirt Philip R.
Lane warnte vor den Folgen eines
länger andauernden Krieges im
NahenOsten.DieskönnedieWirt-
schaft bremsen und die Inflation
anheizen: „Eine Eskalation des
Konflikts imNahenOsten ist eines
der wichtigsten Risikoszenarien,
die von der EZB beobachtet wer-
den.“

Die Notenbank will verhin-
dern, dass sie auf eine Preiswelle
zu spät reagiert. Nach dem russi-
schenAngriff aufdieUkraine2022
standdieEZB inderKritik,denda-
maligen Preisanstieg unterschätzt
zu haben. Die Inflation im Euro-
raum schnellte zeitweise aufmehr
als 10 Prozent.

Entschied im Ukraine-Krieg zu spät
über den Leitzins: Die EZB in Frank-
furt/Main. FOTO: MICHAEL BRANDT/DPA
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Wiesbaden. In Deutschland haben
2025 mehr Menschen ein Studium
aufgenommen als im Vorjahr. Nach
dem Abitur waren es rund 502.300
Personen und somit 1,6 Prozent
mehr als 2024, teilte das Statistische
Bundesamt in Wiesbaden am Don-
nerstag mit. Insgesamt nahmen
rund1,9MillionenPersoneneinStu-
dium auf, begannen mit einer Be-
rufsausbildung oder entschieden
sich für ein Programm zwischen
Schule und Berufsbildung sowie für
ein Angebot zum Erwerb einer
Hochschulzugangsberechtigung.
Das sind etwa so viele wie im Jahr
zuvor. Leicht rückläufig im Ver-
gleich zu 2024 war die Zahl derer,
die nach demAbschluss der Sekun-

darstufe I, etwa einem Realschulab-
schluss, mit einer Berufsausbildung
begannen. Insgesamt waren es
688.200Personen, einMinus von1,2
Prozent.

Bereits im vierten Jahr in Folge
stieg die Zahl der Schülerinnen und
Schüler, die sich für ein Bildungs-
programmzwischen Schule undBe-
rufsausbildungentschieden. Imver-
gangenen Jahr wählten 262.200
Personenein solches Programmund
somit 0,7 Prozent mehr als im Vor-
jahr.DenAngabenzufolgewaren61
Prozent davon männlich. Ziel der
Programme des Übergangsbereichs
können der Erwerb beruflicher
Grundkenntnisse, das Erlernen der
deutschen Sprache oder das Nach-
holen eines Schulabschlusses sein.

Keine Veränderung gab es bei

Angeboten zum Erwerb der Hoch-
schulzugangsberechtigungangym-
nasialen Oberstufen oder berufli-
chen Schulen. Mit rund 463.800
Schülern waren es so viele wie im
Vorjahr.

Ein deutliches Plus fand sich bei
Menschen ohne deutsche Staatsan-
gehörigkeit, die eine Berufsausbil-
dung aufnahmen. Es waren 13 Pro-
zent mehr als im Vorjahr und insge-
samt 132.500.Auchbegannen7Pro-
zentmehrmit einemProgrammzum
Erwerb der Hochschulzugangsbe-
rechtigung – insgesamt knapp
50.000. Die Ergebnisse zu den aus-
ländischen Bildungsteilnehmerin-
nen und -teilnehmern beziehen sich
auf Personen, die ausschließlich
eine ausländische und keine deut-
sche Staatsangehörigkeit besitzen.

Studium wird immer beliebter
Die Zahl der Azubis ist leicht rückläufig, knapp 464.000 Menschen strebten 2025 einen Schulabschluss mit Abitur an

Von Katrin Gänsler

Studenten in einer Vorlesung: Rund 502.300Menschen begannen 2025 ein Stu-
dium. FOTO: JAN WOITAS/DPA

Schluss Veränd.
19.03. in % Div.

MDAX
Aixtron SE 33,05 -3,76 0,15
Aroundtown 2,33 -6,79 0,07
Aumovio SE 35,12 -7,09
Aurubis 155,20 -5,65 1,60
Auto1 Group SE 15,06 -11,26
Bechtle 30,04 -1,31 0,70
Bilfinger SE 97,60 -4,22 2,40
Carl Zeiss Meditec 23,58 +0,08 0,60
CTS Eventim 65,05 -2,18 1,66
Delivery Hero SE 15,28 -5,91
Deutsche Lufthansa 7,43 -5,83 0,30
DWS Group 54,20 -1,72 2,20
Evonik Industries 14,05 -2,84 1,17
Fielmann Grp. 43,95 -0,90 1,15
flatexDegiro 32,78 -2,38 0,04
Fraport 74,75 -2,99
freenet 26,78 -1,83 1,97
Fuchs SE Vz. 33,52 -3,07 1,17
Hella 73,20 -2,14 0,95
Hensoldt 79,15 -5,77 0,50
Hochtief 397,60 -3,31 5,23
Hugo Boss 36,74 -0,70 1,40
Ionos Group SE 23,65 +11,03
Jungheinrich 27,82 -5,82 0,80
K+S 16,77 -6,31 0,15
Kion Group 44,58 -5,03 0,82
Knorr-Bremse 95,70 -5,62 1,75
Krones 116,00 -4,92 2,60
Lanxess 11,82 -11,53 0,10
LEG Immobilien SE 56,85 -7,71 2,70
Nemetschek SE 70,45 +3,68 0,55
Nordex SE 45,42 -1,13
Porsche 36,46 -1,94 2,31
Puma SE 20,65 -4,00 0,61
Rational 656,00 -1,72 15,00
Redcare Pharmacy 34,50 -8,29
Renk Group 54,51 -4,82 0,42
RTL Group 35,40 -1,80 2,50
Sartorius Vz. 210,50 -4,45 0,74
Schaeffler 6,99 -4,71 0,25
Ströer SE 31,50 -3,08 2,30
TAG Immobilien 13,12 -7,02 0,40
Talanx 108,30 -1,46 2,70
TeamViewer SE 4,47 +0,45
thyssenkrupp 7,93 -5,28 0,15
TKMS 85,45 -2,29
Traton SE 29,10 -3,71 1,70
TUI 6,61 -3,00 0,10
United Internet 26,58 +2,78 1,90
Wacker Chemie 70,85 -5,47 2,50

REGIONALE AKTIEN
3U Holding 1,05 ±0,00
Goodyear 5,56 -2,42 0,16
KAP 1,68 +3,70
Nanorepro 1,39 +2,21
PVA TePla 27,28 +0,15
Umicore 16,48 -3,00 0,25

DEUTSCHE AKTIEN
1&1 23,35 +2,86 0,05
BayWa vNA 2,76 +0,18
Bertrandt 15,94 -5,46
BMW Vz. 76,25 -3,60 4,32
Borussia Dortmund 3,04 +0,33 0,06
Branicks Group 1,40 -7,28
Ceconomy 4,29 -1,27
Covestro 60,08 -0,03
Deutsche EuroShop 20,30 -0,73 2,65
Drägerwerk Vz 87,00 -0,91 2,03
Dt. Pfandbriefbank 2,84 -5,47 0,15
Dürr 18,68 -3,11 0,70
Fuchs SE 28,55 ±0,00 1,16
Grenke 13,16 -1,35 0,40
Hamburger Hafen 22,70 -0,87 0,10
Homag Group 24,80 ±0,00 1,02
Indus Holding 28,00 +1,45 1,20
Jenoptik 25,34 -5,16 0,38
Kontron 20,10 -6,25 0,60
Medigene 0,03 -12,82
Norma Group SE 14,98 -0,66 0,40
Pfeiffer Vacuum 165,60 -0,24 7,32
Pfisterer SE 70,00 -3,98
ProSiebenSat.1 SE 3,96 -4,35 0,05
Salzgitter 35,58 -12,23 0,20
SGL Carbon SE 3,46 -4,03
Singulus Techn. 1,64 -4,11
Sixt SE St. 61,15 -1,53 2,70
SMA Solar Techn. 36,78 +2,05
Stabilus SE 15,50 -3,37 0,35
Südzucker 10,15 ±0,00 0,20
Uniper SE 39,25 -10,69
Verbio SE 35,34 -4,07
Villeroy & Boch 16,75 -5,90 0,90
Volkswagen St. 87,50 -3,79 6,30
Vossloh 72,00 +1,12 1,10

AUSLANDS-AKTIEN
Alphabet A (US) 265,10 -1,14 0,21
Amazon.com (US) 179,04 -2,17
Apple Inc. (US) 214,60 -1,36 0,26
B.A.T. (GB) 50,30 -0,98 0,60
Befesa (LU) 29,36 +0,75 0,64
Berksh. Hath. B (US) 413,80 -1,87
Biogen (US) 157,35 +0,83
Boeing (US) 174,28 -3,60 2,06
BP PLC (GB) 6,60 +1,93 0,08
Broadcom (US) 276,25 +0,15 0,65
Coca-Cola (US) 65,55 -0,94 0,53
Disney Co. (US) 85,20 -2,33 0,75
Eli Lilly (US) 794,80 -0,45 1,73
Exxon Mobil (US) 137,40 -0,42 1,03
Flutter Ent. (IE) 91,52 -1,44 0,67
GE Aerospace (US) 251,00 -4,74 0,47
IBM (US) 215,95 -1,23 1,68
JP Morgan (US) 248,10 -0,82 1,50

Kering (FR) 233,85 -4,24 1,25
Meta Platf. (US) 525,00 -2,36 0,53
Microsoft (US) 335,50 -1,81 0,91
Nestlé N (CH) 83,55 -2,09 3,05
Novartis N (CH) 127,10 -2,78 3,70
Novo-Nord. B (DK) 32,00 -2,33 3,75
Nvidia (US) 154,32 -1,92 0,01
Oracle (US) 133,82 +0,38 0,50
Philips (NL) 23,04 -3,27 0,85
Proct.&Gamb. (US) 125,76 -1,78 1,06
Roche Ho.PS (CH) 337,45 -2,47 9,80
Samsung GDR (KR) 2050,00 -1,44
Shell (GB) 39,45 -1,63 0,32
Sony (JP) 17,99 +0,39 12,01
Tesla (US) 327,80 -3,73
VISA Inc. (US) 257,50 -1,72 0,67
Vodafone (GB) 1,25 -0,99 0,02
Walmart (US) 103,92 -2,42 0,24
WFD Uni.-R. (FR) 96,14 -0,99 3,50
Zurich Ins.Gr.N (CH) 602,40 -1,73 28,00

INVESTMENTFONDS
Rücknahmepreise 19.03. Veränd.

Allianz Global Investors
Adifonds A 141,80 -3,43
Allianz Str. W. A2 104,79 -1,14
CONVEST 21 VL 111,86 -1,23
Eur Renten AE 48,89 -0,75
Fondak A 192,86 -3,86
Interglobal A 419,68 -2,00

Deka Investments
BasisStrat Flex CF 131,69 -1,24
DBA ausgewogen 138,56 +0,28
DBA konservativ 110,18 +0,15
DBA moderat 122,75 +0,22
DBA offensiv 266,61 +0,56
Deka Immob Europa 47,59 ±0,00
Deka Immob Global 54,58 ±0,00
Deka-ESG Akt CF 309,54 -1,37
Deka-ESG Rent CF A 120,94 -0,61
DekaEuAktSpezCF(A) 258,99 -2,19
DekaFonds CF 139,78 -4,12
DekaGlobAktLRCF(A) 261,14 -1,16
Deka-Immo Nordam 55,43 ±0,00
Deka-Impact Akt AT 103,77 -1,68
Deka-Impact Ren CF 89,70 -0,57
Deka-Indust 4.0 CF 231,37 -1,31
Deka-MegaTrends CF 162,95 -1,43
Deka-MM ausgew CF 124,67 +0,23
Deka-Na.Div Str CF 145,12 -1,79
Deka-PB Man.Mandat 141,41 +0,44
Deka-PB Multimana. 133,01 +0,22
DekaRent-Intern. CF 15,40 -0,65
Deka-RohstoffS CF 136,71 -0,40
DekaTresor 85,24 -0,33
Deka-USA Akti.C CF 98,61 -0,59
Digit Kommunik TF 116,22 -1,27
Div.Strateg.CF A 223,45 -1,79
ESG Global Champ CF 172,84 -1,45
Euro Potential CF 154,12 -3,59
GlobalChampions CF 401,22 -1,38
Künstl Intellig CF 128,41 -0,81
Multi Asset In.CFA 88,15 -0,50

RenditDeka TF 28,09 -0,88
RentenStratGlob CF 79,27 -0,75
UmweltInvest CF 228,47 -1,95
UnterStrat Eu CF 179,69 -3,47
Wandelanleihen CF 84,78 -1,10
WestInv. InterSel. 48,61 ±0,00

DWS
DWS Akkumula 2359,96 -1,66
DWS Akt.Strat.D 588,23 -4,01
DWS Deutschland 309,05 -4,24
DWS Eurorenta 47,26 -0,78
DWS Eurovesta 164,53 -3,91
DWS Eurz Bds Flex LD 31,44 -0,51
DWS Inv. Eu.HY Co. 106,58 -0,33
DWS Top Asien 278,60 -2,39
DWS Top Dividen LD 163,78 -2,10
DWS Top Europe 218,92 -3,25
DWS Top Prtf Off 99,86 -1,36
DWS Top World 213,67 -1,86
DWS Vermbf.R LD 15,27 -0,78
DWSI GE LD 240,20 -3,02
grundb. europa RC 36,08 ±0,00

JP Morgan
Gl Bond Opp AD€h 61,08 -0,57
Global Income A-€ 97,43 -0,99
Inc Opp A perf € H 141,83 -0,06
JPM Em Ma St A(inc) 51,01 -0,66
JPM US Val Adi $ 50,95 -1,26

Pictet
Digital P* 567,72 -0,56
Gl Mega Sel P dy €* 363,03 -1,11
Pictet Water Pdy €* 486,82 -0,90

Union Investment
Uni.Eur. M&S.Caps* 62,24 -0,22
UniCommodities* 85,91 +0,42
UniEMGlobal* 115,06 +1,88
UniESG Aktien DeuA* 291,03 -0,57
UniESG Aktien EuA* 77,17 -0,72
UniEuRe Emerg Mkt* 37,04 -0,27
UniEuroRentaHigh Y* 33,03 +0,03
UniFonds* 75,67 -0,73
UniGlobal* 445,99 -0,80
UniNordamerika* 736,93 -1,11

Sonstige
Aberd.Glb Ab Gl Sel EM BdA€h 136,63 -1,17
Ampega Zan.Eu.Cor.B.AMI P* 117,47 -0,14
Commerz hausInvest 44,14 ±0,00
Frank.Temp. FRK K2 Alt Str A d* 10,59 -0,28
Frank.Temp. TEM Gl.Tot.Ret AYd* 3,76 -1,05
FvS AG Multiple Opp II R 164,86 -1,33
Henderson JHHF Europ Grow A1 35,77 -3,19
Invesco GT PanEurStrucEq A D 23,47 -2,61
LBBW AM Rohstoffe 1 R* 50,46 -0,20
MltConcept PGLI Lis Pr Eq € P* 391,66 -0,09
MltConcept PGLI Lst Infr € P* 282,12 -1,05
ÖkoworldÖkoVision Class A 99,72 -1,07
Real I.S.AG RealisinvestEuropa* 25,84 +0,04
Robeco QI Em Cons Eq B €* 116,00 -0,94
Swisscanto BdReSecHY AAH* 78,79 -0,01
Swisscanto Eq Su GbWa ATE* 290,68 -1,13
Wallberg Acatis AktienD ELM* 343,89 -0,14

DAX
Schluss Veränd. Perform.% 52 Wochen
19.03. in % 1 Jahr Hoch Tief Div.

Adidas ° 133,25 WWWW -3,48 -41,12 227,70 131,40 2,00
Airbus SE (NL) ° 164,02 WWWW -3,63 -4,22 221,25 129,82 3,00
Allianz SE ° 353,20 WW -1,51 -0,65 396,00 286,60 15,40
BASF SE ° 46,13 WWWWW -4,47 -11,59 52,68 37,40 2,25
Bayer ° 38,47 WWW -2,69 +57,74 49,78 18,38 0,11
Beiersdorf 72,84 WWW -1,91 -44,55 129,20 72,06 1,00
BMW St. ° 76,34 WWWW -3,39 -7,78 97,92 62,96 4,30
Brenntag SE 47,91 WWW -1,92 -26,90 64,28 43,72 2,10
Commerzbank 31,16 WWWWW -5,23 +30,21 38,40 17,45 0,65
Continental 57,42 WWWWWWW -7,09 +6,42 75,36 42,19 1,89
Daimler Truck 40,54 WWWW -3,11 -0,56 45,19 30,78 1,90
Dt. Bank ° 25,15 WWW -2,46 +10,72 34,26 16,58 0,68
Dt. Börse ° 249,20 +0,12 W -8,38 294,30 200,10 4,00
Dt. Post ° 43,93 WWWW -3,15 +2,52 51,72 30,96 1,85
Dt. Telekom ° 32,15 WW -1,20 -4,17 34,62 26,00 0,90
E.ON SE 19,30 WWW -2,45 +47,57 20,39 12,85 0,55
Fres. M.C. 38,27 WWW -2,79 -15,50 54,02 35,67 1,44
Fresenius SE 44,50 WWWW -3,37 +11,25 52,96 31,60 1,00
GEA Group 61,60 WWWW -3,37 +5,66 66,80 47,08 1,15
Hann. Rück SE 264,60 WW -1,05 -2,58 292,60 233,00 9,00
Heidelb. Mat. 166,05 WWWW -3,57 -7,57 241,80 133,90 3,30
Henkel Vz. 66,34 WWWW -3,46 -11,62 84,20 65,54 2,04
Infineon Tech. ° 37,10 WWWWWWW -7,19 +5,44 48,23 23,17 0,35
Mercedes Benz ° 51,64 WWWW -3,42 -13,86 62,34 45,60 4,30
Merck 107,35 WWW -1,83 -19,92 132,25 100,70 2,20
MTU Aero 317,10 WWWWW -5,20 -8,35 404,80 249,60 2,20
Münch. Rück ° 529,60 WW -1,67 -8,66 615,80 492,00 20,00
Porsche Ho. SE 31,40 WWW -2,27 -18,74 41,52 30,46 1,91
Qiagen (NL) 35,26 WW -0,96 -8,34 47,60 34,83 0,26
Rheinmetall ° 1550,00 WWWW -3,46 +12,32 2008,00 933,00 8,10
RWE 57,76 W -0,35 +74,77 58,90 30,06 1,10
SAP SE ° 160,00 WW -0,89 -35,57 273,55 157,68 2,35
Scout24 SE 66,25 WWW -2,14 -32,36 122,80 63,90 1,32
Siemens ° 210,30 WWWW -3,58 -11,15 275,75 162,38 5,35
Siemens En. ° 145,70 WWWW -4,21 +131,42 171,65 41,81 0,70
Siemens Heal. 36,99 WWW -2,43 -29,94 52,24 36,94 1,00
Symrise 69,70 WWWW -3,73 -25,21 107,20 64,70 1,20
Vonovia SE 21,61 WWWWWWWWWWW -12,12 -14,52 30,69 21,53 1,22
VW Vz ° 85,68 WWWW -3,10 -20,11 109,15 81,68 6,36
Zalando SE 22,69 WWWW -3,61 -29,86 36,76 18,79

EURO STOXX 50
Schluss Veränd. Perform.% 52 Wochen

ohne Dt. Titel 19.03. in % 1 Jahr Hoch Tief Div.
AB Inbev (BE) 59,50 WWWWWWWWWWW -6,15 +3,12 68,80 48,84 0,15
Adyen (NL) 857,10 WWWWWW -3,34 -44,88 1738,60 857,10
Ahold Delhaize (NL) 41,16 WWWWW -2,30 +21,20 42,47 32,20 0,51
Air Liquide (FR) 167,86 WWW -1,12 -6,90 186,96 155,00 3,30
Argenx (NL) 595,60 WWWWW -2,33 +6,17 804,40 448,40
ASML Hold. (NL) 1179,80 WWW -1,16 +74,50 1326,20 515,50 1,60
AXA (FR) 38,72 WWW -1,45 -2,69 43,55 32,82 2,15
BBVA (ES) 17,92 WWW -0,99 +33,53 22,21 10,43 0,32
Bco Santander (ES) 9,35 WWWWW -2,57 +42,79 11,21 4,92 0,12
BNP (FR) 84,90 WWWWW -2,58 +4,66 97,39 62,00 2,59
Danone (FR) 69,38 WWWWWWW -3,99 -3,18 80,00 63,78 2,15
Enel (IT) 9,40 WWW -1,35 +31,72 10,28 6,64 0,23
Eni (IT) 23,69 +2,78 WWWWW +65,13 23,93 11,08 0,26
EssilorLux. (FR) 197,00 WWWWW -2,76 -25,60 323,50 197,00 3,95
Ferrari (NL) 275,10 WWWWWWWWW -5,14 -33,44 448,70 275,00 2,99
Hermes Int. (FR) 1758,00 WWWWWWWWWWW -6,36 -28,54 2596,00 1740,50 5,01
Iberdrola (ES) 19,52 WW -0,33 +37,32 20,54 14,07 0,01
Inditex (ES) 50,52 WWW -1,48 +9,45 58,16 40,93 0,84
ING Groep (NL) 22,33 WWWW -1,72 +18,46 26,60 14,20 0,35
Intesa Sanp. (IT) 5,05 WWWWW -2,81 +1,86 6,15 3,69 0,19
L’Oréal (FR) 344,60 WWWW -2,02 -4,89 407,70 329,25 7,12
LVMH (FR) 460,10 WWW -1,48 -25,08 654,00 437,00 5,50
Nordea Bk AB (FI) 15,54 WWWWWW -3,12 +19,40 17,03 9,99 0,94
Prosus (NL) 41,19 WWWWWWW -3,82 -8,21 63,58 33,37 0,10
Safran (FR) 292,00 WWWWWWWWW -4,86 +12,78 348,50 193,15 2,90
Sanofi S.A. (FR) 77,78 +2,46 WWWWW -28,25 105,86 75,06 3,93
Schneider El. (FR) 243,75 WWWWWW -2,93 +0,27 279,90 175,32 2,53
St. Gobain (FR) 68,70 WWWWWWW -3,65 -33,07 104,40 68,64 2,20
TotalEnerg. (FR) 76,77 +1,68 WWWW +30,69 79,33 47,97 0,85
UniCredit (IT) 61,87 WWWWW -2,69 +12,49 79,86 39,18 1,43
Vinci (FR) 126,20 WWWW -1,87 +5,21 143,00 100,05 1,05
Wolters Kluwer (NL) 64,76 W -0,18 -55,38 163,55 59,90 0,93

Gewinner Verlierer

Kurse in Euro, soweit nicht anders vermerkt.
Veränd.: in %; kursiv wenn nicht in Euro no-
tiert. *: Preis vom Vortag oder letzt verfügbar.
Aktien: DAX und MDAX sind Xetra Kurse, die
übrigenAktien auf Basis Parkett Frankfurt.NA=
Namensaktie; St. = Stammaktie; Vz. = Vor-
zugsaktie. Die Dividende ist die letztgezahlte
Ausschüttung in Landeswährung. °: auch im
Euro Stoxx 50
Nikkei:©Nihon Keizai Shimbun, Inc.;
Devisen:EZB
Metalle:Degussa Goldhandel (Endkunden-
preise), Heraeus

Ohne Gewähr. Quelle

aus DAX und MDAX

EZB DEVISEN
1 Euro entspr. 19.03. 18.03.
Austr. Dollar (AUD) 1,6403 1,6305
Brasil. Real (BRL) 6,0877 6,0079
Brit. Pfund (GBP) 0,8639 0,8639
Chin. Renminbi (CNY) 7,9279 7,9214
Dänische Krone (DKK) 7,4716 7,4720
Hongk. Dollar (HKD) 8,9966 9,0135
Indische Rupie (INR) 107,13 106,83
Japan. Yen (JPY) 182,46 183,49
Kanad. Dollar (CAD) 1,5770 1,5774
Neuseel. Dollar (NZD) 1,9800 1,9763
Norw. Kr. (NOK) 10,996 11,021
Poln. Zloty (PLN) 4,2853 4,2713
Schwed. Kr. (SEK) 10,807 10,778
Schweizer Fr. (CHF) 0,9121 0,9073
Singapur Dollar (SGD) 1,4744 1,4734
Südafrik. Rand (ZAR) 19,611 19,417
Thail. Baht (THB) 37,805 37,565
Türk. Lira (TRY) 50,920 50,854
Ungar. Forint (HUF) 394,30 392,83

METALLE & ROHSTOFFE
Edelmetalle (in Euro) Ank.-Verk.
Gold ($/31,1g) 4.654,19
Gold (1 kg) 124.231,00 132.398,00
Gold (100 g) 12.310,00 13.435,00
Gold (10 g) 1.231,00 1.358,00
Silberbarren (1 kg) 1.768,00 2.743,80
Platin (1 g) 61,26
1 oz Krügerrand 3.794,50 3.992,00
1/2 oz Maple Leaf 1.923,50 2.175,10
10 Rubel Tscherwonez 963,30 1.063,00
20 Mark Wilhelm II 892,10 964,80
20 Franken Vreneli 722,50 781,00

NE-Metalle (€/100 kg) von - bis
Aluminium 306,00
Messing MS 58 I 894,00 - 916,00
Zinn 99,9% 3691,00
ACI Kupfernotierung 1197,93
(Kupfer: cunova.com/service/aci)

ZINSEN
Alle Angaben in Prozent 19.03.
Hauptrefinanzierungssatz 2,15
Basiszins n. § 247 (BGB) 1,27
US-Leitzins Fed Funds Rate 3,75
Umlaufrendite 2,93
Rendite Anleihen 3-5 Jahre 2,59
Rendite Anleihen 5-8 Jahre 2,76
Rendite Anleihen 8-15 Jahre 3,01
Rentenindex 2,71
Spareckzins 0,32
Sparbrief 5 Jahre 2,13
Hypothekenzinsen (eff.) 5 Jahre 3,84
Hypothekenzinsen (eff.) 10 Jahre 3,83

Spareckzins bis Hypozinsen sind Ø-Werte,
Quelle: fmh.de

Ionos Group SE +11,03 % WWWWWWWWWW

Nemetschek SE +3,68 % WWWW

United Internet +2,78 % WWW

TeamViewer SE +0,45 % W

Deutsche Börse +0,12 % W

Carl Zeiss Meditec +0,08 % W

RWE W -0,35 %

Vonovia SE WWWWWWWWWWW -12,12 %
Lanxess WWWWWWWWWWW -11,53 %
Auto1 Group SE WWWWWWWWWW -11,26 %
Redcare Pharmacy WWWWWWWW -8,29 %
LEG Immobilien SE WWWWWWW -7,71 %
Infineon Techn. WWWWWWW -7,19 %
Aumovio SE WWWWWWW -7,09 %

Der eskalierende Iran-Krieg und der weiter steigende Ölpreis ha-
ben den deutschen Aktienmarkt auch am Donnerstag kräftig unter
Druck gesetzt. Belastend wirkte auch die schwindende Aussicht auf
Zinssenkungen. Die Europäische Zentralbank ließ den Leitzins wie
weithin erwartet unverändert und erhöhte ihre Inflationsprogno-
sen. Der Krieg im Nahen Osten habe die Aussichten deutlich unsi-
cherer gemacht, hieß es. Er werde über höhere Energiepreise er-
hebliche Auswirkungen auf die kurzfristige Inflation haben. Ähnlich
begründeten auch die Bank of England ebenfalls am Donnerstag
und die US-Notenbank am späten Mittwoch ihr Festhalten an den
aktuellen Zinsniveaus. DerDAX fiel um 2,8 Prozent auf 22.840 Punk-
te. Viele Anleger hätten auch vor dem Großen Verfall am Freitag die
Reißleine gezogen, hieß es von CMC Markets. Der Rutsch des DAX
unter die 23.000er Marke habe ein weiteres charttechnisches Ver-
kaufssignal gesendet und den Abverkauf beschleunigt. Im Blick
standen einige Unternehmensergebnisse. Vonovia legte solide Ge-
schäftszahlen für das abgelaufene Geschäftsjahr vor. Diese beweg-
ten sich auf der Ergebnisseite teilweise über denMarktschätzungen,
der Dividendenvorschlag entsprach den Erwartungen. Der Ausblick
auf das laufende Jahr enthielt keine Überraschungen. Dennoch
brach die Aktie um 12,1 Prozent ein. JP Morgan verwies auf die
Inflationsrisiken, die die Anleiherenditen steigen ließen. Dies sei
eine Kombination, die deutschen Wohnimmobilienwerten in der
Regel zu schaffen machten. Im Sektor verloren TAG Immobilien 7
und Aroundtown 6,8 Prozent.

BÖRSENBERICHT

Dow Jones

Eskalierender Nahostkrieg drückt DAX tief ins Minus

DAX - 2,82% b
Kurs 22839,56 (- 662,69) Punkte

Euro Stoxx 50 - 2,14% b
Kurs 5613,83 (- 123,02) Punkte

MDAX - 3,71% b
Kurs 28423,08 (- 1096,34) Punkte

Gold - 3,73% b
Kurs 4654,19 (- 180,52) $/Unze

Dow Jones - 0,02% b
Kurs 46214,07 (- 11,08) Punkte

€ in $ - 0,10% b
Kurs 1,1489 (- 0,0011) $

Rohöl (Brent) - 4,54% b
Kurs 104,67 (- 4,98) $/Barrel

WELTBÖRSEN IM ÜBERBLICK

Toronto
S&P TSX Composite
31894,95
- 1,29%

Sensex
BSE Sensex
74207,24
- 3,26%

Sao Paulo
Bovespa
178683,44
- 0,96%

Tokio
Nikkei 225
53372,53
- 3,38%

London
S&P UK
2037,35
- 2,31%

Paris
CAC 40
7807,87
- 2,03%

Frankfurt
MDAX 28423,08 - 3,71%
TecDAX 3471,49 - 2,48%

Hong Kong
Hang-Seng
25491,84
- 2,14%

USA
Nasdaq 100
24444,43
+ 0,08%

Europa
Euro Stoxx 50 5613,83 - 2,14%
Stoxx Europe 50 4872,97 - 1,96%

Stand: 20.15 Uhr ME(S)Z
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IN KÜRZE

Lotto Hessen zahlt
Rekordgewinne aus
Wiesbaden.Trotz weniger Mega-
Jackpots hat Lotto Hessen 2025
Rekordgewinne verzeichnet. Insge-
samt flossen 511,2 Millionen Euro an
Teilnehmerinnen und Teilnehmer –
so viel wie noch nie zuvor in der Ge-
schichte von Lotto Hessen, wie das
Unternehmen inWiesbaden be-
kanntgab. Sechs Hessen konnten
2025 den Traum vomMillionenjack-
pot leben. Insgesamt sank der Ge-
samtumsatz leicht auf 744Millionen
Euro, vier Prozent weniger als im
Vorjahr. Grund dafür seien weniger
Phasenmit besonders hohen Jack-
pots gewesen. Der Onlineumsatz
stieg auf 160Millionen Euro und
macht inzwischenmehr als ein
Fünftel des Gesamtumsatzes aus,
wie es weiter hieß.

Erste Hinweise
nach Raubüberfall
Dreieich.Zu dem ungelösten Raub-
überfall in Dreieich (Landkreis Offen-
bach) sind nach der ZDF-Fernseh-
sendung „Aktenzeichen XY… unge-
löst“ erste Hinweise eingegangen.
Nach Angaben von Staatsanwalt-
schaft und Polizei hätten sich bis
zumMorgen insgesamt acht Zeugen
gemeldet. Diesemüssten nun verifi-
ziert und die Inhalte ihrer Aussagen
ausgewertet werden. Im Februar
hatten drei Männer eine schlafende
Familie in ihremHaus in Dreieich
ausgeraubt und dem 70-jährigen
Großvater ein Ohr abgeschnitten.
Die Ermittler hatten sich von der
Sendung Hinweise zu den unbe-
kannten Tätern erhofft. Dafür wur-
den unter anderem Bilder desmut-
maßlichen Fluchtfahrzeugs und des
erbeuteten Schmucks gezeigt.

in den Trockenjahren sehr gelitten
hätten. Die Haseln, die gepflanzt
werden, seien zwar streng genom-
men keine Bäume, sondern Sträu-
cher, erklärt Scholl. Die Strauch-
schicht,die siebildeten, sei füreinen
gesundenWaldaufbau sehrwichtig.
Die Hasel habe zudem den Vorteil,
dass sie sehr gut mit Trockenheit
undWärme zurechtkomme.

Besonders lebhaft geht es an
einer anderenStelle desWaldstücks
zu: Eine Pfadfindergruppe aus Ha-
nau-Steinheim ist mit gut einem
Dutzend Kindern im Alter zwischen
siebenundelf Jahrenundmehreren
Betreuern gekommen, um ebenfalls
mitanzupacken. Bevor die Jungen
undMädchen loslegen,hatdieFörs-
terin kleine Broschüren an sie ver-
teilt, in denen im Comic-Stil an-
schaulich erklärt wird, wie man
einen Baum pflanzt.

Betreuer Julian achtet darauf,
dass seine eifrigen kleinen Helfer
dieHaselnusstriebe richtig indieEr-
de stecken. „Wir wollen anlässlich
des Tags des Waldes Haseln pflan-
zen, um unseren Wald angesichts
der langanhaltendenHitzeperioden

klimaresistent zu machen“, erklärt
der 18-Jährige. „Uns Pfadfindern,
die gerne so viel Zeit wie möglich
draußen verbringen, liegt es ganz
besonders am Herzen, dass der
Wald geschützt und möglichst kli-
maresistent wird.“

Der 18-Jährige hat schon erste
Pflanzerfahrungen gesammelt. „Ich
habe einmal im Garten meiner El-
terneineKastaniegesetzt –auchdas
ein relativ klimaresistenter Baum.
Auf unseremPfadfindergelände ha-
ben wir schon verschiedene Obst-
bäume gepflanzt.“

Pfadfinder merken, dass sie et-
was Gutes bewirken können
Die Jüngsten in der Pfadfindertrup-
peseienmitBegeisterungdabei,be-
richtet Julian. „Die Kinder freuen
sich sehr über diese Aktion. Sie ver-
stehen vielleicht noch nicht die gan-
zen komplexen Zusammenhänge,
aber siewissen, dass der Klimawan-
del ein Problem für uns alle ist und
dass der Wald die Lunge ist, damit
wir atmen können.“

Der Aktionstag sei dafür da, dass
derWald erhalten bleibe, betont der

Pfadfinder. Und die Kinder merkten
durch ihre Teilnahme, „dass sie et-
was Gutes bewirken können“.

Derartige Pflanzungen und ähn-
licheAktionen rundumdenTagdes
Waldes sind nach Einschätzung des
Landesbetriebs Hessenforst ein
praktischer Beitrag zur Wiederbe-
waldung und zum Aufbau klimare-
silienter Mischwälder in Hessen.
„Wenn Kinder an Pflanzaktionen
teilnehmen, sind sie ein wichtiges
Instrument der Bildung für nachhal-
tige Entwicklung“, sagt Sprecher
Moritz Frey der Deutschen Presse-
Agentur.

„AberauchErwachseneerfahren
beim Pflanzen unmittelbar, was
Waldumbau bedeutet, welchen He-
rausforderungen unsere Wälder
durch den Klimawandel ausgesetzt
sind und welche Baumarten die
Wälder der Zukunft tragen sollen“,
betontFrey.Das schaffeVerständnis
undMitverantwortung für denWald
als gemeinsames Gut. „Wer selbst
einen Baum gepflanzt hat, entwi-
ckelteineganzandereBindungzum
Wald und trägt diese Botschaft in
sein persönliches Umfeld weiter.“

Bei einem Aktionstag haben Alexander und seineMutter Susanne im HanauerWildpark ein Loch in den Boden gegraben, in das
sie eine junge Hasel pflanzen. FOTO: MICHAEL BAUER/DPA

„Crimenetwork“-Betreiber muss in Haft
Auf der Plattform wurden Drogen, gefälschte Ausweise und gestohlene Kontodaten gehandelt

Gießen. Im Prozess um die große ille-
gale Internetplattform „Crimenet-
work“ hat das Landgericht Gießen
den Betreiber zu sieben Jahren und
zehnMonaten Haft verurteilt - unter
anderem wegen des „gemeinschaft-
lichen bandenmäßigen Handelns
mit Betäubungsmitteln in nicht ge-
ringer Menge“. Das bestätigte der
Leiter der Zentralstelle zur Bekämp-
fung der Internetkriminalität (ZIT),
Benjamin Krause. Die ZIT ist bei der
Generalstaatsanwaltschaft Frank-
furt angesiedelt, die die Anklage er-
hoben hatte.

LautdenAngabenwerdenzudem
Taterträge des Angeklagten einge-
zogen in Höhe von über zehnMillio-
nen Euro – darunter Kryptowerte,
eine Wohnung in den Vereinigten
Arabischen Emiraten und Silberbar-
ren. Strafmilderndwirkte Krause zu-
folge, dass der Angeklagte koopera-

tiv und geständig war. Die General-
staatsanwaltschafthattezuletztneun
Jahre und sechsMonate gefordert.

ZumAuftakt des Prozesses imNo-
vember hatte Krause gesagt: „Es ist
für uns der Prozess des Jahres.“ Der
30-Jährige sei den Ermittlungen zu-

folge einer der wesentlichen Täter
und für die Plattform technisch ver-
antwortlich gewesen. Bei „Crime-
network“ habe es sich um den größ-
ten deutschsprachigen Online-
Marktplatz für illegale Waren und
Dienstleistungen gehandelt.

Zuletzt waren auf der Plattform
laut Generalstaatsanwaltschaft
mehr als 102.000 Nutzer registriert
und über 100 professionelle Verkäu-
fer angemeldet gewesen. Es habe
sich dabei um ein Online-Forum mit
Verkaufsbereich gehandelt, domi-
niert habe der Handel mit Drogen
wie Kokain, Crystal Meth und He-
roin. Aber auch rechtswidrig erlang-
te Daten etwa von ausgespähten
Kreditkarten oder kriminelle Dienst-
leistungen wie das Erstellen ge-
fälschter Ausweise und Geldwäsche
seien angeboten worden. Die Ver-
käufer konnten auf der Plattform
Werbebannerschalten.„Vielekrimi-
nelle Karrieren haben auf dieser
Plattform begonnen“, erklärte Krau-
se bei Prozessbeginn.

Im Dezember 2024 hatten das
Bundeskriminalamt (BKA) und die
ZIT die Plattform abgeschaltet. Der
nunverurteilteBetreiber saß seitdem
in Untersuchungshaft.

Von Jenny Tobien

Vor dem Landgericht Gießen wurde der Betreiber der Plattform „Crimenetwork“ zur
Verantwortung gezogen. FOTO: CHRISTIAN LADEMANN/DPA

Mann soll
Rivalen

getötet haben
Frankfurt.Weil er den neuen Le-
bensgefährten seiner Frau mit
mehrals70Messerstichengetötet
haben soll, ist ein Mann von der
Staatsanwaltschaft Frankfurt we-
gen Mordes angeklagt worden.
Der 37-Jährige soll auch versucht
haben, die von ihm seit mehreren
Monaten getrennt lebende Frau
zu töten,daherwird ihmauchver-
suchterMord zur Last gelegt, wie
die Staatsanwaltschaft mitteilt.

Dem bulgarischen Angeschul-
digten sei erst wenige Tage zuvor
eine elektronische Fußfessel ab-
genommenworden. Einegericht-
licheAnordnung, nachder er sich
seiner 31 Jahre alten Ehefrau und
der früherenWohnungwegenvo-
rangegangener Vorfälle häusli-
cher Gewalt nicht hätte nähern
dürfen, galt denAngaben zufolge
aber weiter.

Dagegen habe der als extrem
eifersüchtig geltende Mann ver-
stoßen, als er amTag der Tat, dem
2. Juli 2025, seinerFraumit einem
Messerbewaffnetander früheren
gemeinsamen Wohnung auflau-
erte, teilt die Staatsanwaltschaft
mit. An der Tür stehend habe er
gehört, wie seine Frau und ihr
Freund miteinander schliefen.
Als beide dieWohnung verlassen
wollten, attackierte er das Paar.

Die Frau sei schwer verletzt
worden. Für ihren 46 Jahre alten
Freund sei jedoch jede Hilfe zu
spät gekommen, erklärt die
Staatsanwaltschaft. Die beiden
Kinder der Frau und des Ange-
schuldigten seien nicht zu Hause
gewesen.

DemAngeklagtenwird vorge-
worfen, heimtückisch und aus
niedrigenBeweggründengehan-
delt zu haben. Er sitzt in Untersu-
chungshaft. Ihm werden auch
weitere Vorfälle häuslicher Ge-
walt während der Ehe und der
Trennungsphasevorgeworfen.Er
soll seine Frau vergewaltigt und
seinen fünfjährigen Sohn verletzt
haben.

Wenn die Natur Hilfe braucht:
Freiwillige greifen zum Spaten

Zum Internationalen Tag des Waldes setzen Freiwillige im Wildpark Alte Fasanerie
neue Sträucher und leisten damit einen Beitrag für Klimaschutz und Artenvielfalt

Hanau.Glück muss man haben: Der
Waldboden ist weich. Susanne und
ihremSohnAlexander fällt es daher
nicht schwer, mit ihren Spaten ein
Loch auszuheben. „Ganz wichtig:
Es muss groß genug sein, damit die
Wurzelnder jungenHaselnPlatzha-
ben und gut anwachsen können“,
erklärt Försterin Sabine Scholl. Aus
Anlass des Internationalen Tag des
Waldes am 21. März werden imHa-
nauer Wildpark Fasanerie einige
Tage zuvor neueHaseln gesetzt.

„Ich finde die Aktion toll“, sagt
Susanne (62), eine der freiwilligen
Helferinnen und Helfer, die sich zu
dem Projekttag in dem Wildpark
eingefundenhaben. „Eswirdviel zu
wenig für den Wald gemacht und
viel zu viel abgeholzt.“ Sie halte es
daher für wichtig, einmal etwas Eh-
renamtliches für denWald zu tun.

Der eigene Reihenhaus-Garten
ist zu klein für große Bäume
Mit Gartenarbeit kennt sich Susan-
ne aus. „Aber unser Reihenhaus-
Garten ist recht schmal, da kann
man keine großen Bäume pflanzen.
Da setze ich höchsten einmal einen
Busch“, sagt die Frau aus Erlensee
(Main-Kinzig-Kreis).

Auch ihr Sohn sammelt hier neue
Erfahrungen.„Das ist meine Pre-
miere. Ich bin top motiviert“, sagt
Alexander (36). Beide haben sich
vorgenommen, in Zukunft immer
malwieder indenWildpark zukom-
men, um nachzusehen, wie sich
„ihre“ jungenHaseln entwickeln.

Ein paar Meter weiter steht Jann
(30) aus Bruchköbel (Main-Kinzig-
Kreis) mit dem Spaten in der Hand
undhebt ebenfalls ein Loch aus. „Es
istdasersteMal,dass ichaneineröf-
fentlichen Pflanzaktion teilnehme.
Ich bin zufällig bei einer Radtour
durch einen Flyer darauf aufmerk-
sam geworden“, berichtet er.

Für ihn ist der ehrenamtlicheEin-
satz auch eine Frage der Zukunft.
Bäumeseien–geradeauchmitBlick
auf den Klimawandel – wichtig für
unserLeben.„AuchdurchmeinStu-
dium erneuerbare Energien und
Energiemanagement habe ich
einen Bezug zum Thema Nachhal-
tigkeit.“

Hasel kommt gut mit Trocken-
heit und Wärme klar
DerWald verändere sich wegen des
Klimawandels,erklärtForstexpertin
Scholl den freiwilligenHelfern.Wer
mit offenen Augen durch den Wild-
park gehe, könne sehen, dass die
Altbäume, vor allem die Rotbuchen,

Von Michael Bauer
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1. Bundesliga
RB Leipzig – Hoffenheim Fr., 20.30
B. München – Union Berlin Sa., 15.30
Wolfsburg – We. Bremen Sa., 15.30
Heidenheim – B. Leverkusen Sa., 15.30
Köln – Bor. M’gladbach Sa., 15.30
B. Dortmund – HSV Sa., 18.30
FSV Mainz – Eintr. Frankfurt So., 15.30
FC St. Pauli – SC Freiburg So., 17.30
FC Augsburg – VfB Stuttgart So., 19.30
1. Bayern München 26 93:25 67
2. Bor. Dortmund 26 55:26 58
3. 1899 Hoffenheim 26 54:34 50
4. VfB Stuttgart 26 51:34 50
5. RB Leipzig 26 48:35 47
6. Bayer Leverkusen 26 49:33 45
7. Eintracht Frankfurt 26 49:49 38
8. SC Freiburg 26 37:43 34
9. Union Berlin 26 31:42 31

10. FC Augsburg 26 31:45 31
11. Hamburger SV 26 29:37 30
12. Mönchengladbach 26 30:43 28
13. FSV Mainz 05 26 31:41 27
14. 1. FC Köln 26 35:44 25
15. Werder Bremen 26 29:47 25
16. FC St. Pauli 26 23:42 24
17. VfL Wolfsburg 26 35:56 21
18. 1. FC Heidenheim 26 24:58 14

2. Bundesliga
Karlsruhe – Greuther Fürth Fr., 18.30
Hannover 96 – Braunschweig Fr., 18.30
Elversberg – Arm. Bielefeld Sa., 13.00
Paderborn – Dyn. Dresden Sa., 13.00
Nürnberg – Kaiserslautern Sa., 13.00
Darmstadt 98 – Schalke 04 Sa., 20.30
VfL Bochum – Holstein Kiel So., 13.30
F.. Düsseldorf – Hertha BSC So., 13.30
Pr. Münster – Magdeburg So., 13.30
1. FC Schalke 04 26 37:23 51
2. Darmstadt 98 26 48:29 49
3. SV Elversberg 26 44:28 48
4. SC Paderborn 26 43:30 48
5. Hannover 96 26 45:34 46
6. Hertha BSC 26 37:31 41
7. Kaiserslautern 26 45:38 40
8. Karlsruher SC 26 40:50 34
9. VfL Bochum 26 36:33 33

10. 1. FC Nürnberg 26 34:37 33
11. Fort. Düsseldorf 26 24:35 31
12. Dynamo Dresden 26 44:44 29
13. E. Braunschweig 26 29:43 29
14. Greuther Fürth 26 39:56 29
15. Arminia Bielefeld 26 38:36 28
16. Preußen Münster 26 30:44 26
17. Holstein Kiel 26 31:40 25
18. Magdeburg 26 36:49 24

3. Liga
Weh. Wiesbaden – Rostock Fr., 19.00
Schweinfurt – Stuttgart II Sa., 14.00
Energie Cottbus – SSV Ulm Sa., 14.00
Mannheim – Erzgeb. Aue Sa., 14.00
Regensburg – TSV Havelse Sa., 14.00
Ingolstadt – Ale. Aachen Sa., 14.00
SC Verl – 1. FC Saarbrücken Sa., 16.30
Hoffenheim II – Osnabrück So., 13.30
Duisburg – 1860 München So., 16.30
Viktoria Köln – RW Essen So., 19.30
1. VfL Osnabrück 29 49:26 58
2. Energie Cottbus 29 54:43 53
3. Rot-Weiss Essen 29 59:48 52
4. SC Verl 29 67:41 51
5. MSV Duisburg 29 52:40 51
6. FC Hansa Rostock 29 52:32 50
7. 1860 München 29 45:37 49
8. WehenWiesbaden 29 42:32 48
9. W. Mannheim 29 47:53 42

10. Alemannia Aachen 29 51:50 41
11. FC Ingolstadt 04 29 49:39 40
12. Viktoria Köln 29 40:39 38
13. VfB Stuttgart II 29 35:46 38
14. Jahn Regensburg 29 37:43 36
15. Hoffenheim II 29 53:53 35
16. 1. FC Saarbrücken 29 40:43 33
17. Erzgebirge Aue 29 33:52 24
18. SSV Ulm 1846 29 38:61 24
19. TSV Havelse 29 41:64 23
20. 1. FC Schweinfurt 29 26:68 14

Europa League
Achtelfinale, Rückspiele
SC Braga – Ferencváros 4:0 (0:2)
Midtjyll. – Nottingham 1:3 n.E. (1:0)
Oly. Lyon – Celta Vigo 0:2 (1:1)
Freiburg – KRC Genk 5:1 (0:1)
AS Rom – FC Bologna* (1:1)
Aston Villa – OSC Lille 2:0 (1:0)
B. Sevilla – Pan. Athen 4:0 (0:1)
FC Porto – VfB Stuttgart 2:0 (2:1)

Conference League
Achtelfinale, Rückspiele
AEK Athen – NK Celje 0:2 (4:0)
Larnaka – Crystal Palace 1:2 n.V. (0:0)
Mainz 05 – Sigma Olmütz 2:0 (0:0)
Czestochowa – Florenz 1:2 (1:2)
R. Straßburg – Rijeka 1:1 (2:1)
Vallecano – Samsunspor 0:1 (3:1)
S. Donezk – Posen 1:2 (3:1)
Sparta Prag – AZ Alkmaar 0:4 (1:2)

(Hinspielergebnisse in Klammern)
* Bei Redaktionsschluss nicht beendet

Fordert mit Hoffenheim RB Leipzig
heraus: Andrej Kramaric.

FOTO: IMAGO/UWE KRAFT

Profis. Ihmsoll jetztweiterermöglicht
werden, sichnochbesser imKreis der
Nationalelf zu integrieren.

Reihenweise ging er Namen
durch. Antonio Rüdiger? Steht für
eine erneute Unsportlichkeit in der
Kritik, aber „er tut alles, damitwir er-
folgreich sind“ und verkörpere den
Siegeswillen ebenso wie sieben Bay-
ern-Profis inklusive des erstmals be-
rufenen Torwarts Jonas Urbig.

Deniz Undav? Dessen Aussagen
wurden laut Nagelsmann falsch auf-
gefasst, ein Austausch sei vom Stutt-
garterStürmerabseitsvonimDezem-
bermitdemBundestrainer formulier-
tenZielennicht gewünscht gewesen:
„Ruf mich erst zur Nominierung an“,
hieß dieAbsprache. „Ein Stürmermit
der Quote kann man nicht zu Hause
lassen“, so Nagelsmann klar.

Dabei sei es in der Offensive an-
ders als in der Defensive eher mög-
lich, noch in den Kader zu kommen,
weil es da um „viel Momentum, viel
Instinkt“ gehe, so der DFB-Coach:
„Wennwir einen haben, der imApril
zwölf Tore schießt, ist die Chance
groß, dass er nochmitfährt.“

Zugleich nannte der Bundestrai-
ner noch einen überraschendenNa-
men für die Defensive: Matthias
Ginter, der unter ihm nie eine Rolle
im DFB-Team spielte; dessen bisher
letztes Länderspiel war am 12. Juni
2023.

Deutschland jedenfalls habe
einen„sehr, sehr, sehrgutenKader“,
aber zuletzt „nicht den besten Ka-
der“ der Welt, stellte Julian Nagels-
mann dann nach 45 Minuten fest.
Kurz danach verließ er den Presse-
raum.DieTürhinter sich,diemachte
der Bundestrainer übrigens zu.

Der Kader: Tor: Oliver Baumann,
Alexander Nübel, Jonas Urbig; De-
fensive:WaldemarAnton, Nathaniel
Brown, Pascal Groß, Joshua Kim-
mich, Alexander Pavlovic, David
Raum, Antonio Rüdiger, Nico
Schlotterbeck, Anton Stach, Jona-
than Tah, Malick Thiaw, Josha Vag-
noman; Offensive: Serge Gnabry,
Leon Goretzka, Kai Havertz, Len-
nart Karl, Jamie Leweling, Felix
Nmecha, Leroy Sané, Kevin Schade,
Deniz Undav, Florian Wirtz, Nick
Woltemade

Frankfurt/Main.Beschwingtbetritt Ju-
lian Nagelsmann am Donnerstag um
kurz vor 14 Uhr den Pressesaal im
Campus des Deutschen Fußball-
Bundes (DFB) in Frankfurt. Den an-
wesendenReporterinnen undRepor-
tern sind die Namen, die er für den
ersten Kader im Jahr der Weltmeis-
terschaft beruft, da schon bekannt.
Eine branchenübliche Pressemel-
dung mit Sperrfrist für die Veröffent-
lichungwurde vorab verschickt.

In einem ausführlichen Interview
hatte Nagelsmann zudem kürzlich
seineSicht auf dieLagederNational-
elfdargelegt.Unddoch lieferndieEr-
klärungendes gewohntwortgewalti-
gen Bundestrainers genug neue Er-
kenntnisse, um seinen Plan in Rich-
tung des Turniers in den USA, Kana-
da und Mexiko (11. Juni bis 19. Juli)
zu erahnen.

„Derwichtigste Punkt ist, dasswir
den Spielern vertrauen“, sagte der
38-Jährige am Anfang zur Wahl sei-
nes Personals für dieTestspiele inBa-
sel gegen die Schweiz (27.März) und
in Stuttgart gegen Ghana (30. März).
Dasgiltbesonders fürdenStammvon
14 oder 15 Profis, die „95 Prozent der
Spielzeit“ bekommen, so Nagels-
mann. Seine Turnier-Stammelf plus
diewichtigstenErgänzungsspieler in
diesemMärz-Kader sind „relativ ge-
festigt“.

Empfehlungen für die Öffentlich-
keit hielt Nagelsmann derweil ge-
nauso bereit.Wenn vor derWM„mal
ein Unentschieden rauskommt, bitte
nicht alles in Grund und Boden
schreiben“ – und sollte jemand be-
haupten, taktisch wäre sein Vorge-
hen zu kompliziert, würde er „echt
sauer“. So gebe es letztlich nur zwei
variable Positionen, „zehn Meter
weiter nach vorn“.

Oft warf man Nagelsmann einen
(zu) komplexenAnsatz vor, der kaum
zu den wenigen, kurzen Zusammen-
künften mit der DFB-Auswahl passe.
Besonders zwischen vergangenem
November und Mitte März konnte
der Ex-Vereinstrainer lange nichtmit
den Spielern auf dem Trainingsplatz
stehen, sondern nur beobachten, be-
werten und (zumeist telefonisch)
kommunizieren.

KurzvorderNominierungglühten
die Leitungen besonders heiß, dut-
zende Gespräche führte Nagels-
mann.VonZügen, die nicht abgefah-
ren sind, war ebenso oft die Redewie
von Türen, die offen oder zumindest
nicht zu sind. Dass er sich für Debü-
tanten wie Bayern Münchens Jung-

Von Roman Gerth

Erfolg mit Signalwirkung
Real Madrid schaltet Manchester City aus und kommt langsam in Fahrt

Manchester. In der Hoffnung auf die
nächste Auferstehung beschwor
Manchester City die Geschichte. Vor
dem Achtelfinal-Rückspiel der
Champions League gegen Real Mad-
ridaktiviertedieStadionregiedenrei-
chen Schatz an großen Comebacks.
Über die Leinwände der City-Spiel-
stätte liefen Bilder davon, wie die
Mannschaft 2012 das Meisterschafts-
Finale mit zwei Toren in der Nach-
spielzeit für sichentschied.Außerdem
bekamendieLeuteaufdenRängen Il-
kay Gündogan zu sehen, der City
2022 am letzten Spieltag mit zwei
Treffern zu einem 3:2-Sieg nach 0:2-
Rückstand gegen Aston Villa und da-
mit ebenfalls zum Titel verholfen hat-
te. Die Botschaft dieser Bilder: Keine
Lage ist so aussichtslos, dass sich City
nicht noch daraus befreien könnte –
auch nicht die im Achtelfinale der
Champions League. Ein 0:3 im Hin-
spiel in Madrid? Sollte noch lange
nichtdasAus fürdieComeback-Köni-
ge aus dem englischen Nordwesten
bedeuten!

Die Hoffnung der City-Gemeinde
aufeineweitereAuferstehunghielt im

Rückspiel aber nur rund 20 Minuten.
Dann sah City-Kapitän Bernardo Sil-
va wegen eines offensichtlichen
Handspiels auf der Torlinie die Rote
Karte. Vinícius Júnior verwandelte
den fälligen Elfmeter – mit 4:0 in der
Gesamtabrechnungwar dasAchtelfi-
nale in diesem Moment zugunsten
vonRealentschieden. ImViertelfinale
begegnet der Champions-League-
Rekordsieger nun dem FC Bayern.

„DieBayern sind eines der Teams, die
imMoment am besten in Form sind“,
sagte Real-Trainer Álvaro Arbeloa:
„Die Spiele gegen Bayern werden
mindestens genauso schwer wie die-
se.“

Reals Weiterkommen ein Erfolg
mit Signalwirkung. Der spanische
Hauptstadtklub spielt eine kompli-
zierte Saison, Trainer Xabi Alonso
musste imJanuarnachnur einemhal-

ben Jahr seinen Posten räumen. Auch
unter seinem Nachfolger Arbeloa ist
der Klub auf der Suche nach Kons-
tanz. Doch rechtzeitig zur entschei-
denden Phase der Saison scheint Real
wieder zu großen Taten entschlossen
– das zeigt das Weiterkommen gegen
Manchester City. In Abwesenheit der
großen Helden fokussiert sich Reals
Spiel auf zwei Protagonisten. Der Ers-
te ist natürlichVinícius Júnior, dermit
seinenDribblings über die linke Seite
jedeAbwehrherausfordernkann.Der
zweite Profi, der aktuell Reals Vortrag
prägt, ist Federico Valverde, der
Nachfolger von Toni Kroos als Alles-
könner imMittelfeld, der dasHinspiel
mit einem Hattrick innerhalb von 22
Minuten praktisch alleine entschie-
den hatte.

Wie so oft in der Vergangenheit
zeichnet sich Madrid auch unter Ar-
beloabishernichtdurcheinespezielle
Spielideeaus, sonderndurchdasStre-
ben nach maximalem Erfolg. Wie gut
die Mannschaft ist, lässt sich schwer
einschätzen. Doch das Weiterkom-
men gegen Manchester City hat mal
wieder gezeigt, dassmanReal nie ab-
schreiben darf. Das wird auch der FC
Bayern garantiert nicht tun.

Von Hendrik Buchheister

Auf ihn wird der FC Bayern gehörig aufpassenmüssen: Vinicius Junior.
FOTO: DAVE THOMPSON/AP/DPA

star Lennart Karl und Quasi-Neulin-
gewieAntonStachundJoshaVagno-
man entschieden hat, sei darin be-
gründet, dassman sie „sehen“wolle,
um auch ihr Verhalten innerhalb der
Gruppe zu bewerten.

Kevin Schade darf als Paradebei-
spiel gelten. Zwar könnten sich die
bei Borussia Dortmund gut an viele
Nationalspieler angebundenen Ka-
rim Adeyemi und Maximilian Beier
weiter WM-Chancen ausrechnen,
aber: „Kevin Schade spielt alleine in
Brentford“, ohne Bindung zu DFB-

Der wichtigste Punkt
ist, dass wir den

Spielern vertrauen.
Julian Nagelsmann,
Fußball-Bundestrainer

Erklärt sich dem Fußballvolk – und blickt auf seinen „sehr, sehr, sehr guten Kader“: Bundestrainer Julian Nagelsmann.
FOTO: IMAGO/JAN HUEBNER

FUSSBALLDas Jahr der offenen Türen
Die erste Nominierung im WM-Jahr lässt die Pläne des Bundestrainers erkennen –

Er erklärt sie, aber die wichtigsten Sätze fallen am Ende
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1. Bundesliga Frauen
Essen – Bayern München Fr., 18.30
Frankfurt – Hamburger SV Sa., 12.00
Hoffenheim – Wolfsburg Sa., 14.00
RB Leipzig – SC Freiburg So., 14.00
1. FC Nürnberg – 1. FC Köln So., 16.00
B. Leverkusen – CZ Jena So., 18.30
Union Berlin – W. Bremen Mo., 18.00

1. Bayern München 19 74: 6 55
2. VfL Wolfsburg 19 57:27 44
3. Eintracht Frankfurt 20 48:35 36
4. 1899 Hoffenheim 20 37:25 35
5. Werder Bremen 18 28:24 32
6. Bayer Leverkusen 20 30:30 31
7. SC Freiburg 20 34:32 30
8. 1. FC Köln 20 23:27 25
9. 1. FC Union Berlin 20 30:38 23

10. RB Leipzig 20 32:40 22
11. 1. FC Nürnberg 20 27:49 19
12. Hamburger SV 20 22:46 15
13. SG Essen 20 16:45 12
14. FC Carl Zeiss Jena 20 17:51 10

Berater Erkut Sögüt in der Doku
nüchtern wie ernüchtert fest.

Sögüt erklärt auch, dass der be-
kennende Muslim Özil mit seiner
persönlichenGeschichteundderBi-
lanz als Fußballer, die ihn bis zu den
Weltklubs Real Madrid und Arsenal
geführt hatte, dem deutschenMarkt
entwachsen war. So wurde von sei-
nemTeamdieglobaleMarke„M10“
entwickelt – und in Deutschland er-
neut kritisch beäugt, weil man dem
Mann, der mit seinem linken Fuß
Stadien verzaubern und mit seiner
mitunter teilnahmslos wirkenden
Körpersprache auch wieder gegen
sich aufbringen konnte, Groß-
mannssucht vorwarf.

Der Bruch kommt 2018 vor der
WM in Russland. Mitten im türki-
schen Präsidentschaftswahlkampf
posiert Özil mit Erdogan in London
für Fotos. Anschließend gibt er dem
Drängen des damaligen DFB-Präsi-
dentenReinhardGrindelnichtnach.
Der frühere CDU-Bundestagsabge-
ordnete fordert eine Erklärung. Özil
findet, er müsse sich für nichts ent-
schuldigen. Nach dem Vorrunden-
Aus bei der WM tritt er mit einer in
ihrer Radikalität bis heute beispiel-

losen dreiteiligen Erklärung bei
Twitter aus der Nationalmannschaft
zurück.HeutesollÖzil in Istanbul le-
ben.

In fast acht Jahren seitdem heira-
tet Özil 2019 mit Erdogan als Trau-
zeuge die Schauspielerin und ehe-
malige Miss World Turkey Amine
Gülse, lässt seine Profikarriere bis
März 2023 bei Erdogans Lieblings-
klub Basaksehir in Istanbul ausklin-
gen, entdeckt das Bodybuilding,
lässt sich das Symbol der rechtsext-
remistischen türkischen „Grauen
Wölfe“ tätowieren und ist seit ver-
gangenem Jahr Mitglied eines Füh-
rungsgremiums der AKP - Erdogans
Partei.

In Deutschland tritt Özil nicht
mehr auf. Ein Interview gab er den
Filmemachern nicht. Die Reihe lässt
Ex-Bundestrainer Joachim Löw zu
Wort kommen. Der stellt fest, dass
einer der „fußballerisch gesehen al-
lerbesten Nationalspieler, die
Deutschland je hatte“ sich nie ihm
gegenüber zu dem harten Bruchmit
der Nationalmannschaft und
Deutschland erklärt habe. Zum
Zehnjahrestreffen der Weltmeister
von 2014 sei Özil nicht angereist.

Hannover.Ein früherer Teamkollege
Mesut Özils bringt das Dilemma um
die langjährige Reizfigur des deut-
schen Fußballs auf den Punkt. „Es
gibt keine Gewinner. Deutschland
nicht, dieNationalmannschaft nicht,
Mesut nicht. Alle haben irgendwie
verloren“, sagt Per Mertesacker in
der dreiteiligen ZDF-Doku-Reihe
„MesutÖzil – zuGastbeiFreunden“
(ab Freitag, 20. März, in der Media-
thek; am 31. März ab 20.15 Uhr im
ZDF).

Mertesacker (41) spielte beiWer-
der Bremen und beim FCArsenal in
London mit Özil (37) zusammen.
2014 wurden beide in Brasilien
Weltmeister mit dem DFB-Team.
Mertesackers Fazit lautet heute
trotzdem: „Klar bin ich als Teamkol-
lege, der lange Zeit mit ihm zusam-
menwar, enttäuscht.“

Mesut Özil: Dieser Name steht
heute vor allem für die Missver-
ständnisse zwischen dem Entfal-
tungswillen von Menschen mit jün-
gerer Migrationsgeschichte hierzu-
lande, und einer Gesellschaft, die in
ihrem Schwarz-Weiß-Denken den
Fußballer aus Gelsenkirchen zur
Symbolfigur simplifizierte: Zuerst
wird derMittelfeldregisseur, dessen
Vater in den 60er-Jahren als Kind
nach Deutschland kam 2010 als
Musterbeispiel mit einem Bambi für
Integration ausgezeichnet. Von Tei-
len der türkischstämmigenCommu-
nity wird er ob seiner Entscheidung,
für Deutschland spielen zu wollen,
gehasst und ausgepfiffen.

Acht Jahre später wird dieselbe
Person durch ein Foto mit dem um-
strittenen türkischen Machthaber
RecepTayyipErdogandannzurPer-
sonifizierung von allem, was in Sa-
chen Integrationhierzulande schief-
gelaufen ist – und von Menschen in
Deutschland-Trikotsgnadenlosaus-
gepfiffenundrassistischbeschimpft.

DerZDF-Dreiteiler vonRegisseur
Florian Opitz legt am Beispiel Özils
nicht nur den Finger in eine nie ver-
heilte Wunde der deutschen Gesell-
schaft, er nimmt gleich die ganze
Faust und dreht diese noch einmal
ganz langsam um, damit es noch
mehr schmerzt. Denn klar ist: Einen
wie auch immer gearteten Ab-
schluss in der Beziehung Özils mit
Deutschland (undumgekehrt)hates
nie gegeben, somit gibt es bisher
nicht einmal ein Pflaster auf der
Wunde.

EsbleibtderProzess einergegen-
seitigen Entfremdung, die mitten in

Von Sebastian Harfst

Zur Symbolfigur simplifiziert: Das DFB-Trikot trugMesut Özil letztmals 2018. FOTO: IMAGO/SVEN SIMON

einem Jahrzehnt vonstattenging, in
demdieBundesrepublikmalwieder
mit sich und ihrem Umgang mit
denenhaderte,dienichtMeier,Mül-
ler, Schulze heißen. Letztlich endete
diese Entfremdung damit, dass Özil
mit Deutschland brach, weil er sich
von Deutschland verraten fühlte.

„Wir sind nicht gleichwertig. Das
ist ganz einfach. Das ist die Realität.
Das spüren Leute mit Migrations-
hintergrund in Deutschland. Der
Deutsch-Türke ist einfach nicht ein
vollständig gleichwertiger Mensch
inDeutschland“, stelltÖzils früherer

Klar bin ich als
Teamkollege, der lange
Zeit mit ihm zusammen
war, enttäuscht.

PerMertesacker
über Mesut Özil

Wirbel um
iranischen
WM-Boykott
Aus dem Land gibt es
diverse Aussagen

Abteilung Attacke
Gegen Newcastle spielt Barcelona nach der Pause befreit auf – Trainer Hansi Flick erleichtert

Barcelona. Hansi Flick stand feixend
im Kreis seiner Mannschaft und ver-
kündete noch auf dem Rasen des
Camp Nou die frohe Kunde. Aller-
dings war das nicht die zuletzt viel
diskutierte Vertragsverlängerung
des deutschen Trainers des FC Bar-
celona, sondern es ging um einen
freien Tag nach dem spektakulären
Viertelfinal-Einzug in der Cham-
pionsLeaguemit dem7:2 (3:2) gegen
Newcastle United im Achtelfinal-
Rückspiel.

AmEndehabeseinTeam„einver-
rücktesSpiel“überstanden, soder 61
Jahre alte Flick. Der Trainer sah in
der erstenHalbzeit neben tollemAn-
griffsfußball seines Teams auch zahl-
reiche Ballverluste und Fehler in der
Defensive. Vor allem die hohe Ab-
wehrreihe lud Newcastle zu mehre-
ren gefährlichen Vorstößen und den
beiden Ausgleichstreffern durch
Anthony Elanga ein.

Doch ein Foulelfmeter kurz vor
dem Pausenpfiff ließ die Partie kip-
pen. „Das war wichtig“, sagte Flick,
„nach der Pause wollten wir dann
denBall besser kontrollieren und tie-

fer verteidigen.“ Und das tat sein
Team. Nach der Halbzeitansprache
von Flick wirbelte Barcelona im ers-
ten K.-o.-Runden-Spiel im Camp
Nou vor Zuschauern seit mehr als
sechs JahrenNewcastle eineViertel-
stunde lang völlig durcheinander.
Angetrieben wurde das junge Team
vom wieder mal überragenden Ra-
phinha, der seit der Ankunft von
Flick in Barcelona im Sommer 2024

zu einem der besten Offensivspieler
der Welt geworden ist. Zwei Treffer
erzielte derBrasilianer, drei bereitete
er vor. Zusammenmit LamineYamal,
RobertLewandowskiundFermínLó-
pez bildet er in dieser Saison ein un-
berechenbares Offensiv-Quartett.
„Wir wollen immer attackieren und
nach vorn spielen.“ Im Fokus steht
aber auch Flick, nicht nurwegen sei-
nes offensiven Fußballs mit fast drei

eigenenTreffern imSchnittproSpiel,
sondern auchwegen seiner Zukunft.
Flick istnochbis zum30. Juni2027an
den spanischen Meister und Pokal-
siegergebunden.DieKatalanenwol-
lendieZusammenarbeitmit dem frü-
heren Bayern- und Bundestrainer in
Kürze verlängern. Flick sagte vor
demSpiel gegenNewcastle: „Ichha-
benicht inmeinemKopf,nocheinmal
woanders hinzugehen. Das ist mein
letzter Klub, es ist mein letzter Job.“

Laut dem frisch wiedergewählten
VereinspräsidentenJoanLaporta soll
der neue Kontrakt bis 2028 laufen.
„Ichwürdemichsehr freuen,wenner
die nächsten fünf Jahre bleibenwür-
de“, sagte Laporta beim Sender
RAC1. Mit der Verkündung könnte
es noch etwas dauern. Flick will
mit Barcelona in diesem Jahr den
Meistertitel verteidigen und nach
mehr als zehn Jahren wieder den
Champions-League-Titel holen –
den ersten nach der Generation um
Lionel Messi, Xavi Hernández und
Andrés Iniesta. Im Viertelfinale geht
es nun gegenAtléticoMadrid, gegen
das Barcelona in dieser Saison im
spanischen Pokal bitter ausgeschie-
denwar.

Von John Hennig

Einmal mehr der überragendeMann bei Barcelona: Offensivspieler Raphinha.
FOTO: ERIC ALONSO/GETTY

Teheran. Der Iran will die Fuß-
ball-Weltmeisterschaft nach
Worten seines Verbandschefs
nicht grundsätzlich boykottie-
ren. „Wir boykottieren die USA,
aber nicht die Weltmeister-
schaft“, zitierte die staatliche
Nachrichtenagentur Irna Ver-
bandschef Mehdi Tadsch.

„Wir bereiten uns auf die
Weltmeisterschaft vor“, betonte
er. Was mit einem Boykott der
USA konkret gemeint und ob
damit eine Absage möglicher
Spiele in den Staaten verbun-
den sei, ließ er offen.

Angesichts des Krieges im
Nahen Osten möchte der Iran
seine drei Vorrundenpartien
nicht – wie bislang geplant – in
den USA, sondern in Mexiko
austragen. Der Weltverband
Fifa steht mit dem iranischen
Verband in Kontakt, hat sich
aber nicht konkret zu einer Ver-
legung geäußert. Zudem ist völ-
lig offen, was passieren würde,
wenn der Iran die Gruppenpha-
se übersteht.

Die iranische Botschaft in
Mexiko hatte zuvor in einem
Post bei X erklärt, es gebe Ver-
handlungen mit der Fifa über
die Austragung der WM-Spiele
in Mexiko. Sie zitierte Tadsch
mit den Worten, man werde de-
finitiv nicht in die USA reisen,
nachdem Präsident Donald
Trump erklärt habe, er könne
die Sicherheit der iranischen
Nationalmannschaft nicht ge-
währleisten. Der US-Präsident
hatte erklärt, dass es aufgrund
von Sicherheitsrisiken nicht an-
gemessen sei, dass der Iran bei
der WM dabei sei.

Die Endrunde in den USA,
KanadaundMexikobeginnt am
11. Juni und dauert bis zum 19.
Juli. Deutschlands erstes Spiel
findet am 14. Juni in Houston
gegen Curacao statt. In der
Gruppenphase soll der Iran auf
Belgien,NeuseelandundÄgyp-
ten treffen. Die Vereinigten
Staaten und Israel greifen den
Iran seit Ende Februar an. Das
Land führt Gegenschläge aus.

Spielorte offen: Der Iran möchte bei
derWM nur in Mexiko spielen.

FOTO: AIJAZ RAHI/AP/DPA

Von Arne Immanuel Bänsch

FUSSBALL Dieser Fall kennt nur Verlierer
Eine ZDF-Reihe geht dem Phänomen Mesut Özil auf die Spur

und liefert eine bittere Erkenntnis
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FUSSBALL HEUTE

RReeggiioonnaalllliiggaa SSüüddwweesstt
19.00 Uhr:
Sonnenhof Großaspach – TSV Steinbach Haiger

RReeggiioonnaalllliiggaa BBaayyeerrnn
18.30 Uhr:
Würzburger Kickers – Vikt. Aschaffenburg
19.00 Uhr:
SpVgg Unterhaching – VfB Eichstätt
Wacker Burghausen – TSV Buchbach

KKrreeiissoobbeerrlliiggaa HHaannaauu
20.00 Uhr:
Germ. Dörnigheim II – 1. FC Hochstadt

KKrreeiisslliiggaa AA FFuullddaa SSüüdd
19.00 Uhr:
SV Schweben – SG Distelrasen
20.00 Uhr:
SV Herolz – SG Sinngrund

KKrreeiisslliiggaa CC FFuullddaa SSüüdd
19.00 Uhr:
Oberzell-Z. III/Weich. II – SG Freienst.III/W. II

Regionalliga Südwest
1 Freiberg 24 15 6 3 54:20 51
2 Großaspach 24 14 7 3 66:33 49
3 FSV Frankfurt 24 12 4 8 44:30 40
4 Mainz 05 II 24 11 7 6 40:31 40
5 Homburg 24 10 9 5 49:30 39
6 Stuttgarter Kickers 24 12 3 9 36:32 39
7 Walldorf 24 11 5 8 47:45 38
8 Sandhausen 24 11 5 8 40:42 38
9 Steinbach Haiger 24 9 8 7 47:41 35
10 Kassel 24 9 7 8 42:38 34
11 Barockstadt 24 8 9 7 38:33 33
12 Trier 24 9 5 10 38:37 32
13 Freiburg II 24 8 6 10 48:54 30
14 K. Offenbach 24 7 8 9 38:44 29
15 Alzenau 24 6 4 14 30:47 22
16 TSG Balingen 24 5 4 15 27:63 19
17 Schott Mainz 24 3 4 17 25:57 13
18 Bahlinger SC 24 2 7 15 22:54 13
Die nächsten Spiele: Freitag, 19.00 Uhr: Sonnenhof Großaspach
– TSV Steinbach Haiger; Samstag, 14.00 Uhr: FSV Frankfurt – Bah-
linger SC; FC Bayern Alzenau – TSG Balingen; TSV Schott Mainz –
FC-Astoria Walldorf; SGV Freiberg – Kickers Offenbach; Stuttgarter
Kickers – KSV Hessen Kassel; SG Barockstadt Fulda-L. – SC Freiburg
II; SV Sandhausen – Eintracht Trier; Sonntag, 14.00 Uhr: FC Hom-
burg – FSV Mainz 05 II.

Hessenliga
1 E. Frankfurt II 23 19 3 1 64:20 60
2 Eddersheim 22 15 4 3 56:29 49
3 Gießen 23 13 2 8 52:42 40
4 Baunatal 23 11 6 6 46:32 38
5 Pohlheim 23 10 6 7 51:38 36
6 TG Friedberg 23 10 5 8 34:35 35
7 Hünfeld 23 11 2 10 45:35 35
8 RWWalldorf 23 10 4 9 61:55 34
9 Fernwald 23 9 4 10 45:39 31
10 Stadtallendorf 22 7 9 6 31:30 30
11 Hummetroth 22 9 3 10 39:39 30
12 VfB Marburg 23 8 5 10 30:41 29
13 1960 Hanau 23 8 3 12 25:43 27
14 Darmstadt 98 II 23 7 5 11 45:53 26
15 CSC Kassel 23 6 6 11 34:56 24
16 Waldgirmes 22 6 4 12 28:40 22
17 Weidenhausen 22 2 7 13 26:55 13
18 Hanau 93 22 1 6 15 21:51 8
Die nächsten Spiele: Samstag, 14.00 Uhr: Eintracht Frankfurt II –
Eintr. Stadtallendorf; Samstag, 15.00 Uhr: Türk Gücü Friedberg – SV
Weidenhausen; SV Hummetroth – KSV Baunatal; FC Hanau 93 –
FSV Fernwald; SV Darmstadt 98 II – SCWaldgirmes; Sonntag, 14.30
Uhr: TuBa Pohlheim – Hünfelder SV; Sonntag, 15.00 Uhr: CSC Kas-
sel – FC Gießen; FC Eddersheim – VfB Marburg; Sonntag, 15.30
Uhr: RWWalldorf – SC 1960 Hanau.

VerbandsligaNord
1 Hessen Kassel II 21 16 3 2 63:20 51
2 Steinbach 20 13 3 4 40:18 42
3 Bad Soden 20 13 3 4 60:27 41
4 Wolfhagen 19 10 6 3 49:27 36
5 Dörnberg 21 10 5 6 36:32 35
6 Lichtenau 21 9 7 5 35:31 34
7 Wabern 20 9 5 6 35:25 32
8 Barockstadt II 20 8 7 5 48:37 31
9 Kleinalmerode/H/D 19 9 3 7 39:32 30
10 Flieden 20 8 6 6 36:25 30
11 Eiterfeld/Leimbach 21 8 2 11 27:46 26
12 Willingen 20 6 3 11 35:41 21
13 Calden/Meimbr. 20 6 2 12 38:43 20
14 Vellmar 21 4 7 10 37:45 19
15 Eichenzell 19 3 8 8 18:40 17
16 Hofbieber 19 1 4 14 18:61 7
17 Johannesberg 21 0 2 19 18:82 1
Die nächsten Spiele: Samstag, 15.00 Uhr: SG Bad Soden – OSC
Vellmar; SV Buchonia Flieden – FSV Dörnberg; Sonntag, 11.30
Uhr:SG Eiterfeld/Leimbach – Calden/Meimbressen; Sonntag, 15.00
Uhr: FC Eichenzell – Lichtenauer FV; SG Barockstadt Fulda-L. II –
FSV Wolfhagen; SG Johannesberg – SC Willingen; SV Hofbieber –
TSVWabern; Sonntag, 15.30 Uhr: Hessen Kassel II – SG Kleinalme-
rode/H/D.

Fußball (fra). Für den FC Bayern Al-
zenau steht am Wochenende in der
Regionalliga Südwest erneut ein
Schlüsselspiel an. Die Elf von Trai-
ner Kreso Ljubicic erwartet zuhause
den einen Platz schlechter platzier-
ten Tabellennachbarn TSG Balin-
gen. Das Duell der beiden Aufstei-
ger auf den Rängen 15 und 16 ist für
beide Teams ein echtes Endspiel.

Noch lebt in Alzenau die Hoff-
nung, mit einer guten Serie noch
auf den wohl rettenden 14. Platz
vorzurücken – daran hat auch die
unglückliche 0:2-Niederlage bei der
zweiten Mannschaft des Bundesli-
gisten FSV Mainz 05 nichts geän-
dert. Aktuell fehlen dem FCB auf
Kickers Offenbach sieben, auf den
SC Freiburg II acht und auf Ein-
tracht Trier schon satte zehn Punk-
te. Das ist eine Menge Holz, das
weiß auch Kreso Ljubicic. „Ich hab
mal ein bisschen gerechnet und tip-
pe, dass man am Ende über 40
Punkte brauchen wird für Platz 14“,
erklärt Ljubicic. Somit zählt für ihn
gegen Balingen nur ein Sieg. Im

Hinspiel ging sein Team am Rande
der Schwäbischen Alb mit 1:3 ba-
den. „Die TSG Balingen war in der
Hinrunde sehr spielstark, wir haben
dort verdient verloren. Allerdings
sind wir auch besser geworden und
aktuell gut drauf, wir spielen guten
Fußball“, meint Ljubicic, der un-
geachtet spielerischer Quali-
täten auf dem Platz der Al-
zenauer Arena von ei-
nem umkämpften Spiel
ausgeht und darauf
hofft, dass diesmal seine
Mannschaft den Heim-
vorteil in diesem Aufstei-
gerduell nutzen wird. Wegen
einer Gelb-Sperre muss Leader
Marcel Wilke ausgerechnet in die-
sem Schlüsselspiel aussetzen. Ham-
za Boutakhrit kehrt dafür in die
Startelf zurück und wird Wilke
Eins-zu-Eins in der zentralen defen-
siven Position ersetzen. Vorne hat
das Alzenauer Trainerteam dank
der Rückkehr von Lukas Fecher
wieder mehr Alternativen. Hinter
dem Einsatz des angeschlagenen
Filip Pandza rankt noch ein kleines
Fragezeichen, doch Kreso Ljubicic

geht davon aus, dass der Neuner
spielen kann. Definitiv ausfallen
wird Jihad Boutakhrit.

An das Spiel beim FSV Mainz 05
II denkt der Kroate nicht gerne zu-
rück. Die Leistung war okay, doch
die fehlenden Punkte schmerzen.

„Wir haben unglücklich verloren
und hätten diese Bonus-

punkte gut gebrauchen
können. An der Aus-
gangslage vor dem
Spiel gegen Balingen
hätte aber auch ein Sieg

in Mainz nichts geändert.
Wir müssen das Spiel so

oder so gewinnen, wenn wir
es nochmal spannend machen wol-
len“, erläutert Ljubicic. Klar ist: Sei-
ne Mannschaft muss bis zum Run-
denende die Mehrzahl der Spiele
gewinnen, soll das Fünkchen Hoff-
nung weiter bestehen. „Wir haben
danach viele Gegner aus der obe-
ren Hälfte, doch ich traue meiner
Mannschaft auch in diesen Spielen
etwas zu“, betont der FCB-Trainer.
Zunächst gilt jedoch die volle Kon-
zentration dem Match gegen die
TSG Balingen.

Regionalliga Südwest: FC Bayern Alzenau –TSG Balingen (Sa., 14 Uhr)

Klares Ziel: Das Fünkchen
Hoffnung erhalten

Fußball (rg). Nach dem enttäu-
schenden 1:1 beim Lichtenauer FV
gibt es für den ambitionierten Ver-
bandsligisten SG Bad Soden keine
Ausreden mehr. Am Samstag ab 15
Uhr steht das Heimspiel gegen den
OSC Vellmar an. Die Grün-Weißen
brauchen im Kampf um den Auf-
stiegsrelegationsplatz zwei drin-
gend einen Heimsieg. Und der soll
auf Naturrasen eingetütet werden.

Für die SG Bad Soden wird
es erstmal das letzte Heim-
spiel für die nächsten drei
Wochen – umso wichtiger
wäre ein Sieg an der
Bornwiese, wo der Rasen
bereitliegt. „Der Verein
möchte dort spielen“,
sagt Trainer Lars
Schmidt, es wäre das erste
Rasen-Punktspiel nach der Win-
terpause für die Sprudelkicker.

Nach einer Niederlage und dem

Remis in Lichtenau sei der Druck
„etwas gestiegen“, weiß Schmidt,
auch mit Blick auf die Tabelle. Am
spielfreien SV Steinbach kann Bad
Soden zwar vorerst wieder vorbei-
ziehen, doch der Coach blickt nur
auf das eigene Team vor dem Spiel
gegen Vellmar: „Wir müssen zuse-
hen, dass wir den nächsten Schritt
machen, das bedeutet vor allem hö-
here Konsequenz in der Verwer-
tung der Torchancen“. Alles andere
sei in Lichtenau schon gut gewesen,

ergänzt Schmidt: „Wir befinden
uns sicher nicht in der besten

Phase, aber das Spiel letzte
Woche gibt Anlass zur
Hoffnung auf den Turna-
round“. Zur aktuellen
Personallage bei den
„Sprudelkickern“: Chris-
tian Pospischil trug zu-

letzt eine Zehenverletzung
davon. die Gelenke seien beim

Spiel in Lichtenau etwas in Mitlei-
denschaft gezogen worden Sein

Einsatz ist noch fraglich, berichtet
der Trainer. Das Hinspiel in Vellmar
war übrigens vogelwild: 6:4 siegte
Bad Soden beim OSC.

Verbandsliga Nord: SG Bad Soden – OSC Vellmar (Samstag, 15 Uhr)

Klarer Auftrag auf Naturrasen:
Schmidt-Elf braucht den Heim-Dreier

Fußball (re). Für den FSV Frankfurt
ist die Zielsetzung vor dem anste-
henden Heimspiel gegen Schluss-
licht Bahlinger SG (Samstag, 14
Uhr, PSD-Bank-Arena) klar. Die
Bornheimer wollen mit einem wei-
teren Sieg den Abstand zum Spit-
zenduo Freiberg und Großaspach
zumindest nicht weiter anwachsen
lassen. Oder anders ausgedrückt:
Sollten die Blau-Schwarzen nicht
gewinnen, dann bräuchten sie defi-
nitiv nicht mehr mit einem Auge
nach oben schielen. Beim mühsa-
men Punktgewinn in Trier über-
zeugte die Elf von Trainer Tim Gör-
ner nicht wirklich und hatten Glück,
dass sie durch Lukas Gottwalt ind er
Schlussphase wenigstens noch den
Ausgleich erzielen konnte. Jetzt
soll gegen das aktuelle schwächste
Auswärtsteam der Liga ein erkenn-
und zählbarer Aufwärtstrend fol-
gen.

Regionalliga Südwest

FSV Frankfurt
in der Pflicht

Fußball (re). In der Hessenliga steht
der SC 1960 Hanau am Sonntag um
15.30 Uhr im Abstiegskampf vor ei-
ner kniffligen Aufgabe in Walldorf.
Schlusslicht Hanau 93 hat bereits
am Samstag um 15 Uhr den FSV
Fernwald zu Gast.

FCHanau 93 –
FSV Fernwald

Der HFC misst seine Kräfte mit
dem Vorjahresmeister FSV Fern-
wald, der heuer als Tabellenneunter
nach Hanau reist. Im Hinspiel fuhr
die Mannschaft von Trainer Daniel
Steuernagel einen 2:0-Arbeitssieg
gegen das Tabellenschlusslicht ein.
„Wir wollen jetzt an die guten Leis-
tungen der vergangenen Wochen
anknüpfen. Der erste Saisonsieg ge-
gen Hünfeld hat sich sehr gut ange-
fühlt“, sagt der stellvertretende
HFC-Vorsitzende Adolfo Alonso in
der Hoffnung auf einen Nachschlag
in Form von weiteren Punkten.
Selbstvertrauen sammelte sein
Team mit dem 11:1-Erfolg im Kreis-
pokal beim Gruppenligisten SG
Bruchköbel. Trotz des so gut wie be-
siegelten Abstiegs lässt sich nie-
mand hängen. Personell wird sich
im Kader der 93er nicht viel ändern.
Noel Feselmayer muss nach seiner
Gelb-Roten Karte aus dem Hünfeld-
Spiel diesmal aussetzen, Abwehr-
spieler Ryan Muwanga ist weiterhin
angeschlagen.
SV Rot-WeissWalldorf –
SC 1960 Hanau

Der 1:0-Sieg im Kellerduell ge-
gen die U21 von Zweitligist SV
Darmstadt 98 hat bei Verantwortli-
chen, Trainern und Spielern des
Fußball-Hessenligisten SC 1960
Hanau für Erleichterung gesorgt.
Der Abstiegskampf ist damit jedoch
lange noch nicht gewonnen. Erst-
mals kommt es für die Hanauer in
Walldorf zum direkten Wiedersehen
mit Ex-Spieler Pau Babot. HSC-
Trainer Enis Dzihic weiß, dass ge-
gen die „jungen Wilden“ aus Wall-
dorf Routine gefragt ist. In Emir
Sejdovic fällt indes einer der erfah-
rensten Hanauer wegen eines neu-
erlichen Einsatzes in der Icon-Lea-
gue aus. „Das ist natürlich nicht op-
timal“, sagt Dzihic. Auch Alpay Ka-
rakus (Innenbanddehnung) steht
nicht zru Verfügung und Aret De-
mir ist noch rotgesperrt, wodurch
das defensive Mittelfeld dünn be-
setzt ist. Gesetzt ist Motoshi Tanaka.
Der 30-jährige Japaner zählt seit
geraumer Zeit zu den Konstanten
im Team des HSC. An Tanakas Sei-
te könnte trotz fehlender Spielpra-
xis Robert Kazmierczak auflaufen.
Auch Betim Mezini wäre eine Alter-
native, doch der Routinier fehlte zu-
letzt erkrankt. Auf der Ausfallliste
des HSC stehen zudem noch Zaka-
ria Marjane und Winter-Rückkehrer
Travis Parker wegen einer Rotsper-
re aus einem Testspiel.

Hessenliga

Dzihic hofft
auf Mezini

Routinier Marcel Wilke steht mit dem FC Bayern Alzenau vor einem echten Endspiel im Tabellenkeller der Regionalliga Süd-
west. FOTO: RE

Abwehrchef Till Hilchenbach und die
SG Bad Soden müssen sich im Kampf
um den Aufstiegsrelegationsplatz ins
Zeug legen. FOTO: GNZ

Molinari zuden
Stuttgarter Kickers
Fußball (re). Südwest-Regionalligist
Stuttgarter Kickers hat sich für die kom-
mende Saison mit Nico Molinari ver-
stärkt. Der 21-jährige offensive Mittel-
feldakteur kommt vomOberligisten 1.
FC Normannia Gmünd, für den er in 80
Fünftliga-Partien 14mal traf. Stuttgarts
Sport-Geschäftsführer Lutz Siebrecht
erklärte mit Blick auf Molinari: „Er bringt
eine gute Technik, ein starkes Raumge-
fühl und eine hohe Intensität gegen den
Ball mit. Außerdem arbeitet er extrem
fleißig für die Mannschaft.“

IN KÜRZE
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FUSSBALLAKTUELL

Von Günter Kircher

Fußball. Der FC Gelnhausen hat in
der Restrunde den dritten Sieg in
Folge eingefahren. Durch den 1:0-
Erfolg Sieg über Dörnigheim kann
das Team von Trainer Patrick Falk
sogar ein wenig in Richtung zweiter
Platz schielen. Für die Gäste war es
nach sieben Punkten in Folge die
erste Niederlage nach der Winter-
pause.

Die Anfangsphase in einem in-
tensiv geführten Verfolgerduell ge-
hörte den Gastgebern. Nach einer
abgefälschten Flanke von Marvin
Laubach schoss Justin Lohrey aus
sechs Meter knapp vorbei. Danach
fiel eine Hereingabe von Laubach
auf das Tordach. Wenig später zog
Sebastian Wagner eine Ecke vor
das Gästetor, der Kopfball von Mika
Schiermeyer prallte auf die Querlat-
te.
Danach meldete sich Dörnigheim

im Spiel an. Ein langer Ball von Ali
Mahboob hebelte die GFC-De-
ckung aus. Emanuel Becker war in
der Mitte frei durch, doch Gelnhau-
sens Keeper Leon Botzem lenkte
den Schuss stark über den Querbal-
ken.
Kurze Zeit später war Becker er-

neut frei durch, diesmal setzte der
Stürmer den Ball neben das Tor. In
der Folgezeit war das Match vom
Tempo her ansehnlich, da beide
Mannschaften jedoch sehr kompakt
agierten, neutralisierten sich die
beiden Kontrahenten über weite
Strecken. Mit einem leistungsge-
rechten 0:0 ging es in die Pause.
Auch in Durchgang zwei spielte

sich das Geschehen zwischen den
Strafräumen ab. In der Offensive
gab es kaum bespielbare Räume.

Nach gut einer Stunde spielte Gäs-
tespieler Ouali El Mourabit einen
fatalen Rückpass zu Torwart Leon
Josipovic. GFC-Stürmer Wagner
roch den Braten, spritzte dazwi-
schen, umspielte einen Gegenspie-
ler und versenkte den Ball aus fast
unmöglichem Winkel unter der
Querlatte.

Rote Karte nach Kopftreffer
Fünf Minuten vor dem Ende die

Doppelchance der Gäste zum Aus-
gleich. Spielertrainer Kaan Köksal
scheiterte an Torwart Botzem, der
auch den Nachschuss von Anes
Charkaoui noch stark parierte. Da-
nach wollte Gelnhausens Lucas
Zimmer den Ball klären und wurde
von Dörnigheims Adrian Shoshaj
am Kopf getroffen. Nach einer fast

achtminütigen Beratung mit seinen
Assistenten zog Schiedsrichter Ap-
pel die Rote Karte. Zimmer musste
ausgewechselt werden.
In der Nachspielzeit rannten die

Gäste aus Maintal ziemlich einfalls-
los an, sodass der GFC den knap-
pen Vorsprung sicher über die Run-
den brachte.
 Statistik
FC Gelnhausen: Botzem – L. Zim-
mer (87. Gerken), Alperstedt, L.
Bräuer, Miehm, Hasselt, Kaut, Loh-
rey (70. Sen), Wagner, Schiermeyer,
Laubach (70. Adam).
Schiedsrichter:Appel (Burghaun).
Zuschauer: 75. Tore: 1:0 Wagner
(63.). Rot: Shoshaj (86./D/Foul-
spiel). Beste Spieler: Botzem, L.
Bräuer, Alperstedt (Gelnhausen) –
geschlossen (Dörnigheim).

Gruppenliga Ffm Ost: FC Gelnhausen – G. Dörnigheim 1:0 (0:0)

Goldenes Tor vonWagner

Marvin Laubach (im schwarzen Jersey) kämpfte gestern Abend mit dem GFC ge-
gen Germania Dörnigheim erfolgreich um Gruppenliga-Punkte. FOTO: GNZ

Fußball (dg). In der Kreisoberliga
Gelnhausen kassierte Viktoria Neu-
enhaßlau eine 0:2-Heimniederlage
gegen den TSV Höchst.

Viktoria Neuenhaßlau -
TSV Höchst 0:2 (0:0)
„Es war unterirdisch, Not gegen

Elend Höchst hat aber verdient ge-
wonnen“, so lautete das Fazit von
Viktoria-Sprecher Carsten Nowak.
Die ersatzgeschwächten Höchster
Höchst gefielen kämpferisch. Neu-
enhaßlau agierte „einfach zu phleg-

matisch“ (O-Ton Nowak). In der
ersten Halbzeit tat sich bis auf einen
Häuser-Freistoß nichts wirklich
Nennenswertes. Im zweiten Spiel-
abschnitt schoss Viktoria-Keeper
Dag bei einem Abschlags-Versuch
Christopher Neis an und der hob
die Kugel zur Gästeführung in die
Maschen. Matthias Schüch machte
nach einer Ecke den Deckel drauf.
Schiedsrichter:Metz.
Zuschauer: 50.
Tore: 0:1 Neis (58.), 0:2 Schüch.
Gelb-rot:Nils Tervorren (80./N).
Beste Spieler: beide geschlossen.

Die am Mittwochabend in den
Schlussminuten aufgrund einer
Verletzung des Spielers Tamer Bar-
houche laut Wirtheimer Darstellung
abgebrochene Match zwischen
dem TSVWirtheim und dem SV
Pfaffenhausen wird mit 3:1 für Pfaf-
fenhausen gewertet. Dies erklärte
Kreisfußballwart und Klassenleiter
Markus Breidenbach gestern
Abend, wobei er betonte, dass es
sich um keinen Spielabbruch ge-
handelt habe und die Partie ord-
nungsgemäß zu Ende geführt wor-
den sei.

Kreisoberliga Gelnhausen gestern Abend: Wirtheim-Match mit 1:3 gewertet

Höchst siegt in Neuenhaßlau

Fußball (pku). Der Start ins neue
Jahr ist dem FSV Hailer gründlich
misslungen. Aus den ersten vier
Rückrundenspielen holte dieMann-
schaft von Trainer Lars Frank Mül-
ler nur einen Punkt – und rutschte
damit inzwischen auf Rang 16 der
Kreisoberliga ab. Auf das 1:4 am
Rückrundenstart in Bieber folgte ei-
ne kampflose 0:3-Niederlage gegen
Ayyildizspor Wächtersbach, danach
setzte es zuhause eine 1:3-Pleite ge-
gen den SV Altenmittlau. Auch das
jüngste 3:3 gegen den Tabellen-
Vorletzten SG Sotzbach/Birstein
fühlte sich eher wie zwei verlorene
Punkte an.

„Der Start in die Rückrunde lief
bescheiden“, sagt Spielausschuss-
vorsitzender Uwe Ullrich. Gerade
vomHeimspiel gegen Sotzbach/Bir-
stein hatte man sich deutlich mehr
erhofft. „Wir sind davon ausgegan-
gen, dass wir den Dreier einfahren.“
Entsprechend groß sei die Enttäu-
schung nach dem Abpfiff gewesen.

Zuvor hatte der FSV die Partie ge-
gen die Halbmondkicker ausWäch-
tersbach kampflos abgeben müssen
– eine Entscheidung, die laut Ullrich
keineswegs leichtfertig getroffen
wurde.
Nach zwei weiteren Verletzun-

gen im Spiel gegen Bieber sei die
ohnehin angespannte Personalsi-
tuation nicht mehr tragbar gewesen
– auch ein Hochziehen von Spielern
aus der zweiten Mannschaft war
nicht mehr möglich. Eine Spielver-
legung wurde zwar angefragt, aber
aus Richtung Wächtersbach abge-
lehnt, sodass man das Spiel abge-
benmusste.

Befürchtungen aus der
Winterpause bestätigen sich

Dass die Rückrunde schwierig
werden könnte, hatte sich bereits im
Winter angedeutet. Damals be-
zeichnete Ullrich den Tabellenplatz
noch als „trügerisch“. Zudem verlor
Hailer zwei klare Leistungsträger:

Mit Dominique Spahn (15 Tore)
ging der beste Offensivspieler, In-
nenverteidiger Adam Agovic (zehn
Treffer) hinterließ sowohl defensiv
als auch menschlich eine große Lü-
cke.
Diese macht sich aktuell bemerk-

bar. In den drei gespielten Partien
kassierte Hailer insgesamt zehn Ge-
gentore – zu viel für ein Team im
Abstiegskampf. Ullrich sieht die
Probleme jedoch nicht ausschließ-
lich in der Abwehrreihe. Vielmehr
verliere die Mannschaft die Bälle zu
leicht und sei dadurch anfällig für
Konter, auch die Absicherung funk-
tioniere derzeit nicht optimal. Ago-
vic habe diese Abläufe zuvor noch
besser organisiert.
Die beiden offensiven Winterzu-

gänge konnten bislang nur bedingt
helfen. Nuri Eris, der von Eintracht
Oberissigheim kam, stand in allen
drei Spielen über die volle Distanz
auf dem Platz und traf zuletzt gegen
Sotzbach. „Er ist ein guter Fußbal-
ler. Er kann aber noch mehr als das,
was er bisher gezeigt hat“, erklärt

Ullrich. Enis Arikan, der vom VfB
Oberndorf wechselte, kam aus pri-
vaten Gründen bisher noch gar
nicht zum Einsatz.

Mannschaft zeigt Moral –
schwere nächste Aufgaben

Trotz der sportlich schwierigen
Lage gibt sich Ullrich kämpferisch.
Die Enttäuschung nach dem jüngs-
ten Spiel habe gezeigt, dass es der
Mannschaft nicht egal ist. „Die
Mannschaft lebt noch.“ Gleichzeitig
blickt er nach vorne: „Es sind noch
genug Spiele und aufgeben ist kei-
ne Option.“
Klar ist aber auch: Die kommen-

den Aufgaben haben es in sich. Zu-
nächst geht es zum Tabellenführer
Germania Rothenbergen – „alles
außer ein Auswärtssieg wäre eine
Überraschung“, sagt Ullrich mit
Galgenhumor. Und auch danach
wartet mit der SG Altenhaßlau/Ei-
dengesäß ein Gegner aus dem obe-
ren Tabellendrittel.

Nach einem personellen Aderlass und dem Fehlstart nach der Winterpause steigt der Druck massiv

FSV Hailer imAbwärtsstrudel

Fußball (fra). Der TSV Hain-Grün-
dau bleibt in der Kreisliga A Geln-
hausen auf Kurs. Der Spitzenreiter
siegte bei Verfolger Melitia Auf-
enau mit 1:0. Die unterlegenen
Gastgeber mussten Platz drei für
den FSV Lieblos räumen, der bei
der KG Wittgenborn mit 3:2 ge-
wann. Den dritten Auswärtssieg des
Abends tütete der FSV Bad Orb II
mit einem 2:1 bei Melitia Roth ein.
SVMelitia Roth –
FSV BadOrb II 1:2 (1:1)
Beide Mannschaften trotzen den

schwierigen Platzverhältnissen mit
einem engagierten Spiel. Die Gäste
erwischten einen Auftakt nach
Maß und gingen bereits nach fünf
Minuten durch eine Direktabnahme
von Tom Beyer in Führung. Danach
verzeichneten die Kurstädter ein
Chancenplus, doch der nächste
Treffer ging auf das Konto der Meli-
tia. Emilius Specht ließ die Gastge-
ber kurz vor der Halbzeit jubeln.
Kurz nach der Pause brachte Routi-
nier Vincenzo Montalto die Gäste
aus der Kurstadt in Führung. Kurz
vor Schluss hätte der gleiche Spieler
bei einem Konter alles klarmachen
können, scheitere aber am gut rea-
gierenden Torhüter ThomasMiller.
Schiedsrichter:Geisler (Offenbach).
Zuschauer: 30. Tore: 0:1 Beyer (5.),
1:1 Specht (41.), 1:2Montalto (51.).
SVMelitia Aufenau –
TSVHain-Gründau 0:1 (0:0)
Ein Treffer von Jens Leuchten-

berger entschied das Spitzenspiel
zugunsten des Spitzenreiters. In der
67. Minute unterlief der Melitia ein
Abwehrfehler, den der erfahrene
Leuchtenberger mit einem gelun-
genen Heber bestrafte. Trotz Chan-
cen auf beiden Seiten war die ab-
wechslungsreiche erste Hälfte torlos
geblieben. Nach dem Rückstand
rannte Aufenau an und kam zu
hochkarätigen Torchancen, doch
der TSV verteidigte den knappen
Vorsprung bis zum Schluss. „Ein
Unentschieden wäre gerecht gewe-
sen“, meinte Aufenaus Spielaus-
schussmitglied Dennis Schmidt.
SR: Fischer. Zuschauer: 50. Tor: 0:1
Leuchtenberger (67.).
KGWittgenborn –
FSV Lieblos 2:3 (2:3)
Tabellenschlusslicht lieferte dem

favorisierten FSV Lieblos ordentlich
Paroli, musste sich aber letztlich mit
2:3 geschlagen geben. Kurios: Alle
fünf Treffer des Spiels fielen bereits
in der ersten Hälfte. Mann des
Spiels war der Liebloser Eugen
Müller, der seine Elf in der elften
Minute in Führung brachte und
dann nach zwei Treffer der KGW in
der 25. Minute ausglich. Der Sieg-
treffer der Gäste ging auf das Konto
von Max Specht. SR: Quali (Offen-
bach). Z: 30. Tore: 0:1 Müller (11.),
1:1 Roth (17.), 2:1 Albayrak (22.), 2:2
Müller (25.), 2:3 Specht (30.).

Kreisliga A Gelnhausen

Hain-Gründau
gewinnt denHit

Fußball (re). Der SV Neuses, der in
der kommenden Saison in den
Spielbetrieb des Fußballkreises zu-
rückkehrt, hat einen weiteren Neu-
zugang präsentiert. Neben Timo
Franz, der vom SV Germania Hor-
bach nach Neuses zurückkehrt (die
GNZ berichtete), heuert auch des-
sen Sohn Kevin Höfler im Sommer
wieder beim SVN an. Auch er kickt
derzeit noch für die Horbacher.
„Wir freuen uns sehr, dass Timo so-
fort zugesagt hat und Feuer und
Flamme für das Projekt mit der jun-
gen Mannschaft ist. Er ist ein Ur-
Neuseser, der den Weg nun zurück
zu seinem SVN gefunden hat und
extrem gut in die Mannschaft
passt“, freut sich Vorstandsmitglied
Steffen Trageser. „Timo war über 20
Jahre erfolgreich aktiv beim SVN
und Kapitän, erlebte zudem drei
Aufstiege mit. Außerdem möchte
Timo noch einmal unbedingt mit
seinem Sohn Kevin zusammen auf
dem Fußballplatz stehen und unse-
ren SVN in den nächsten Jahren
weiter voranbringen.“

Neuses: Vater
und Sohn vereint

Kreisoberliga Gelnhausen
Vikt. Neuenhaßlau – TSV Höchst 0:2
1 Rothenbergen 22 19 2 1 68:27 59
2 Ayy.Wächtersbach 23 13 5 5 78:38 41
3 Neuenhaßlau 23 12 4 7 51:32 40
4 Bieber 22 11 5 6 63:38 38
5 Germ.Wächtersbach 23 11 5 7 57:46 38
6 Altenhaßlau/Eidengesäß 23 9 10 4 40:31 37
7 Altenmittlau 23 10 5 8 47:50 35
8 Meerholz 21 10 3 8 51:45 33
9 Geislitz 22 9 5 8 45:52 32
10 Höchst 22 10 2 10 53:41 32
11 Bernbach 23 9 5 9 51:66 32
12 Flörsbachtal 22 8 4 10 41:48 28
13 Pfaffenhausen 22 7 6 9 52:53 27
14 Wirtheim 23 9 3 11 59:53 27
15 Kassel 23 7 6 10 45:51 27
16 Hailer 23 8 2 13 47:61 26
17 Sotzbach/Birstein 22 1 3 18 24:74 5
18 SG Hochland 22 1 1 20 32:98 4

Gruppenliga Frankfurt Ost
FC Gelnhausen – Germ. Dörnigheim 1:0
1 Spvgg. Neu-Isenburg 20 15 4 1 63:18 49
2 Mühlheim 22 15 1 6 66:36 46
3 Germ. Dörnigheim 21 12 4 5 54:27 40
4 Alzenau II 22 11 5 6 53:44 38
5 Erlensee 22 11 4 7 64:45 37
6 Gelnhausen 20 10 7 3 53:33 37
7 Rosenhöhe 22 11 3 8 50:39 36
8 Oberissigheim 21 10 4 7 43:28 34
9 Dietesheim 21 8 4 9 43:39 28
10 Bruchköbel 22 7 6 9 38:37 27
11 Großkrotzenburg 20 7 3 10 44:41 24
12 Türk Gücü Hanau 21 7 2 12 37:72 23
13 Bad Orb 22 6 5 11 40:57 22
14 Obertshausen 22 6 4 12 44:47 22
15 Oberndorf 21 4 6 11 28:58 18
16 Bischofsheim 22 4 3 15 22:60 14
17 Schotten 19 3 1 15 16:77 10

Kreisliga BGelnhausen
Alemannia Niedermittlau – SG Hochland II 3:1
SG Hesseldorf/W/N – VfR Meerholz II 3:2
FC Burgjoß – Kassel II/Wirtheim II 2:1
1 Hesseldorf/W/N 18 14 4 0 71:20 46
2 Bieber II 18 12 3 3 71:27 39
3 Burgjoß 20 12 3 5 64:39 39
4 Kassel II/Wirtheim II 17 12 2 3 62:34 38
5 Geislitz II 18 11 2 5 48:28 35
6 Altenm./Bernbach II 19 9 5 5 65:28 32
7 Altenhaßlau/Eideng. II 20 8 7 5 41:30 31
8 Hochland II 19 8 2 9 38:59 26
9 Meerholz II 18 7 1 10 44:49 22
10 Niedermittlau 18 6 3 9 27:36 21
11 Breitenborn 18 5 3 10 35:53 18
12 Brachttal II 19 4 5 10 30:64 17
13 A.Wächtersbach II 19 4 3 12 40:84 15
14 Hailer II 20 2 2 16 22:65 8
15 Oberndorf/Pfaffenh. III 17 2 1 14 21:63 7

Kreisliga AGelnhausen
SV Melitia Aufenau – TSV Hain-Gründau 0:1
Melitia Roth – FSV Bad Orb II 1:2
KG Wittgenborn – FSV Lieblos 2:3
1 Hain-Gründau 21 16 5 0 73:20 52
2 Höchst II 22 14 3 5 70:36 45
3 Lieblos 22 13 5 4 59:46 43
4 Aufenau 22 11 7 4 58:33 40
5 Niedergr. I/Rothenb. II 22 12 4 6 48:38 39
6 Salmünster 20 12 0 8 58:41 36
7 G.Wächtersbach II 21 10 2 9 63:57 32
8 Brachttal 21 9 5 7 51:41 32
9 Bad Orb II 22 9 4 9 58:48 31
10 Gelnhausen II 21 8 5 8 56:44 29
11 Mittel-Gründau 21 7 6 8 43:44 27
12 Neuenhaßlau II 21 7 3 11 46:53 24
13 Oberndorf/Pfaffenh. II 21 7 2 12 30:56 23
14 Horbach 21 4 7 10 32:50 19
15 Roth 22 5 2 15 29:63 17
16 Somborn 21 4 3 14 26:62 14
17 Wittgenborn 21 0 3 18 14:82 3
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3. Handball-Liga Süd-WestMänner
1 Saarlouis 25 22 0 3 816:638 44:6
2 Gelnhausen 23 18 4 1 752:634 40:6
3 Hanau 23 16 2 5 725:665 34:12
4 Longericher SC 24 13 7 4 805:722 33:15
5 Dutenhofen/Mü. II 24 16 0 8 702:666 32:16
6 Münster 24 14 3 7 763:718 31:17
7 Rodgau Nd-Roden 24 14 1 9 796:745 29:19
8 Ratingen 24 10 4 10 659:695 24:24
9 Kirchzell 24 8 4 12 708:753 20:28
10 Opladen 25 9 2 14 729:727 20:30
11 Friesenheim-Hochd. II 24 9 1 14 667:732 19:29
12 Bergische Panther 24 7 2 15 759:774 16:32
13 Melsungen II 24 5 5 14 655:730 15:33
14 SGSH Dragons 24 6 1 17 742:802 13:35
15 Haßloch 24 4 0 20 658:804 8:40
16 Homburg 24 2 2 20 669:800 6:42
Die nächsten Spiele: Samstag, 19.30 Uhr: TuS Opladen – Rod-
gau Nieder-Roden.

TV Gelnhausen
– 3. Liga Süd-West –

1. JonathanMalolepszy 133/87
2. Jonas Dambach 90/21
3. Fynn Hilb 81/3
4. Jannik Geisler 76/6
5. Silas Altwein 72
6. YannikMocken 53
7. Fynn Trinczek 50
8. Max Bechert 38
9. BenjaminWörner 34
10. Fynn Broßmann 26/3
11. Torben Fehl 24

Dmytro Redkyn 24
13. HenrikMüller 23
14. Simon Belter 22
15. Akos Csaba 2

Daniel Drozdz 2
Alexander Bechert 2

TORSCHÜTZEN

Samstag, 28. März, 18 Uhr:
MTMelsungen II – TV Gelnhausen
Donnerstag, 2. April, 20.15 Uhr:
HSG Hanau – TV Gelnhausen
Samstag, 11. April, 19.30 Uhr:
TV Gelnhausen – TuS Opladen
Samstag, 18. April, 18.30 Uhr:
TV Homburg – TV Gelnhausen
Samstag, 25. April, 19.30 Uhr:
HG Saarlouis – TV Gelnhausen
Samstag, 2. Mai, 19.30 Uhr:
TV Gelnhausen – SGSHDragons
Freitag, 8. Mai, 20 Uhr:
HSG Rodgau NR – TV Gelnhausen

TVG-RESTPROGRAMM

Handball (re). Nordost-Drittligist
EHV Aue gab die Verpflichtung
von Toptorjäger Jakub Tonar, Links-
händer Florian Billep und Kreisläu-
fer Hendrik Hanemann vom Liga-
konkurrenten Eintracht Hildesheim
zur kommenden Saison bekannt.
Aue ist heißer Aufstiegsanwärter.

EHVAue holt
Hildesheim-Trio

Handball (re). Süd-West-Drittligist
HSG Rodgau Nieder-Roden und
Rückraumspieler Nils Zelser gehen
nach der laufenden Saison getrenn-
te Wege. Zelser schließt sich dann
dem Ligakonkurrenten TSG Müns-
ter – seinemHeimatverein – an. Der
Ex-Gelnhäuser Lasse Georgi läuft
hingegen auch in der kommenden
Saison für die „Baggerseepiraten“
aus Nieder-Roden auf.

Zelser zur
TSG Münster

Alzenauer B-Junioren
imAchtelfinale
Fußball (re). Die B-Junioren des FC
Bayern Alzenau haben das Achtelfinale
des Hessenpokals erreicht. AmMitt-
woch siegten die Unterfranken-Talente
mit 4:1 bei der JSG Rippberg und emp-
fangen nun am kommendenMittwoch
um 19 Uhr den SV Rot-WeißWalldorf zu
ihrem Achtelfinal-Match.

Duoübernimmt
Hessenligist Lütter
Fußball (re). Die Frauen der TSG Lütter
werden in der kommenden Saison von
einem Duo trainiert: Carsten Peikert und
Julian Treidler übernehmen den Hes-
senligisten im Sommer. Dann wird Lütter
auch wieder gegen Haitz spielen, deren
Regionalliga-Abstieg bereits feststeht.

Handball (re). Nach dem Europapo-
kalspiel der MT Melsungen gegen
Skopje in der vergangenen Woche
hat es einen sexuellen Übergriff ge-
geben. Das meldete der Verein aus
Nordhessen auf seiner Homepage.
„Eine Zuschauerin wurde von ei-
nem Skopje-Fan begrapscht. Dies
geschah wenige Minuten nach der
Schlusssirene im Bereich der Gäste-
bank“, hieß es in der Pressemel-
dung des Bundesligisten. Ermittelt
ist der Täter bislang allerdings
nicht.

„Wir beziehen als Handballklub
klar Stellung gegen Gewalt in jed-
weder Form“, sagt MT-Vorstand
Andreas Mohr. Die MT stehe für ein

friedliches Miteinander und dulde
weder Übergriffe noch Ausgren-
zungen. „Trauriger Anlass dieses
Statements ist ein Vorfall, der sich
nach dem Europapokalspiel gegen
HC Vardar Skopje am vergangenen
Dienstag zugetragen hat.“

Fan nach dem Übergriff „noch
lange unter Schock gestanden“

Hier soll es zu einer sexuellen Be-
lästigung gekommen sein. „Wer die
Zuschauerin sexuell belästigt hat,
wurde bislang nicht ermittelt.“ Wer
etwas von diesem Vorfall mitbe-
kommen hat und Informationen lie-
fern kann, solle sich bei der MT
Melsungenmelden.

Andreas Mohr berichtet, dass der
weibliche MT-Fan noch lange unter
Schock gestanden habe. Auch dem
MT-Vorstand macht der Vorfall zu
schaffen. Sexuelle Belästigungen
seien „unterste Schiene und kom-
plett zu verurteilen“, sagt Mohr:
„Dass derartige Übergriffe dann
auch noch beim Handball passie-
ren, bei einer Sportart, die für fried-
liches Fan-Verhalten bekannt ist,
macht mich fassungslos und trau-
rig.“ Mohrs Hinweis: Wer Szenen
dieser Art in der Rothenbach-Halle
beobachtet, soll bitte sofort dem
Ordner- und Sicherheitspersonal
Bescheid geben. Wer Grenzen
überschreite, habe bei Heimspielen
in der Rothenbach-Halle nichts zu
suchen.

MTMelsungen bezieht Stellung gegen „Gewalt in jedweder Form“

Sexueller Übergriff nach Skopje-Match

Basketball (re). Die SG Erlensee/Langenselbold hat den letzten Spieltag der Saison mit allen vier Mannschaften abgeschlos-
sen. Im Fokus stand dabei die zweite Männermannschaft der „Turkeys“, die sich mit einem 72:64-Auswärtssieg bei der SG
Enkheim den Aufstieg in der Kreisliga B Frankfurt Ost sicherte. Coach Todd Smith betonte nach der Partie vor allem die mann-
schaftliche Geschlossenheit: „Die Entwicklung über die Saison hinweg war entscheidend. Der Wille zu gewinnen und der Zu-
sammenhalt innerhalb des Teams haben den Unterschied gemacht.“ Zudem hob er die Integration und Leistungssteigerung
junger Spieler hervor, die maßgeblich zur positiven Gesamtentwicklung beigetragen hätten. Die erste Mannschaft (Kreisliga A
Frankfurt Ost) beendete die Saison auf einem soliden fünften Tabellenplatz und bestätigte über weite Strecken seine Wettbe-
werbsfähigkeit. Die Frauenmannschaft schloss die Saison auf Rang sieben der Bezirksliga ab. FOTO: RE

Zweite Mannschaft der Turkeys steigt auf

EC BadNauheimkann
heuteKlassehalten
Eishockey (re). Der EC Bad Nauheim
steht in der DEL2 kurz vor dem Klassen-
erhalt. Die Wetterauer setzten sich am
Mittwochabend inWeiden mit 4:0 durch
und bauten ihren Vorsprung in der Best-
of-Seven-Serie auf 3:0 aus. Bedeutet
auch: Gewinnen die Bad Nauheimer das
Heimspiel am heutigen Abend um
19.30Uhr, ist der Ligaverbleib perfekt
und dieWetterauer hätte auch in der
kommenden Saison weiterhin einen
Zweitligisten.

Pokal: 93er schießen
Bruchköbel 11:1 ab
Fußball (re). Das war eine glasklare
Angelegenheit: Hessenliga-Schlusslicht
FC Hanau 93 hat mit einem 11:1-Kanter-
sieg beim Gruppenligisten SG Bruchkö-
bel locker und leicht das Halbfinale des
Hanauer Kreispokals erreicht. Bereits
zur Halbzeit stand es 8:1 für die 93er,
Artjom Belavskis und Patrick Zech tra-
fen jeweils dreifach für die Grimmstäd-
ter, die nach Germania Großkrotzen-
burg als zweiter Halbfinalist feststehen.
Die weiteren Viertelfinals bestreiten Ein-
tracht Oberissigheim und 1960 Hanau
(25. März) sowie Safakspor Hanau und
Germania Dörnigheim (26. März).

Handball (re). Die MT Melsungen
treibt die Kaderplanungen für die
kommende Saison in der Bundesli-
ga weiter voran. Wie die Nordhes-
sen mitteilten, wechselt der spani-
sche Rückraumspieler Dani Dujshe-
baev ablösefrei vom europäischen
Top-Klub Industria Kielce nach
Melsungen. Der 28-Jährige erhält
einen Vertrag bis 2029. Dujshebaev
spielt seit 2017 in Kielce und ge-
wann dort zahlreiche nationale Ti-
tel. Zweimal stand er zudem im
Champions-League-Finale. „Die
MT hat einen spannenden Prozess
angestoßen. Ich möchte meinen Teil
dazu beitragen, dass sich die Mann-
schaft weiterentwickelt“, wird
Dujshebaev in derMeldung zitiert.

MT verpflichtet
Dujshebaev

Handball (re). Der Kontrakt von Ste-
fan Cavor beim Bundesligisten HSG
Wetzlar läuft zum Saisonende aus.
Jetzt ist klar, wie es für den Rekord-
Torschützen der HSGweitergeht: Er
wird Deutschland verlassen und zu
Slovan Ljubljana wechseln. Beim
slowenischen Double-Sieger hat er
einen Vertrag bis 2028 unterschrie-
ben. „Mit seiner Erfahrung und
Durchschlagskraft wird der monte-
negrinische Nationalspieler und
beste Torschütze in der Geschichte
von Wetzlar ein großer Gewinn für
den slowenischen Meister sein“,
betont Slovan auf der eigenen Ho-
mepage. Für den 31-jährigen Cavor
endet damit nach rund zehn Jahren
das Kapitel Bundesliga. Der Rück-
raumspieler kam 2016 als Ersatz für
den damals verletzten Joao Ferraz
zur HSG Wetzlar. Seit dem 22. De-
zember 2024 ist der montenegrini-
sche Rückraum-Rechte der alleini-
ge Rekord-Torschütze der Mittel-
hessen. Slovan Ljubljana hat der-
weil für die nächste Saison auch
Torhüter Miljan Vujovic, der aktuell
noch beim TVB Stuttgart unter Ver-
trag steht, verpflichtet.

Rekordschütze
Cavor verlässt
HSG Wetzlar

Tanzen (re). Im Rahmen der Pre-
miere des „Filmmusik-Turniers” er-
tanzten sich Erika und Herbert
Frieß vom TSC Barbarossa Bieber-
gemünd am vergangenen Wochen-
ende in Fulda einen weiteren Sieg
in ihrer Leistungsklasse Senioren V
S Standard. Tänzer, Funktionäre
und Gäste erlebten einen unver-
gesslichen Turniertag mit wunder-
bar dramatischer und gefühlvoller
Filmmusik. Sowohl in den latein-
amerikanischen als auch in den
Standardtänzen stellten die Senio-

ren ihre Leistungen und ihre Kondi-
tion unter Beweis. Im Finale über-
zeugte das Tanzpaar Frieß die fünf
Wertungsrichter mit ihrem tänzeri-
schen Können und ihrem Musikge-
fühl. Unter großem Applaus ließen
sie in der Gesamtwertung alle Paare
hinter sich. Sie ertanzten sich mit
höchsten Wertungen in allen Tän-
zen den Turniersieg. Als Belohnung
für ihre großartige Leistung erhiel-
ten sie, passend zum Thema des
Turniers, eine nach altem Vorbild
gefertigte Schallplatte als Trophäe.

Erste Ausgabe des Filmmusik-Turniers in Fulda

Tanzpaar Frieß triumphiert

Herbert und Erika Frieß. FOTO: RE

KeeperCodyBrenner
bleibt ein Löwe
Eishockey (re). Die Löwen Frankfurt
(DEL) haben den Vertrag mit Keeper
Cody Brenner um ein Jahr verlängert.
Der 29-Jährige soll in der kommenden
Runde gemeinsammit einemweiteren
Keeper als Nummer zwei hinter einem
noch zu verpflichtenden Import-Goalie
spielen.

IN KÜRZE

Fußball (re). Aufgrund der aktuel-
len sportlichen Ergebnisse und der
daraus folgenden tabellarischen La-
gen hat sich Kreisoberligist TSV
Kassel dazu entschieden, die Zu-
sammenarbeit mit Trainer Sven
„Paule“ Ehrlich zu beenden. „Diese
Entscheidung ist demVorstand alles
andere als leichtgefallen, wurde je-
doch mit Blick auf die aktuelle
sportliche Situation getroffen“,
schreibt der Verein in einer offiziel-
lenMitteilung.

Nach 23 Spieltagen belegt die
Mannschaft derzeit den 15. Tabel-
lenplatz und befindet sich somit auf
einem Abstiegsrang. „Um im Sai-
sonendspurt noch einmal neue Im-

pulse zu setzen und die Chance auf
den Klassenerhalt zu wahren, sah
sich der Vorstand gezwungen, die-
sen Schritt zu gehen. Ziel bleibt es,
in den verbleibenden Spielen alles
daranzusetzen, die Klasse zu hal-
ten“, heißt es dazu weiter.
„Der TSV Kassel bedankt sich

ausdrücklich bei Sven ‚Paule‘ Ehr-
lich für seinen Einsatz in den ver-
gangenen Monaten. Nachdem er
zunächst Teil eines Trainerduos war,
hat er in der Folge die Verantwor-
tung alleine übernommen und sich
mit großem Engagement für die
Mannschaft eingesetzt. Auch
menschlich hat die Zusammenar-
beit jederzeit sehr gut funktioniert,
weshalb die Trennung keinesfalls
imGroll erfolgt. Der Verein wünscht

‚Paule‘ für seine sportliche und pri-
vate Zukunft alles Gute – er ist beim
TSV jederzeit herzlich willkom-
men.“
Bis auf Weiteres werde derzeit an

einer Interimslösung gearbeitet.
„Bis diese gefunden ist, wird das
Training aus den Reihen der Mann-
schaft sowie dem direkten Umfeld
heraus organisiert. Der Sportvor-
stand, der Spielausschuss und die
Mannschaft arbeiten hierbei eng
zusammen und sind zuversichtlich,
zeitnah eine Lösung präsentieren zu
können“, schreiben die Bieberge-
münder. „Der TSV Kassel blickt
trotz der aktuellen Situation ge-
schlossen nach vorne und wird alles
dafür tun, die Saison erfolgreich zu
Ende zu bringen.“

Abstiegsgefährdeter Kreisoberligist zieht Reißleine / Nachfolge noch unklar

TSV Kassel trennt sich von Coach Ehrlich
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PopstarMark Forsterwar nach
eigenenWorten lange verliebt in
Sängerin Sarah Connor – sei aber
schnöde abgewiesen worden. „Hat
sie nicht gejuckt, es war ihr einfach
scheißegal“, berichtete der 43-Jäh-
rige im Podcast „TakeMe Späti“. Er
sei „so weit weg von ihrem Typ“, bi-
lanzierte er, gefragt nach seinem
„Celebrity Crush“. „Das fand sie
noch nicht mal niedlich.“ Auf die
Frage, ob er schon oft verliebt war,
sagte Forster: „Wenn du jetzt mit
verliebt so ,madly in love‘ meinst,
dann war das natürlich nicht so oft.
Aber auch schonmehr als einmal –
und das finde ich auch gut. Aber so
mikroverliebt bin ich auch ganz oft.“

War verliebt in
Sarah Connor

US-SängerinDoja Catwehrt sich
eigenenWorten zufolge gerne „auf
kreativeWeise“ gegen Paparazzi.
„Manchmal versuche ich, absicht-
lich hässlich auszusehen. Ich mache
ein Spiel daraus“, erzählte die 30-
Jährige der Modezeitschrift
„Vogue“. Die Rapperin erklärte, dass
sie übergriffige Fotografen aller-
dings nur ungern konfrontiert. Die
Musikerin beklagte, dass sie
manchmal „einfach nur ganz norma-
le, alltägliche Dinge tun“ wolle „und
die Leute meinen, ihnen stünde ein
Foto zu, oder deine Aufmerksam-
keit, oder dein Lächeln, eine be-
stimmte Reaktion von dir“.

Wehrt sich kreativ
gegen Paparazzi

Der für Oktober geplante Prozess
gegen den früheren Hollywood-Star
Kevin Spacey (66) wegenmutmaß-
licher sexueller Übergriffe ist nach
einer außergerichtlichen Einigung
ausgesetzt worden. Darüber be-
richtet die Nachrichtenagentur PA
unter Verweis auf Gerichtsdoku-
mente. Drei Männer hatten dem
zweifachen Oscar-Preisträger vor-
geworfen, sie zwischen 2000 und
2015 sexuell missbraucht zu haben.
Spacey hat sämtliche Vorwürfe im-
mer wieder zurückgewiesen. Jetzt
hätten sich die Parteien auf Ver-
gleichsbedingungen geeinigt, be-
richtete PA.

Einigt sich auf
einen Vergleich

SchauspielerMatthias Schweighö-
fer begrüßt die Debatte um ein So-
cial-Media-Verbot für Kinder in
Deutschland. „Für Kinder finde ich
das interessant“, sagte der 45-Jäh-
rige der Deutschen Presse-Agentur.
Anders sei es jedoch für ältere Ju-
gendliche. „Für die Generation, die
Covid miterlebt hat, finde ich das
schwierig.“ Die Corona-Zeit habe
starken Einfluss auf dasMedienver-
halten der jungenMenschen ge-
habt, sagte Schweighöfer. Die Zeit
der Pandemie sei eine extreme Zeit
für sie gewesen. Trotzdemmüsse
man über Maßnahmenwie Kindersi-
cherung nachdenken, betonte er.

Findet Debatte um
Social Media gut

Glückliche Nordeuropäerinnen: Zwei junge Frauen zeigen stolz die finnische Landesflagge. FOTO: TIM GOODE/PRESS ASSOCIATION/DPA

Plätze nach vorn geschnellt. Zwi-
schen Ost und West gebe es im Übri-
genbeimGlücksempfindenpraktisch
keinen Unterschied mehr, berichtet
DeNeve.

Eine aktuelle Umfrage des Markt-
forschungsinstituts Ipsos scheint die-
ses Gefühl zu bestätigen: Demnach
bezeichnen sich 72 Prozent der Deut-
schen als glücklich – ein Plus von acht
Prozentpunkten gegenüber demVor-
jahr. Die wichtigsten Glücksfaktoren
inDeutschlandsinddemnachdasGe-
fühl, wertgeschätzt und geliebt zu
werden (40Prozent), FamilieundKin-
der (35 Prozent) und körperliche Ge-
sundheit (27 Prozent).

Laut Weltglücksbericht, der stets
rund um den Weltglückstag am
20. März erscheint, haben vor allem
die nordischen Länder das Glück ge-
pachtet. In die Top fünf schaffen es

dort neben Finnland auch Island, Dä-
nemark und Schweden. Dazwischen
mischt sich auf den vorderen Rängen
nur Costa Rica (Rang vier). Auf den
Plätzen sechs bis zehn folgen Norwe-
gen, die Niederlande, Israel, Luxem-
burg und die Schweiz.

AufBasis subjektiverEinschätzun-
gen liefert der Glücksbericht Einbli-
cke, wie es um die Zufriedenheit und
die wahrgenommene Lebensqualität
derMenschen inallerWeltbestellt ist.
IndieBewertung fließenunterschied-
liche Faktorenwie die nationaleWirt-
schaftsleistung,Gesundheit,dasFrei-
heitsgefühl, die Großzügigkeit der
Menschen und die Wahrnehmung
von Korruption ein.

„Dass die Finnen oderDänennoch
zufriedener mit ihrem Leben sind als
die Deutschen, liegt daran, dass sie
über großen Wohlstand verfügen –

Happy in Helsinki
Finnland führt auch in diesem Jahr das Weltglücksranking an, Deutschland macht einige Plätze gut

NewYork.Für zweiWorte sinddieFin-
nen über ihre Landesgrenzen hinaus
bekannt. Das erste, „kalsarikännit“,
beschreibt den Zustand, sich zu Hau-
se in Unterwäsche zu betrinken. Das
zweite, „sisu“, ist eine innere Stärke,
die als klassische finnische Eigen-
schaft gilt. Macht eine Kombination
aus beidem die Finnen zum glück-
lichsten Volk derWelt? Spaß beiseite,
aber die Frage, was die Finnen so
glücklich macht, stellt sich dennoch –
zumal die Nordeuropäer im Welt-
glücksranking im neunten Jahr in
Folge den Spitzenplatz belegen.

Humor undGelassenheit seien auf
jedenFall eineAntwort, sagt Jan-Em-
manuel De Neve, einer der Autoren
des diesjährigen Weltglücksberichts.
„Die Finnen sind nicht besessen da-
von, unbedingt glücklich sein zuwol-
len“, erklärt er. „Sie sind offensicht-
lich sehr zufrieden und dankbar für
alles, was sie haben, und sie nehmen
sich selbst in dieserHinsicht nicht all-
zu ernst, was ihnen wiederum hilft,
die kleinen Dinge im Leben zu schät-
zen.“

Etwas, das sie von den Deutschen
unterscheidet? Typisch Deutsch, sagt
De Neve, sei jedenfalls, eher zu
schauen, wo wir uns verbessern
könnten. Dabei scheinen sich die
Menschen hierzulande immer glück-
licher zu fühlen: Im neuen Welt-
glücksbericht landetDeutschland auf
Platz 17 und ist damit im Vergleich
zumvergangenenJahrumganze fünf

wie Deutschland –, diesen aber sehr
gerecht verteilen“, meint Glücksex-
perte De Neve. „Sie haben eine hohe
Lebenserwartung und einen guten
Zugang zur öffentlichen Gesund-
heitsversorgung.“Vorallemaberhät-
ten die Menschen in den nordischen
Ländern ein starkes soziales Netz.
„Sie vertrauen einander und dem
Staat. Genau diese Dinge unterschei-
denFinnlandetwavonDeutschland.“

In seinem Bericht hat sich das in-
terdisziplinäre Forscherteam um das
Wellbeing Research Centre der Uni-
versitätOxforddiesmalbesondersmit
demEinfluss von sozialenMedienauf
die Zufriedenheit beschäftigt. „Vor
zwei Jahren haben wir einen massi-
ven Rückgang des Wohlbefindens
junger Menschen in der westlichen
Welt und insbesondere in der eng-
lischsprachigenWelt festgestellt“, er-
klärt DeNeve.

Das lasse sich zumindest teilweise
mit einer intensiven Nutzung be-
stimmter sozialer Medien erklären,
sagt er. „Wir haben herausgefunden,
dass eine moderate Nutzung, also
eineStundeoderwenigerproTag,op-
timal zu sein scheint – und dass alles
darüber hinaus mit einem Rückgang
des Wohlbefindens einhergeht.“
Während Mädchen stärker betroffen
seien als Jungen, spiele auch die Art
des Mediums eine Rolle. „Plattfor-
men, die algorithmisch kuratierte In-
halte von Influencern bewerben, sind
nicht gut für dasWohlbefinden“, sagt
De Neve – im Gegensatz zu solchen,
die soziale Kontakte fördern.

Von Julia Wäschenbach

Sorgen für Freude: Familie und Kinder tragen laut dem Bericht dazu bei, hierzulan-
de die Zufriedenheit zu steigern. FOTO: ANNETTE RIEDL/DPA

Eine Luftbrücke für Haustiere
Die griechische Regierung organisiert die Rückkehr Einheimischer aus Nahost mit ihren Vierbeinern

Athen. Die Regierung in Athen hat
eine Luftbrücke für im Iran-Krieg ge-
strandeteGriechenmitHaustierenor-
ganisiert. Als der amMittwoch inAbu
Dhabi gestartete Flug der Gesell-
schaft Aegean mit 45 Tieren und 101
Menschen an Bord in Athen landete,
spielten sich im Hauptstadtflughafen
Freudenszenen ab. Kleine Hunde
vollführten Luftsprünge, als sie aus
ihren Transportbehältern steigen
durften.

Alexandra Papayanis, die seit fünf
Jahren in Dubai lebt, kam mit ihrem
Hund Sirtaki und sagte, sie habeMü-
hegehabt,einenEvakuierungsflugzu
finden, der Tiere mitnehme. Jetzt ha-
be sie auch noch den Hund einer
Freundinmitgebracht.Dienunerfolg-
teHeimkehrausdenVereinigtenAra-
bischen Emiraten mit ihrem Liebling
sei „absolut fantastisch“. „Es ist so
wichtig“, sagte Papayanis. „Unsere

Haustiere sind Teil unserer Familie.“
Aber es sei eine Herausforderung,
unter diesen schwierigen Umständen
„unsereHundeundKatzenzurückzu-
bringen“.

DerAngriff IsraelsundderUSAauf
den Iran hat den Flugverkehr im Na-
hen Osten und am Persischen Golf
starkbeeinträchtigt.VieleLänderwa-
ren deswegen gezwungen, wieder-
holt ihren Luftraum zu schließen und
Tausende von Flügen an wichtigen
Drehkreuzen wie Dubai und Katar zu
streichen.HunderttausendeReisende
sind gestrandet.

MariaTheocharietwasagte,sieha-
besichnichtvorstellenkönnen,Dubai
ohne ihren Hund Matisse zu verlas-
sen. Das Tier sei für sie genausowich-
tig wie ihre Kinder. „Ich trenne mich
nicht von meinem Tier und meinen
Kindern. Das ist für mich dasselbe“,
sagte sie.

„Unsere Haustiere sind kein Ge-
päck, sie sind Teil unserer Familien“,

sagte der Sonderbeauftragte für den
SchutzvonBegleittieren,NikosChry-
sakis. Das Innen- und das Außenmi-
nisterium hätten deswegen tagelang
zusammengearbeitet, „damitdieTie-

reunddieMenschensichernachHau-
se zurückkehren können“.

Danai Koukoulomati sagte, sie ha-
be unbedingt einen Flug bekommen
wollen, der auch ihren Kater Muay
Thai mitnehme. „Für mich ist mein
Haustier,meineKatze,meineFamilie.
Ich werde ihn auf keinen Fall zurück-
lassen“, sagte die Frau. Doch sie habe
zunächst keineMaschine finden kön-
nen, die Tiere in der Kabine oder im
Frachtraum akzeptiere. „Es ist sehr,
sehr schwierig, mit seinenHaustieren
zu fliegen“, sagte Koukoulomati.

Während der Wartezeit habe ihr
Kater aufAlarmsirenen undExplosio-
nen viel stoischer reagiert als sie
selbst.WenneineDetonationdraußen
krachte, habeer sichdann imBadver-
steckt. „Und das war’s dann auch
schon“, berichtete Koukoulomati.
MuayThai sei ein sehr gelassenerKa-
ter. „Ich war nicht so ruhig“, betonte
die Griechin. „Ich muss da etwas von
ihm lernen.“

Von Martin Roy

Zurück in der Heimat: Auf dem Athener
Flughafen nimmt ein junger Fluggast
seinen Hundwieder in Empfang.

FOTO: PETROS GIANNAKOURIS/AP

IM GESPRÄCH
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Anfangs scheint die Sonne.
Später wird es bewölkter, es
bleibt trocken. Die Temperatu-
ren steigen auf 14 bis 16 Grad.
Der Wind weht schwach bis mä-
ßig aus Nordost. Nachts sinken
die Werte auf 4 bis 2 Grad.

Zurzeit sind wenige Beschwer-
den auf das Wetter zurückzu-
führen. Der Organismus wird
entlastet, viele Menschen sind
gut gelaunt und ausgeglichen.

Hoher Luftdruck bleibt in Mittel-
europa wetterbestimmend mit
Sonnenschein und Wolken.

6 h 12 h 18 h 24 h 6 h

Sonnenschein undWolken, mäßiger Wind
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In der
Schweiz und im Westen Öster-
reichs viel Sonne. 6 bis 14 Grad.

Österreich, Schweiz:

Von Trondheim
bis zu den Lofoten Regen oder
Schneefall. Von 0 bis 11 Grad.

Skandinavien:

Oft sonnig oder heiter
und trocken. Auf Sizilien zeit-
weise wolkiger. 12 bis 19 Grad.

Italien:

In Luxemburg heiter,
sonst wechselnd bewölkt und
trocken. Meist 11 bis 15 Grad.

Benelux:

Sonne, hohe
Wolken. Im Westen Schauer
und Gewitter. 13 bis 21 Grad.

Spanien, Portugal:

Gebiets-
weise Regengüsse, auf Zypern
starke Gewitter. 12 bis 20 Grad.

Griechenland, Türkei:

Mix aus Sonne und
Schleierwolken, überall trocken.
Nachmittags 16 bis 18 Grad.

Mallorca:

Kräftige bis ergiebige
Regengüsse, starke Gewitter
mit Sturmböen. 19 bis 21 Grad.

Kanaren:

Mondphasen:

Oft trüb oder
wolkenverhangen. Später Auf-
heiterungen. 7 bis 10 Grad.

Deutsche Küste:

Heiter bis
wechselnd bewölkt und tro-
cken. Werte von 9 bis 17 Grad.

Süddeutschland:

Meist sonnig, am
Ärmelkanal und südlich der Ga-
ronne wolkiger. 12 bis 23 Grad.

Frankreich:

Marburg

Frankfurt

Darmstadt

Gelnhausen

Wiesbaden

Alsfeld

Gießen
Wetzlar Fulda

Korbach
Kassel

STÄDTEWETTER
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Morgen wechselt sich die Son-
ne zeitweise mit hellen, hohen
Wolkenfeldern ab. Es bleibt vor-
erst bei 11 bis 13 Grad trocken.

WEITEREAUSSICHTEN

Prag
Rhodos
Rimini
Saarbrück.
Salzburg
Venedig
Zürich
Zugspitze

DAS WETTER IN DEUTSCHLAND UND EUROPA

Ochsenknecht
wieder als
Müllwerker
im Einsatz
Neue Episode um
„Käpt’n Träsch“

München.Kultur-
kampf mit
„Käpt’n Träsch“:
In einer neuen
Folge der ARD-
Reihe „Die drei
von der Müllab-
fuhr“ setzt sich
Uwe Ochsen-
knecht als Berli-
ner Müllwerker
Werner für ein
linkes Kultur-
zentrum ein. In-
vestorenwollendieBetreibermit
fiesen Methoden verjagen, um
an das Gelände in bester Kreuz-
berger Lage zu kommen. Aram
Arami als Tarik undMarc Oliver
Schulze als Motte machen das
Dreier-Team komplett, das im
Müllwagen durch Berlin kurvt
und für Ordnung sorgt, auch im
Zwischenmenschlichen. Die Ko-
mödie „Hand in Hand“ ist be-
reits streambarundläuftamheu-
tigen Freitag um 20.15 Uhr im
Ersten.

Werner Träsch und sein Team
werdenaufderMüllwagen-Tour
Zeugen, wie Schläger das alter-
native JugendzentrumVencere-
mos überfallen. Die Müllwerker
greifen einundverteidigen Jele-
na, die bei demÜberfall mitsamt
ihremRollstuhl zuBodengewor-
fen wurde. Eine mutige Tat mit
Folgen.DennJelenaundWerner
werden wegen Körperverlet-
zung angezeigt.

Wer rund eineinhalb Stunden
nette Unterhaltung und Ablen-
kung sucht, ist hier richtig. Och-
senknecht, Arami und Schulze
alsEx-PfarrerMotte sindeinein-
gespieltes Team und mit Freude
bei der Sache. Ihnen zuzusehen,
bereitet Vergnügen. Das liegt
auchamHumor,mitdemdiegro-
ßen und kleinen Sorgen des All-
tags gemeistert werden. Trotz
mancher Klischees bildet der
Film ein schönesGegengewicht
zu einer Welt voller Hass und
Hetze, in der das Recht des Stär-
keren das Handeln bestimmt.

UweOchsen-
knecht als
Müllmann
FOTO: JENS KA-
LAENE/DPA

„Pioniere des Älterwerdens“
ZDF-Reportage über Altersdiskriminierung überwindet Vorurteile

Hannover. In Deutschland ist Alters-
diskriminierung verboten – und fin-
det trotzdem statt: im Arbeitsleben,
in der Finanzwelt und auch im ge-
sellschaftlichen Miteinander. Eine
Studie der Antidiskriminierungs-
stelle des Bundes zeigt, dass die ak-
tive Boomer-Generation von der
Gesellschaft mit deutlich Älteren in
einen Topf geworfen wird. Speziell
die 60- bis 80-Jährigen fühlen sich
aber oft jünger, als sie von außen
scheinen. Exemplarisch begleitet
dieReportage„Zu jung fürsAbstell-
gleis“ aus derZDF-Reihe „37Grad“
am Dienstag ab 22.15 Uhr drei Be-
troffene. Sie sprechen darüber, wel-
che Vorurteile sie erleben und wie
sie dagegen angehen.

Die frühere Online-Redakteurin
Katrin Schwahlen (68) und der frei-
berufliche Werbefachmann Kle-
mens Schüttgen (58) kämpfen in
Berlin unter anderem gegen Bei-
tragserhöhungen von Versicherun-
genundgegenunseriöseKreditver-
gaben an. Im Austauschmit Gleich-
gesinnten suchen sie nach Wegen,
wie sie weiterhin als Leistungsträ-
ger anerkannt bleiben.

„Wir sindselbstPionierinnenund
Pioniere unseres eigenen Älterwer-
dens“, sagt BertramKasper (63), der
als Dritter im Bunde bis vor kurzem
Bereichsleiter eines Pflegeträgers in
der Kinder- und Jugendhilfe war.
Der Marburger will sich strategisch
auf dasAlter vorbereitenunddisku-
tiert inseinemPodcast„Gelassenäl-
terwerden“mitSoziologen,Psycho-

logen, jüngeren und älteren Men-
schen über mögliche Lösungen für
Missverständnisse zwischen den
Generationen.

Eva-Marie Kessler von derMedi-
cal School Berlin (MSB) arbeitet re-
gelmäßig amAltersbericht der Bun-
desregierung mit. „Wir haben ein
Altersstereotyp im Kopf: dass man
senilwird, unflexibel undkonserva-
tiv“,beobachtetdieExpertin fürGe-

rontopsychologie. Sie berichtet von
einer 2025 veröffentlichten Studie
über Altersdiskriminierung (Ageis-
mus). „Dadurch grenzen wir Men-
schen aus. Und wenn wir selbst alt
werden, übertragen wir diese Vor-
stellungen auf uns.“ Das mache
Menschen „nachweislich psychisch
und körperlich kränker“. Die Welt-
gesundheitsorganisation (WHO)
definiert Ageismus darüber, „wie
wir denken, fühlen und handeln im
Hinblick auf ältere Menschen und
das Älterwerden“.

Der Film zeigt, wie Werbefach-
mannKlemensmit seinemKollegen
eine neueWebsite gestaltet, die ge-
zielt Unternehmen mit höherer Al-
tersstruktur ansprechen soll. Katrin
Schwahlen war lange nicht alleine
unterwegs–nunplant sieaber, ohne
ihren Mann, per Bahn eine Reise
nach London, wo sie einst als Stu-
dentin gewesen ist. Ihr Rezept
gegen die Unsicherheit: rausgehen
undneugierigbleiben.UndBertram
Kasper begleitet das Filmteam bei
einer seiner Podcast-Produktionen -
passend zum Thema mit Psycholo-
gin und Autorin Kessler als Gast.

Für Filmemacherin Corinna
Wirth ist die Gerontopsychologin

eine besonders wichtige Ansprech-
partnerin:SiegebedemThema„zu-
sätzlichdieRelevanz,dieeshat, und
belegt die Existenz wissenschaft-
lich“. Anhand ihrer Protagonistin-
nen und Protagonisten vermittelt
die Reportage anschaulich einen
Einblick indieWelt derer, die vor al-
leminderArbeitswelt immerwieder
auf Altersdiskriminierung stoßen.

Wie die in Köln lebende Wirth
(BuchundRegie) sagt, istdasLayout
des eingeblendeten Titels „Zu jung
fürs Abstellgleis“ KI-unterstützt.
Die Idee sei gewesen, den Titel als
Graffiti sprayen zu lassen, doch dies
hätte zu langegedauert unddiePro-
duktionskosten sehr strapaziert.
„Deshalb haben wir die Sprühbe-
wegungen des Protagonisten in
einer Green-Box gefilmt und die
Grafik hat beides zusammenge-
fügt.“

Am Ende der interessanten Re-
portage kommen alle auf einen
Nenner: Gegenseitige Vorwürfe
zwischenGenerationenhelfennicht
weiter. „Wennwir die Herausforde-
rungen, die vor uns liegen,meistern
wollen, dann geht das nur, wenn
Jung und Alt zusammenarbeiten“,
erklärt Podcaster Kasper.

Von Wolfgang Wittenburg

Bekommt immer weniger Aufträge: Klemens Schüttken (58), Kreativdirektor, hört immer wieder, er sei zu alt für dieWerbe-
branche. FOTO: ZDF/ANDREA RUMPLER

Ärgert sich über Boomerbashing: Katrin Schwahlen (68) will nicht, dass diese Ge-
neration für alles Böse dieserWelt verantwortlich gemacht wird.

FOTO: ZDF/ANDREA RUMPLER
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DRAMA 20.15 Uhr, Arte

Blutholz
Als privater Ermittler mit zwielichtigem Auftrag kehrt
der frühere Soldat Hans Schüssler (Joachim Król)
widerwillig in seine alte Heimat Siebenbürgen zurück.
Was anfangs als einfacher und lukrativer Auftrag
erschien, entpuppt sich im Laufe der Nachforschungen
als Albtraum. Eingeholt von seinen traumatisierenden
Erfahrungen, muss sich Schüssler mit den Drahtzie-
hern eines ökologischen Verbrechens auseinanderset-
zen. Regie: Torsten C. Fischer 95Min.

5.00 Panorama 5.30 ZDF-Mor-
genmagazin. Für einen guten
Start in den Tag 9.00 Tagesschau
9.05 Hubert und Staller 9.55
WaPo Berlin 10.40 Tagesschau
10.45Meister des Alltags 11.15
Wer weiß denn sowas? 12.00
Mittagsmagazin 14.00 Tages-
schau 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagesschau 15.10 Sturm der Lie-
be 16.00 Tagesschau 16.10 Leo-
pard, Seebär & Co. Reihe

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Werweiß denn sowas?

Zu Gast: Michael Schanze
18.50 Quizduell-Olymp Show
19.45 Sportschau vor acht

Magazin
19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht

Magazin

ACTIONTHRILLER 20.15 Uhr, RTL 2

Stirb langsam
John McClane (Bruce Willis), der coolste Cop New
Yorks, legt sich in Los Angeles mit Terroristen an, die
ein Bürogebäude besetzt halten. Unter den Geiseln
befindet sich ausgerechnet McClanes toughe Gattin
Holly. Während einige der Ordnungshüter auf Deeska-
lation setzen, bevorzugt McClane robustere Metho-
den: Im Alleingang schaltet er die Kriminellen um den
deutschen Terroristen Hans Gruber einen nach dem
anderen aus. Regie: John McTiernan 160Min.

HORRORFILM 22.15 Uhr, VOX

Meg 2: Die Tiefe
Während einer Tour mit zwei U-Booten im Maria-
nengraben entdecken der Tiefseetaucher Jonas
Taylor (Jason Statham) und sein Team eine geheime
Unterwasserstation, in der illegal Rohstoffe aus dem
Meeresboden gefördert werden. Die zwei U-Boote
von Jonas’ Team werden entdeckt und zerstört. Die
Forscher haben nur eine Chance zu überleben. Sie
müssen versuchen, sich über den Meeresboden in die
Station zu retten. Regie: Ben Wheatley 140Min.

DRAMA 23.05 Uhr, 3sat

Der Verlust
Uli und Nora (Ina Weisse) verbindet eine innige, späte
Liebe. Aber Uli geht der Entscheidung, zu der gemeinsa-
men Beziehung zu stehen, immer wieder aus demWeg.
Eines Morgens erleidet Uli einen Hirnschlag. Als Nora ein
paar Sachen für ihn aus seiner Wohnung holt, klingelt sein
Handy. Am anderen Ende meldet sich eine unbekannte
Frauenstimme. Nora vermutet ein Geheimnis in Ulis Leben.
Regie:Thomas Berger 90Min.

THRILLER
22.55 Uhr, RTL 2

Der Schakal
Der Schakal“ tötet jeden,
der ihm vor die Flinte läuft,
wenn er nur genügend
Geld dafür bekommt. Der
Auftragskiller taucht da-
nach sofort in einer seiner
zahllosen Verkleidungen
unter. Niemand kennt
seinen Namen. Nur wenige
kennen sein Gesicht. Das
FBI setzt den Ex-IRA-Terro-
risten Declan Mulqueen auf
den Schakal an.Regie:M.
Caton-Jones 145Min.

THRILLER
1.20 Uhr, RTL 2

Gasoline Alley
Der Tätowierer Jimmy, der
in den dreifachenMord an
drei Hollywood-Sternchen
verwickelt ist, beginnt seine
eigenen Ermittlungen, um
seinenNamen reinzuwa-
schen. Freeman und Vargas
sehen in ihm nämlich den
Hauptverdächtigen. Als Jim-
myeinwenig an der Ober-
fläche kratzt, deckt er eine
Verschwörung auf, die die
Stadt im Kern erschüttert.
Regie:E. Drake 110Min.

6.30 Bull. Krimiserie 8.15Hawaii
Five-0. Krimiserie 9.10 Navy CIS.
Krimiserie 10.05 Navy CIS: L.A.
Krimiserie 11.00 Bull. Krimiserie
12.55 The Mentalist. Krimiserie
13.50 Castle. Krimiserie 14.45
Hawaii Five-0. Krimiserie 15.45
Kabel Eins :newstime 15.55 Steel
Buddies – Stahlharte Geschäfte.
Dokusoap. Geile Kiste! 16.55
Abenteuer Leben täglich. Maga-
zin. Darf man das? Dos & Dont’s
im Restaurant. Magazin

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
– Der Profi kommt
Reportagereihe. „Emser
Thermenhotel“, Bad Ems

18.55 Achtung Kontrolle!Wir
kümmern uns drum
Reportagereihe. Cans
Döner-Check – Wer hat
Kölns besten Döner?

13.10 Die Hofübergabe – Alte
Äcker, neue Wege 13.40 Die
Drau entlang – Kärntens grüne
Lebensader 14.30 Bergsteiger-
dörfer in Bayern und Kärnten:
Vom Leben in Kreuth und Mau-
then 15.15 Leben in den Berg-
steigerdörfern – Johnsbach im
Gesäuse und Steirische Krakau
16.00 Bergsteigerdörfer in Tirol
– Vom Leben in Steinberg am Ro-
fan und Sellraintal. Doku 16.45
Bergsteigerdörfer in Tirol – Vent
im Ötztal und Ginzling im Ziller-
tal. Dokumentation

17.30 Bergsteigerdörfer in
Tirol – VomLeben im
Gschnitztal, Schmirntal
& ValsertalDoku

18.15 Kampf ums Klima
19.00 heute
19.20 Kulturzeit

5.00Marc Chagall – Glaube, Lie-
be, Krieg. Doku. In seiner Wahl-
heimat Frankreich ließ sich jüdi-
sche Maler Marc Chagall vom
Licht, den Farben und der Bibel
inspirieren. 6.10 Lebenmit Vulka-
nen 6.35 Die wunderbare Welt
der Weine 7.05 Stadt Land Kunst
8.35 Wilde Ostsee. Dokureihe
11.25 Pistensanitäter im Dauer-
einsat 11.55 Zu Tisch mit Lucie –
Kitchen Hacks 12.25 Stadt Land
Kunst 14.00 Die Vögel. Thriller,
USA 1963 16.20Meister der Jagd
am Great Barrier Reef. Doku

17.50 Abenteuer Spanien
Dokureihe

19.20 Arte Journal
19.35 Mit offenen Karten –

Im FokusMagazin
19.40 Mein Leben nach der

Abnehmspritze

5.10Der Trödeltrupp – Das Geld
liegt im Keller. Dokusoap. Marco
bei Achim / Mauro bei Rainer /
Andreas bei Christian / Marco bei
Maggie / Mauro bei Marina und
Michaela / Otto bei Michael und
Antje 11.00 Frauentausch. Do-
kusoap. Heute tauschen Heide-
marie (63) und Marion (45) die
Familien 12.55 Der Trödeltrupp
– Das Geld liegt im Keller. Do-
kusoap. Mauro bei Wolfgang
13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock. Dokusoap. Kin-
derwunsch 15.00Hartz Rot Gold.
Reportagereihe 16.05 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Bara-
cken. Dokusoap

17.05 Hartz Rot Gold
18.05 Hartz und herzlich – Tag

für Tag Benz-Baracken
19.05 Berlin – Tag &Nacht

7.00 Snooker: World Open. Aus
Yushan (CHN) 10.00 Curling:
Weltmeisterschaft der Damen
11.30 Radsport: Grand Prix de
Denain. Als bislang letzter Franzo-
se gewann Arnaud Démare 2017
das Eintagesrennen. 2025 hat er
seine Karriere beendet. 12.00
Radsport: Tour of Taiwan 12.30
Snooker: World Open. Aus Yus-
han 15.30Biathlon: Weltcup. Aus
Oslo-Holmenkollen 16.00 Biath-
lon: Weltcup. Aus Oslo-Holmen-
kollen. Es ist der letzte Sprintwett-
kampf in dieser Saison. Um die
kleine Kristallkugel kämpfen noch
der Schwede Sebastian Samuels-
son sowie die Franzosen Quentin
Fillon Maillet und Éric Perrot.

17.50 Langlauf:Weltcup
10 km klassisch Damen
Aus Lake Placid (USA)

5.00 Teleshopping. Werbesen-
dung 7.00 Exatlon Germany.
Show. Rise of the Teams 9.45Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem
Pott. Dokusoap 10.00 Neigh-
bourhood Blues – Streifenpolizei
im Einsatz. Dokureihe 11.00 Im-
practical Jokers – Die Lachflasher!
Show 11.50 Bitte Lächeln! Show
13.00 Storage Hunters. Doku-
reihe 14.20 Hardcore Pawn Chi-
cago. Dokureihe 15.10 Impracti-
cal Jokers – Die Lachflasher! Show
16.00Axel! wills wissen. Der Test
16.30Axel! wills wissen. Sitcom

17.00 Hausmeister Krause
–Ordnungmuss sein
Comedyserie

17.30 Hausmeister Krause
–Ordnungmuss sein

18.00 Ladykracher
19.00 Bitte Lächeln! Show

11.50Monster High 12.15 Spon-
geBob. Serie 12.45 Angelo!
13.40 Die Patrick Star Show
14.10 ALVINNN!!! 14.40 Uni-
corn Academy 15.10 Die Tom
und Jerry Show 15.35 Woozle
Goozle 16.05 SpongeBob 17.05
Weasy Family. Serie 17.20Grizzy
17.45 ALVINNN!!! 18.45 Ange-
lo! Serie 19.45Die Thundermans
20.15Mamma Mia! Here We Go
Again. Musicalfilm, GB/USA 2018
22.30Mitten ins Herz – Ein Song
für dich. Komödie, USA 2007
0.40Gregorian Jubiläumskonzert
1.50 Teleshopping. Magazin

11.15 Grey’s Anatomy. Kranken-
hausserie 12.55 Hart of Dixie
13.45Gilmore Girls 15.20Grey’s
Anatomy 17.00 Charmed 18.45
Elementary. Du hast es weit ge-
bracht, Baby / Goldenes Hand-
werk. Krimiserie. Mit Jonny Lee
Miller, Lucy Liu, Jon Michael Hill
20.15 Germany’s next Topmodel
– by Heidi Klum. Show. Jury: Heidi
Klum. Willkommen in L.A.! Hier
treffen erstmals Männer und
Frauen aufeinander. 0.40 Tattoo
Fixers on Holiday – Die Cover up-
Profis 1.25 Tattoo Fixers – Die
Cover Up-Profis. Dokusoap

11.00 logo! 11.10 Tom Sawyer
12.15 The Garfield Show 12.55
Super Happy Magic Forest 13.15
Sherlock Yack – Der Zoodetektiv
13.40 Die Pfefferkörner 14.10
Schloss Einstein 14.35 Schloss
Einstein 15.00 Addie und wie sie
die Welt fühlt 15.50 Zoom
16.10 Power Sisters 16.35 Goat
Girl 17.00 Garfield 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Die Coop Tro-
op 18.10Die Biene Maja. Anima-
tionsserie 18.35 Odo – Kleine
Eule ganz groß 18.50 Unser
Sandmännchen 19.00 logo!
19.05Dein Song 2026. Show

10.40 Telebörse 12.30News Spe-
zial 13.15 Telebörse 13.30 News
Spezial 14.15 Telebörse 14.30
News Spezial 15.30 Telebörse
15.40 ntv Service 16.15 Telebör-
se 16.30 News Spezial 17.15 Te-
lebörse 17.30 Auslandsreport
18.30 Telebörse 18.40 Startup
Magazin 19.15 Telebörse 19.30
News Spezial. Nachrichten 19.55
Klima Update 20.15 Außer Kont-
rolle. Willkommen in Florida /
Willkommen in Mexiko 22.05
News-Ereignisse 23.15 Telebörse
23.30 Große Katastrophen 0.20
Imperien der Geschichte

14.00 phoenix vor ort 14.45
phoenix plus. Magazin 16.00
maybrit illner 17.05 Iraner:innen
in Deutschland 17.20 Proteste
im Iran: wie das Regime seine
Bürger überwacht 17.30 phoenix
der tag 18.00Aktuelle Reportage
18.30 Dokumentation 19.15
Mein Bunker, meine Waffe, mein
Misstrauen – Wie ernst nimmt
uns der Staat? 20.00 Tagesschau
20.15 Der kalifornische Traum.
Dokumentarfilm, D 2025 21.45
Der Oman von oben 22.30
Abenteuer Archäologie 23.00
phoenix der tag. Magazin

10.05 Duell der Gartenprofis
10.50 Bares für Rares 12.35
Death in Paradise 14.20 The Roo-
kie 15.40 Suits. Anwaltsserie
17.05 The Rookie 18.30 Bares
für Rares. Magazin. Bei Horst
Lichter und seinen Experten kann
man lieb gewordene Gegenstän-
de vorstellen und schätzen lassen.
20.15 Suits. Spannungsfelder /
Herzenssachen 21.35 Deadly
Tropics. Im Namen des Vaters /
Mörder oder Mythos? 23.20 Like
a Loser. Diesmal ist es mir ernst
23.45 heute-show. Mit O. Welke
0.20 Thin Blue Line. Krimiserie

7.20 Tele-Gym 7.35 Panorama-
bilder / Bergwetter 8.55 Tele-
Gym 9.10 Dahoam is Dahoam.
Alte Liebe, auf ein Neues? /
Schlag-artige Einsicht 10.10
Sturm der Liebe 11.00 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 11.50 Die
Elbe 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10
WaPo Bodensee. Stunde der
Wahrheit 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24
16.15Wir in Bayern. Magazin

17.30 Frankenschau aktuell
Magazin

18.00 Abendschau –Das
bewegt Bayern heute
Magazin

18.30 BR24
19.00 Unser LandMagazin
19.30 Landgasthäuser Alpen-

schmankerlDokureihe

5.00 Medical Detectives 5.30
CSI: Miami 6.05 CSI: NY. Jahres-
tag / Schlussakkord. Krimiserie
7.55 CSI: Vegas. Vergissmein-
nicht. Krimiserie 8.40 CSI: Den
Tätern auf der Spur. Der Stolz des
Adlers. Krimiserie 9.35 vox nach-
richten 9.40 CSI: Vegas. Geld,
Gewalt und Gift / Heuern und –
Feuer / Bild für Bild. Krimiserie
12.20 CSI: Miami. Alptraum-
paar / Du sollst nicht wissen, wer
ich bin / Connie und ihre Feinde.
Mit David Caruso 15.00 Shop-
ping Queen. Soap 16.00 Guidos
Deko Queen. Dokusoap

17.00 Zwischen Tüll und
TränenDokusoap

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

6.25 Sturm der Liebe. Tante Pilar
kommt zum Prozess 7.15 Rote
Rosen 8.05 Sturm der Liebe 8.55
In aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 9.45 Rentnercops 10.35
Elefant, Tiger & Co. 11.00 In aller
Freundschaft 11.45 In aller
Freundschaft 12.30 Käthe und
ich: Freundinnen für immer. Dra-
ma, D 2022 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt. Show 16.00
MDR um 4 16.30MDR um 4. Ma-
gazin. Gäste zum Kaffee

17.00 MDRum4
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDRRegional
19.30 MDR aktuell
19.50 Elefant, Tiger & Co.

6.20 Lokalzeit Südwestfalen 6.50
Lokalzeit aus Bonn 7.25 Erlebnis-
reisen 7.35 Quarks 8.20 Wer
kann das bezahlen? 9.05 Lokal-
zeit 9.35Gefragt – Gejagt 10.20
Die Tierärzte – Retter mit Herz
11.05 Team Hirschhausen! Ein-
fach besser leben 11.55DasWai-
senhaus für wilde Tiere – Aben-
teuer Afrika 12.45 WDR aktuell
13.00 Elefant, Tiger & Co. Reihe
13.50 Giraffe, Erdmännchen &
Co. 14.20 Alles Klara. Der aller-
letzte Zeuge / Gestreifter Japaner
16.00 WDR aktuell 16.15 Hier
und heute. Reportagereihe

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 MeinUrlaubs-Check

– Kreuzfahrt auf den
Kanaren Reportage

18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

8.10 Sturm der Liebe 9.00Nord-
magazin 9.30 Hamburg Journal
10.00 Schleswig-Holstein Maga-
zin 10.30 buten un binnen | regi-
onalmagazin 11.00Hallo Nieder-
sachsen 11.30 Texas – Galveston
Island 11.40 Leopard, Seebär &
Co. 12.25 In aller Freundschaft
13.10 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 14.00 Die Waldret-
ter 14.30Waldbrand außer Kont-
rolle – Mit Panzern gegen das
Feuer in der Lübtheener Heide
15.00 NDR Info 15.10 Hubert
und Staller. Serie 16.00NDR Info
16.15Gefragt – Gejagt. Show

17.00 NDR Info
17.10 Seehund, Puma&Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 Hofgeschichten
18.45 DAS! Rote SofaGespräch
19.30 Ländermagazine

5.00 SWR Aktuell BW 5.30 Hast
du Töne 5.45 Ich kenne ein Tier
6.00 SWR3Morningshow – Visu-
al Radio 7.55 Panoramablick
9.05 Landesschau BW 10.20 Ei-
senbahn-Romantik 10.50 Sturm
der Liebe 11.40 aktiv und gesund
12.10 ARD-Buffet Spezial 12.55
Sehnsucht nach Sandin. Melo-
dram, D 2002. Mit Christian Kahr-
mann, Alexandra Kamp, Günther
Schramm 14.25Gefragt – Gejagt
15.10Hubert ohne Staller. Krimi-
serie. Mit Christian Tramitz 16.05
Kaffee oder Tee. Magazin

17.00 SWRAktuell BW
Magazin

17.05 Kaffee oder Tee
Magazin

18.00 SWRAktuell BW
18.15 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW

5.00hallo deutschland 5.30ZDF-
Morgenmagazin. Für einen guten
Start in den Tag 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne – Ser-
vice täglich. Magazin. Marokkani-
sche Hefebrötchen: Rezeptvor-
schlag von Halima Pflipsen 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO
Stuttgart 12.00 Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland
14.15Die Küchenschlacht. Show.
Nelson Müller sucht den Spitzen-
koch 15.00 heute Xpress 15.05
Bares für Rares 16.00 heute
Xpress 16.05 Biathlon: Weltcup

17.35 hallo deutschland
Magazin

18.00 SOKOWien
Ausgelöscht. Krimiserie

19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Bettys Diagnose

6.40 Klänge der Welt 7.10 alle
wetter 7.25Maintower 7.50 hes-
senschau 8.20Die Ratgeber 8.50
Quarks 9.35 Rote Rosen 10.25
Sturm der Liebe 11.15 Schaum-
küsse. Komödie, D 2009 12.45 In
aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte. Hohe Erwartungen 13.35
In aller Freundschaft 14.20 Hu-
bert und Staller. Mord im Schwei-
nestall 15.10 Eisbär, Affe & Co.
Dokureihe 16.00 hallo hessen
16.45 hessenschau. Magazin

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport

Magazin
18.00 MaintowerMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen
Magazin. Zu Gast: Lili Paul-Ron-
calli, Magnus von Keil, Marie
Helmschmied 10.00 Richter Ale-
xander Hold. Show. Loverboy
oder Liebhaber / Der Chirurg und
sein Sohn / Die Hochzeitskatast-
rophe / Feuer nach der Erbschaft.
Show 14.00 Auf Streife. Do-
kusoap. Parkhaus des Grauens /
Null Null Schneider 16.00 Len-
ßen hilft. Dokusoap. Vorsicht
Schwiegermutter / Du bist nicht
allein. Mit Ingo Lenßen

17.00 Notruf Reportagereihe
18.00 EinHof zumVerlieben

Neue Freundschaften
18.30 EinHof zumVerlieben

Das Sponsorenrudern
19.00 Die Landarztpraxis

Freundschaft oder Liebe?
19.45 SAT.1 :newstime

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00
Punkt 7. Magazin 8.00 Punkt 8.
Magazin 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten 9.30 Unter uns
10.00 Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht 11.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht 12.00 Punkt 12
– Das RTL-Mittagsjournal. Maga-
zin 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 15.55 Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht. Soap

17.00 UlrichWetzel – Das
JugendgerichtDokusoap

17.30 Unter uns Bittere Beichte
18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das

Star-Magazin
18.45 RTLAktuell
19.05 Alles was zählt

Unschuldig am Pranger
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten Soap

6.20 taff 6.55 Die Cooking Aca-
demy 7.20Galileo 8.20Die Sim-
psons 8.45 How I Met Your Mo-
ther 9.15 TheMiddle 9.45Young
Sheldon 10.05 Two and a Half
Men 11.30 The Big Bang Theory
12.50 How I Met Your Mother
13.15 The Middle 13.45 Young
Sheldon 14.10 Two and a Half
Men. Ohne Mücken kein Beglü-
cken / Der Trauerarbeiter / Ge-
kühlte Schmetterlinge 15.35 The
Big Bang Theory. Ich bin nicht
deine Mutter / Das Juwel von
Mumbai / Herz zwei

17.00 taffMagazin
18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die Simpsons
19.05 GalileoMagazin. Süßer

Tropfen, ätzender Ge-
stank: Gefährliche Arbeit
für Delikatessen

20.00 Tagesschau
20.15 Die Drei von derMüllab-

fuhr: Hand inHand
Komödie, D 2026

21.45 Tagesthemen
22.20 Morden imNorden
23.10 Sportschau Fußball:

Bundesliga; 2. Liga
23.55 MariaWern, Kripo

Gotland: Und die Götter
schweigen TV-Kriminal-
film, S 2010. Mit Eva Röse

1.25 Tagesschau
1.30 Die Drei von derMüllab-

fuhr: Hand inHand
Komödie, D 2026

20.15 Mordufer Krimiserie
21.15 SOKOLeipzig Krimiserie
22.00 heute journal
22.30 heute-show
23.00 ZDFMagazin Royale

Show. Moderation:
Jan Böhmermann

23.30 aspekte Reportagereihe.
Lesen – echt jetzt? Wer
das Lesen am Leben hält

0.15 heute journal update
0.30 WahreVerbrechen:Suche

nachGerechtigkeit
1.15 Verfluchte Geschichte

– VonÖtzi bis Shakes-
peareDokumentation

20.00 Tagesschau
20.15 Bosnien undHerzegowi-

na – Kommt auf die
Bucket ListDoku

21.00 Die Slowakei –
Europa für Entdecker
Dokumentation

21.45 hessenschauMagazin
22.00 NDR Talk Show
0.00 Verurteilt! Echte Krimi-

nalfälle imGespräch
1.00 Auf den Spuren eines

Kindermörders
1.40 AsbestWer Para macht

ist King / Verrat beginnt
mit Vertrauen. Serie

20.15 The Voice Kids Battles
(1/2). Coach: Leony,
Álvaro Soler, Michael
Patrick Kelly, HE/RO

22.30 Formel Eins Show. Die
ultimativen Partyhits. Mit
Lucy Diakovska, Thomas
Anders, Oliver Petszokat,
LaFee, Patricia Kelly,
Michael Schulte, Iggi Kelly

0.25 The Voice Kids
Show. Battles (1/2)

2.10 Formel Eins Show. Die
ultimativen Partyhits

3.40 Die dreisten drei – Die
Comedy-WG Show

20.15 Let’s Dance Jury: Motsi
Mabuse, Joachim Llambi,
Jorge González, Esther
Schweins, Vanessa
Borck, Anna-Carina
Woitschack, Sonya Kraus,
Betty Taube, Nadja
Benaissa, Jan Kittmann,
Gustav Schäfer, Simon
Gosejohann, Joel Mattli,
Willi Whey, Milano, Ross
Antony, Bianca Heinicke

0.00 Exclusiv Spezial – Let’s
Dance Reportagereihe

0.30 RTLNachtjournal
1.05 CSI:Miami Krimiserie

20.15 BlackWidowActionfilm,
USA 2021. Mit Scarlett
Johansson, Florence Pugh,
David Harbour Regie:
Cate Shortland

23.05 The Suicide Squad
Fantasyfilm, USA 2021
Mit Margot Robbie
Regie: James Gunn

1.35 TheMan from Toronto
Actionkomödie, USA
2022. Mit Kevin Hart

3.25 ProSieben :newstime
3.30 BuddyGames Komödie,

USA/CDN 2019. Mit
Dan Bakkedahl

20.15 Mord imDorfDokureihe
22.20 Serienmörder –Das

Böse unter unsDoku-
reihe. Schachbrettmör-
der / Würger von Regens-
burg / St.-Louis-Killer

23.20 Weiblich. Tödlich.
Sisters in Crime

1.20 Kabel Eins :newstime
1.25 Verscharrt & vergraben

–Mord verjährt nicht
2.10 Verscharrt & vergraben

–Mord verjährt nicht
2.55 Kabel Eins :newstime
3.00 HomicideHunter –Dem

Mörder auf der Spur

20.15 GoodbyeDeutschland!
Die Auswanderer
Dokusoap. Olga und
Manu Bihr kämpfen mit
Geldsorgen und Fehlern.

22.15 Meg 2: Die TiefeHorror-
film, USA/CHN 2023. Mit
Jason Statham, Jing Wu,
Melissanthi Mahut

0.35 vox nachrichten
0.55 Medical Detectives

Dokureihe. Antlitz
des Todes / Diagnose
Selbstmord / Im Beisein
von Kindern / Die Unter-
schrift des Täters

20.15 Hol dir deine Show!
Mit Julia Krüger, Felix
Seibert-Daiker, P. Imhof

21.45 MDR aktuell
22.00 Riverboat Zu Gast:

Beatrice Egli (Schlager-
star), Jan Ullrich (Rad-
sport-Legende), Rick
Zabel (ExRadrennprofi,
Podcaster), Mai Duong
Kieu (Schauspielerin),
Simone Rethel (Schau-
spielerin und Witwe von
Johannes Heesters), Alice
Schwarzer (Publizistin) u.a.

0.00 WeissenseeDramaserie

20.00 Tagesschau
20.15 Feuer & FlammeDoku-

reihe. Wohnungsbrand
mit Extrem-Temperaturen

21.00 Feuer & Flamme
Spurensuche auf verlasse-
nem Fabrikgelände

21.45 WDR aktuell
22.00 Kölner Treff Talkshow

Zu Gast: Sarah Engels
(Sängerin), Mai Thi
Ngyuen-Kim (Chemike-
rin), Wolfgang Niedecken
(Musiker), Barbara Pachl-
Eberhart (Autorin) u.a.

0.00 Kölner Treff

20.00 Tagesschau
20.15 Backen, bauen, bewah-

ren –Altes Handwerk im
Wendland Reportage.
Junge Handwerker im
Wendland beleben alte
Traditionen – ob als
Lehmbauer, Restaurato-
rin, Drechsler oder Bäcker.

21.15 Traumhäuser imNorden
Dokumentation
Wohnen im Haubarg

21.45 NDR InfoNachrichten
22.00 NDR Talk Show
0.00 InasNacht Zu Gast:

Andrea Sawatzki u.a.

20.00 Tagesschau
20.15 Wunderschön! Reihe.

Jersey – Britische Insel
mit königlichem Flair.
Wandern mit Meerblick /
Made in Jersey – Quali-
tät von der Insel

21.45 SWRAktuell BW
Magazin

22.00 Nachtcafé
23.30 Kurzstreckemit Pierre

M. Krause Die besten
unerwarteten Gäste /
Reiner Calmund haut
was raus. Show

0.25 RohbauDrama, D 2023

20.00 Tagesschau
20.15 Hubert ohne Staller

Krimiserie
21.50 BR24
22.05 Bayern, des sammamia!

Show. Zu Gast: Eva Karl
Faltermeier, Michael
Altinger, Michael Mitter-
meier, Ruth Moschner

22.50 TruckDriver –Gejagt
von einem Serienkiller
Psychothriller, AUS 1981
Mit Stacy Keach. Regie:
Richard Franklin

0.25 Die üblichen Verdächti-
gen Thriller, USA/D 1995

20.00 Tagesschau
20.15 Der Überläufer (1/2).

Kriegsdrama, D/PL 2020.
Mit Jannis Niewöhner,
Małgorzata Mikołajczak,
Sebastian Urzendowsky.
Regie: F. Gallenberger

21.35 Der Überläufer (2/2).
Kriegsdrama, D/PL 2020.
Mit Jannis Niewöhner,
Małgorzata Mikołajczak,
Sebastian Urzendowsky

23.05 Der VerlustDrama, D
2014. Mit Ina Weisse.
Regie: Thomas Berger

0.35 10vor10

20.15 BlutholzDrama, D 2022
21.50 ZZ Top: That Little Ol’

Band from TexasDoku-
film, CDN/USA/GB 2019

23.20 Queens of the Stone
Age – Baloise Session
2025 Ausführende:
Queens of the Stone Age

0.40 Generation K-Pop
1.30 KI: Der Tod des Internet
2.25 DiewunderbareWelt

derWeineDokureihe
2.55 Julia Fischer und die

Academy of StMartin in
the Fields –Die Kunst
des Augenblicks Konzert

20.15 Stirb langsamAction-
thriller, USA 1988. Mit
Bruce Willis, Alan Rick-
man, Bonnie Bedelia.
Regie: John McTiernan

22.55 Der Schakal Thriller,
USA/GB/F/D/J 1997. Mit
Richard Gere, Bruce
Willis, Diane Venora,
Richard Lineback. Regie:
Michael Caton-Jones

1.20 Gasoline AlleyAction-
thriller, USA 2022. Mit
Devon Sawa, Bruce
Willis, Luke Wilson
Regie: Edward Drake

19.15 Skifliegen:Weltcup
Aus Vikersund (N)

19.50 Langlauf:Weltcup
21.15 Curling:Weltmeis-

terschaft der Damen
Schottland – Norwegen.
Die Curling-WM der
Damen findet jährlich
statt. Die erste Damen-
WM wurde im Jahr 1979
ausgetragen. Es werden
Gold-, Silber- und Bronze-
medaillen vergeben. Die
deutschen Damen sieg-
ten1988 und 2010.

0.00 Snooker:WorldOpen

20.15 ExatlonGermany Show
Rise of the Teams, Finale

23.00 Bitte Lächeln! Show.
Moderation: Christian
Oberfuchshuber

0.10 Impractical Jokers – Die
Lachflasher! Show
Rubbed the Wrong Way /
Flatfoot the Pirate

0.55 CopsDokureihe. Über die
häusliche Gewalt hinaus /
Lügen und Betrug /
Erwischt! / Dumm gelau-
fen / Messer und Schüsse

3.00 Teleshopping
Werbesendung
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GUTEN MORGEN

Ich habe in den vergangenen
Tagen etwas wiederentdeckt, das
ich fast schon ein bisschen verlernt
hatte: ein richtig gutes Buch zu le-
sen. So eines, bei dem man abends
ins Bett geht, eigentlich nur ein
paar Seiten lesen will – und plötz-
lich ist es deutlich später, ohne
dass man es wirklich gemerkt hat.

Sonst sieht der Abend ja oft an-
ders aus. Noch kurz aufs Handy
schauen, ein bisschen durch Nach-
richten, Videos oder Apps scrollen.
Und am Ende ist die Zeit weg, oh-
ne dass irgendetwas davon wirk-
lich im Kopf bleibt.

Jetzt liegt stattdessen wieder ein
Buch auf dem Nachttisch. „Era-
gon“. Eine Geschichte, die ich
schon einmal gelesen habe – mit
14, irgendwann zwischen Schule
und allem, was damals wichtig
war. Aber das spielt überhaupt
keine Rolle. Es ist einfach wieder
genau so gut.

Die Geschichte um den Bauern-
jungen, der ein Drachenei findet
und plötzlich Teil einer viel größe-
ren Welt wird, funktioniert noch
genauso wie damals. Diese Mi-
schung aus Abenteuer, Magie,
Drachen und dem ewigen Kampf
zwischen Gut und Böse zieht einen
sofort hinein. Und ehe man sich
versieht, ist man mitten in Alagaë-
sia unterwegs, statt einfach nur im
eigenen Bett zu liegen.

Das Faszinierende ist, wie
schnell dieses Kopfkino anspringt.
Ein paar Seiten, und die Bilder
sind da. Landschaften, Figuren,
ganze Szenen – alles entsteht im
eigenen Kopf und fühlt sich dabei
erstaunlich lebendig an. Fast in-
tensiver als das, was man sonst auf
Bildschirmen sieht.

Vielleicht ist es genau das, was
gefehlt hat. Dieses wirkliche Ein-
tauchen in eine andere Welt, statt
nur von einem Inhalt zum nächs-
ten zu wischen. Und ich merke ge-
rade, wie gut das tut. Auch wenn
ich mir ziemlich sicher bin, dass ich
mir das schon öfter vorgenommen
habe. Aber diesmal liegt das Buch
schon bereit für den nächsten
Abend. Und das ist vielleicht das
beste Zeichen.

Uwe Uhu

Endlichwieder
Kopfkino

VOR ZEHN JAHREN

. . . wurde Matthias Müller zum
Bürgermeister von Schlüchtern ge-
wählt. Der parteilose Ortsvorsteher
von Wallroth setzte sich in einer
Stichwahl mit rund 55 Prozent ge-
gen seine Kontrahentin Kerstin Bai-
er-Hildebrand durch.

. . . hieß der neue Bürgermeister von
Großkrotzenburg Thorsten Bauroth.
Auch hier mussten die Bewerber in
die Stichwahl.

Bad Soden-Salmünster/Hanau (ls).
Nach zähem Verlauf hat der soge-
nannte Goldbarren-Prozess ein vor-
läufiges Ende gefunden. Die 52-jäh-
rige Angeklagte wurde zu einer Ge-
fängnisstrafe von viereinhalb Jah-
ren verurteilt.

Die 7. Große Strafkammer am
Landgericht Hanau unter Vorsitz
von Richterin Dr. Renata Kohlheim
sah es als erwiesen an, dass die Frau
aus dem Landkreis Offenbach am
10. Dezember 2022 einen schweren
Raub in Verbindung mit gefährli-
cher Körperverletzung begangen
hatte. Opfer war ein 61-Jähriger aus
Bad Soden-Salmünster, dem sie
K.o.-Tropfen eingeflößt hatte.

Die mehrfach vorbestrafte Frau
hatte bis zuletzt sämtliche Vorwürfe
abgestritten. Ihre Verteidigerin for-
derte daher einen Freispruch. An-
ders die Vertreterin der Anklagebe-
hörde: Staatsanwältin Louise Rett-
weiler hielt eine Freiheitsstrafe von
vier Jahren und acht Monaten für
angemessen. Zäh gestaltete sich der
Prozess deshalb, weil die Angeklag-
te immer wieder ein anderes Leiden
als Begründung dafür angegeben
hatte, warum sie nicht vor Gericht
erscheinen konnte. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig.

Die Angeklagte und der Geschä-
digte hatten sich über eine Online-
Dating-Plattform kennengelernt
und am Tatabend zunächst in der
Wohnung des Opfers zu Abend ge-

gessen sowie später ferngesehen.
Anschließend bat die Angeklagte
den Mann, ein Bad einzulassen.
Während dessen kurzer Abwesen-
heit tröpfelte sie in das auf dem
Wohnzimmertisch stehende Glas
des Geschädigten mit spanischem
Vanillelikör ein Schlaf- und ein Be-
ruhigungsmittel.

Nachdem der Geschädigte zu-
rückkehrte, prostete sie ihm zu. Er
nahm das Getränk nichtsahnend zu
sich. Kurz danach soll er eine starke
Müdigkeit verspürt und letztlich
das Bewusstsein verloren haben.

Dann ging die Angeklagte laut
Anklägerin in sein Schlafzimmer
und nahm die Goldbarren mit ei-
nem Gewicht von 1,4 Kilogramm
im damaligen Gesamtwert von
knapp 77.000 Euro an sich und ver-
ließ die Wohnung. Der Kurstädter

kam erst später wieder zu sich.
Nach Einschätzung der Staatsan-
wältin hatte sich die 52-Jährige im
Spätsommer 2022 Gedanken ge-
macht, wie sie an Geld oder Wert-
sachen eines „naiven und wohlha-
benden“ Mannes kommen könne.
Nachdem sie online eine Anzeige
geschaltet hatte, meldete sich der
61-Jährige aus der Kurstadt. Ihm
habe sie eine Liebesbeziehung vor-
gegaukelt.

Die Anklägerin verwies auf das
umfangreiche Vorstrafenregister
der Angeklagten, das Einträge bei-
spielsweise wegen zahlreicher Be-
trügereien, falscher Verdächtigun-
gen und Diebstahls enthält. Beson-
ders sticht dabei ein Eintrag aus
dem Jahr 2011 hervor. Damals stahl
sie einem älteren Mann 12.000 Eu-
ro, als er ebenfalls ins Bad ging. Die

Staatsanwältin bezeichnete die ak-
tuelle Tat als „über die Maßen hin-
terlistig“ und rücksichtslos, weil das
Opfer so seine Altersversorgung
einbüßte. Die Goldbarren sind näm-
lich bis heute nicht wieder aufge-
taucht. Die Staatsanwältin hielt die
Beweiskette für schlüssig, zumal das
Handy der Frau zur Tatzeit in der
Funkzelle der Kurstadt eingeloggt
gewesen sei. Im Übrigen habe die
Angeklagte immer wieder Details
zur Verteidigung vorgebracht, die
der Nachprüfung nicht standhielten.

Die Verteidigerin beschrieb ihre
Mandantin als glaubwürdig und
unschuldig. Sie hielt hingegen das
Verhalten des Opfers für fragwür-
dig. So sei nicht nachvollziehbar,
warum er die Goldbarren im Schlaf-
zimmer aufbewahrte, statt sie zur
Bank zu bringen. Außerdem sei
nicht bewiesen, dass das Edelmetall
wirklich an dem Abend in dem
Schrank gewesen sei. In der Woh-
nung seien offenbar häufig fremde
Menschen gewesen, da der 61-Jäh-
rige Fremden Aktfotografie in sei-
nen vier Wänden anbot.

Das Opfer könne sich den Medi-
kamenten-Cocktail auch selbst ge-
mixt haben, nachdem die 52-Jährige
ihm seinen Wunsch nach Sex ver-
wehrt hatte. Ihre Mandantin sei kri-
minalistisch „nicht gewieft genug“,
um eine solche Tat zu begehen.

Tränenreich gab die Angeklagte,
die dieses Mal ihre gebrechliche
Mutter mit in den Gerichtssaal ge-
bracht hatte, ihr Schlusswort ab. Sie
habe es mit fünf gescheiterten Ehen
schwer genug gehabt und nun ei-
nen Mann gesucht, der mit ihr
durchs Leben geht.

61-Jährigem K.o.-Tropfen eingeflößt und Gold geklaut/Viereinhalb Jahre Gefängnis
Haftstrafe imGoldbarren-Prozess

AUS DEM
GERICHT

Dem Opfer wurden Goldbarren im Wert von 77.000 Euro gestohlen. SYMBOLBILD: DPA

Main-Kinzig-Kreis (re). Im Joss-
grund haben regionale Unterneh-
mer mit politischen Vertretern der
CDU aus Bund, Land und Kreis ver-
gangene Woche über Wohnungs-
bau, Migration, Sozialabgaben und
die Frage, wie Deutschland wirt-
schaftlich wieder auf Kurs kommen
kann, diskutiert.

Gleich zu Beginn setzte Frank
Kleespies, Geschäftsführer des Bau-
unternehmens Kleespies, einen per-
sönlichen Ton. Sein Vater habe ihm
vor allem einen Rat mit auf den Weg
gegeben: „Sei nach Mitternacht
nicht mehr in der Kneipe, denn
dann wird es politisch.“ Dass es an
diesem Vormittag dann doch poli-
tisch wurde, war allerdings gewollt.
Mehr als zwei Stunden lang wurde
offen über die Sorgen des Mittel-
stands gesprochen – auch über den
Fachkräftemangel, Energiepreise
und die Frage, ob die Politik mit der
Realität in den Unternehmen noch
Schritt hält.

Mit am Tisch saßen neben Frank
und Johannes Kleespies der wirt-
schaftspolitische Sprecher der
CDU-Fraktion im Hessischen Land-
tag, Heiko Kasseckert, die beiden
CDU-Bundestagsabgeordneten Pas-
cal Reddig und Johannes Wiegel-
mann sowie der hauptamtliche
Kreisbeigeordnete Jannik Marquart.
Darüber hinaus nahmen Unterneh-
mer aus dem Main-Kinzig-Kreis
und der erweiterten Region an der
Gesprächsrunde teil.

Frank Kleespies machte zunächst
deutlich, wie es zu dem Austausch
gekommen war. Die wirtschaftspoli-
tische Entwicklung unter dem da-
maligen Bundeswirtschaftsminister
Robert Habeck sei für viele Unter-
nehmer irgendwann kaum noch
auszuhalten gewesen. In dieser La-
ge sei der Wunsch entstanden, den
direkten Austausch mit politischen
Vertretern zu suchen. Johannes
Wiegelmann habe dieses erste Tref-
fen schließlich mit angestoßen. Um-
so wichtiger sei aus Sicht der Betei-

ligten gewesen, dass es nicht bei ei-
nem einmaligen Termin bleibe.

Genau das brachte Wiegelmann
gleich zu Beginn auf den Punkt:
„Wir sprechen nicht nur vor der
Wahl miteinander, sondern wir
sprechen auch nach der Wahl.“
Kleespies machte zugleich deutlich,
dass es ihm nicht um parteipoliti-
sche Festlegungen gehe. Auf kom-
munaler Ebene verstehe er sich
vielmehr als Wechselwähler und
unterstütze dort auch geeignete
Kandidaten aus unterschiedlichen
Parteien, wenn er sie für fähig und
überzeugend halte. Entscheidend
sei für ihn nicht das Parteibuch, son-
dern die Bereitschaft, wirtschaftli-
che Realität ernstzunehmen und
Verantwortung zu übernehmen.

Beim Thema Bauen und Wohnen
wurde schnell deutlich, dass es um
weit mehr ging als um einzelne Pro-
jekte oder Förderprogramme. Die
anwesenden Unternehmer be-
schrieben eine angespannte Lage
mit großer Unsicherheit, steigenden
Kosten und immer neuen Anforde-
rungen. Frank Kleespies formulierte
die Erwartung vieler in der Wirt-
schaft so: „Mir fehlt so ein bisschen
der Kurswechsel. Mir fehlt das Licht
am Horizont.“ Zugleich wurde klar,
dass viele der angesprochenen Pro-

bleme aus Sicht der Unternehmer
nicht neu sind. Diskutiert wurden
politische Entscheidungen und Ent-
wicklungen der vergangenen Jahre
– unter anderem bei Migration,
Energie, Regulierung und Standort-
politik. Damit weitete sich der Aus-
tausch schnell über den Wohnungs-
bau hinaus auf grundlegende wirt-
schaftliche Fragen aus.

Heiko Kasseckert warb in der
Diskussion für mehr Praxisnähe in
politischen Entscheidungen. „Wir
müssen mit Menschenverstand wie-
der in die Dinge reingehen“, sagte
er. Aus dem Unternehmerkreis kam
dazu ein Vergleich, der in der Run-
de hängen blieb: „In der Corona-
Pandemie haben wir ja alle gese-

hen, wie wahnsinnig schnell Staat
sein kann.“ Heute dagegen mange-
le es bei vielen Themen aus Sicht
der Wirtschaft an Tempo, Klarheit
und Umsetzungskraft.

Auch Pascal Reddig lenkte den
Blick auf einen Punkt, der viele Un-
ternehmen zunehmend belastet.
Arbeit und Soziales seien aus seiner
Sicht längst „knallharte Wirtschafts-
politik“. Gerade steigende Sozial-
beiträge könnten für den Mittel-
stand in den kommenden Jahren zu
einer immer größeren Herausforde-
rung werden.

Beim Wohnungsbau wurde die
Diskussion dann besonders kon-
kret. In der Runde bestand Einigkeit
darüber, dass steigende Kosten,
wachsende Anforderungen und
langwierige Verfahren den Woh-
nungsbau zunehmend erschweren.
Heiko Kasseckert formulierte es zu-
gespitzt: „Wir bauen eigentlich viel
zu teuer.“ Im Mittelpunkt stand des-
halb die Frage, wie verlässliche
Rahmenbedingungen geschaffen
werden können, damit Wohnungs-
bau wieder bezahlbarer und realis-
tischer umsetzbar wird.

Jannik Marquart verwies in der
Debatte auf die anstehenden Inves-
titionen im Main-Kinzig-Kreis, ins-
besondere im Schulbau und bei der
Ganztagsbetreuung. Dabei ging es
auch um die Frage, wie öffentliche
Vergaben so gestaltet werden kön-
nen, dass regionale Unternehmen
stärker berücksichtigt werden.

Zum Abschluss richtete sich der
Blick noch einmal auf die ange-
spannte wirtschaftliche Lage vieler
Unternehmen. Frank Kleespies be-
tonte, wie groß der Druck in zahlrei-
chen Betrieben derzeit sei und dass
auch 2026 noch nicht überall mit ei-
ner Entspannung zu rechnen sei.
Mit Blick auf die Unternehmer in
der Runde sagte er: „Hier kämpft
jeder jeden Tag um sein Unterneh-
men.“ Die Botschaft des Treffens
war damit klar: Der Mittelstand er-
wartet mehr Tempo, mehr Verläss-
lichkeit und mehr Praxisnähe in po-
litischen Entscheidungen.

Klartext bei Kleespies: Unternehmer diskutieren mit heimischen CDU-Spitzenpolitikern

Mittelstand fordertmehr Tempo und Verlässlichkeit

Bei der Firma Kleespies in Oberndorf diskutierten regionale Unternehmer mit politi-
schen Vertretern der CDU aus Bund, Land und Kreis. FOTO: RE

„In der Corona- Pande-
mie habenwir ja alle ge-
sehen, wie wahnsinnig
schnell Staat sein kann.“

Heiko Kasseckert,
Wirtschaftspolitischer Sprecher
der CDU-Landtagsfraktion
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Main-Kinzig-Kreis (re). Der Über-
gang von der Kita in die Schule ist
für Kinder und ihre Familien ein be-
deutender Meilenstein. Genau an
diesem Punkt setzt der Öffentliche
Gesundheitsdienst (ÖGD) an – mit
der Schuleingangsuntersuchung.
Sie ist weit mehr als eine formale
Pflichtuntersuchung. Sie ist ein be-
währtes Instrument, um Kinder
frühzeitig zu fördern, Eltern zu be-
raten und Chancengleichheit zu
stärken.

Alle Kinder, die bis zum 1. Juli ihr
sechstes Lebensjahr vollenden,
werden schulpflichtig und im da-
rauffolgenden Schuljahr einge-
schult. Damit alle Kinder gut vorbe-
reitet in diesen neuen Lebensab-
schnitt starten können, untersucht
sie der Kinder- und Jugendärztliche
Dienst des Amts für Gesundheit und
Gefahrenabwehr. Ziel ist es, Ent-
wicklungsstände differenziert zu er-
fassen, mögliche Unterstützungsbe-
darfe frühzeitig zu erkennen und
gemeinsam mit den Eltern geeigne-
te Wege zu finden.

Eine besondere Vorbereitung ist
für die Untersuchung nicht erfor-
derlich. Die Einladung erfolgt je
nach Jahrgang mehrere Monate bis
wenige Wochen vor der Einschu-
lung. Mitgebracht werden in der
Regel das gelbe Vorsorgeheft, der
Impfpass, gegebenenfalls ärztliche
oder therapeutische Befunde sowie
ein vorab ausgefüllter Fragebogen.
Viele Eltern begegnen dem Termin
zunächst mit Unsicherheit. „Ich war
anfangs unsicher, was bei der
Schuleingangsuntersuchung auf
uns zukommt“, beschrieb eine Mut-
ter kürzlich ihre Erfahrung. „Am
Ende bin ich sehr dankbar, weil wir

viele hilfreiche Hinweise bekom-
men haben.“

Die Untersuchung selbst dauert
etwa eine Stunde und wird von ei-
nem multiprofessionellen Team aus
zwei Fachkräften des Kinder- und
Jugendärztlichen Dienstes vorge-
nommen. Die Mitarbeitenden sind
darin geschult, auf die individuelle
Situation der Kinder einzugehen.
Müdigkeit, Aufregung oder Unsi-
cherheit gehören schließlich für vie-
le Kinder dazu und werden fachlich
eingeordnet.

Im Mittelpunkt steht eine stan-
dardisierte, auf Kinder zugeschnit-
tene Untersuchung, die hessenweit
und in vielen anderen Bundeslän-
dern eingesetzt wird. Es erfasst
schulrelevante Vorläuferfähigkei-
ten, unter anderem in den Berei-
chen Sprache, Wahrnehmung, Mo-
torik, Aufmerksamkeit sowie sozia-
le und emotionale Kompetenzen.
Für die Kinder ist die Untersuchung
bewusst spielerisch gestaltet. Ma-
len, kleine Aufgaben lösen oder ge-
meinsam ein Bilderbuch betrachten
gehören selbstverständlich dazu.
„Am besten fand ich, dass ich ma-
len durfte und wir ein Buch ange-

schaut haben“, sagte ein Kind vor
wenigen Tagen nach der eigenen
Schuleingangsuntersuchung.

Ergänzt wird dieses Entwick-
lungsscreening durch Seh- und
Hörtests sowie eine ärztliche Unter-
suchung mit Messung von Größe,
Gewicht, Blutdruck und Herzfre-
quenz. Bei auffälligen Befunden er-
halten die Eltern gezielte Empfeh-
lungen und entsprechende Arzt-
briefe. Am Ende der Untersuchung
steht ein ärztliches Gutachten für

die aufnehmende Schule und die
Eltern. Die Ergebnisse werden aus-
führlich besprochen, Förderhinwei-
se gegeben und offene Fragen ge-
klärt. Die Daten unterliegen selbst-
verständlich der ärztlichen Schwei-
gepflicht. Die endgültige Entschei-
dung über die Einschulung trifft die
Schulleitung.

Für die Fachkräfte im Amt für
Gesundheit und Gefahrenabwehr
steht dabei stets die partnerschaftli-
che Zusammenarbeit im Mittel-
punkt. Dr. Simone Karau, Fachärz-
tin für Kinder- und Jugendmedizin
und Sachgebietsleiterin des Kinder-
und Jugendärztlichen Dienstes, be-
schreibt es so: „Wir erleben immer
wieder, wie erleichtert Eltern sind,
wenn sie merken: Wir schauen ge-
meinsam und lösungsorientiert auf
das Kind.“

Die Schuleingangsuntersuchung
ist ein Beispiel dafür, wie der öffent-
liche Gesundheitsdienst Kinder und
Familien in sensiblen Übergangs-
phasen begleitet. Mit fachlicher Ex-
pertise, Prävention und Beratung
trägt der ÖGD dazu bei, gesund-
heitliche und entwicklungsbezoge-
ne Voraussetzungen für Bildungser-
folg zu schaffen – unabhängig von
Herkunft oder sozialem Hinter-
grund. Damit wird deutlich: Der öf-
fentliche Gesundheitsdienst ist ein
verlässlicher Begleiter in allen Le-
benslagen – von Anfang an.

Die Schuleingangsuntersuchung dient als Schlüssel für einen gelungenen Schulstart
Gut begleitet von Anfang an

Rund380Gesundheits-
ämter stehen denMen-
schen in Deutschland je-
den Tagmit Rat und Tat
zur Seite und leisten da-
mit einen unverzichtba-
ren Beitrag für unsere Ge-
sundheit.

VonInfektionsschutz,
Hygiene und Umweltme-
dizin, Brandschutzerzie-
hung bis zum Krisenma-

nagement und lokaler
Netzwerkarbeit: Der öf-
fentliche Gesundheits-
dienst ist breit aufgestellt
und nah amMenschen.

ImMain-Kinzig-Kreisund
fürdieStadtHanau ist
diese Aufgabe im Amt für
Gesundheit und Gefah-
renabwehr des Main-Kin-
zig-Kreises angesiedelt.
Jährlicham19.März fin-

det der Tag des Gesund-
heitsamtes statt, initiiert
vom Robert-Koch-Insti-
tut, um auf die Vielfalt und
Bedeutung der Arbeit in
den Gesundheitsämtern
aufmerksam zumachen.

Der Main-Kinzig-Kreis
gibt rund um diesen Tag
im Rahmen einer sechs-
teiligenSerie Einblicke in
die Arbeit.

Hintergrund: Tag des Gesundheitsamts

GNZ-SERIE

SO ARBEITET DAS
GESUND
HEITSAMT

Hörtests gehören zur Schuleingangsuntersuchung dazu. FOTO: MKK

Main-Kinzig-Kreis (re). Die Aus-
zählung der Kommunalwahl bedeu-
tet für die vielen Helferinnen und
Helfer eine Menge Arbeit. Bereits
mit dem Schließen der Wahllokale
am Sonntagabend begann eine lan-
ge Nacht, bis gegen 1 Uhr zunächst
die Trendergebnisse für den Main-
Kinzig-Kreis sowie für die Städte
und Gemeinden feststanden. In den
folgenden Tagen wurden dann
noch die vielen kumulierten und
panaschierten Stimmen sorgfältig
erfasst und dokumentiert. Landrat
Thorsten Stolz dankt allen Männern
und Frauen, die in diesem Jahr en-
gagiert und verantwortungsbe-
wusst ihren Dienst geleistet haben.
„Wahlen sind ein Teil unserer ge-
lebten Demokratie. Dafür gibt es in
den Wahlbezirken, in den Auszäh-
lungsräumen und vor allem bis weit
in die Nacht hinein immer viel zu
tun. Es ist wichtig, dass hier eine
große Zahl an Bürgerinnen und
Bürgern diesen verantwortungsvol-
len Dienst für die Allgemeinheit
leistet“, betont Stolz. Erfreut zeigt
sich der Landrat über die Wahlbe-
teiligung von 56,4 Prozent.

Landrat dankt
den zahlreichen
Wahlhelfern

Main-Kinzig-Kreis (re). Der Hanauer
CDU-Bundestagsabgeordnete Pas-
cal Reddig spricht heute im Plenum
des Bundestags. Gegen 12.30 Uhr
geht es um eine von Grünen und
Linken beantragte „Aktuelle Stun-
de“ zum Thema „Unabhängigkeit,
Freiheit und Meinungsvielfalt in der
Kulturlandschaft schützen – Eingrif-
fe des Kulturstaatsministers been-
den“. Zeitliche Verschiebungen
sind möglich. Alle Reden können
online unter www.bundestag.de live
verfolgt oder im Nachgang in der
Mediathek des Bundestags abgeru-
fen werden.

Reddig spricht
imBundestag

Main-Kinzig-Kreis (re). Mit großer
Bestürzung und Trauer haben
Landrat Thorsten Stolz und INK
Sonntag-Ramirez Ponce, Vorsitzen-
de der Jury des Kulturpreises des
Main-Kinzig-Kreises, auf die Nach-
richt vom plötzlichen Tod von Nashi
Young Cho (die GNZ berichtete)
reagiert. Erst im vergangenen Jahr
war die Musikerin, Komponistin,
Sängerin, Texterin und Bandleade-
rin verschiedener Jazz-Formationen
mit dem Kulturpreis des Main-Kin-
zig-Kreises ausgezeichnet worden.
„Die Jury war sich damals einig,
dass wir mit Nashi Young Cho eine
herausragende Künstlerin ehren,
die mit ihrer Kreativität, ihrer Viel-
seitigkeit und ihrer internationalen
Strahlkraft bei gleichzeitiger tiefer
Verwurzelung in der Region
Maßstäbe setzt. Nashi Young Cho
begeisterte uns mit ihrem großen
musikalischen und sängerischen
Können, ihrer Auseinandersetzung
mit verschiedensten Stilen, Genres
und Kunstformen und nicht zuletzt
mit ihrem Humor, der sich in vielen
ihrer Texte und Kompositionen, vor
allem aber auch bei ihren Live-Auf-
tritten zeigte. Wir hatten die große
Freude und Ehre, Nashi Young Cho
mit ihrer Band bei der Kulturpreis-
verleihung im November 2025 im
Barbarossasaal erleben zu dürfen.
Ihre einzigartige Bühnenpräsenz,
ihre große Liebe zur Musik und für
ihr Publikum waren für alle Anwe-
senden spürbar und werden uns im-
mer in Erinnerung bleiben. Unsere
Gedanken sind bei Nashis Familie
und Freunden, denen wir unser tief
empfundenes Beileid aussprechen
möchten“, so Landrat Stolz und Ju-
ryvorsitzende INK Sonntag-Ramirez
Ponce in einem gemeinsamen
Nachruf.

Trauer um
Preisträgerin

Nashi Young Cho

Main-Kinzig-Kreis (re). Statistisch
gesehen bleibt eine freie Stelle in
der Physiotherapie laut Agentur für
Arbeit aktuell 304 Tage unbesetzt,
bevor sich ein geeigneter Nachfol-
ger findet. Der heimische CDU-
Bundestagsabgeordnete Johannes
Wiegelmann hat sich mit Björn-
Maurice Bossert, Geschäftsführer
von „Vision Physio“ mit Praxen in
Freigericht und Schlüchtern, über
die aktuelle Lage in der Physiothe-
rapie ausgetauscht. Im Mittelpunkt
des Gesprächs standen der zuneh-
mende Fachkräftemangel, bürokra-
tische Hürden sowie Probleme bei
der Digitalisierung im Gesundheits-
wesen.

Bossert schilderte dem Abgeord-
neten die schwierige Situation vie-
ler Praxisinhaber. Nach Angaben
der Berufsverbände bleiben derzeit
mehr als 85 Prozent der offenen
Stellen in der Physiotherapie unbe-
setzt. Für viele Praxen bedeute das
eine enorme wirtschaftliche Unsi-
cherheit. „Wir tragen als Praxis-
inhaber ein unternehmerisches Risi-
ko, das wir durch die Mechanismen
des Marktes kaum ausgleichen
können“, sagte Bossert.

Ein möglicher Teil der Lösung
könne in der verstärkten Gewin-
nung von Fachkräften aus dem
Ausland liegen. In der Praxis sei
dies jedoch häufig schwierig. Grund
dafür seien vor allem langwierige
Anerkennungsverfahren für auslän-
dische Berufsabschlüsse. „Die An-
erkennung erfolgt als Einzelfallprü-
fung und dauert entsprechend lan-
ge“, berichtete Bossert. Für Praxen,

die dringend Personal benötigen,
sei das ein großes Problem. Ein Di-
lemma, das sich allerdings nicht
leicht auflösen lässt, weil gerade in
einem sensiblen Bereich wie dem
Gesundheitswesen eine gleichblei-
bend hohe Qualität für die Patien-
tinnen und Patienten gewährleistet
werden muss. Bossert regt darum
an, angehende Physiotherapeuten
aus dem Ausland, die nach ihrem
Studium nach Deutschland kom-
men möchten, bereits während ih-
rer Ausbildung mit den deutschen
Standards vertraut zu machen und
in den Herkunftsländern auch

schon deutsche Sprachkurse anzu-
bieten.

Ein weiteres Problem, das viele
Betriebe vor Herausforderungen
stelle, sei die Verordnungspraxis bei
physiotherapeutischen Behandlun-
gen für stark eingeschränkte oder
sehr kranke Patientinnen und Pa-
tienten und damit laut Bossert rund
30 Prozent seiner Klienten. Rezepte
mit sehr langen Behandlungszeit-
räumen – teilweise mit bis zu 36 Ein-
heiten – führten dazu, dass Praxen
ihre Vergütung erst nach Abschluss
der gesamten Behandlung erhalten.
In manchen Fällen könne es über

neun Monate dauern, bis bereits er-
brachte Leistungen bezahlt würden.
Für kleine und mittelständische
Praxen sei das betriebswirtschaft-
lich schwer kalkulierbar.

Kritisch sieht Bossert zudem den
aktuellen Stand der Digitalisierung
im Gesundheitswesen. Wichtige
Projekte wie die Anbindung an die
Telematikinfrastruktur oder das di-
gitale Rezept verzögerten sich wei-
terhin. „Wir arbeiten derzeit dop-
pelt – digital im System und gleich-
zeitig weiterhin mit Papierverord-
nungen. Das verursacht mehr Büro-
kratie statt weniger“, erklärte der
Praxisinhaber.

Johannes Wiegelmann dankte
für die offenen Einblicke in den Pra-
xisalltag. „Gerade die Erfahrungen
derjenigen, die täglich mit Patien-
ten arbeiten, sind für die politische
Arbeit sehr wichtig“, sagte der
CDU-Abgeordnete. Er kündigte an,
die geschilderten Probleme an die
zuständigen Fachpolitiker in Berlin
weiterzugeben.

Mit Blick auf die Digitalisierung
verwies Wiegelmann auf die Strate-
gie des Bundesgesundheitsministe-
riums, die Bürokratie abbauen und
Abläufe beschleunigen solle. Ziel
müsse es sein, die Rahmenbedin-
gungen für Heilmittelerbringer wie
Physiotherapeuten spürbar zu ver-
bessern. Der Austausch habe deut-
lich gemacht, dass die Herausforde-
rungen im Gesundheitswesen
längst auch in der Region spürbar
seien. „Wir müssen dafür sorgen,
dass Praxen weiterhin wirtschaftlich
arbeiten können und Patienten zu-
verlässig versorgt werden“, so Wie-
gelmann.

Fachkräftemangel, Bürokratie und stockender Digitalisierung: Bundestagsabgeordneter informiert sich vor Ort

Physiotherapeuten haben zu kämpfen

Der CDU-Bundestagsabgeordnete Johannes Wiegelmann (rechts) informierte sich
bei Björn-Maurice Bossert über die aktuelle Lage in der Physiotherapie. FOTO: RE
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Gelnhausen (re). Der Vogelsberger
Höhen-Club Gelnhausen lädt für
Montag, 30. März, um 18 Uhr zur
Monatsversammlung im Gasthaus
„Baurat“ in Gelnhausen (Kirchgas-
se 10) ein. Gäste sind willkommen.
Informationen gibt es bei Günther
F. Krauthan unter Tele-
fon 0160/8411558.

Höhenclub tagt

Gelnhausen-Meerholz (re). Ein äl-
terer Mann aus Meerholz ist am
Mittwoch Opfer eines Trickbetrü-
gers geworden. Wie die Polizei in-
formiert, klingelte der bislang unbe-
kannte Täter bei mindestens zwei
Senioren, die an der Straße „Am
Lindenbrunnen“ beziehungsweise
an der Miroldesstraße wohnen. Da-
bei soll er sich als Sicherheitsmitar-
beiter ausgegeben haben. Bisheri-
gen Erkenntnissen zufolge erhielten
die beiden Senioren gegen
15.50 Uhr einen Anruf eines angeb-
lichen Mitarbeiters des „Kriminal-
technischen Untersuchungsdiens-
tes“. Dieser soll den beiden Män-
nern eine erfundene Geschichte
aufgetischt haben, wonach die
Meerholzer Opfer eines Betrugs ge-
worden seien. Zur Klärung des Falls
benötige seine Firma die Bankkarte
und die dazugehörige PIN derMän-
ner. Und: Einer seiner Mitarbeiter
würde diese zeitnah abholen. Kurz
nach demTelefonat klingelt es dann
an den Türen der beiden Rentner,
informiert die Polizei. Vor ihnen
stand der angebliche „Sicherheits-
mitarbeiter“, der etwa 1,85 Meter
groß und von schlanker Statur sein
soll. In einem der derzeit bekannten
Fälle händigte das Opfer dem
Mann, der mittellange und lockige
Haare haben und dunkle Kleidung
getragen haben soll, die EC-Karte
und den Code aus. Im anderen Fall
blieb es lediglich beim Versuch. Der
Rentner hatte dem Betrüger die Tür
nicht geöffnet. Jetzt hat die Krimi-
nalpolizei Hanau die Ermittlungen
aufgenommen und bittet nun mög-
liche Zeugen um Hinweise unter
Telefon 06181/100123.

Betrüger in Meerholz

Bankkarte und
PIN ergattert

Gelnhausen (re). Long COVID ist
der Oberbegriff für die Langzeitfol-
gen nach einer Ansteckung mit
dem Coronavirus. Die häufigsten
Symptome sind systemischer und
neurologischer Art. Insgesamt sind
in Studien mehr als 200 Symptome
beschrieben, teilt die Selbsthilfe-
kontaktstelle Gelnhausen (Sekos) in
einer Pressemeldung mit. Zu den
Symptomen gehören unter ande-
rem Fatigue – eine krankhafte, nicht
verhältnismäßige Erschöpfung mit
Belastungsintoleranz, kognitive Stö-
rungen wie Konzentrations- und
Wortfindungsstörungen oder erhöh-
te Vergesslichkeit, Kreislaufproble-
me oder anhaltende Atem-Be-
schwerden. Die Selbsthilfegruppe
Post-Covid, Post-Vac und ME/CFS
sowie deren Angehörige trifft sich
regelmäßig am zweiten Mittwoch
im Monat in den Räumen der Sekos
an der Bahnhofstraße 12 in Geln-
hausen. Interessierte Menschen
können sich unter Telefon 0175
4627172 (auch WhatsApp) oder per
E-Mail an SHG-LongCovid-Geln-
hausen@web.de an Anja Sticher
wenden.

Hilfe bei
Long COVID

Gelnhausen (re). DieMitglieder des
Spessartbunds Gelnhausen sind für
Freitag, 27. März, zu ihrer Jahres-
hauptversammlung eingeladen. Die
Sitzung beginnt um 19 Uhr im
Gruppenraum derWilli-Beschthold-
Halle in Roth (ehemals Kinzighalle).

Spessartbund
stelltWeichen

Gelnhausen (jb). Was ist, wenn eine
Erkrankung einem buchstäblich
den Boden unter den Füßen weg-
zieht? Wenn die eigenen Schritte
unsicher werden? Fliegen? „Fliegen
wäre eine Option!“ So lautet der Ti-
tel von Steffi Taubers Buch, das zum
ersten April im bene! Verlag er-
scheint. In ihrem Erstlingswerk er-
zählt sie, mit einer schonungslosen
Offenheit, aber auch viel Humor,
wie die Krankheit Multiple Sklerose
ihr Leben auf den Kopf gestellt hat.
Die Gelnhäuserin ist die Schwester
des ehemaligen Spitzenpolitikers
Peter Tauber und des bekannten
Comiczeichners Christopher Tau-
ber, die sich selbst als „eingefleisch-
te Elvisologin“ bezeichnet. Als
„Preslisa“ ist die Sängerin mit ihrer
Ukulele über 15 Jahre lang durchs
ganze Land getourt, hat in Prag und
Texas Konzerte gespielt – auch mit
eigenen Songs. Im Unterschied zu
all den Elvis-Imitatoren, ging es ihr
immer darum den Liedern des
„King of Rock ‘n’ Roll“ ihren ganz
eigenen Ausdruck zu verleihen. Als
sie 2008 plötzlich eineMS-Diagnose
in den Händen hielt, war das für sie
noch lange keinen Grund, ihren
Traum als Musikerin und Schau-
spielerin zu arbeiten, aufzugeben.
Bis sich die Krankheit nicht mehr
überspielen ließ. Im GNZ-Interview
erzählt sie, wie schmerzhaft es war,
ihre Träume aufzugeben und wie
die Krankheit dennoch ihre positive
Einstellung zum Leben geprägt hat.
Zur Buchvorstellung von „Fliegen
wäre eine Option“ sind alle Interes-
sierten am kommenden Sonntag,
22. März, um 11 Uhr in der Physio-
therapie-Praxis Mainkörper 360
(Grasweg 10) in Gründau-Lieblos
eingeladen.

GGNNZZ:: FFrraauu TTaauubbeerr,, wwaarruumm wwaarr eess
IIhhnneenn wwiicchhttiigg,, ddiieesseess BBuucchh zzuu
sscchhrreeiibbeenn??

Steffi Tauber: Mein Bruder Peter
hat mir in seinem Buch „Mutma-
cher“ (2023) ein Kapitel gewidmet
und dann kam der bene! Verlag auf
mich zu, ob ich nicht Lust hätte, das
Ganze ausführlicher zu erzählen.
Dann habe ich zart angefangen, ein
paar Texte zu schreiben. Mit der
Zeit kamen immer mehr Erlebnisse
dazu, die ich aufgeschrieben habe,
weil sie mich aufgewühlt haben und
ich mir dachte, da müsste man mal
drüber reden. Ich merke wie unbe-
holfen viele im Umgang mit mir
sind, wenn ich im Rollstuhl unter-
wegs bin. Mir wäre es früher auch
nicht anders gegangen. Ich möchte
die Leser einfach einladen, einmal
durch meine Brille zu sehen. Ohne
mit dem Zeigefinger zu kommen
oder Mitleid zu erzeugen. Aber es
gibt so viele Leute, die mit einem
kleinen Rucksack an Diagnosen
durch das Leben gehen, die man
auch nicht sieht. Und ich fände es
toll, wenn wir anfangen, darüber zu
reden. Dass man auch als chronisch
Kranker sagen kann, dass es einem
schlecht geht. Ohne den Vorwurf zu
bekommen, dass man jammert, ein-
fach weil es zumAlltag gehört.

SSiiee sscchhrreeiibbeenn sseehhrr ooffffeenn uunndd aauucchh
iinnttiimm üübbeerr IIhhrr LLeebbeenn mmiitt ddeerr KKrraannkk--
hheeiitt,, wwiiee ggiinngg eess IIhhnneenn ddaammiitt??

Ich glaube, das ist was, das ich
schon über Jahre geübt habe. 2017
habe ich mit einer ganz lieben Re-
gisseurin ein Theaterstück in Mar-
burg gemacht, das von dem Thema
inspiriert war. Da war schon mein
Vorsatz, dass ich offen damit umge-
hen will. Nicht nur, um Menschen,
die mir nahe stehen, zu erklären,
wie es mir geht. Vieles von dieser
Krankheit sieht man ja nicht.

IInn ddeemmZZuussaammmmeennhhaanngg bbeesscchhrreeii--
bbeenn SSiiee aauucchh,, ddaassss eess ffüürr MMeennsscchheenn
iinn iihhrreemm ddiirreekktteenn UUmmffeelldd ggaarr nniicchhtt
iimmmmeerr ssoo eeiinnffaacchh iisstt,, mmiitt ddeerr EErrkkrraann--
kkuunngg uummzzuuggeehheenn..

Die haben natürlich immer sofort
den Impuls, mir helfen zu wollen.
Ich will aber das, was ich kann, al-
leine machen. Da muss man auch
ertragen, dass man eine Zumutung
ist für andere, die müssen diese Zu-
mutung auch mal ertragen. Die
müssen sich das angucken, dass es
nicht so geht, wie man sich das nor-
mal vorstellt, zack zack, nebenbei.
Das ist meine Realität. Ich kann das
nicht mehr überspielen und möchte
auch nicht. Aber was ist auch
schlimm daran? Es muss nicht so
schnell gehen wie bei anderen.
Wenn ich Hilfe brauche, melde ich
mich und dann ist es super, wenn
sie da sind.

WWaarruumm iisstt eess IIhhnneenn wwiicchhttiigg,, ddaassss IIhhrr
BBuucchh nniicchhtt aallss RRaattggeebbeerr vveerrssttaannddeenn
wwiirrdd??

Ich kann mir nicht anmaßen zu
sagen, dass ich weiß, wie das Leben
mit MS geht. Ich muss es selbst je-
den Tag wieder probieren. Jeder
Tag ist ein Versuch. Vielleicht kann
sich jemand, dem es ähnlich geht
wie mir, da was rauspicken, eine In-
spiration finden. Das fände ich
ganz toll. Ratgeber sind mir viele
begegnet. Ich habe auch die Sehn-
sucht, jemanden zu treffen, der mir
das mal erklärt, aber meine Erfah-
rung ist eine andere. Ich lebe schon
sehr lange mit diesem unbequemen
Körper, habe auch viele ungefragte
Ratschläge bekommen. Was sich

aber herauskristallisiert hat, ist ein
neuer „Modus Operandi“: Was
kann ich tun, um mein Wohlbefin-
den zu steigern, das Leben mit mei-
ner Krankheit positiv zu beeinflus-
sen. Wenn man sich dem Kampf ge-
gen die Krankheit verschreibt, halte
ich das für kontraproduktiv, weil
das Leben dann vollkommen flöten
geht.

SSiiee hhaabbeenn ttrroottzz MMSS llaannggee aann ddeerr
SScchhaauussppiieelleerreeii uunndd IIhhrreenn AAuuffttrriitttteenn
aallss MMuussiikkeerriinn ffeessttggeehhaalltteenn..

Es war wie mit vielem. Dass ich
am Anfang versucht habe, die
Krankheit zu überspielen. Es ging
nur ganz schnell nicht mehr. Vor al-
lem bei meinem Beruf.

WWiiee ggeehhtt eess IIhhnneenn,, wweennnn SSiiee aann ddiiee
ZZeeiitt zzuurrüücckk ddeennkkeenn??

Das war eine schöne Zeit. Ich ha-
be vor allem im freien Theater gear-
beitet. In der Schauspielschule ent-
stand dann die Idee, auch als Musi-
kerin aufzutreten. Ich habe schon
immer gerne gesungen. Als ich
dann aber gemerkt habe, dass mir
meine Mitstudenten auch gerne zu-
hören, habe ichmir das Ukulelespie-
len beigebracht. 2003, als ich noch
in Berlin gelebt habe, bin ich dann
zum ersten Mal als „Preslisa“ auf-
getreten. Mein Repertoire waren die
Songs von 31 Elvis-Filmen, die ich in
meinem Bühnenprogramm gesun-
gen habe. Dazu habe ich die Szenen
nacherzählt, in denen Elvis im Film
die Songs darbietet, und Standbilder
davon als Diashow gezeigt. Das war
eine Mischung aus Kabarett und
Kleinkunst, kompatibel mit den un-
terschiedlichsten Publika. Ich habe
sowohl vor Punks als auch bei Eröff-
nungen von Vernissagen gespielt.
Als Highlight meiner Preslisa-Kar-
riere bin ich 2018 im Sun-Studio in
Memphis gelandet.

WWoo EEllvviiss PPrreesslleeyy iinn ddeenn 11995500eerr JJaahh--
rreenn eennttddeecckktt wwuurrddee??

Genau! Da ist ein Gaffa-Tape-
Kreuz aufgeklebt, wo Elvis bei sei-

ner Aufnahme immer stand und di-
rekt daneben saß ich und wollte ei-
gentlich nur einen Elvis-Song für
mich aufnehmen. Aber der Ton-
techniker war so nett und es lief so
gut, dass er dann fragte: ‚Hast Du
noch mehr dabei?‘ Und am Ende
habe ich sechs Lieder aufgenom-
men. Genau die richtige Menge für
eine kleine EP-Schallplatte mit drei
Liedern pro Seite. Die habe ich über
ein Crowdfunding realisiert. Als
„Preslisa“ aufzutreten, war mir eine
Herzensangelegenheit, die mit den
Aufnahmen im Sun-Studio in Rente
gegangen ist. Seitdem habe ich
auch keine Konzerte mehr gege-
ben. Tatsächlich habe ich aber eine
Wehmut, dass das nicht mehr geht.

DDaass kkaannnn iicchhmmiirr vvoorrsstteelllleenn..

Das war ein wichtiger Teil meines
Lebens. Aber ich sage ehrlich: Ich
würde das nicht mehr schaffen. Ich
habe einen Tremor in der Hand und
wenn ich versuche, den Rhythmus
zu halten, macht mein Körper das
nicht mehr mit. Das ganze Drumhe-
rum, sich schick zu machen und be-
reit zu sein, für ein Publikum, das
geht nicht mehr. Es ist ein bisschen
wie Herzschmerz, wenn man so ei-
ne Krankheit hat.

WWeeiill ssiicchh ddaass LLeebbeenn vvoonn GGrruunndd aauuff
ggeeäännddeerrtt hhaatt??

Ja, aber damit verbunden ist
auch eine Sehnsucht nach Hoff-
nung. Ich muss immer dafür arbei-
ten, Hoffnung zu haben. So eine
chronische Krankheit ist kein To-
desurteil, aber sie bestimmt mein
Dasein.

WWaass ffaasszziinniieerrtt SSiiee eeiiggeennttlliicchh ssoo sseehhrr
aann EEllvviiss,, ddaassss SSiiee ssiicchh sseeiitt IIhhrreerr KKiinndd--
hheeiitt ffüürr sseeiinneeMMuussiikk bbeeggeeiisstteerrnn??

Keine Stimme, die ich singend
höre, berührt mich so sehr. Und es
ist nicht so, dass ich nur Elvis höre!
(lacht) Er war für mich immer wie
ein Sprachrohr. Er hatte ein ausge-
sprochenes Talent dafür, Gefühle zu
transportieren. Das kann man nicht
lernen. Er singt die Songs so pur,
ohne Vokalakrobatik, wie man sie
beispielsweise von Christina Agui-
lera kennt. Das klingt vielleicht so
hochtrabend, aber ich höre immer
etwas Größeres. Und ich empfinde
es als einen unendlichen Schatz,
dass mich seine Musik durchs Le-
ben begleitet – nicht nur, weil es
sehr mit meiner leider schon ver-
storbenen Mama verknüpft ist, die
ihn immer gerne gehört hat. Son-
dern auch, weil ich nach all den
Jahren immer etwas Neues entde-
cke. Auch wenn ich manche Lieder
schon hundertmal gehört habe, ich
höre immer hin.

UUnndd ddaass,,oobbwwoohhll ssiiee iihhnn jjaa aauucchh wwiiss--
sseennsscchhaaffttlliicchh ssttuuddiieerrtt hhaabbeenn!!

Ja (lacht). Im Germanistik- und
Amerikanistikstudium habe ich
mich viel mit Elvis und seiner Me-
dienprominenz beschäftigt. Ich ha-
be mir darüber ganz viel amerikani-
sche Popkultur erschlossen und am
Ende auch meine Magisterarbeit
über Elvis geschrieben.

„Fliegen wäre eine Option“
(Hardcover, 224 Seiten) erscheint
am 1. April zum Preis von 21 Euro
im bene! Verlag.

Buchpremiere: Steffi Tauber erzählt wie Multiple Sklerose ihr Leben auf den Kopf stellt
„Fliegenwäre eineOption“

Steffi Tauber stellt am Sonntag in Gründau ihr erstes Buch vor.

Eine Faszination, die durch‘s Leben trägt: Mit einem Soloprogramm aus Elvis-Songs ist Steffi Tauber durchs Land gereist. FOTOS:TO KUEHNE FOTOGRAFIE

DASGNZ-
GESPRÄCH
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Gründau-Rothenbergen (re). Am
Sonntag, 29. März, veranstaltet die
Natur- und Umweltschutzvereini-
gung Windjammer Gründau die
fünfte Gründauer Fahrradbörse auf
dem Schulhof der Anton-Calami-
nus-Schule in Rothenbergen. Los
geht‘s um 13.30 Uhr. Bis um 17 Uhr
können Interessierte ihre E-Bikes,
Mountainbikes, Rennräder, Stadt-
und Trekkingräder, Kinderräder,
Laufräder, Jugendräder, Roller,
Fahrradanhänger, Fahrradzubehör,
Inliner, Kinderfahrzeuge, Bobby-
cars, Bollerwagen und alles, was
rollt, an Kaufinteressenten anbie-
ten. Auf Anregung einiger Teilneh-
mer der letzten Fahrradbörse ist
auch der Verkauf von Kinderwa-
gen, Buggys, Rollstühlen, Rollatoren
sowie Autositze und Maxicosi für
Kinder und Babys möglich. Die Rä-
der können auf dem Schulhof aus-
probiert werden. Es gibt witterungs-
unabhängige überdachte Stand-
plätze. Für Verkäufer wird bei Ein-
lass eine kleine Standgebühr erho-
ben, die je nach
Verkaufsgegenstand zwischen min-
destens 5 und maximal 25 Euro va-
riiert. Der Erlös kommt der Vereins-
arbeit der Natur- und Umwelt-
schutzvereinigung zu Gute.

Am Sonntag, 29. März

Gründauer
Fahrradbörse

Gründau-Hain-Gründau (re). Der
Verein der Vogel- und Naturschutz-
freunde Hain-Gründau lädt zur
traditionellen Osterwanderung ein,
die am Karfreitag, 3. April, um 10.30
Uhr am Vereinsheim in der Burg-
straße 9 beginnt. Die Route dieser
Wanderung ist kinderwagenfreund-
lich gestaltet, damit die ganze Fami-
lie an diesem Osterabenteuer teil-
nehmen kann. Nach der Wande-
rung erwartet die Teilnehmer ein
herzlicher Empfang. Hier können
sich alle Wanderer auf Speisen und
Getränke freuen.

Osterwanderung
inHain-Gründau

Gelnhausen (re). Kostenlos auspro-
bieren statt Autofahren: Am Frei-
tag, 27. März, stellen die People for
Future Gelnhausen das neue Las-
ten-E-Bike „Lara Stadt“ vor – das
für Familien und Berufstätige ge-
eignet ist.

Nachhaltige Mobilität im Alltag
praktisch erlebbar zu machen, ist
das Ziel der Arbeitsgruppe Lasten-
E-Bike der People for Guture Geln-
hausen/Main-Kinzig, betont der
Verein in einer Pressemitteilung.
Und: Lastenräder seien nachhaltige
Fahrzeuge zum Fahrenmit Kindern
bei oft gleichzeitigem Transport
von Gegenständen. Auch in Geln-
hausen sehe man sie laut Presse-
meldung des Vereins immer öfter.
Diese würden eine umweltfreundli-
che Alternative zum Auto bieten,
etwa für Einkäufe, den Transport
von Getränkekisten, den Weg zum
Wertstoffhof oder auch für Famili-
enausflüge mit Kindern. Gerade im
innerstädtischen Bereich zeigten
die Erfahrungen, dass viele Wege
problemlos mit dem Fahrrad statt
mit dem Auto erledigt werden kön-
nen, sagt Karin Michelmann von
der Arbeitsgruppe des Vereins.
Das wachsende Interesse von

Familien und Berufstätigen, in
Städten ökologisch mobil unter-
wegs sein zu können, unterstützt
der Verein mit seinem kostenlosen
Lastenradverleih Lararossa seit

2024. „Alle Personen, unabhängig
von finanziellenMöglichkeiten und
räumlichen Unterstellmöglichkei-
ten, können dadurch Lastenräder
im Alltag und in ihrer Freizeit nut-
zen. Die hohe Zahl an Ausleihen
zeigt, dass das Interesse an klima-
freundlicher Mobilität groß ist. Vie-
le Menschen probieren mit den
Lastenrädern erstmals aus, wie
praktisch ein Transportfahrrad im
Alltag sein kann“, erläutert Dirk
Wehrsig (People for Future).
„Seit April 2024 haben sich über

300 Personen registrieren lassen,
um Lastenräder ausleihen zu kön-
nen. Die bisher drei verfügbaren

Leih-Lastenräder wurden im ver-
gangenen Jahr 638 Mal ausgelie-
hen“, sagt das Mitglied der AG La-
rarossa.
„Auch die Stadt Gelnhausen hat

diesen Bedarf erkannt und die er-
freuliche Entwicklung unterstützt,
zunächst indem sie die Errichtung
einer Fahrradgarage auf dem Park-
deck in der Holzgasse genehmigte.
Der Ortsbeirat Mitte finanzierte die
Materialkosten mit über 3500 Euro,
sodass unser Verein diese durch
ehrenamtliche Arbeit aufbauen
konnte. Durch dieses System ist die
Nutzung flexibel, unkompliziert
und jederzeit möglich, unabhängig

von festen Öffnungszeiten“, sagt
Gudula Seegmüller, ebenfalls im
Verein aktiv.
Nach Beschluss der Stadtverord-

neten hat die Stadt nun ein dreiräd-
riges Lastenrad, „Lara Stadt“. Es
kann künftig ebenfalls kostenlos
ausgeliehen werden und bietet ei-
ne hohe Fahrstabilität bei der Mit-
nahme von bis zu vier Kindern. Mit
einer besonderen Sitzschale kön-
nen sogar die Jüngsten ab sieben
Monatenmitfahren.
„Lara Stadt“ wird am Freitag, 27.

März, von 15 bis 17 Uhr im Bereich
Müllerwiese/Ziegelturm präsen-
tiert. Alle interessierten Menschen
sind eingeladen. Vor Ort besteht
bei Getränken die Möglichkeit, das
neue Lasten-E-Bike sowie die drei
bisherigen Ausleihräder kennenzu-
lernen, Probe zu fahren, Fragen
zum Projekt zu stellen und sich
über die Nutzung des kostenlosen
Verleihsystems zu informieren, tei-
len die People for Future mit.
Alle Bürger könnten die Mög-

lichkeit nutzen, klimafreundliche
Mobilität im Alltag auszuprobieren.
„Denn jede ersetzte Auto-Kurzstre-
ckenfahrt spart nicht nur CO , son-
dern sorgt auch für weniger Ver-
kehr und mehr Lebensqualität in
der Stadt“, heißt es am Ende der
Mitteilung. Weitere Informationen
sowie die Möglichkeit zur Reser-
vierung eines Lasten-E-Bikes gibt
es auf der Webseite www.lararos-
sa.de.

Dreirad ermöglicht umweltfreundlichen Transport mit bis zu vier Kindern

Gelnhausen bekommt ein viertes
Lastenrad zur kostenlosen Ausleihe

Das neue Lasten-E-Bike ist speziell für Familien geeignet. FOTO: RE

Gelnhausen-Meerholz (re). Füh-
rungswechsel, Ehrungen und ein
starkes Vereinsleben: Der Turnver-
ein Meerholz setzt auf Kontinuität
und frische Impulse – und blickt mit
neuem Vorstand optimistisch nach
vorn.

Zahlreiche Mitglieder des Turn-
vereins Meerholz (TV) nutzten die
Jahreshauptversammlung im Tur-
nerheim, um sich über das vergan-
gene Vereinsjahr zu informieren
und wichtige Entscheidungen für
die Zukunft zu treffen, teilt der Ver-
ein in einer Pressemeldung mit. Im
Mittelpunkt standen die turnusmä-
ßigen Vorstandswahlen. Neuer Vor-
sitzender ist Jens Walther. Matthuas
Müller übernimmt das Amt des
Schriftführers. Die Wahl erfolgte je-
weils einstimmig und zeigt das Ver-
trauen der Mitglieder in das neue
Vorstandsteam, heißt es in der Mit-
teilung. Der bisherige Vorsitzende
Carsten Ullrich, der den Verein vie-
le Jahre geprägt hat, richtete zum

Abschluss seiner Amtszeit noch ein-
mal persönliche Worte an die Mit-
glieder und betonte, wie sehr ihn
der Verein in seiner persönlichen
Entwicklung geprägt habe. Als
neuer Vorsitzender richtete Jens
Walther den Blick nach vorn und
hob die Bedeutung des gemein-
schaftlichen Engagements im Ver-
ein hervor.
Ein Schwerpunkt der Versamm-

lung lag auf den Ehrungen langjäh-
riger Mitglieder und für ehrenamtli-
che Tätigkeiten. Besonders hervor-
gehoben wurde Dieter Göhrick, der
für 40 Jahre ehrenamtliche Tätig-
keit mit einer Verbandsehrung des
Hessischen Turnverbandes mit der
Silbernen Ehrennadel ausgezeich-
net wurde. Sein langjähriger Ein-
satz steht stellvertretend für das En-
gagement vieler Helferinnen und
Helfer, die den Verein tragen, heißt
es in derMitteilung.
Neben den Ehrungen blickte der

Vorstand auf ein erfolgreiches Ver-
einsjahr zurück. Der Turnverein
konnte seine positive Entwicklung

fortsetzen und verzeichnet weiter-
hin eine stabile Mitgliederstruktur
sowie ein breites Sportangebot in
den verschiedenen Abteilungen,
teilt der TV Meerholz mit. Und: Die
Berichte aus den Sparten hätten ein

aktives, vielfältiges Vereinsleben
gezeigt. Nach den Neuwahlen sieht
sich der Turnverein Meerholz gut
aufgestellt, um auch in Zukunft ein
attraktives Angebot für alle Alters-
gruppen zu bieten.

Turnverein Meerholz stellt bei Jahreshauptversammlung die Weichen für die Zukunft

Neuer Vorstand, klare Ziele

Der neue Vorstand des TV Meerholz blickt optimistisch in die Zukunft (v.l.): Jens
Walther, Thomas Müller, Bärbel Jackel und Matthias Müller. FOTO: RE

Gelnhausen (re). Zwischen Abstrak-
tion und Landschaft, Gefühl und
Farbe: Gudrun Utschig lädt mit ihrer
Ausstellung „Visionen“ zu einer
Reise durch ihre ganz persönliche
Bildwelt ein. Noch bis Ende März
sind die Werke in der Kreissparkas-
se Gelnhausen zu sehen.

Gudrun Utschigs Malerei ist ge-
prägt von der Leidenschaft zu Form
und Farbe sowie der Auseinander-
setzung mit Raum und Gestalt, teilt
die Kreissparkasse Gelnhausen in
einer Pressemeldung mit. „Malen ist
für mich das Vergessen von Gegen-
wart, von Zeit und Raum. Es zählt
nur noch das Eintauchen in Farbe

und die Entstehung von etwas Neu-
em. Am Ende bleibt das Erstaunen
über das Geschaffene“, sagte die
Künstlerin bei der Eröffnung. Im
Laufe des Malprozesses entstehen
autodidaktisch sowohl abstrakte Bil-
der als auch Landschaften, Blumen-
bilder oder Porträts, vorwiegend in
Acryl, aber auch Mixed Media oder
in Aquarelltechnik. Die meisten
Werke sind im Ruhestand von Gu-
drun Utschig entstanden.
Bei der Wahl ihrer Motive spielen

Fantasie, Emotionen und Erlebnisse
im Alltag eine zentrale Rolle. Die
ehemalige Kunstlehrerin betrachtet
die Malerei als eine ästhetische He-
rausforderung, bei der Kreativität
und vor allem die Freude an der

künstlerischen Betätigung im Vor-
dergrund stehen, heißt es in der Mit-
teilung. Mit ihren Bildern möchte sie
ihre Freude amAusdruck von Farbe,
Licht und Schatten vermitteln.
In den vergangenen Jahren hat

sie bereits an diversen Ausstellun-
gen in der Region teilgenommen,
unter anderem in der Kulturherber-
ge Gelnhausen und im Freigerichter
Rathaus. „In ihren Arbeiten mit in-
tensiven und fröhlichen Farben ist
der kommende Sommer erkennbar.
Sie bieten dem Betrachter viele
schöne Eindrücke und neue Per-
spektiven und lassen ihn in die Welt
von Frau Utschig eintauchen“, sagte
Stefan Hummel (Kreissparkasse)
undwünscht Utschig viele Besucher.

Gudrun Utschig zeigt ihre „Visionen“ in der Kreissparkasse Gelnhausen
Farben, die Räume öffnen

Künstlerin Gudrun Utschig und Stefan Hummel (Leiter Privatkunden Kreissparkasse
Gelnhausen) bei der Eröffnung der Ausstellung. FOTO: RE

Gelnhausen (re). Die Diagnose
Krebs ist für alle Betroffenen eine
außergewöhnliche Lebensphase.
Dann kann es hilfreich sein, sich mit
anderen in der gleichen Situation
auszutauschen, heißt es in einer
Pressemitteilung der Selbsthilfe-
gruppe für Krebsbetroffene im Alt-
kreis Gelnhausen. Die Gruppe trifft
sich jeweils donnerstags an ver-
schiedenen Orten. Das nächste
Treffen der Gesprächsgruppe „On-
ko Café“ findet am Donnerstag, 26.
März, von 15.30 bis 17 Uhr in den
Räumen der Sekos an der Bahnhof-
straße 12 in Gelnhausen statt. Mehr
Infos unter Telefon 06055/82792
oder per E-Mail an Krebsselbsthilfe-
info@web.de.

Diagnose Krebs:
Austausch hilft
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Gründau (re). Die Landfrauen
Gründau feiern ihr 50-jähriges Be-
stehen. Anlässlich dieses besonde-
ren Jubiläums lädt der Verein am
Sonntag, 22. März, um 10 Uhr ins
Bürgerhaus Lieblos ein. Geboten
wird eine kulinarische und musika-
lische Reise durch die letzten fünf
Jahrzehnte. Musikalisch begleitet
wird die Veranstaltung von Thors-
ten Schmitz, ergänzt durch Ge-
sangsdarbietungen und eine Line-
Dance-Vorführung. Zudem wird ein
Rückblick in Bildern die Höhepunk-
te aus 50 Jahren Vereinsgeschichte
zeigen. Die Landfrauen verspre-
chen ein Jubiläum „voller Herzens-
momente, Engagement und Ge-
meinschaft“.

Am Sonntag, 22. März,
im Bürgerhaus Lieblos

Landfrauen
feiern Jubiläum

Gründau (re). Bürgermeister Mar-
kus Kern spricht allen Wahlhelferin-
nen und Wahlhelfern in der Ge-
meinde Gründau seinen herzlichen
Dank für ihren engagierten Einsatz
bei der vergangenen Wahl aus. „So-
wohl in den Wahllokalen als auch
im Rathaus trugen zahlreiche eh-
renamtliche Helfer sowie Mitarbei-
ter der Verwaltung maßgeblich da-
zu bei, einen reibungslosen Ablauf
und eine verlässliche Auszählung
der Stimmen sicherzustellen“, heißt
es in einer Mitteilung aus dem Rat-
haus.

Insgesamt waren demnach 90
Wahlhelfer in den Wahllokalen der
einzelnen Ortsteile im Einsatz. Hin-
zu kamen 33 Bedienstete der Ge-
meindeverwaltung, die in den drei
Briefwahlbezirken die Auswertung
der Stimmen übernahmen.

Bereits am Wahlsonntag wurde
bis in die späten Abendstunden
ausgezählt. Am Montag und Diens-
tag erfolgte anschließend die Aus-
wertung der kumulierten und pana-
schierten Stimmen. Dabei wurden
mehrere tausend Stimmen sorgfäl-
tig geprüft und ausgezählt, sodass
die vollständige Ergebnisermittlung
am Dienstagmittag erfolgreich ab-
geschlossen werden konnte.

„Mein besonderer Dank gilt al-
len, die sich mit großem Engage-
ment, Verantwortungsbewusstsein
und oft bis in die späten Abendstun-
den für unsere Demokratie einge-
setzt haben“, betont Bürgermeister
Markus Kern. „In allen Ortsteilen
unserer Gemeinde haben sich Men-
schen unterschiedlichster Genera-
tionen eingebracht – dieses ehren-
amtliche Engagement ist keine
Selbstverständlichkeit. Es ist ein
starkes Zeichen für den Zusammen-
halt in Gründau und das Vertrauen
in unsere demokratischen Prozes-
se.“

Dank an
Wahlhelfer
in Gründau

Gründau-Rothenbergen (hac). Bei
der Jahreshauptversammlung der
Feuerwehr Gründau-West standen
neben Berichten aus Einsatz-, Ju-
gend- und Kinderfeuerwehr auch
zahlreiche Beförderungen im Mit-
telpunkt. Zudem wurde ein zweiter
stellvertretender Wehrführer ge-
wählt.

Wehrführer Timo Bonifer aus
Niedergründau und sein Stellver-
treter Rafael Frank aus Rothenber-
gen legten den Bericht der Einsatz-
abteilung der aus beiden Ortsteilen
zusammengelegten Feuerwehr
Gründau-West vor. Die Einsatzab-
teilung besteht zurzeit aus 47 Mit-
gliedern, davon aber lediglich neun
Frauen. Im vergangenen Jahr hatte
sie insgesamt 70 Einsätze, viele da-

von mit dem Einsatzleitwagen, der
27-mal ausrückte. Daneben hatten
sie neun Brandeinsätze und 34 Hil-
feleistungen. Hinzu kamen neun
Einsätze der Voraushelfer, die oft
vor den Rettungswagen bei Notfall-
patienten eintreffen. So kamen
über 740 Einsatzstunden zusam-
men. Daneben absolvierte die
Truppe weit über 3.000 Ausbil-
dungsstunden.

Claudia Frank legte den Bericht
der Kinderfeuerwehr vor. Die zur-
zeit zehn Kinder belegten ihren Er-
folg mit vielen bestandenen Prü-
fungen zur Kinderauszeichnung
„Tatze“, zweimal Stufe 1, fünfmal
Stufe 2 und zehnmal Stufe 3. Durch
Brandschutzerziehung in den
Grundschulen und Kindergärten
soll weiterer Nachwuchs generiert
werden.

Tom Bugert berichtete über die
Jugendfeuerwehr. Nachdem Anna-
lena Eberhardt ihr Amt als Jugend-
leiterin niedergelegt hatte, ist er als
ihr ehemaliger Stellvertreter in ihre
Fußstapfen getreten. Jule Bugert
wurde nun zu seiner Stellvertrete-
rin ernannt. Die gemeinsam aus
Niedergründau und Rothenbergen
betriebene Jugendfeuerwehr hat
zurzeit 18 Mitglieder in einem aus-
gewogenen Geschlechterverhält-
nis. Im Fokus steht die Ausbildung,
in deren Rahmen auch viele Übun-
gen durchgeführt werden. Beson-
ders beliebt ist die 24-Stunden-
Übung, bei der die Jugendlichen
einen Tag lang leben wie ihre pro-
fessionellen Vorbilder. Daneben
kommt natürlich auch der Spaß
nicht zu kurz, mit vielen Ausflügen
und dem gemeinsamen Zeltlager

mit allen Gründauer Jugendfeuer-
wehren, das im vergangenen Jahr
am Diemelsee stattfand.

Im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung wurden auch viele Be-
förderungen durch Gemeinde-
brandinspektor Gerd Wiegand aus-
gesprochen. So wurde Justin Böhm
Feuerwehrmann-Anwärter. Yan-
nick Pflanzer und Alexander
Schnee sind jetzt Feuerwehrmann.
Zum Oberfeuerwehrmann wurden
Sven Eckert, Dennis Dolgener und
Lukas Schmick ernannt. Die Beför-
derung zum Hauptfeuerwehrmann
erhielten Pascal Illing und Tom Bu-
gert. Zur Hauptfeuerwehrfrau wur-
den Aileen Griesmann und Lea
Ronge. In einer, erstaunlicherweise
geheimen, Wahl wurde Ingo Krieg
zum zweiten stellvertretenden
Wehrführer gewählt.

Arbeitsreiches Jahr für Einsatzabteilung aus Niedergründau und Rothenbergen

Viele Beförderungen bei
der Feuerwehr Gründau-West

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung der Feuerwehr Gründau-West wurden viele Beförderungen ausgegesprochen. FOTO: SCHRICKER

Gründau (re). „Die Bürgerinnen
und Bürger von Gründau haben am
vergangenen Sonntag ein deutli-
ches Signal für Stabilität und Ver-
lässlichkeit gesetzt“, betont die
CDU Gründau in einer Mitteilung.
Mit einem Wahlergebnis von 36,7
gehe die Partei als klarer Sieger aus
den Kommunalwahlen hervor und
übernehme damit die Mehrheit von
der SPD. Mit einem Vorsprung von
knapp 7,2 Prozent zur zweitstärks-
ten Kraft sieht die Union einen kla-
ren Auftrag, die Geschicke der Ge-
meinde in den kommenden fünf
Jahren maßgeblich zu gestalten.

Ein differenziertes Bild zeige sich
bei der Wahlbeteiligung: Diese
konnte zwar von 51 Prozent bei der
letzten Wahl auf nun 55 Prozent ge-
steigert werden, dennoch bleibe sie
im Vergleich zu Landtags- oder

Bundestagswahlen auf einem tradi-
tionell niedrigen Niveau. „Das ist
bedauerlich, da gerade die Kommu-
nalpolitik die Lebensqualität vor
Ort am direktesten beeinflusst – von
der Straßensanierung bis hin zur
Qualität der Kinderbetreuung“,
wird der stellvertretende Vorsitzen-
de Stefan Ament zitiert. Umso mehr
sieht die Union im Zuspruch der
Wähler „einen klaren Auftrag zur
Gestaltung“.
Vorsitzender Christoph Engel wer-
tet das Ergebnis als Bestätigung für
die bürgernahe Arbeit der vergan-
genen Jahre. In einer ersten Stel-
lungnahme betont er die Bedeu-
tung des Wahlsiegs, insbesondere
in den einzelnen Ortsteilen: „Wir
sind stolz und dankbar für dieses
großartige Vertrauen. Die CDU
Gründau ist die einzige Partei der

demokratischen Mitte, die bei die-
ser Wahl zulegen konnte. Beson-
ders beeindruckend ist das Ergeb-
nis in den Ortsbeiräten: Mit absolu-
ten Mehrheiten in Rothenbergen,
Hain-Gründau, Breitenborn und
Gettenbach haben wir ein starkes
Fundament für unsere Arbeit vor
Ort erhalten. Mein herzlicher Dank
gilt allen Wählerinnen und Wäh-
lern.“

Das Wahlergebnis werde inner-
halb der Union auch als klares
Zeugnis für die Arbeit im Rathaus
gewertet. Für Bürgermeister Mar-
kus Kern sei der Ausgang der Wahl
eine deutliche Rückendeckung für
seinen Kurs. Die Wähler hätten ho-
noriert, dass die CDU Gründau mit
dem Bürgermeister sachlich und
konstruktiv agiere und dabei auch
vor „unbequemen Wahrheiten“,

insbesondere mit Blick auf die an-
gespannte Haushaltslage, nicht zu-
rückschrecke.

Für die kommende Legislaturpe-
riode habe die CDU klare Prioritä-
ten gesetzt. Im Zentrum der politi-
schen Arbeit sollen eine stabile Fi-
nanzlage und eine funktionierende,
moderne Infrastruktur stehen. Ziel
sei es, Gründau trotz wirtschaftli-
cher Herausforderungen zukunfts-
fest aufzustellen.

In den nächsten Wochen werde
die CDU Gründau in Sondierungs-
gespräche eintreten, um stabile
Mehrheiten für die anstehenden
Aufgaben in der Gemeindevertre-
tung zu organisieren. „Wir sind be-
reit, Verantwortung zu übernehmen
und Gründau mit Vernunft und Au-
genmaß weiterzuentwickeln“, so
Engel.

CDU Gründau wird stärkste Kraft und kündigt Sondierungsgespräche für stabile Mehrheiten an

„Ein klarer Auftrag zur Gestaltung“

Linsengericht (re). Nach ihrem
Wahlsieg bei der Kommunalwahl
sieht die CDU Linsengericht darin
einen klaren Auftrag zur politi-
schen Gestaltung. Gleichzeitig rich-
tet sich der Blick auf die Stichwahl
um das Bürgermeisteramt am 29.
März.

Die Kommunalwahl in Linsenge-
richt habe ein klares Ergebnis her-
vorgebracht: „Die CDU Linsenge-
richt hat diese Wahl gewonnen. Für
dieses starke Vertrauen bedanken
wir uns von Herzen bei allen Lin-
sengerichterinnen und Linsenge-
richtern“, erklärt die Partei in einer
Mitteilung.

„Wir haben uns in den vergange-
nen Monaten intensiv neu aufge-

stellt und als geschlossenes Team
präsentiert. Dass wir nun als stärks-
te Kraft aus der Wahl hervorgegan-
gen sind, ist für uns ein großer Er-
folg und zugleich eine Verpflich-
tung“, betont Dennis Hemmer, Vor-
sitzender der CDU Linsengericht.
Es verpflichte die Partei, dieses Er-
gebnis nicht als Selbstverständlich-
keit zu sehen, sondern als Auftrag
und Vertrauensvorschuss aller Lin-
sengerichter, verantwortungsvoll
mit ihren Stimmen umzugehen,
Entscheidungen transparent zu
treffen und Politik nah an den Men-
schen zu gestalten. „Wir nehmen
dieses Vertrauen an mit Respekt vor
den Aufgaben, aber auch mit dem
klaren Anspruch, Linsengericht ak-
tiv voranzubringen und die Erwar-
tungen, die mit diesem Wahlerfolg

verbunden sind, zu erfüllen“, so die
CDU. Dieser Wahlsieg sei ein Zei-
chen dafür, dass die eigene Art, Po-
litik zu machen, ankomme. „Lin-
sengericht ist unser Zuhause. Hier
leben wir, hier arbeiten wir, hier
wachsen unsere Kinder auf. Genau
für diese Gemeinde wollen wir Ver-
antwortung übernehmen.“

Besonders deutlich zeige sich das
Vertrauen der Bürger in der Unter-
stützung für den CDU-Bürgermeis-
terkandidaten Markus Betz. Er ha-
be die Bürgermeisterwahl mit den
meisten Stimmen gewonnen und
zugleich als Spitzenkandidat der
Liste für die Gemeindevertretung
mit Abstand das beste Ergebnis
über alle Listen hinweg erzielt.
„Dieses klare Votum für Markus
Betz zeigt, dass viele Menschen

ihm zutrauen, Linsengericht mit
Kompetenz, Nähe und Menschlich-
keit zu führen“, erklärt Fraktions-
vorsitzender Timo Geppert. „Das ist
ein starkes Signal für den weiteren
Weg.“

Auch der stellvertretende Vorsit-
zende Dirk Fischer sieht im Wahler-
gebnis einen klaren Auftrag. „Wir
haben diese Wahl gewonnen, weil
wir als Team überzeugt haben und
weil wir die Themen der Menschen
vor Ort in den Mittelpunkt gestellt
haben. Dieses Vertrauen ist für uns
Ansporn, den eingeschlagenen
Weg konsequent weiterzugehen.“

Nun steht am 29. März die Stich-
wahl um das Bürgermeisteramt an.
Diese Entscheidung werde rich-
tungsweisend für die kommenden
Jahre in Linsengericht sein. „Wir

haben die Chance, den erfolgrei-
chen Weg jetzt auch an der Spitze
der Verwaltung fortzusetzen“, so
Dennis Hemmer. „Markus Betz hat
das Vertrauen der meisten Wähle-
rinnen und Wähler erhalten. Jetzt
gilt es, dieses Vertrauen in der
Stichwahl zu bestätigen.“

Die CDU stehe weiterhin für ei-
nen fairen Wahlkampf und werde
diesen auch weiterführen. Hetze
und Spaltung seien nicht das, wofür
man stehe. „Aus diesem Grund tre-
ten wir mit Respekt gegenüber un-
serer Mitbewerberin an, aber auch
mit klarem Ziel. Wir wollen Verant-
wortung übernehmen und gestal-
ten. Für eine Politik, die nicht nur
verwaltet, sondern aktiv die Zu-
kunft unserer Gemeinde entwi-
ckelt.“

CDU Linsengericht dankt Wählern für Vertrauen/Fokus auf Stichwahl um Bürgermeisteramt und künftige Gestaltung der Gemeinde
„Ein großer Erfolg und zugleich eine Verpflichtung“



Freitag,
20. März 202622 Gelnhäuser Neue ZeitungFREIGERICHT

Freigericht-Bernbach (re/ml). In-
mitten der Nachwirkungen des Ers-
ten Weltkriegs (1914 bis 1918) er-
blickte Emil Höfler vor 103 Jahren
das Licht der Welt. Er ist damit Frei-
gerichts ältester Bürger. Die Ge-
meinde gratulierte herzlich zu die-
ser Lebensleistung. Auch in diesem
stolzen Alter zeigt sich der Jubilar
lebensfroh und genießt die kleinen
und großen Momente im Alltag. Zu
den größeren Erlebnissen gehörte
das jüngste Geburtstagscafé, zu
dem Emil Höfler zahlreiche Famili-
enmitglieder, Freunde und Bekann-
te empfing. Darunter auch der Erste
Beigeordnete der Gemeinde, Heinz
Höfler, sowie Hugo Klein, Vorsit-
zender der Gemeindevertretung,
die Geschenke, Urkunden und
herzliche Glückwünsche von Ge-
meinde, Kreis und Land überbrach-
ten. Vor einigen Wochen hatte in
Bernbach die älteste Freigerichterin
Anna Streb ihren 101. Geburtstag
begangen (die GNZ berichtete).

Der Jubilar kann auf ein reiches
und vielseitiges Leben zurückbli-
cken. Emil Höfler hat am 18. März
1923 in Altenmittlau das Licht der
Welt erblickt. Dort ist er auch aufge-
wachsen und zur Schule gegangen.
Als junger Mann, den technischer
Sachverstand und Schaffensdrang
auszeichneten, gründete er das
Fuhrunternehmen Höfler-Noll.

In seiner weiteren beruflichen
Laufbahn orientierte er sich aller-
dings um und studierte nach der er-
folgreichen Einschreibung an der
Ingenieurschule in Friedberg, wo er
das Fach Maschinenbau mit dem
Diplom abschloss. Beim Unterneh-

men Dunlop in Hanau war er im
Anschluss bis zu seinem Ruhestand
als Gruppenleiter in der Entwick-
lung und Konstruktion tätig.

Er erwarb in dieser Zeit mehrere
Patente, um Neuerungen in der Pro-
duktion einzuführen. Kaum in Ren-
te, engagierte sich Höfler von 1985

bis 1996 als sogenannter Senior-Ex-
perte bei der gemeinnützigen Orga-
nisation SES (Senioren-Experten-
Service), einem ehrenamtlichen
Dienst der Deutschen Wirtschaft für
internationale Zusammenarbeit.
1992 reiste er in dieser Funktion
nach Buenos Aires (Argentinien),

um bei der Firma Elastomeros S. A.
Mitarbeiter in Rezepturen und Mi-
schungsherstellung, Prüfvorschrif-
ten und zweckmäßigen Arbeitswei-
sen zu schulen. Emil Höfler war frü-
her ein eifriger Sportsmann: Skifah-
ren war seine größte Leidenschaft,
doch mit 75 Jahren musste er dieses
Hobby aufgeben. Den Tennisclub
Freigericht hat Höfler mitgegrün-
det, als die Abteilung des Schützen-
vereins auf eigenen Füßen stehen
wollte. Außerdem war der Alten-
mittlauer einst im Besitz eines Se-
gelscheins für Bootsurlaube an der
Ostsee. Viele Jahre, bis zu ihrem
Tod 2010, pflegte er seine Frau Ro-
sel, mit der er seit 1952 verheiratet
war.

Über Jahrzehnte hat Höfler lei-
denschaftlich mechanische Nähma-
schinen gesammelt und general-
überholt. Die gusseisernen Teile
hierzu stammten aus dem alten
Nähmaschinengeschäft, das einst
sein Vater Gregor betrieben hatte.
Die wieder funktionstüchtigen Ma-
schinen gab er dann kostenfrei an
die Missionsstation Sankt Augustin
ab, von wo aus diese in der ganzen
Welt an Bedürftige verteilt wurden.
Als passionierter Jäger ist der Jubi-
lar viele Jahre frühmorgens zur
Jagd in den Spessartwald ausge-
rückt. Der Kreisjagdverein Geln-
hausen hatte seinem treuen Mit-
glied im Jahr 2014 die Ehrennadel
in Gold verliehen. Bis vor wenigen
Jahren war Emil Höfler noch selbst-
ständig unterwegs, fuhr Auto und
lebte zu Hause in Altenmittlau.
Heute wohnt der Jubilar im Senio-
renzentrum in Bernbach, wo er das
Miteinander mit den anderen Be-
wohnern sehr schätzt.

Heinz Höfler und Hugo Klein gratulieren Emil Höfler in Bernbach zum Geburtstag
Ältester Freigerichter ist 103 Jahre alt

Erster Beigeordneter Heinz Höfler (links) und Parlamentschef Hugo Klein gratulie-
ren Emil Höfler im Seniorenzentrum in Bernbach zum 103. Geburtstag. FOTO: RE

Freigericht (ml/re). Seit 15 Jahren
bilden Gemeindebrandinspektor
Harald Hellenbrandt und sein Stell-
vertreter Stefan Winter eine verläss-
liche und erfahrene Doppelspitze in
der Freiwilligen Feuerwehr Freige-
richt. Zum 30. Juni 2026 wird, wie
geplant, die letzte gemeinsame
Amtszeit des gut harmonierenden
Duos enden. Eine feierliche Verab-
schiedung ist für Mitte Juni vorge-
sehen. Am morgigen Samstag-
abend bei der Jahreshauptver-
sammlung sind die Aktiven aus al-
len vier Ortsteilwehren – Freige-
richt-Nord, Somborn, Neuses und
Horbach – aufgerufen, die neue Ge-
meindebrandinspektion für die
nächsten fünf Jahre zu wählen. Ein
Vorschlag der alten Führung für
den künftigen Chefposten und zwei
Stellvertreter als Team liegt auf dem
Tisch, allerdings könnte es weitere
Kandidaturen geben. Die Versamm-
lung beginnt um 18.30 Uhr in der
Freigerichthalle in Altenmittlau. Zu-
erst werden jedoch unter anderem
der Jahresbericht der amtierenden
Gemeindebrandinspektion vorge-
legt, ehe nach den Grußworten die
Ehrungen, Beförderungen und
Übernahmen vor den Wahlen erfol-
gen.

Feuerwehr
Freigericht wählt

neue Leitung

Freigericht (re). Die Freigerichter
Grünen bedanken sich nach der
Kommunalwahl am Sonntag bei al-
len Parteien und Bewerbern für ei-
nen insgesamt fair geführten und
sachlichen Wahlkampf. Gerade in
einem Wettstreit, der stark von der
Popularität des Bürgermeisters
Waldemar Gogel – und damit seiner
Partei CDU – geprägt war, sei ein
respektvoller Umgang miteinander
keine Selbstverständlichkeit, heißt
es in einer Presseveröffentlichung.

Die Ökopartei geht davon aus,
dass die Zusammenarbeit in der
neuen Gemeindevertretung, die
sich am Donnerstag, 23. April, im
Rathaus (ab 19 Uhr) konstituieren
wird, trotz veränderter Verhältnisse
weiterhin so konstruktiv, sachlich
und parteiübergreifend wie in den
Vorjahren erfolgen wird. Ein beson-

derer Dank der Grünen gilt den
Bürgern aus Freigericht, die von ih-
rem demokratischen Recht Ge-
brauch gemacht und an der Wahl
teilgenommen haben – insbesonde-
re natürlich den Wählern, die ihnen
das Vertrauen und ein Ergebnis
(12,9 Prozent) deutlich über dem
Resultat für den Kreistag im Main-
Kinzig-Kreis (10,2 Prozent) ge-
schenkt haben. Dieses Vertrauen
sei Auftrag und Motivation zu-
gleich, sich weiterhin engagiert für
die Gemeinde und „unsere Werte“
einzusetzen.

Die neue Fraktion der Grünen im
Freigerichter Gemeindeparlament,
bestehend aus Spitzenkandidatin
Dr. Johanna Lomax, Achim Kreis,
Annette Kress, Holger Marquardt
und Janina Wegmann, will auch in
den kommenden fünf Jahren ein
engagiertes Team bilden. Nach
dem Verlust von zwei Sitzen wer-

den auch alle anderen Listenbe-
werber, die dieses Mal nicht ins
Gremium eingezogen sind, enga-
giert bleiben.

Auch in den kommenden fünf
Jahren wollen sich die Grünen kon-
sequent für eine nachhaltige und
lebenswerte Gemeinde einsetzen.
Eines ihrer Ziele ist ein klimaneu-
trales Freigericht bis 2045. Dazu ge-
hören der Ausbau erneuerbarer
Energien – insbesondere Wind- und
Solarenergie – sowie eine deutlich
höhere Energieeffizienz kommuna-
ler Gebäude und Infrastruktur.
Gleichzeitig möchte die Umwelt-
partei die Bürger bei Energieein-
sparungen unterstützen und lang-
fristig Kosten für Gemeinde und
Haushalte senken.

Zudem wollen sich die Grünen
für mehr Naturschutzflächen, einen
klimaresilienten Wald und eine
stärkere Zusammenarbeit mit den

Naturschutzverbänden einsetzen.
Ziel sei eine artenreiche Land-
schaft, die Lebensqualität und öko-
logische Stabilität gleichermaßen
stärkt. Des Weiteren wollen die
Grünen den Radverkehr und den
ÖPNV mit besseren Verbindungen
und günstigeren Tarifen stärken, si-
chere Wege für Fußgänger schaffen
und die Ortskerne attraktiver ge-
stalten.

Außerdem setzen sich die Grü-
nen für gute Kinderbetreuung, at-
traktive Freizeitangebote, senioren-
gerechtes Wohnen, barrierefreie In-
frastruktur und eine starke Jugend-
arbeit ein. Investitionen sollen so
gestaltet werden, dass sie langfris-
tig Kosten senken und die Gemein-
de finanziell stabil halten. Nachhal-
tige Energieprojekte könnten dabei
helfen, zukünftige Belastungen zu
vermeiden und gleichzeitig die
Grundsteuer stabil zu halten.

Neue Fraktion setzt sich nach der Kommunalwahl die ersten Ziele für die nächsten fünf Jahre

Freigerichter Grüne danken für fairenWahlkampf

Freigericht (re). Bürgermeister Wal-
demar Gogel und Gemeindewahl-
leiterin Diana Schöpf bedanken sich
herzlich bei allen Wahlhelfern, die
bei der am Sonntag stattgefundenen
Kommunalwahl mitgearbeitet und
die Gemeindeverwaltung unter-
stützt haben. 125 ehrenamtliche
Freigerichter Helfer haben in den
Wahl- und Briefwahllokalen der Ge-
meinde für einen reibungslosen Ab-
lauf gesorgt.

„Durch die Möglichkeit des Ku-
mulierens und Panaschierens ist die
Durchführung und Auszählung ei-
ner Kommunalwahl sehr aufwändig.
Dank Ihres engagierten Einsatzes
und Ihrer sorgfältigen Arbeitsweise
haben Sie einen entscheidenden

Beitrag dazu geleistet, dass der
Wahlsonntag reibungslos und nach
den gesetzlichen Vorgaben ablau-
fen konnte. Ein großes Dankeschön
an alle, die sich daran beteiligt ha-
ben“, richtet Bürgermeister Walde-
mar Gogel seine Worte direkt an alle
Wahlhelfer.

„Mein besonderer Dank gilt zu-
dem der Gemeindewahlleitung um
Diana Schöpf, Heike Weber und
Melanie Dauth sowie dem gesamten
Wahlteam aus dem Rathaus, das die
organisatorische Herausforderung
hervorragend gemeistert hat. Eben-
falls bedanke ich mich beim Bauhof
für die geleisteten Auf- und Abbau-
arbeiten. Das war eine starke Team-
leistung“, lobt der Rathauschef.
Wahlleiterin Diana Schöpf bedankt
sich ebenfalls für das große Interesse

der Freigerichter an der Wahlhelfer-
tätigkeit. „Wir hatten auch bei die-
ser Wahl wieder mehr Interessenten,
als wir Plätze zu vergeben hatten.
Ich ermutige die Bürger, die dieses
Mal nicht berücksichtigt werden
konnten, sich bei der nächsten Wahl
erneut als Wahlhelfer zu bewer-
ben“, sagte Schöpf.

Am Wahlsonntag waren ab
18 Uhr das Trendergebnis der Ge-
meindevertretungswahl und das der
Kreiswahl ermittelt worden (GNZ
berichtete). Es wurden alle Stimm-
zettel ausgezählt, die ausschließlich
mit einem Listenkreuz gekennzeich-
net waren. Die Erfassung der kumu-
lierten und panaschierten Stimmzet-
tel erfolgte erst am Montag und
Dienstag. Dafür waren rund 45 ge-
meindliche Mitarbeiter im Einsatz.

Gemeinde Freigericht freute sich über mehr Interessenten als erforderlich waren

125Wahlhelfer sorgen für guten Verlauf

Bürgermeister Waldemar Gogel, Gemeindewahlleiterin Diana Schöpf (2. von links)
und einige der Gemeindemitarbeiterinnen, die an der Auszählung der Stimmen im
Freigerichter Rathaus beteiligt waren, bedanken sich bei 125 ehrenamtlichen Wahl-
helfern in der Gemeinde Freigericht für die Unterstützung am Sonntag. FOTO: RE

Freigericht-Somborn (ml/re). In
der Somborner Rock-Bar „Black
Haze“ stehen heute und morgen
Abend gleich vier auswärtige Bands
aus unterschiedlichen musikali-
schen Richtungen auf der Bühne.
Heute ab 20 Uhr (Einlass: ab 19 Uhr)
werden zuerst „Besondere Umstän-
de“ (Dark-Indierock) aus Frankfurt
und danach die Nürnberger Grun-
ge-Band „Stonebourne“ (www.sto
nebourne.de) auftreten. Die Fran-
ken sind derzeit mit ihrem aktuellen
Album „Play this Record Back-
wards“ auf Tour und stehen für me-
landcholischen „Über-Grunge“ mit
melodischer Härte. Karten an der
Abendkasse kosten 10 Euro.

Am morgigen Samstagabend
geht es im „Black Haze“ ab 20 Uhr
(Einlass: ab 19 Uhr) mit der ganz be-
sonderen Musikgruppe „The Me-
tallion Stallions“ aus Solingen. Sie
galoppieren durch die 70er- und
80er-Jahre, um die Größen des He-
avy Metal und Hardrock gebührend
zu feiern – in selbstkreierten Pferde-
kostümen. Als Support wird an die-
sem Abend die Punk-Rock-Cover-
Band „w.A.s.n“ (Solingen) fungie-
ren. Dreckig und laut hauen die vier
Musiker Songs von Misfits, Ramo-
nes, die US-Grunge- und Punk-
Band „L7“, Amyl and the Sniffers
und anderer Combos dem interes-
sierten Zuhörer um die Ohren, heißt
es in der Ankündigung.

Grunge, Indie
undHeavyMetal

in Somborn
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Hasselroth-Niedermittlau (lac).
Am vergangenen Samstag trafen
sich die Jugendrotkreuz-Gruppen
des Kreises Gelnhausen-Schlüch-
tern in der Auwiesenschule in Nie-
dermittlau, um beim Kreiswettbe-
werb ihr Wissen und Können unter
Beweis zu stellen. Der Wettbewerb
wechselt jährlich innerhalb des
Kreisgebiets und war nach drei Jah-
ren erstmals wieder in Niedermitt-
lau zu Gast. Teilgenommen haben
Gruppen aus Vollmerz, Birstein,
Bad Orb, Freigericht und Hassel-
roth.

Die Turnhalle diente als zentraler
Aufenthaltsraum für Frühstück und
Mittagspausen, während in sechs
Klassenzimmern die verschiedenen
Prüfungsaufgaben absolviert wur-
den. Wie Bastian Heckmann vom
JRK-Kreisverband bei einem Rund-
gang erklärte, traten die Kinder und
Jugendlichen in vier Altersstufen
an: Bambini (sechs bis neun Jahre),
Stufe eins (zehn bis zwölf), Stufe
zwei (dreizehn bis sechzehn) und
Stufe drei (siebzehn bis 27 Jahre).

Insgesamt mussten sechs Aufga-
benbereiche bewältigt werden: Ers-
te Hilfe in Theorie und Praxis, der
Rotkreuz-Bereich, ein sozialer Be-
reich, musisch-kulturelle Aufgaben
sowie „Spiel und Spaß“.

Während in der Theorie Fachwis-
sen zu Verletzungen abgefragt wur-
de, mussten die Teilnehmenden in
der Praxis realistisch geschminkte
Verletzte – dargestellt von Mimen –
versorgen. Teamarbeit war insbe-
sondere im Bereich „Spiel und
Spaß“ gefragt. Im Rotkreuz-Bereich
ging es unter anderem um die Ge-
schichte der Organisation, etwa die
Gründung 1863 in Genf durch Hen-
ry Dunant. Im sozialen Bereich stan-
den Themen wie Kinderrechte und
Mitbestimmung im Mittelpunkt,

während die musisch-kulturellen
Aufgaben etwa durch kleine Thea-
terstücke, Bastelarbeiten oder Vor-
träge gelöst wurden.

Da die Wettbewerbe auch auf
Landes- und Bundesebene noch fol-
gen, wurden Details zu den Aufga-
ben bewusst nicht weitergegeben,
um Chancengleichheit zu wahren.
Mit einem ersten Platz auf Kreis-
ebene qualifizieren sich die Grup-
pen für den Landeswettbewerb.

Große Freude bei
JRK Niedermittlau

Bei der anschließenden Siege-
rehrung zeigte sich große Freude
über die Ergebnisse – insbesondere
beim JRK Niedermittlau, das in al-
len vier Altersgruppen mit starken
Leistungen überzeugte. In den Stu-
fen zwei und drei belegte die heimi-
sche Gruppe jeweils den ersten
Platz und sicherte sich damit die

Teilnahme am Landeswettbewerb
in Frankfurt.

Bürgermeister Matthias Pfeifer
würdigte das Engagement der Kin-
der und Jugendlichen: „Später
könnt ihr mit eurem Wissen be-
stimmt einmal vielen Menschen
helfen – in der Familie, in der Nach-
barschaft oder im Sportverein.“
Auch die JRK-Leitung in Nieder-
mittlau mit Jasmin Albrecht, Danica
Albrecht und Tabea Suska zeigte
sich stolz und gratulierte den Teil-
nehmern zu ihrem Erfolg.

Dank galt zudem der Schulleite-
rin Kerstin Pöhlker für die Bereit-
stellung der Räumlichkeiten sowie
dem Versorgungstrupp des Betreu-
ungszuges des DRK-Kreisverban-
des Gelnhausen-Schlüchtern, der
die Teilnehmer mit einemMittages-
sen aus Nudeln, Gemüse und Ge-
schnetzeltem versorgte. Abschlie-
ßend wurde allen teilnehmenden
Gruppen für ihr Engagement ge-
dankt – sie setzen sich bereits in

jungen Jahren für soziales und eh-
renamtliches Handeln ein.

Starke Leistungen beim Wettbewerb der Jugendrotkreuzgruppen des Kreises
Erfolg für junge Retter

Die versammelten Jugendrotkreuzler bei der Siegerehrung. FOTO: RE

Mit Spannung erwartet diese Jugendrotkreuzgruppe ihre nächste Aufgabe. FOTO: LACHMANN

Bambini:
1. Platz JRK Niedermittlau

Stufe 1:
1. Platz JRK Niedermittlau
2. Platz JRK Freigericht
3. Platz JRK Bad Orb

Stufe 2:
1. Platz JRK Niedermittlau
2. Platz JRK Freigericht
3. Platz JRK Birstein
4. Platz JRK Vollmerz
5. Platz JRK Bad Orb

Stufe 3:
1. Platz JRK Niedermittlau

Die Siegerehrung

Hasselroth-Gondsroth (lac). Der
Gondsrother Weihnachtsmarktver-
ein hat bei seiner Jahreshauptver-
sammlung im Feuerwehrhaus auf
ein ereignisreiches Jahr zurückge-
blickt und zugleich erste Weichen
für die kommenden Veranstaltun-
gen gestellt.

Zu Beginn des Abends stand eine
Spendenübergabe im Mittelpunkt:
Die Mutter eines betroffenen Kindes
aus Rodenbachwar eingeladenwor-
den, um die Unterstützung entge-
genzunehmen, wie bereits berichtet.

Vorsitzende Ramona Eichhorn
ließ anschließend das vergangene
Jahr Revue passieren. Bereits bei
der letzten Jahreshauptversamm-
lung waren die Wohnfreunde Nid-
derau mit einer Spende bedacht
worden. Zudem starteten schon im
Februar die Vorbereitungen für das
traditionelle Hexenfeuer, bei dem
unter anderem erstmals originale
Thüringer Bratwürste angeboten
wurden. Die Suppen wurden am
Vorabend frisch zubereitet, auch die

selbstgemachten Liköre sind fester
Bestandteil derWalpurgisnacht.

Sowohl das Hexenfeuer als auch
der Weihnachtsmarkt erfreuen sich
seit Jahren großer Beliebtheit. „Die
Gäste kommen gerne, um zu essen,
zu trinken und gemeinsam eine
schöne Zeit zu verbringen – und da-
bei einen Spendentopf zu füllen,
den wir für Menschen in Not einset-
zen“, sagte Eichhorn mit Verweis
auf die Vereinsziele.

Als Dank für das Engagement
fanden erneut ein Helferfest sowie
ein Vereinsausflug statt. Ende No-
vember besuchten Mitglieder zu-
dem die Wohnfreunde Nidderau,
um sich vor Ort ein Bild von der Ver-
wendung der Spendengelder zu
machen.

Der Weihnachtsmarkt 2025 bot
ein vielseitiges musikalisches Pro-
gramm mit Chören und einem Mu-
sikverein. Erstmals traten auch Sän-
ger Jermaine Alford sowie das „Ale-
mundo“-Mundorchester auf.

Für die kommenden Veranstal-
tungen plant der Verein organisato-
rische Verbesserungen: Zwei zu-

sätzliche Spülmaschinen sollen die
Wege verkürzen und die Arbeit er-
leichtern. Zudem konnte der Verein
zwei neue Mitglieder gewinnen –
ein wichtiger Faktor, um die Aufga-
ben auf mehr Schultern zu verteilen.
Die Auswahl der Spendenempfän-

ger bleibt dabei eine verantwor-
tungsvolle Aufgabe. Durch persönli-
che Gespräche verschafft sich der
Verein im Vorfeld ein genaues Bild
der jeweiligen Notlage.

Mit Blick nach vorn laufen bereits
die Vorbereitungen. Zunächst steht

das Hexenfeuer am 30. April auf
dem Festplatz in Gondsroth an. Am
13. und 14. Juni beteiligt sich der
Verein am Gemeindejubiläum „875
Jahre Gondsroth“, bevor am 13. De-
zember der Gondsrother Weih-
nachtsmarkt folgt.

Weihnachtsmarktverein Gondsroth zieht Bilanz und plant bereits die nächsten Veranstaltungen im Jahresverlauf.
Hilfe, die ankommt

Die Vorsitzende des Weihnachtsmarktvereins, Ramona Eichhorn, hält Jahresrückblick. FOTO: LACHMANN

Hasselroth-Niedermittlau (re). Der
Obst- und Gartenbauverein Gonds-
roth-Niedermittlau lädt für Sams-
tag, 21. März, ab 10 Uhr zu einem
kostenlosen Winterschnittkurs ein.
Unter der Leitung von Vereinsfach-
wart und Ausbildungsdozent Tho-
mas Mohn wird der fachgerechte
Schnitt an Obstbäumen, insbeson-
dere an jüngeren Apfel- und Birn-
bäumen, erläutert. Ziel der Maß-
nahmen ist die Förderung der Vita-
lität des Fruchtholzes sowie die Ge-
sundheit der Bäume.

Der Kurs findet auf der Streuobst-
wiese in Flur 17, Flurstück 136-45
(„In den Röderhecken“) in der Ge-
markung Niedermittlau statt, nahe
der Grenze zu Bernbach an den
Fischteichen und erreichbar über
die L 3269. Eine genaue Wegbe-
schreibung gibt es beim Vorsitzen-
den Armin Mohn unter Tele-
fon 0170 8060947.

Schnittkurs an
Obstbäumen

Hasselroth-Neuenhaßlau (re). Die
evangelische Kinder- und Jugend-
bücherei Neuenhaßlau lädt für
Dienstag, 24. März, zum Osterbas-
teln ein. Eingeladen sind alle Kin-
der im Grundschulalter, die Bastel-
zeit beginnt um 15 Uhr.

Das Büchereiteam stellt verschie-
dene Materialien für österliche De-
korationen bereit und bastelt ge-
meinsam mit den Kindern. Auch
ausgeblasene Eier zum Bemalen
sind vorhanden. Die Teilnahme ist
kostenlos, auch Eltern können ger-
ne mitbasteln.

Die Veranstaltung findet von 15
bis 16.30 Uhr im Johannes-Heer-
mann-Heim in Neuenhaßlau statt.

Osterbasteln für
Grundschüler

Hasselroth-Niedermittlau (re). Der
Tennisclub Hasselroth lädt seine
Mitglieder zur diesjährigen Jahres-
hauptversammlung ein, wie der
Verein mitteilt. Die Versammlung
findet am Mittwoch, 25. März, um
19.30 Uhr im Clubheim statt.
Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem die Berichte zum vergan-
genen Vereinsjahr sowie ein Aus-
blick auf kommende Veranstaltun-
gen und Entwicklungen. Dabei sol-
len auch zentrale Themen für die
zukünftige Vereinsarbeit sowie or-
ganisatorische Fragen rund um den
Clubbetrieb ausführlich besprochen
werden.

Tennisclub
lädt ein
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Langenselbold (re). Mitten in der
Innenstadt ist ein neuer Lese- und
Begegnungsort entstanden: Im
Steinweg wurde ein öffentlicher Bü-
cherschrank mit Sitzgelegenheiten
eröffnet. Wie es in einer Mitteilung
heißt, befindet sich der neue Treff-
punkt in zentraler Lage nahe Ein-
zelhandel, Arztpraxen, Apotheke
und Parkmöglichkeiten und steht
ab sofort allen Bürgerinnen und
Bürgern kostenfrei zur Verfügung.

Der wetterfeste Bücherschrank
lädt dazu ein, Bücher mitzunehmen,
zu tauschen oder eigene Exemplare
einzustellen. Ergänzt durch Sitzbän-
ke entsteht ein offener Ort zum Ver-
weilen, Schmökern und Begegnen –
ohne Konsumzwang und generatio-
nenübergreifend nutzbar. Damit
wird eine bislang wenig genutzte
Fläche sichtbar aufgewertet und in
einen lebendigen Treffpunkt für die
Stadtgemeinschaft verwandelt.

Ein Hinweisschild erläutert das
einfache Prinzip: Bücher können je-
derzeit kostenlos entnommen, ge-
tauscht oder neu eingestellt werden.
Damit das Angebot dauerhaft at-
traktiv bleibt, bitten die Initiatoren
darum, ausschließlich gut erhaltene
und lesenswerte Bücher einzustel-
len. Stark beschädigte oder veralte-

te Exemplare sowie abgestellte Kar-
tons oder Tüten mit Büchern sollen
vermieden werden, um die Qualität
des Angebots zu sichern.

Initiiert wurde das Projekt von ei-
nem engagierten Team Ehrenamtli-
cher, das gemeinsam mit dem Stadt-
marketingverein und der Stadt Lan-
genselbold die Planung und Umset-
zung vorangetrieben hat. Ermög-
licht wurde die Realisierung durch
das Förderprogramm „Starkes

Dorf+“ des Landes Hessen. Darüber
hinaus trugen zahlreiche private
Spenden aus der Bürgerschaft so-
wie die Unterstützung der SV Spar-
kassenVersicherung – General-
agentur Arne Schellhoß wesentlich
zum Gelingen des Vorhabens bei.

Ein ehrenamtliches Bücher-
schrankteam übernimmt künftig die
Betreuung des Schranks. Die Helfer
kümmern sich um die regelmäßige
Kontrolle des Bestands, sorgen für

Ordnung und Sauberkeit, sortieren
Bücher ein und aus und stehen bei
Fragen als Ansprechpartner zur
Verfügung.

Der neue Leseplatz versteht sich
als offener Begegnungsort für alle –
zum Austausch, zur Inspiration und
zur Belebung der Innenstadt. Per-
spektivisch sind laut der Stadt auch
begleitende Aktionen wie kleine
Lesungen oder thematische Bücher-
tausch-Aktionen denkbar.

Ehrenamtliches Projekt schafft offenen Ort zum Schmökern und Austausch in der Stadtmitte

Neuer Bücherschrank in Langenselbold

Das Projekt wurde von einem Team Ehrenamtlicher initiiert und gemeinsam mit der Stadt geplant. FOTO: RE

Freigericht-Altenmittlau (re). Was
ursprünglich als private Feier unter
Freunden gedacht war, hat sich
beim SV Altenmittlau zu einer
rundum gelungenen Veranstaltung
mit nachhaltigem Effekt entwickelt:
Eine Onkelz-Party im Vereinsheim
brachte am Ende 2000 Euro für den
guten Zweck ein.

Rund 50 Freunde waren am 16.
Januar im Vereinsheim zusammen-
gekommen, um gemeinsam einen
besonderen Abend zu verbringen.
Für die passende musikalische At-
mosphäre sorgte die Live-Band
„Stöckel & Strapse“, die mit ihrem
Auftritt für Stimmung sorgte. Er-
gänzt wurde das Programm durch
Konzertmitschnitte der Böhsen On-
kelz, die vor und nach dem Live-
Auftritt auf großen Leinwänden ge-
zeigt wurden – darunter Aufnah-
men aus dem Frankfurter Waldsta-
dion sowie vom Hockenheimring.
Bei Musik, Essen und Getränken
stand vor allem das gesellige Mitei-
nander im Mittelpunkt.

Doch der Abend blieb nicht nur
in guter Erinnerung, sondern brach-
te auch einen beachtlichen finan-
ziellen Überschuss. Insgesamt 2000
Euro kamen zusammen, die die Or-

ganisatoren bewusst einem guten
Zweck zuführen wollten.

So flossen 1000 Euro in das
Kunstrasenprojekt des SV Alten-
mittlau, das die sportliche Infra-
struktur des Vereins stärken und
insbesondere die Nachwuchsarbeit
langfristig sichern soll. Weitere 1000

Euro gingen an den Förderverein
Barbarossa-Kinder PRO Kinderkli-
nik e.V. in Gelnhausen, der sich für
kranke Kinder und deren Familien
engagiert und wichtige Unterstüt-
zung im Klinikalltag leistet. Die Ver-
anstaltung zeigt eindrucksvoll, wie
aus einer Idee im Freundeskreis ein

Abend mit sozialem Mehrwert ent-
stehen kann. Der Dank der Organi-
satoren gilt daher allen Teilnehmern
und Helfern, die durch ihr Engage-
ment und ihre Unterstützung dazu
beigetragen haben, dass aus einer
Feier unter Freunden auch ein Bei-
trag für die Gemeinschaft wurde.

Party beim SV Altenmittlau bringt 2000 Euro für Vereinsprojekt und Kinderklinik
Feiern und helfen zugleich

Neben dem Kunstrasenprojekt gingen weitere 1.000 Euro an den Förderverein „Barbarossa.Kinder“. FOTO: RE

Freigericht (re). Eine sportliche und
erlebnisreiche Woche liegt hinter
sieben Schülern der Kopernikus-
schule Freigericht. Gemeinsam mit
ihren Sportlehrkräften Lena Kreis-
Goinar und Matthias Breunung
nahmen sie in der spanischen Stadt
Adra am Erasmus+-Projekt „Diver-
sity and Inclusion through Sports“
an der Schule IES Abdera teil.

Im Mittelpunkt der internationa-
len Begegnung standen sportliche
Zusammenarbeit, Vielfalt und das
gegenseitige Kennenlernen. Die
Teilnehmer erlebten ein abwechs-
lungsreiches Programm mit Aktivi-
täten wie Flamenco, Basketball,
Drachenboot und Kajak sowie Wan-
derungen in den Hügeln rund um

Adra. Auch ein intensives Fitness-
training gehörte dazu.

Untergebracht waren die Ju-
gendlichen in spanischen Gastfami-
lien und erhielten so Einblicke in
den Alltag und den spanischen Ta-
gesrhythmus. Dabei lernten sie
auch Kultur und Essgewohnheiten
mit Gerichten wie Paella und Tapas
kennen. Ein gemeinsamer Ausflug
führte die Gruppe nach Almería, wo
die maurische Festung besichtigt
wurde. Auch die Lehrkräfte erhiel-
ten Einblicke in ein anderes Schul-
system und tauschten sich mit inter-
nationalen Kollegen aus.

Die Zusammenarbeit wird fortge-
setzt: Weitere Treffen sind im Rah-
men des Erasmus+-Programms in
Estland sowie im September im
Baskenland in Frankreich geplant.

Schüler der Kopernikusschule sammeln in Spanien Erfahrungen bei Erasmus+-Projekt.

Sport verbindet über Grenzen hinweg

Die teilnehmenden Schüler der Kopernikusschule Freigericht. FOTO: RE

Hanau (re). Mit deutlich überhöhter
Geschwindigkeit und technischen
Mängeln ist ein Motorradfahrer am
späten Mittwochabend in Hanau
gestoppt worden. Wie die Polizei
mitteilt, fiel der 21-Jährige einer zi-
vilen Streife in der Lamboystraße
zunächst durch ein auffällig lautes
Abgasgeräusch auf.

Nachdem der Fahrer an einer
Ampel zunächst gehalten hatte, be-
schleunigte er stark. In der Antoni-
terstraße wurde er schließlich mit
118 Stundenkilometern bei erlaub-
ten 50 km/h gemessen. Die Beam-
ten stoppten den Mann daraufhin.

Nach eigenen Angaben wollte
der Fahrer den Motor nach der Win-
terpause einmal „freifahren“.

Das Motorrad wurde sicherge-
stellt und soll nun von einem Sach-
verständigen überprüft werden.
Den Fahrer erwarten ein Bußgeld
von etwa 1500 Euro, zwei Punkte in
Flensburg sowie ein dreimonatiges
Fahrverbot.

Durch die
Stadt gerast

Hanau (re). Ein Unbekannter hat
am Mittwochmittag eine Seniorin in
ihrer Wohnung im Eibenweg be-
stohlen. Wie die Polizei mitteilt,
klingelte der etwa 30 Jahre alte
Mann gegen 14.40 Uhr an der Tür.
Als die Bewohnerin öffnete, drängte
sich der Eindringling wortlos in die
Wohnung.

Anschließend begab sich der Tä-
ter in das Schlafzimmer und ent-
wendete Schmuck im Wert von
rund 1000 Euro. Danach verließ er
die Wohnung in unbekannte Rich-
tung. Der Mann soll von schmaler
Statur gewesen sein und Handschu-
he getragen haben.

Die Polizei hat die Ermittlungen
aufgenommen und sucht Zeugen.
Hinweise werden unter Telefon
06181 100-123 entgegengenom-
men.

Räuber erbeutet
Schmuck

Hasselroth-Neuenhaßlau (re). Die
evangelische Kirchengemeinde
Hasselroth bietet gemeinsam mit
der Heilpraktikerin und Fastenbe-
gleiterin Senta Heide eine Fasten-
gruppe an. Eingeladen sind Inte-
ressierte vom 20. bis 27. März – un-
abhängig davon, ob bereits Erfah-
rung mit dem Fasten besteht oder
nicht. Das erste Treffen findet am
Freitag, 20. März, um 18.30 Uhr im
Johannes-Heermann-Heim in
Neuenhaßlau statt. Dort gibt Heide
eine Einführung in verschiedene
Fastenformen, sodass Teilnehmer
die für sie passende Methode fin-
den können. Weitere Treffen zum
Austausch sind für Montag, 23.
März, und Mittwoch, 25. März, ge-
plant.

Die Teilnahme kostet 30 Euro
pro Person. Anmeldungen sind per
E-Mail an pfarramt1.hassel
roth@ekkw.de möglich.

Fasten unter
Anleitung

Langenselbold (re). Ein Unbekann-
ter hat in der Nacht zum Mittwoch
zwei Pedelecs aus einer Gartenhüt-
te in der Robert-Koch-Straße ge-
stohlen. Wie die Polizei mitteilt, be-
trat der Täter gegen 2.25 Uhr ein
Grundstück im Bereich der 20er-
Hausnummern. Dort entwendete er
nacheinander zwei Fahrräder im
Gesamtwert von knapp 10.000 Euro
und verschwand anschließend in
der Dunkelheit. Der Mann soll etwa
1,80 Meter groß gewesen sein und
unter anderem eine dunkle Mütze
sowie eine Winterjacke getragen
haben.

Die Polizei bittet um Hinweise
unter Telefon 06183 91155-0.

Pedelecs
gestohlen
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Birstein (re). Mehrere Schülerinnen
und Schüler der Haupt- und Real-
schule Birstein haben erfolgreich
das Rettungsschwimmerabzeichen
in Bronze und Silber erworben. Die
Ausbildung fand in Kooperation mit
der Wasserwacht Birstein statt und
wurde von deren ehrenamtlich en-
gagierten Mitgliedern Carmen Pint,
Meinhard Pint und Erwin Schneider
angeboten.

Die praktische Ausbildung er-
folgte unter anderem im Freibad in
Wächtersbach sowie im Hallenbad
in Schlüchtern. Ergänzend dazu
wurden die theoretischen Inhalte an
der Schule vermittelt. Begleitet und
organisiert wurde das Projekt von
den Lehrkräften Sarah Blum und
Thomas Nienstedt. Das Rettungs-
schwimmerabzeichen in Silber er-
hielten Luca Kleinschmidt, Lilly
Mae Bellinger, Elias Schleich und
Angelina Safarov. Über das Abzei-

chen in Bronze freuen sich Lea
Gnodtke, Noelle Neidhardt und
Janno van Hoorn.

Als Zeichen der Wertschätzung
für das ehrenamtliche Engagement
und die gelungene Zusammenar-

beit wird der
Förderverein der
Schule die Arbeit
der Wasserwacht
Birstein mit einer
Spende unter-
stützen.
Die Schule ist

sehr dankbar für
die Unterstüt-
zung durch die
Wasserwacht
und das große
ehrenamtliche
Engagement.
Projekte wie die-
ses sind beson-
ders wichtig, da
sie nicht nur die
Schwimmfähig-
keiten der Schü-
ler stärken, son-
dern auch wich-

tige Kenntnisse in der Wasserret-
tung und im sicheren Verhalten am
Wasser vermitteln.

Rettungsschwimmer-Abzeichen an der Haupt- und Realschule Birstein

Schüler lernen Leben zu retten

Die Verantwortlichen von Schule und DRK-Wasserwacht freuen sich mit den Schülern über das erworbe-
ne Rettungsschwimmer-Abzeichen. FOTO: RE

Birstein (re). Die Kehrbezirke der
Bezirksschornsteinfegermeister in-
nerhalb der Großgemeinde Birstein
sind aktuell wie folgt aufgeteilt: Be-
zirksschornsteinfegermeister Stef-
fen Möller aus Schlüchtern, Telefon
06661/6007533 und 0160/91817600,
E-Mail schornsteinfeger-moel-
ler@mail.de, ist für den Bereich
Kerngemeinde Birstein, nur Tau-
nusstraße und Odenwaldstraße, so-
wie Fischborn, Lichenroth, Oberrei-
chenbach, Unterreichenbach, Völz-
berg und Wettges zuständig. Be-
zirksschornsteinfeger Matthias Ruhl
aus Herbstein, Telefon
06643/799725 und 0170/5127724,
E-Mail ruhl-matthias@t-online.de,
ist zuständig für die Bereiche Kern-
gemeinde Birstein, außer Taunus-
straße und Odenwaldstraße, sowie
Bösgesäß, Böß-Gesäß, Hettersroth,
Illnhausen, Kirchbracht, Mauswin-
kel und Wüstwillenroth. Bezirks-
schornsteinfeger Paul Kiel aus Ge-
dern, Telefon 06045/3029620 und
0160/7922027, E-Mail info@schorn-
steinfegerkiel.de, hat den Zustän-
digkeitsbereich mit Obersotzbach
und Untersotzbach. Es wird darum
gebeten, den zuständigen Bezirks-
schornsteinfegermeister vor dem
Einbau einer Heizungsanlage, eines
Kachelofens oder deren Austausch
zu informieren.

Zuständigkeit der
Schornsteinfeger

Brachttal (fs). In der Gemeinde
Brachttal gibt es nun eine Demokra-
tiewerkstatt. Zum Auftakt wurde im
Dorfgemeinschaftshaus Streitberg
zwei Tage die Wanderausstellung
„Auf dem Weg zur modernen De-
mokratie“ gezeigt. Bei der Eröff-
nung am Mittwochabend erklärte
die Politikwissenschaftlerin Dr. Ale-
xandra Kurth den Begriff „Demo-
kratie“.

Der 18. März ist ein zentrales Da-
tum der deutschen Demokratiege-
schichte: Von der Mainzer Republik
(1793) über dieMärzrevolution 1848
bis zu den ersten freien Volkskam-
merwahlen in der DDR im Jahr 1990
steht er für demokratische Aufbrü-
che, politische Teilhabe und gesell-
schaftlichen Wandel. „Daher wurde
dieses Datum, unter der Schirm-
herrschaft von Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier, für den
ersten bundesweiten Tag der De-
mokratiegeschichte gewählt“, er-
klärte Kreisbeigeordneter Jannik
Marquart, Bildungsdezernent und
Aufsichtsratsvorsitzender der Bil-
dungspartner Main-Kinzig GmbH
(BiP), in einer Pressemitteilung. An
diesem geschichtsträchtigen Datum
gründete die Volkshochschule der
BiP mit Unterstützung der Gemein-
de Brachttal und des Demokratiefo-
rums Brachttal die siebte Demokra-
tiewerkstatt im Main-Kinzig-Kreis.
Hiermit wird, laut Jannik Marquart,
das erfolgreiche Format der aufsu-
chenden politischen Bildungsarbeit
der BiP in der Region und somit un-
mittelbar vor Ort erneut intensiviert
und weiter ausgebaut. „Denn“, so
Marquart weiter, „Demokratie ist
kein Selbstläufer. Sie erfordert akti-
ves Tun und muss gelebt und wei-
terentwickelt werden, wofür die De-
mokratiewerkstätten ein ideales Fo-
rum bieten.“
Ziel der Demokratiewerkstätten

ist es, einen offenen und respektvol-
len Austausch zu ermöglichen. Bür-
ger kommen miteinander ins Ge-

spräch, diskutieren gesellschaftli-
che und politische Fragen und erle-
ben politische Bildung als lebendi-
gen demokratischen Prozess. Be-
gleitet wird die Demokratiewerk-
statt von ausgebildeten, ehrenamtli-
chen Teamern sowie Matthias
Müller-Stehilk, Projektmitarbeiter
der Volkshochschule der BiP. Dieser
gehört als Vorsitzender auch zum
Vorstand des vor zwei Jahren ge-
gründeten Vereins „Brachttaler De-
mokratieforum“.

Wanderausstellung zum Auftakt

Zum Auftakt wurde im Dorfge-
meinschaftshaus Streitberg die
Wanderausstellung „Auf dem Weg
zur modernen Demokratie“ gezeigt.
Sie wurde durch Bürgermeister
Wolfram Zimmer, Matthias Müller-
Stehlik, der in Streitberg auch dem
neuen Ortsbeirat angehört, und den
BiP-Geschäftsführer Dirk Nieboda
eröffnet. Sie beleuchtet zentrale
Stationen der Demokratiegeschich-
te in Deutschland und schlägt den
Bogen zu aktuellen Herausforde-
rungen. Ergänzend gab die gebürti-

ge Streitbergerin und Politikwissen-
schaftlerin am Institut für Politikwis-
senschaft der Justus-Liebig-Univer-
sität Gießen, Dr. Alexandra Kurth,
einen inhaltlichen Input zu Ambiva-
lenzen, Brüchen und Spaltungen
demokratischer Bewegungen.
Bei der Eröffnung, an der mehr

als 50 Menschen teilnahmen, sagte
Bürgermeister Zimmer, dass die
Ausstellung zeige, dass in Deutsch-
land Demokratie keine Selbstver-
ständlichkeit sei. Demokratie lebe
davon, dass Menschen ins Ge-
spräch kommen, so auch bei der
Demokratiewerkstatt. Dirk Nieboda
dankte dem Main-Kinzig-Kreis für
die Unterstützung dieser Arbeit,
und Müller-Stehlik hob hervor, dass
der ehemalige Erste Beigeordnete
Roland Tzschietzschker an den be-
vorstehenden ersten „Tag der De-
mokratiegeschichte“ erinnert und
der ehemalige Ortsvorsteher Tors-
ten Gast Streitberg als Veranstal-
tungsort vorgeschlagen habe.
Der Projektleiter zeigte ein Video

mit einer Grußbotschaft des Bun-
despräsidenten. Anschließend hielt
Alexandra Kurth ihren Vortrag. In
Deutschland seien etliche bürgerli-

che Revolutionen gescheitert, so
1793 die „Mainzer Revolution“ und
1848 die Märzrevolution. Die Wan-
derausstellung zeige auch, dass De-
mokratie im antiken Athen ihren
Ursprung habe. „Demokratie“ sei
das griechische Wort für „Herr-
schaft des Volkes“. Die Politikwis-
senschaft sehe in der Demokratie
eine Staats- und Herrschaftsform. In
Deutschland seien ihre Prinzipien
im Artikel 20 des Grundgesetzes
festgelegt. Dieser und Artikel 1 des
Grundgesetzes dürften als Lehre
aus dem Scheitern der Weimarer
Republik nicht geändert werden.
Und unsere „wehrhafte Demokra-
tie“ habe das Recht, gegen ihre
Feinde vorzugehen.
„Unsere Demokratie lebt davon,

dass die Menschen bereit sind, sie
zu leben“, so die Politologin. Wich-
tig seien eine Erziehung zu demo-
kratischer Gesinnung und zur Be-
reitschaft, Verantwortung zu über-
nehmen. Abschließend wurde zum
ersten Treffen der Brachttaler De-
mokratiewerkstatt eingeladen: Es
findet am Donnerstag, 19. April, um
18 Uhr in der Alten Schule Hellstein
statt.

In Brachttal gab es zum Auftakt eine Wanderausstellung
Demokratiewerkstatt gegründet

Wächtersbach (re). Gewalt gegen
Frauen zählt weltweit zu den häu-
figsten Verletzungen der Menschen-
rechte. Sie tritt in unterschiedlichen
Formen auf – körperlich, psychisch,
sexualisiert, ökonomisch, digital –
oder kann auch kulturell geprägt
sein. Auf diese Thematik macht der
Verein „Frauen helfen Frauen“ in
Wächtersbach aufmerksam und lädt

zu einem Tag der offenen Tür ein.
Im Rahmen der Internationalen Wo-
chen gegen Rassismus öffnet die
Fachberatungs- und Interventions-
stelle bei häuslicher Gewalt am Frei-
tag, 27. März, von 10 bis 14 Uhr ihre
Türen. Interessierte haben die Mög-
lichkeit, die Arbeit der Beratungs-
stelle kennenzulernen und mit den
Mitarbeiterinnen ins Gespräch zu

kommen.
Die Beratungsstelle bietet einen An-
laufpunkt für Frauen in Krisen- und
Konfliktsituationen oder nach einem
Polizeieinsatz bei häuslicher Gewalt.
Ferner finden Frauen nach einem
Aufenthalt im Frauenhaus in der Be-
ratungsstelle nachgehende Unter-
stützung und Hilfe.
Am Tag der offenen Tür soll es aber

nicht nur um Information und Aus-
tausch gehen, sondern es soll auch
gemeinsam kreativ gearbeitet wer-
den: Um ein sichtbares Zeichen für
ein respektvolles und wertschätzen-
des Miteinander zu setzen, können
Jutebeutel gestaltet und mit persön-
lichen Statements gegen Gewalt,
Rassismus und Extremismus verse-
hen werden.

Tag der offenen Tür in der Fachberatungsstelle des Vereins „Frauen helfen Frauen“ Wächtersbach

Einblicke in praktischeHilfe für Frauen

Birstein-Fischborn (re). Das Sti-
ckeralbum des Sportvereins Hoch-
land Fischborn im Vereinsjubiläum
startet ammorgigen Samstagmit ei-
nem großen Auftakt im Rewe-
Markt Herzing in Birstein. Der offi-
zielle Verkaufsstart wird um 10 Uhr
mit einer kleinen Auftaktaktion ge-
feiert. Gemeinsam mit der Berliner
Firma Stickerstars hat der Verein
ein ganz besonderes Sammelpro-
jekt auf die Beine gestellt: Spielerin-
nen und Spieler, Trainer, Funktionä-
re und viele weitere Gesichter des
Vereins werden zu echten „Sam-
melstars“. Insgesamt umfasst das
Album 366 Sticker, die über einen
Zeitraum von zehn Wochen in spe-
ziellen Stickertüten gesammelt wer-
den können. Das individuell gestal-
tete Album im blau-weißen Ver-
einsdesign enthält bereits zwölf
Starter-Sticker und bietet damit den
perfekten Einstieg für alle Sammel-
begeisterten. Im Mittelpunkt stehen
dabei nicht nur Spaß und Sammel-
fieber, sondern vor allem das Mitei-
nander im Verein. Zum Start am
Samstag sind alle Mitglieder, Fans
und Interessierten eingeladen, vor-
beizukommen, die ersten Sticker zu
sichern und gemeinsam den Auf-
takt zu feiern. Für das leibliche
Wohl ist ebenfalls gesorgt: Es gibt
Würstchen vor Ort, sodass einem
gelungenen Start in das Sammel-
abenteuer nichts im Wege steht.
Auch Tauschbörsen sind bereits in
Planung, entsprechende Termine
werden in Kürze bekannt gegeben.

SVHochland:
Stickeralbum ab
morgen erhältlich

Brachttal-Schlierbach (re). Die
evangelische und die katholische
Kirchengemeinde in Brachttal laden
für heute Abend um 19 Uhr zu einer
ökumenischen Taizé-Andacht zum
Wochenschluss in die katholische
Kirche Schlierbach ein.

Heute Abend:
Taizé-Andacht

Brachttal-Udenhain (re). Die evan-
gelische Martins-Kirchengemeinde
in Brachttal läft für Sonntag,
22. März, um 17 Uhr zu einem Got-
tesdienst für Liebende in der Mar-
tinskirche Udenhain ein.

Gottesdienst
für Liebende

Riefen die Brachttaler Demokratiewerkstatt ins Leben (von links): Matthias Müller-
Stehlik, Alexandra Kurth, Wolfram Zimmer und Dirk Nieboda.

Zum Auftakt wurde eine Wanderaus-
stellung gezeigt. FOTOS: SCHÄFER :
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Wächtersbach (re). Gemeinsam
mit Partnern aus der Region arbeitet
die Stadt Wächtersbach an der Wei-
terentwicklung moderner Mobili-
tätsangebote. Bürgermeister Andre-
as Weiher hat gemeinsam mit den
Projektpartnern „Spessart regio-
nal“, dem Regionalverband Frank-
furt-Rhein-Main, der Kreisverkehrs-
gesellschaft Main-Kinzig, dem
Main-Kinzig-Kreis sowie weiteren
Vertretern der Kommunen eine
Zweckvereinbarung zur Planung,
zum Bau und zur späteren Betriebs-
aufnahme kommunaler Mobilitäts-
stationen im Main-Kinzig-Kreis un-
terzeichnet.

Für Wächtersbach ist die Verein-
barung ein wichtiger Schritt, um
nachhaltige und flexible Mobilitäts-
angebote vor Ort weiter auszubau-
en. Bereits im kommenden Monat
wird die Mobilitätsstation in Wäch-
tersbach um ein weiteres Modul er-
gänzt. „Wächtersbach sei da ganz
vorn dran“, so Regionalverbands-
Chef Rouven Kötter.

Am Bahnhof und Busbahnhof so-
wie an der Haltestelle Carlos wur-
den dafür bereits Fahrradboxen, zu-
sätzliche Fahrradabstellanlagen so-
wie Abstellmöglichkeiten für moto-
risierte Zweiräder geschaffen. Auf
dem Park- & Ride-Parkplatz gegen-
über dem Bahnhof wurde außer-

dem eine Ladesäule für ein elektri-
sches Carsharing-Fahrzeug der Fir-
ma „Deer“ installiert. Die Inbetrieb-
nahme steht derzeit noch aus, bis
die notwendige Messeinrichtung
eingebaut ist.

Das stationsflexible E-Carsha-
ring-Modell von Deer ermöglicht es
künftig, Fahrzeuge direkt am Bahn-
hof zu buchen, zu starten und auch
wieder abzugeben. Alternativ kön-
nen die Fahrzeuge auch an anderen
Deer-Stationen im Kreisgebiet oder
beispielsweise am Flughafen

Frankfurt am Main zurückgegeben
werden.

„Mit der neuen Mobilitätsstation
schaffen wir in Wächtersbach einen
zentralen Knotenpunkt, an dem
verschiedene Verkehrsmittel sinn-
voll miteinander verknüpft werden.
Unser Ziel ist es, den Bürgerinnen
und Bürgern einfache, flexible und
klimafreundliche Alternativen zum
eigenen Auto anzubieten“, betont
Bürgermeister AndreasWeiher.

Auch die Radinfrastruktur wird
weiter verbessert: Der bestehende

Radweg zwischen Witt-
genborn und Wächters-
bach wird nach der Öff-
nung des Steinbruchs der
Firma MHI in Breiten-
born mit einer neuen
Tragschicht versehen.
Dadurch wird der Weg
künftig deutlich besser
nutzbar und komfortab-
ler für Radfahrer.

Ziel der kreisweiten
Vereinbarung ist der Auf-
bau eines Netzes moder-
ner Mobilitätsstationen,
an denen unterschiedli-
che Verkehrsangebote –
etwa öffentlicher Nah-
verkehr, Fahrrad- und
Sharing-Angebote – ge-
bündelt werden. Spessart
regional übernimmt da-
bei koordinierende Auf-

gaben und unterstützt unter ande-
rem bei der Organisation des För-
derverfahrens sowie bei der Ab-
stimmung zwischen den beteiligten
Partnern.

Durch die Einbindung in dieses
Netzwerkwird es für Bürger künftig
einfacher, verschiedene Verkehrs-
mittel miteinander zu kombinieren
und „spritsparend“ und klima-
freundlich unterwegs zu sein.
Gleichzeitig stärkt das Projekt die
Anbindung Wächtersbachs an die
regionaleMobilitätsstruktur.

Bürgermeister Andreas Weiher (2. von rechts) überschreibt gemeinsam mit anderen Bürger-
meistern aus dem Main-Kinzig-Kreis den Mobilitätsvertrag. FOTO: RE

Wächtersbach (re). Der Klein-
kunstkreis Märzwind Wächters-
bach hat am Freitag, 27. März, den
Fingerstyle-Gitarristen Michael
Diehl im Kulturkeller zu Gast.

Michael Diehl, der mit seinem
„Zehn-Finger-Orchester“ auftritt,
ist in Wächtersbach bereits be-
kannt, etwa über seine Auftritte mit
dem Jazz-Pop-Duo „2inJoy“ – zu-
letzt bei „Jazz im Park“ im Sommer
2024. Vor allem aber mit seinem
starken Soloauftritt als Fingerstyle-
Gitarrist im Kulturkeller im Mai
2023.

Michael Diehl versteht es auf be-
sondere Weise, seine Zuhörer zu
begeistern. Er überzeugt sowohl
mit seiner Musik und virtuosen
Spieltechnik als auch mit seiner

Moderation. Er präsentiert über-
wiegend Eigenkompositionen, in
denen er neben gesellschaftlichen
und politischen Ereignissen auch
Begegnungen mit Menschen the-
matisiert. Diehl präsentiert seine
Musik mit gehörigem Groove, per-
kussiven Spielweisen und atembe-
raubenden Pickings.

Außer Stücken aus seinen bisher
veröffentlichten CDs „Daybreak“,
„Groovin‘ for Breakfast“ und „Take
me Home“ möchte Michael Diehl
auch solche aus seiner neuesten
Produktion „Never Give Up“ dar-
bieten.

Michael Diehl gastiert am Frei-
tag, 27. März, um 20 Uhr (Einlass
ab 19 Uhr) live im Kulturkeller
Wächtersbach. Der Eintritt kostet
20 Euro, für Mitglieder 12 Euro bei
freier Platzwahl. Das Platzangebot

im Kulturkeller
ist begrenzt. Zur
besseren Plan-
barkeit sind Vor-
verkaufskarten
in der Buch-
handlung
„Dichtung und
Wahrheit“ oder
im GNZ-Ticket-
shop zu erwer-
ben. Zudem ist
eine verbindli-
che Reservie-
rung per E-Mail
an Ticket@ma-
erzwind.de
möglich. Die Ti-
ckets müssen bis
19.45 Uhr an der
Kasse abgeholt
sein.

Fingerstyle-Gitarrist tritt bei Märzwind in Wächtersbach am 27. März im Kulturkeller auf

Michael Diehl und sein Zehn-Finger-Orchester

Michael Diehl ist bekannt als Fingerstyle-Gitarrist. FOTO: RE

Wächtersbach (re). Die Feuerwehr
verfügt ab sofort über einen neuen
Kommandowagen, der das bisheri-
ge Einsatzfahrzeug nach 27 Jahren
zuverlässigen Dienstes ersetzt. Mit
der Neubeschaffung wird die Ein-
satzfähigkeit der Feuerwehr weiter
gestärkt und an die heutigen Anfor-
derungen moderner Gefahrenab-
wehr angepasst.

Das neue Fahrzeug ist mit Allrad-
antrieb und einer erhöhten Boden-
freiheit ausgestattet. Dadurch kann
es auch bei schwierigen Einsatzla-
gen – etwa nach starken Unwettern,
bei überfluteten Straßen oder auf
unbefestigten Wegen – zuverlässig
eingesetzt werden. Gerade bei Er-
kundungsfahrten nach Sturmschä-
den oder Hochwasser ist die Feuer-
wehr so deutlich flexibler und
schneller vor Ort.

Die Ladeflächen des Fahrzeugs
sind variabel gestaltet, sodass un-
terschiedliche Ausrüstungsgegen-

stände je nach Einsatzlage flexibel
verladen werden können. Spezielle
Reifen sorgen zusätzlich für eine ho-
he Geländetauglichkeit und Sicher-

heit auch bei widrigenWetterbedin-
gungen.

Neben der verbesserten Gelän-
defähigkeit verfügt der neue Kom-

mandowagen über modernste Fahr-
zeug- und Kommunikationstechnik,
die die Einsatzleitung bei der Koor-
dination von Einsätzen unterstützt.

Gleichzeitig arbeitet das
Fahrzeug deutlich sprit-
sparender und wirt-
schaftlicher als das bis-
herigeModell.

Bürgermeister Andre-
as Weiher betont die Be-
deutung der Investition:
„Mit dem neuen Kom-
mandowagen stärken
wir die Einsatzfähigkeit
unserer Feuerwehr deut-
lich. Gerade bei zuneh-
menden Unwetterlagen
ist es wichtig, dass unse-
re Einsatzkräfte schnell
und sicher auch schwie-
riges Gelände erreichen
können. Diese Investiti-
on ist ein wichtiger Bei-
trag für die Sicherheit
unserer Bürgerinnen und
Bürger.“

Modernes Einsatzfahrzeug ersetzt 27 Jahre altes Fahrzeug

Neuer Kommandowagen für die Feuerwehr

Kevin Gottfried, stellvertretender Wehrführer Innenstadt, Stellvertretender Stadtbrandinspektor
Michael Eckert, Bürgermeister Andreas Weiher, Geschäftsführer Alexander Nix und Betriebsleiter
Johannes Frense (von links) vom Autohaus Nix bei der Fahrzeugübergabe. FOTO: RE

Birstein-Untersotzbach (re). Der
Sportverein Sotzbach lädt zu sei-
nem zweiten Schnoogeboom-Party-
showtanzabend für Samstag,
21. März, ab 19.41 Uhr ins Dorfge-
meinschaftshaus Untersotzbach ein.
Die Gäste dürfen sich auf mitreißen-
de Showtanzgruppen freuen, die für
Stimmung und gute Laune sorgen.
Es wird ein Abend voller Energie
und Emotionen geboten. Einlass ist
ab 19.11 Uhr und Beginn um
19.41 Uhr.

Partyshowtanz
in Untersotzbach

Wächtersbach-Waldensberg (re).
Am Sonntag, 12. April, findet der
zweite Hofflohmarkt in Waldens-
berg statt. Die Waldensberger wer-
den ihre Scheunen, Garagen und
Einfahrten öffnen und machen das
ganze Dorf zu einem Paradies für
Schnäppchenjäger und Trödellieb-
haber. Los geht es mit dem Floh-
markt um 11 Uhr. Ein Lageplan der
Verkaufsstände findet sich auf
www.waldensergemeinde-waldens-
berg.de und wird auch an den ein-
zelnen Ständen ausliegen. Zeit-
gleich lädt von 11 bis 16 Uhr das
Dorfcafé im Dorfgemeinschaftshaus
zu einer Stärkung ein. Es gibt lecke-
ren selbstgebackenen Kuchen, fri-
schen Kaffee und herzhafte Snacks.

Mit Dorfcafé

Waldensberger
Hofflohmarkt

Wächtersbach (re). Gemeinschaft-
liche Wohnprojekte bieten sowohl
älteren Menschen, die selbstbe-
stimmt leben möchten, als auch jun-
gen Familien auf der Suche nach
bezahlbarem Wohnraum attraktive
Perspektiven. Sie stärken Nachbar-
schaft, Solidarität und die gemein-
same Gestaltung des Lebensum-
felds und stellen damit eine zu-
kunftsweisende Alternative zu klas-
sischen Wohnformen dar. Um über
Chancen, Beispiele und Unterstüt-
zungsangebote zu informieren, lädt
die Stadtverwaltung auf Beschluss
der Stadtverordnetenversammlung
zu einer kostenlosen Bürgerinfor-
mationsveranstaltung für Donners-
tag, 26. März, um 19 Uhr in den Fer-
dinand-Maximilian-Saal des
Schlosses.

Die Veranstaltung gibt einen
Überblick über aktuelle Entwick-
lungen rund um gemeinschaftliches
Wohnen. Ein Fachvortrag von Irm-
hild Neidhardt von der Vernet-
zungs- und Beratungsstelle für ge-
meinschaftliches Wohnen Spessart
beleuchtet verschiedene Wohnfor-
men und deren Vorteile. Zudem
werden Beispiele aus dem ländli-
chen Raum vorgestellt sowie Infor-
mationen zu möglichen Rechtsfor-
men und Fördermöglichkeiten ver-
mittelt. Die bei Spessart regional
angesiedelte Vernetzungs- und Be-
ratungsstelle versteht sich als zen-
trale Anlaufstelle für Interessierte.
Durch Vernetzung, Information und
enge Zusammenarbeit mit der Lan-
desberatungsstelle gemeinschaftli-
ches Wohnen Hessen sowie dem
Netzwerk Frankfurt für gemein-
schaftliches Wohnen unterstützt sie
die Entwicklung alternativer Wohn-
formen in der Region.

Bürgermeister Andreas Weiher
betont: Gemeinschaftliches Woh-
nen schaffe nicht nur neuen Wohn-
raum, sondern auch Orte der Be-
gegnung und des Zusammenhalts.
Gerade angesichts wachsender Be-
deutung sozialer Kontakte und
nachbarschaftlicher Unterstützung
sei dieses Modell ein Gewinn für al-
le Generationen.

Infoabend zu
Wohnen in der
Gemeinschaft

Mobilitätsvertrag unterzeichnet Carsharing am Bahnhof kurz vor dem Start

Wächtersbach baut
Mobilitätsangebote weiter aus

DIEGNZ BEI
FACEBOOK

www.facebook.com/gnzonline
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Bad Orb (ez). Der Ostermarkt wird
in diesem Jahr noch mit allerhand
weiteren Elementen aufgepeppt.
Klar, dass sich von Samstagnach-
mittag, 21. März, bis Montag, 23.
März, ein umfangreicher Kram-
markt vom alten Rathaus bis zum
Kurparkeingang entlangzieht und
auf dem Salinenplatz ein Rummel-
platz seine Zelte aufschlägt. Dem
Vernehmen nach kommt sogar eine
Schiffsschaukel in die Kurstadt.

Am Samstag (16 Uhr) wird der
„Dialog der Elemente“ im Garten-
saal der Konzerthalle eröffnet, und
ab 20 Uhr heißt es im Theatersaal
„Beyond The Music – Greatest Hits
Of U2“. Ebenfalls um 16 Uhr startet
am Samstag eine (neue) kostenfreie
Stadtführung mit „dem alten Orber
Schaf- und Ziegenhirten“ abMarkt-
platz unter dem Motto „Mit offenen
Augen durch die Altstadt“.
Auch der Sonntag hat es in sich:

Um 11 Uhr beginnt das beliebte
„Sole marsch!“ am Gradierwerk,
mit dem alljährlich die Saison eröff-
net wird. Anschließend folgt die of-
fizielle Einweihung des nahen „So-
le & Salz“-Spielplatzes. Ab 12.30
Uhr steht bei freiem Eintritt ein Pup-
pentheater am und im Gradierwerk

auf dem Programm, und um 15 Uhr,
dann natürlich mit Eintritt, stehen
die „Amigos & Daniela Alfinito“ mit
ihren Hits auf der Konzerthallen-
Bühne. Das Schausalzsieden der
Gradierwerkfreunde ist für die Zeit
von 11 bis 17 Uhr geplant.
Viel los sein wird am Sonntag-

nachmittag auch in der Innenstadt
mit einem verkaufsoffenen Nach-
mittag und einem Konzert des gro-
ßen TV-Blasorchesters auf dem
Marktplatz. Ehrensache, dass sich,
ebenfalls auf Einladung der Werbe-
gemeinschaft, auch der hoppelnde
Riesenhase wieder angesagt hat.

Einen Blickfang bilden bereits
der farbenfroh von der Katholischen
Frauengemeinschaft geschmückte
Osterbrunnen am Marktplatz und
der benachbarte hohe Osterbaum
mit seinen bunten Eiern. Der Sol-
platzbrunnen, den die Familie Sko-
rupinski liebevoll österlich dekoriert
hat, wird sicher ebenfalls zum be-
liebten Fotomotiv, wie der Wendeli-
nusbrunnen in historischer Umge-
bung. Seine Gestaltung übernahm
wie seit vielen Jahren die Turnver-
ein-Gruppe „Ü 30“. Sie griff die
Bad Orber Farben, die in Erinne-
rung an die bayerische Zeit, blau-
weiß/weiß-blau geblieben sind, für
ihre sorgfältige Ausschmückung
auf.
Anlässlich des Bad Orber Oster-

marktes sind die Ludwig-Schmank-
Straße ab Einmündung Kurpark-
straße und der Burgring ab Einmün-
dung Sauerbornstraße von Sams-
tag, 21. März, 12 Uhr, bis Sonntag,
22. März, voll gesperrt.

Solemarsch, Spielplatz-Eröffnung und neu konzipierte Stadtführung bereichern das Spektakel

Krammarkt, Rummelplatz und Eierbaum

Österliche Impressionen – der Markt kann kommen. FOTOMONTAGE: ZIEGLER

Biebergemünd-Bieber (hg). Zur
Jahreshauptversammlung trafen
sich die Mitglieder der Biebertaler
Musikanten in der Grillhütte im
Webersfeld. Die Vorsitzende Anna
Grabowski blickte im Verlauf der
Versammlung auf Rückschläge
aber auch eine positive Vereinsbi-
lanz zurück. Der Verein hätte gerne
einen größeren Probenraum und
vor allem: einen Dirigenten!

„Begonnen haben wir das Jahr
mit einer Art Neujahrsempfang bei
Bernhard Beck in seinen gemütli-
chen Räumen. Nach einer leckeren
Brotzeit folgten einige lustige Spiele
mit Schrottwichteln, und natürlich
durfte auch etwas Blasmusik nicht
fehlen. Es war ein sehr schöner und
entspannter Abend in geselliger
Runde“, eröffnete Grabowski ihren
Bericht.
Leider sei es auch im vergange-

nen Jahr nicht möglich gewesen,
ein eigenes Konzert zu veranstal-
ten. Die Herausforderungen dafür
seien weiterhin groß. „Trotzdem
konnten wir zwei kleinere Auftritte
realisieren. Den Frühschoppen im
Mai gemeinsam mit dem Verkehrs-
verein und zum Oktoberfest Ende
September an der Grillhütte. Ein
wichtiger Bestandteil unseres Ver-
einslebens sind auch unsere insge-

samt sieben kirchlichen Auftritte“,
bilanzierte die Vorsitzende. Neben
der musikalischen Begleitung der
Gottesdienste spielten die Bieberta-
ler am Pfingstmontag, zu Maria
Himmelfahrt und beim Pfarrfest
und erhielten dabei viel positives
Feedback.
Ein besonderer Einsatz führte in

der Adventszeit nach Hanau-Wolf-
gang, um dort den evangelische
Sonntagsgottesdienst musikalisch
zu unterstützen. „Die Vorbereitung
war zwar nicht ganz einfach, aber
mit Hilfe von Achim Senzel und
Jürgen Beck konnten wir passende
Stücke zusammenstellen, und der
Auftritt kam sehr gut an“, hieß es
weiter im Bericht.
Auch auf Weihnachtsmärkten

waren die Biebertaler wieder ver-
treten, wie jedes Jahr in der evan-
gelischen oberen Kirche sowie zu-
sätzlich spontan beimHüttenzauber
der Fußballer. „Für das positive
Feedback, das wir dort bekommen
haben, möchte ich euch allen herz-
lich danken. Ohne euch, unsere
Musikerinnen und Musiker, wäre
das alles nicht möglich“, lobte
Grabowski.
Gut angenommen wurde auch

der Kinderfasching. „Auch wenn
wir dort nicht musizieren, ist diese
Veranstaltung für unseren Verein
eine wichtige Einnahmequelle. Im

letzten Jahr wurden wir dabei vom
Turnverein unterstützt, und auch
der Gesangverein Edelweiß hat uns
bereits geholfen!“
Darüber hinaus haben sich die

Biebertaler auch am Dorfleben be-
teiligt. So beim Spendenlauf, bei
der Weinwanderung und bei der
Baumpflanz-Challenge, bei der ein
Kirschbaum gepflanzt wurde.
„Beim Pfarrfest sind einige von uns
nach dem Auftritt sogar noch beim
Kickerturnier geblieben und haben
dort den zweiten Platz erreicht!“

Ein Thema, das derzeit auf den
Nägeln brennt, beschäftigte die
Versammlung besonders. Seit Ende
Oktober ist der Dirigent und zweite
Vorsitzende gesundheitlich ange-
schlagen. Deshalb wurde Kontakt
mit dem Hessischen Musikverband
aufgenommen und nach möglichen
Dirigenten gesucht. Leider war die
Suche bisher noch nicht erfolgreich,
da viele bereits bei anderen Verei-
nen engagiert sind. Die Proben
mussten das vergangene Jahr daher
ohne Dirigenten beendet werden.

Die Suche nach einem Ersatz wird
intensiv fortgesetzt.
Harmonie herrschte dagegen bei

dem guten Zusammenhalt im Ver-
ein im vergangenen Jahr, lobte
Grabowski. Die Proben fänden in
einer angenehmen Atmosphäre
statt, und auch danach sitze man oft
noch zusammen und tausche sich
aus.
Zurzeit zählt der Verein 20 aktive

und 60 passive Mitglieder. Außer-
dem sei es gelungen, für einige Auf-
tritte externe Musiker zu gewinnen,
was heutzutage alles andere als
selbstverständlich sei.
Kassenwart Markus Liebeck

musste über einen Schwund von et-
wa 2000 Euro in der Kasse berich-
ten, was hauptsächlich auf die Mie-
te und Reinigung des Vereinsraums
zurückzuführen sei. Achim Senzel
berichtete über die erfolgte Kassen-
prüfung und stellte darauf den An-
trag auf Entlastung, die einstimmig
erfolgte. Als neuer Kassenprüfer
wurde Norbert Pieper gewählt.
Beim Punkt Verschiedenes wur-

de ausführlich über den Dirigenten
und auch über einen großen und
dauerhaften Übungsraum mit klei-
nem Lager diskutiert. „Auch wenn
wir uns in der Grillhütte beim Ver-
kehrsverein wohl fühlen, wird es
langsam zu eng für uns“, erklärte
Grabowski.

Jahreshauptversammlung in der Grillhütte mit Blick auf ein gut gefülltes Jahr
Musikverein Bieber suchtMenschmit Taktstock

Musiker kamen zur Jahreshauptversammlung zusammen. FOTO: GROB

Flörsbachtal (hs). Die Kläranlage
bleibt ein Dauerbrenner auf der
Agenda der Gemeindevertretung
von Flörsbachtal. Auch in der jüngs-
ten Sitzung nahmen dieMandatsträ-
ger mehrere Beschlüsse zur Moder-
nisierung der Anlage in den Blick –
und fassten diese allesamt einstim-
mig.

Im Zentrum stand dabei die drin-
gend notwendige Erneuerung des
sogenannten Grobstofffangs am
Klärteich eins. Die Gemeinde ver-
gab den Auftrag hierfür zu Kosten in
Höhe von rund 17.000 Euro. Hinter-
grund ist der schlechte Zustand der
bisherigen Konstruktion: Der alte
Grobstofffang aus Holz ist durch den
dauerhaften Kontakt mit Wasser
stark in Mitleidenschaft gezogen
worden und inzwischenmorsch. Das
mit der Planung beauftragte Inge-
nieurbüro hatte daher empfohlen,
künftig auf eine langlebigere Lö-
sung aus Edelstahl zu setzen.
Darüber hinaus beschlossen die

Gemeindevertreter die Vergabe
weiterer Aufträge im Zusammen-
hang mit der Sanierung der Kläran-
lage. Für zusätzliche Ingenieurleis-
tungen werden rund 31.000 Euro
fällig, während Tiefbauarbeiten mit
etwa 92.000 Euro zu Buche schla-

gen. Letztere umfassen unter ande-
rem die Erneuerung der Belüftungs-
anlagen, den fachgerechten Rück-
bau des bestehendenGrobstofffangs
sowie die Entsorgung des im ersten
Klärteich angefallenen Sandes.
Bei den Ingenieurleistungen han-

delt es sich um einen Nachtrag zu
bereits laufenden Planungen. Ur-
sprünglich waren die Honorare auf
Basis von Herstellungskosten für die
Erneuerung der Belüftungsanlagen
in Höhe von 75.000 Euro kalkuliert
worden. Inzwischen habe sich je-
doch gezeigt, dass der tatsächliche
Planungsumfang deutlich größer ist
als zunächst angenommen, was ent-
sprechend höhere Kosten nach sich
zieht.
Wie Bürgermeisterin Sibylle Her-

gert erläuterte, seien die gemeindli-
chen Gremien über diese Entwick-
lung bereits im Vorfeld informiert
worden. Auch im Zusammenhang
mit dem Pilotprojekt zur Belüftung
der Anlage habe die Gemeindever-
tretung bereits entsprechende Be-
schlüsse gefasst.
Mit den nun getroffenen Ent-

scheidungen setzt die Gemeinde
Flörsbachtal ihren Kurs fort, die
technische Infrastruktur der Kläran-
lage schrittweise zu modernisieren
und an aktuelle Anforderungen an-
zupassen.

Gemeindevertretung fasst mehrere Beschlüsse zur Modernisierung der Kläranlage Kempfenbrunn

Zahn der Zeit nagt amGrobstofffang

Kläranlage in Kempfenbrunn. FOTO: SENZEL

Biebergemünd-Bieber (re). Am
Karfreitag, 3. April, gibt es beimAn-
gelsportverein Bieber wieder geräu-
cherte Forellen. Telefonische Vorbe-
stellungen werden bis Sonntag, 29.
März, von Matthias Genz 0171 /
6072044 angenommen. Die Bestel-
lungen können am Karfreitag zwi-
schen 11.30 Uhr und 12.30 Uhr am
Vereinsheim abgeholt werden.

Forellen
bestellen

Flörsbachtal-Lohrhaupten (re). Am
Freitag, 27. März, um 19.30 Uhr be-
ginnt die Jahreshauptversammlung
des Musikvereins Lohrhaupten im
vereinseigenen Proberaum in der
Wilhelm-Hauff-Schule. Hierzu sind
alle Mitglieder eingeladen. Auf der
Tagesordnung stehen unter ande-
remNeuwahlen des Vorstands.

Versammlung
derMusiker in
Lohrhaupten
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Bad Orb (ez). Zur turnusmäßigen
Jahreshauptversammlung trafen
sich die Mitglieder des Fußball-
sportvereins (FSV) Bad Orb natür-
lich in ihrem Sportheim. Schwer-
punkte der Tagesordnung bildeten
die Vorstandswahlen und die Er-
nennung von zwei neuen Ehrenmit-
gliedern sowie die Ehrungen treuer
Mitglieder. Thorsten Stock leitet
seit vier Jahren den FSV und küm-
mert sich nun auch weiterhin als
Vorsitzender um die Belange des
traditionsreichen Vereins. Er dankte
allen, die engagiert dem Verein die
Treue hielten, ob Vereins- oder Vor-
standsmitglieder, Trainer, Betreuer
oder Spieler oder Besucher der
Spiele sowie Firmen für die Unter-
stützung.

Speziell ging Stock auf den Ge-
schäftsführer Lars Werth und den
Kassierer Johannes Nölleke ein, auf
Jürgen Weisbecker als Baumeister
und Kümmerer oder die Helfer vom
Bauteam und an die Jugendleitung
mit Benny und Theresa Maiberger,
Nicole Flechner „als gute Seele des
Sportheims“ sowie auf alle Verant-
wortlichen im Sportbereich.
Über die Mannschaften hatte er

rückblickend zu berichten: „Die
Erste Mannschaft feierte den Klas-
senerhalt, die Zweite wurde Zehn-
ter und die Dritte wurde Fünfter.
Die Jugendpokalendspiele mit ins-
gesamt sechs Finalspielen fanden
auf dem Sportplatz in der Au statt,
dass Pokalfinale in Burgjoß.“
Glückwünsche galten den A-Ju-

nioren. Sie wurden Meister und
stiegen nach der Relegation in die
Gruppenliga auf. Der FSV nahm er-
neut am Kurparkfest sowie am

Weihnachtsmarkt teil, und im Au-
gust fand dann das Fußballcamp
mit 33 Spielern statt. Auch dabei
galt allen Unterstützern ein großes
Dankeschön. Ein DFB-Basis Coach-
Lehrgang fand statt, und vier der
Jugendtrainer schlossen diesen
Lehrgang erfolgreich ab.
Die „Donnerstags AH“ wurden

Dritte im Kerbturnier von Wirtheim,
und die zweite Mannschaft gewann
den Reservepokal beim Spiel in
Bieber. Der Verein konnte zwei
neue Schiedsrichter gewinnen und
am 3. Oktober wurden die B-Junio-
ren Vize-Pokalsieger und die A-Ju-
nioren Pokalsieger. Im Oktober war
der Schiri-Kommersabend im
Sportheim, und der FSV war Gast-
geber für ein Jugendturnier in der
Großturnhalle, um am gleichen
Abend die neueMalle-Party zu ver-
anstalten, die zu einem guten Erfolg
wurde.
Die Alten Herren spielten imAH-

Pokal-Viertelfinale gegen Höchst
und mussten sich knapp geschla-
gen geben. Aus dem Kreis der
Mannschaften wurde eine Winter-
wanderung organisiert. Im neuen
Jahr nahmen die AH am Schiri-Cup
teil und wurden Vierte, und am sel-
ben Wochenende fand der Schu-
bert-Cup statt. Die Dritte Mann-
schaft wurde im Reserve-Cup Drit-
te. Bei der Vereinskarten-Aktion
von Edeka hatte sich der FSV be-
worben und gewonnen. Dabei flos-
sen knapp 450 Euro in die Jugend-
kasse. Am Ostermontag finden die
Pokalfinale Damen, Kreispokal-Se-
nioren und Alte Herren in Bad Orb
statt und am 23. Mai ein neues Kin-
derfestival.
„Egal wie diese Saison ausgeht“,

machte Stock deutlich, „es macht

mich stolz, wenn ich sehe, dass bei
unseren Mannschaften so viele
Spieler aktiv sind, die wir selbst
ausgebildet haben. Wahnsinn,
wenn man bedenkt, dass in man-
chen Spielen der Ersten Mann-
schaft elf Spieler im Kader waren,
die seit der Jugend hier sind. Dieser
Erfolg muss uns zwar stolz machen,
aber wir dürfen hier nicht nachlas-
sen“.

Christoph Müller und
Alfons Herold zu
Ehrenmitgliedern ernannt

„Es gibt zwei Mitglieder, die seit
Jahrzehnten hier im Verein aktiv
sind, und die wir gerne euch als Eh-
renmitglieder empfehlen“, erklärte
der FSV-Vorsitzende Thorsten
Stock, „es sind Christoph Müller
und Alfons Herold“. Das sahen
auch die anwesenden Mitglieder so
und stimmten gerne der Empfeh-
lung zu. Christoph Müller ist 74

Jahre alt und seit 45 Jahren im Ver-
ein. Er bekam bereits 1996 den Eh-
renbrief des HFV und 2020 die Eh-
rennadel in Bronze des HFV. Er war
viele Jahre Geschäftsführer und
verantwortlich für das Sportheim
und ist heute als Platzwart tätig und
kümmert sich im Bauteam so ziem-
lich um alles was gewartet oder er-
neuert werden muss. „Christoph
Müller hat bei seinen zwölf Spielen
auf allen Positionen gespielt, ob er
Tore geschossen hat, ist nicht über-
liefert, aber der bekennende Ein-
tracht-Fan wird noch heute mit ei-
nem spektakulären Wechsel zum
SV Pfaffenhausen in Verbindung
gebracht, bei dem es in erster Linie,
wie man hört, um Bier und Jäger-
meister ging“, schmunzelte Thors-
ten Stock. „Seit vier Wochen ist er
nach einer Knie-Operation ausge-
fallen, und wir hoffen, dass er bald
wieder fit ist. Lieber Christoph vie-
len Dank für deinen Einsatz und
deine Leistung.“
Alfons Herold ist 77 Jahre alt und

seit 57 Jahren im FSV, nachdem er
vom FSV Mernes kam. „Insgesamt
483 Spiele machte er als eisenharter
Verteidiger für den FSV“, erinnerte
sich Thorsten Stock, „und schonte
dabei weder sich noch seine Geg-
ner. Tore oder Eigentore sind aller-
dings nicht bekannt. 1977 war er
der legendäre Libero der Pokal-
mannschaft, somit quasi der Be-
ckenbauer Bads Orbs. Und Becken-
bauer ist hier eine gute Überlei-
tung, denn Alfons ist als Bayernfan
Erfolg gewöhnt. 1981 erhielt er den
Ehrenbrief des HFV und 1991 die
Ehrennadel. Alfons ist neben Chris-
toph treuer Gast unsrer Heimspiele
und steht gerne mit Rat und Tat zur
Seite. Familiär hat er seinen FSV
weiter gestärkt in dem er seinen
Schwiegersohn Tamer einbrachte
und so schließt sich ein nunmehr
fast 60 Jahre dauernder Kreis. Die
lieber Alfons vielen Dank für deine
Leistung und die wirst uns immer
ein Vorbild in Sachen Loyalität und
Einsatz sein.“

Thorsten Stock bleibt Vorsitzender der Fußballer und Thomas Metzler Präsident

Urgesteine des Vereins ausgezeichnet

Geschäftsführender
Vorstand
Präsident: ThomasMetz-
ler
Vorsitzender: Thorsten
Stock
Stellvertreter: Jürgen
Weisbecker
Kassierer: Johannes Nöl-
leke
Sportlicher Leiter: Marco
Hillig
Geschäftsführer: Lars
Werth

ErweiterterVorstand

Spielausschussvorsitzen-
der: Tobias Döppensch-
mitt
Schriftführerin: Sandra
Ruppel
Jugendleiter: Benjamin
Maiberger

Ausschüsse
Spielausschuss: Ulla Au-
erbach, Julian Eckert, Lea
Strömer
Sportheim-Ausschuss:
Nicole Flechner

Ehrungen

70 Jahre: Kurt Reinhard
60 Jahre: Joachim Bam-
berg, Horst Engel, Martin
Hartmann, Klaus Kessel-
ring, ThomasMetzler,
Erich Moritz
40 Jahre: Jovan Basara,
Toni Mühl, Karl-Heinz
Weiler, Rainer Weisbe-
cker
25 Jahre: Julia Koch, Bi-
anca Noll, Bruno Richartz,
Fabian Römer, Alfred Ru-
dolph, Klaus Ulrich, Lars
Werth, Nils Werth, Tim
Wittig

Vorstand und Geehrte

Ehrenmitglieder erhielten ihre Urkunden.

Zahlreiche Mitglieder geehrt. FOTOS: ZIEGLER

Der Vorstand der Fußballer.

Biebergemünd-Kassel (re). Auf
dem Areal des neuen Friedhofs in
Kassel, auf dem eine neue Sporthal-
le entstehen soll, standen mehrere
alte Apfelbäume. Bevor die Bäume
für die geplanten Bauarbeiten gero-
det werden, wollten die Schüler der
Garten-AG klären, um welche Sor-
ten es sich hierbei handelte. Ziel
war es, die Bäume nicht einfach
verschwinden zu lassen, sondern
ihre Sorten zu bestimmen und so für
die Zukunft zu erhalten.

Bereits im Oktober schickten die
Schüler Proben ihrer Äpfel an ver-
schiedene Pomologen in Deutsch-
land. Viele der Apfelsorten sowie ei-
ne Birnensorte konnten auf diesem
Weg eindeutig bestimmt werden.
Vier Proben blieben jedoch zu-
nächst ohne klares Ergebnis.
Um die Sorten dennoch identifi-

zieren zu können, zog die Schule
das Schweizer Labor Microsynth
Ecogenics hinzu. Dort wurden ge-
netische Fingerabdrücke von vier
ausgewählten Sorten erstellt. Mit
Hilfe dieser DNA-Analysen konnte
die Sortenbestimmung weiter ein-
gegrenzt werden. Bei einer Sorte

gelang sogar ein eindeuti-
ger Treffer. Es handelt sich
um die Sorte „Weißer Win-
tertaffetapfel“. Die übrigen
Ergebnisse werden derzeit
mit Deutschen und Euro-
päischen Datenbanken ab-
geglichen, um auch die
letzten offenen Fragen zu
klären.
Dank der erfolgreichen

Bestimmung konnte den
bereits veredelten Bäumen
im Schulgarten nun konkre-
te Sortennamen zugeordnet
werden. Zudem wurden
weitere Edelreiser geschnit-
ten, um jene Bäume erneut
zu veredeln, bei denen die
Veredlung bislang nicht
eingewachsen war.
Ein besonderer Dank gilt

dem Schweizer Labor Mi-
crosynth Ecogenics sowie
der Gemeinde Bieberge-
münd für ihre Unterstüt-
zung. Durch ihre Hilfe war
es möglich, so tief in die
Materie einzutauchen und
eine spannende genetische
Spurensuche durchzufüh-
ren.

Alteburg-Schüler nahmen Apfelsorten unter die Lupe

Genetische Fingerabdrücke vomObst erstellt

Schüler sichern Existenz von Obstsorten. FOTO: RE

Biebergemünd (re). Die Freiwillige
Feuerwehr Lanzingen lädt für
Samstag, 4. April, zum Osterfeuer
auf der Stegwiese in Lanzingen ein.
Beginn ist um 18 Uhr. Zum Auftakt
erwartet die Besucher ein stim-
mungsvolles Feuer sowie ein ab-
wechslungsreiches Rahmenpro-
gramm. Für musikalische Unterhal-
tung ist gesorgt und auch der Oster-
hase hat sein Kommen angekündigt
– besonders für Kinder ein Glanz-
licht. Für das leibliche Wohl sorgt
die Feuerwehr mit einem vielfälti-
gen Angebot: Bratwurst und vega-
ne Bratwurst vom Grill, hausge-
machte Currysauce sowie Kochkäse
stehen bereit. Die Veranstaltung
findet im Jubiläumsjahr der Feuer-
wehr statt, die 2026 auf 125 Jahre
ihres Bestehens zurückblickt. Die
Freiwillige Feuerwehr Lanzingen
freut sich über zahlreiche Gäste und
einen geselligen Abend für die gan-
ze Familie.

Osterfeuer der
Feuerwehr
Lanzingen
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Schlüchtern (re). Eine seit dem
27. Dezember vergangenen Jahres
vermisste Jugendliche aus Schlüch-
tern ist bereits am 8. März aufgefun-
den worden. Die 16-Jährige war zu-
letzt nach den Feiertagen in Steinau
gesichtet worden, bevor sie ver-
schwand. Die Polizei, die sie zwi-
schenzeitlich in Frankfurt vermute-
te, gab am Mittwoch bekannt, die
Teenagerin aufgefunden zu haben.
Wo die Vermisste angetroffen wur-
de, gaben die Beamten nicht be-
kannt. Die Fahndung wird damit
eingestellt.

Vermisste 16-Jährige
aus Schlüchtern
zurückgekehrt

Jugendliche
gefunden

Schlüchtern (re). Die Baubranche
ist im Wandel. Und sie ist längst kei-
ne reine Männerwelt mehr. Beim
Schlüchterner Bauunternehmen Jö-
kel zeigen 26 Frauen täglich, wie
selbstverständlich ihr Beruf im Bau
ist. Ob auf der Baustelle, in der Pla-
nung, im schlüsselfertigen Bauen
oder in der Buchhaltung: Frauen
prägen Jökel Bau entscheidend mit.
Julia Schilling, Aylin Williams,
Svenja Wojik, Jasmin Kreß und Ali-
sa Lux sind beste Beispiele dafür,
dass Erfolg im Bauwesen längst kei-
ne Frage des Geschlechts mehr ist,
heißt es in einer Pressemeldung des
Unternehmens.

Bevor Julia Schilling zu Jökel
Bau gekommen ist, hat sie als stu-
dierte Architektin in mehreren Ar-
chitektenbüros gearbeitet. Was ihr
dort immer gefehlt hat, habe sie bei
Jökel Bau gefunden: Verantwor-
tung für größere Projekte. „Egal,
wie schwer die Herausforderung zu
sein scheint: Wir gehen sie hier ge-
meinsam an und setzen uns mit ihr
auseinander. Ich habe mich vor
meiner Bewerbung gefragt, ob mir
das Unternehmen nicht zu groß ist.
Heute bin ich froh, dass ich so viele
tolle Kolleginnen und Kollegen an
meiner Seite habe“, sagt sie. Sie ist
genauso wie Svenja Wojik und Ay-

lin Williams als Bauleiterin im
Schlüsselfertigbau angestellt.

Um diesen Beruf gut ausüben zu
können, seien Verantwortungsbe-
wusstsein und Selbstbewusstsein
entscheidend: „Wenn man sich den
Respekt erst einmal erarbeitet hat,
dann geht er so schnell nicht weg“,
sagt Svenja Wojik und ergänzt: „Bei

Jökel Bau läuft es unter den Kolle-
gen sehr harmonisch. Da wird nicht
darauf geschaut, ob man Frau oder
Mann ist. Alle arbeiten an einem
gemeinsamen Ziel und stecken viel
Herzblut in die Einzelprojekte.“

Aylin Williams teilt die Meinung:
„Es ist ein Geben und Nehmen bei
uns. Wenn du gute Leistung ablie-

ferst, dann wird diese auch wertge-
schätzt. Auf den ersten Blick mag es
manchmal so aussehen, als würden
Frauen schneller Wünsche erfüllt
bekommen. Aber das ist nicht so.
Die Leidenschaft, die in unsere Pro-
jekte fließt, ist der Schlüssel zum Er-
folg.“

Jasmin Kreß ist bei Jökel Bau als
Bauzeichnerin angestellt. Für sie sei
schnell klar gewesen, in welches
Unternehmen sie möchte, weil ihr
Vater auch bei Jökel arbeitet und
sogar ihr Opa bereits bei Jökel war:
„Ich habe mir immer klare Struktu-
ren gewünscht. Und die habe ich
hier bekommen. Für eine Karriere
bei Jökel Bau stehen jedem die glei-
chen Türen offen. Gleichberechti-
gung wird hier großgeschrieben.“
Jasmin Kreß macht aktuell ihre
Weiterbildung zur Bautechnikerin
und werde dabei von den Jökel-Ge-
schäftsführern Peter und Stefan Jö-
kel bestens unterstützt.

Spannend ist, dass die Anzahl der
beschäftigten Frauen von Jahr zu
Jahr wächst. Mittlerweile gibt es so-
gar eine Auszubildende in der Bau-
geräteführung. Alisa Lux erinnert
sich noch an ihre Anfänge bei Jökel
Bau: „Ich war damals eine der ers-
ten dualen Studentinnen. Meine
Entscheidung war die richtige. Ich
fühle mich durch meinen Beruf er-
füllt.“

Beim Schlüchterner Bauunternehmen Jökel arbeiten 26 Frauen in einer Männerdomäne

„Gleichberechtigungwird hier großgeschrieben“

Diese und weitere Frauen prägen Jökel Bau entscheidend mit (von links): Svenja
Wojik, Alisa Lux, Aylin Williams, Jasmin Kreß und Julia Schilling. FOTO: RE

Bad Soden-Salmünster (re). Sie
sind wieder unterwegs. Aber wie
lange und um wie viele es sich han-
delt, ist schwer kalkulierbar. Die Re-
de ist von Erdkröten und anderen
Amphibien, die sich bei feuchter
Luft und Temperaturen ab 5 Grad
Celsius aus ihren Winterverstecken
ausgraben und sich auf die lange
Wanderung zu ihren Laichgewäs-
sern machen.

Auf diesem Weg lauern Gefahren
unterschiedlicher Natur. Da wären
zum einen die Fressfeinde. Ganz
vorn zu nennen sind die Waschbä-
ren. Zum anderen ist da der
Mensch, der mit den Kraftfahrzeu-
gen die Tiere überfahren kann. Die
meisten dieser Wesen sterben je-
doch nicht, weil sie überfahren wer-
den, sondern weil die erzeugte
Druckwelle zu heftig für die kleinen
Lungen ist. Der Vogel- und Natur-
schutzverein Bad Soden-Salmüns-
ter (VNV) versucht, die Amphibien
mit mobilen Zäunen vor dem Tod
auf den Straßen zu bewahren.

„Wir haben ganz in der Nähe von
Bad Soden-Salmünster eines der
größten Erdkrötenvorkommen in
Hessen, rund um die Hirschborntei-
che“, so Klaus Eichenauer, Vorsit-
zender des VNV, in einer Presse-
meldung. „Die L3178 zwischen
Hausen und Mernes schneidet den
Weg der Tiere auf ihrem Weg zum
Laichgewässer. Deshalb retten die
Ehrenamtlichen des Vereins die
Tiere während der Amphibienwan-
derung vor dem sicheren Tod.“ Da-

mit die Tiere nicht ungehindert auf
die Straße laufen, wird der mobile
Amphibienzaun „krötenundurch-
lässig“ aufgestellt, an dem die Tiere
in sogenannte Auffangeimer fallen.
Der VNV sorgt zudem dafür, dass
der Weg gefahrlos von den Helfern
begangen werden kann. Die „Rent-
nerband“, wie die fleißigen Aktiven
liebevoll genannt werden, die mitt-
wochs unermüdlich im Einsatz sind,
reparierte im letzten Sommer die
marode Treppe auf halbem Weg
entlang des Zauns. Die Bretter un-
durchlässig für Amphibien aufzu-
stellen, ist nicht so leicht, wie man-
cher sich das vorstellt. Der Boden ist
uneben und die Bretter sind es
auch. Das kleinste Schlupfloch be-

deutet einen Weg in die Gefahr für
die kleinen Geschöpfe.

Nun müssen die Tiere morgens
und abends aus ihrer misslichen La-
ge in den Eimern befreit werden,
möglichst bevor der Waschbär sich
an diesem „Vorratsschrank“ be-
dient. Sie werden statistisch erfasst
und in Eimern sicher über die Stra-
ße zu ihrer Geburtsstätte getragen.

Olaf Beitelmann, der Amphibien-
beauftragte des Vereins, koordiniert
die Amphibienkontrolle, spricht
vorab mit offiziellen Stellen, beob-
achtet sehr genau die Wetterlage,
unterweist die Helfer und teilt die
Dienste ein. Auch während der Am-
phibienwanderung ist er Ansprech-
partner, vor allem wenn der große

Peak erreicht wird und die Erdkrö-
ten „plötzlich“ alle zur selben Zeit
zu den Hirschbornteichen wollen.
Dann muss er schnelle Hilfe für die
Helfer organisieren, die diese Men-
gen dann nicht mehr zu zweit be-
wältigen können. Am Ende führt er
die vielen kleinen Statistiken zu ei-
ner großen zusammen.

Da aus Altersgründen die Anzahl
der Helfer kontinuierlich geringer
werde, sei es immer schwieriger ge-
worden, die Dienste zu besetzen, so
Beitelmann. Wer Interesse daran
hat, aktiv bei der Amphibienwan-
derung mitzumachen, könne sich
gern unter amphibien-bss@t-onli-
ne.de bei ihm melden, sagt er. Hel-
fer seien immer willkommen.

Wie der Vogel- und Naturschutzverein die Kröten vor dem Unfalltod bewahrt
Eine lebensgefährlicheWanderung

Zwischen Mernes und Hausen sind derzeit wieder viele Kröten unterwegs. FOTO: DPA

Schlüchtern (re). Gutes tun und da-
bei Kaffee genießen – unter diesem
Motto stand die Aktion „Präsiden-
tenröstung“ zugunsten der Pallia-
tivstation am Standort Schlüchtern
der Main-Kinzig-Kliniken. Initiator
ist Oliver Ohrmann, Präsident des
Kalten Marktes 2025, der gemein-
sam mit Andreas Heil von Espress-
o36 eine hochwertige Kaffeemi-
schung für Café Crema und Espres-
so entwickelte, heißt es in einer

Pressemeldung der MK-Kliniken.
„Als bekennender Kaffeeliebha-

ber wollte ich mein Ehrenamt mit
einem sozialen Anliegen verbin-
den“, sagt Oliver Ohrmann. Die Ak-
tion war ein voller Erfolg: Der ge-
samte Erlös der Kaffeemischung
kommt der Palliativstation zugute –
insbesondere für die Unterstützung
schwerkranker Menschen und de-
ren Angehöriger. Kürzlich über-
reichten er und seine Ehefrau Ste-

phanie Loder-Ohrmann eine Spen-
de in Höhe von 3.000 Euro.

2.000 Euro stammen aus dem
Verkauf der „Präsidentenröstung“.
Zahlreiche Unterstützer sowie die
Vorverkaufsstellen Espresso36, Ge-
tränke Lambert, Dogspot Tierbedarf
und Piekschön Höbecker Hof tru-
gen mit jedem verkauften Paket zu
diesem Betrag bei. 1.000 Euro ka-
men durch einen Benefizspieltag
der HSG Kinzigtal zusammen, bei

dem die Einnahmen aus Eintritts-
geldern und Bewirtung vollständig
gespendet wurden. Dr. Diana Mä-
ser, Ärztliche Leiterin der Palliativ-
station ,bedankte sich, „Diese Spen-
de ist für uns ein wertvolles Zeichen
der Solidarität. Sie hilft uns, schwer-
kranke Menschen und ihre Ange-
hörigen bestmöglich zu begleiten –
insbesondere in der Unterstützung
von Familien und trauernden Kin-
dern.“

„Präsidentenröstung“ unterstützt Paliativstation Schlüchtern

Kaffeegenuss für den guten Zweck

Steinau (re). Bei einem Alleinunfall
auf der Ohlstraße in Steinau ist eine
50-Jährige am frühen Donnerstag-
morgen schwer verletzt worden. Sie
musste mit einem Rettungshub-
schrauber in eine Klinik geflogen
werden. Laut Polizeiangaben war
die Fahrerin gegen 5.40 Uhr in ih-
rem blauen VW von der Nordstraße
kommend in Fahrtrichtung Vogels-
bergstraße unterwegs. Aus bislang
unbekannten Gründen kam sie mit
ihrem Wagen von der Fahrbahn ab
und krachte in eine Grundstücks-
mauer. Durch die Wucht des Auf-
pralls wurde der Kleinwagen zu-
rück auf die Fahrbahn geschleudert
und kam dort zum Stehen. Über die
Höhe des Sachschadens ist laut den
Beamten noch nichts bekannt. Das
Auto musste abgeschleppt werden.
Zeugen des Unfalls werden gebe-
ten, sich unter Telefon 06661/96100
bei der Polizeistation Schlüchtern
zu melden.

50-Jährige bei Kollision
mit Mauer verletzt

Schwerer Unfall
in Steinau

Bad Soden-Salmünster (re). Ver-
kehrsteilnehmer in der Kurstadt
müssen sich ab Montag auf Ein-
schränkungen einstellen. Wie die
Stadt bekanntgab, kommt es in den
beiden Stadtteilen Bad Soden und
Salmünster zu zwei Baustellen. In
Bad Soden wird ein Teilabschnitt
der Gerhard-Radke-Straße zwi-
schen der Einmündung Romsthaler
Straße bis zum Hohmühlenweg we-
gen Wasserleitungsarbeiten voll ge-
sperrt. Die Umleitung erfolgt über
die Thermalstraße und die Sprudel-
allee. In der Thermalstraße werden
zudem entsprechende Ersatzhalte-
stellen für den Busverkehr einge-
richtet. Die Arbeiten sollen voraus-
sichtlich bis zum 17. April andau-
ern.

In Salmünster kommt es in der
Spessartstraße (L 3178) zwischen
Salmünster und Hausen wegen Ar-
beiten zum Ausbau des Glasfaser-
netzes zu Einschänken. Der betrof-
fene Bereich erstreckt sich von der
Einmündung Eichgrabenstraße bis
zur Höhe Spessartstraße 24. Wäh-
rend der Bauarbeiten wird der Ver-
kehr mittels Ampelregelung an den
Baustellen vorbeigeführt. Außer-
dem kommt es zu Sperrungen der
Einmündungsbereiche der Eichgra-
benstraße, der Häuserdickstraße so-
wie der Hanfgartenstraße in die
Spessartstraße. Der Verkehr von
und zur Eichgrabenstraße wird über
die Fichtenstraße und die Hanfgar-
tenstraße umgeleitet. Die Bauarbei-
ten dauern voraussichtlich bis zum
2. April an.

Sperrungen
in Salmünster
und Bad Soden

Baustellen
in der Kurstadt
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Dieser Tag wird vor-
herrschend durch
Gefühle bestimmt,
die, wenn es ums
Geld geht, aber
leider keine guten
Ratgeber sind.

Der heutige Tag
kann den Durch-
bruch bringen, auf
den Sie gehofft ha-
ben. Unterstützung
kommt von ganz
unerwarteter Seite.

Organisieren Sie
Ihre Arbeiten sorg-
fältig. Manches
ließe sich jetzt
grundsätzlich neu
ordnen. Für mehr
Bewegung sorgen.

Bauen Sie auf Ihre
Erfahrung und tref-
fen Sie keine über-
eilten Entschei-
dungen! Gerade
jetzt ist eine ruhige
Hand gefragt.

Bei dem, was heute
alles auf Sie ein-
stürmt, sollten Sie
sich nicht wundern,
dass Sie kaum den
Kopf richtig freibe-
kommen.

Nach längerem
Überlegen kommen
Sie heute endlich
der Lösung eines
Problems ein Stück
näher. Das sorgt für
Zufriedenheit.

Wer sein Image
durch teure Neuan-
schaffungen aufzu-
bessern gedenkt,
der vergleiche we-
nigstens sorgfältig
die Preise.

Es ist wichtig, dass
Sie Ihre Entschei-
dungen selbst
treffen und sich
nicht durch zu viele
Meinungen verun-
sichern lassen.

Richten Sie heute
Ihre ganze Auf-
merksamkeit auf
die wirklich wich-
tigen Belange. Alles
andere raubt Ihnen
wertvolle Zeit.

Gehen Sie beharr-
lich den einge-
schlagenen Kurs
weiter, er führt Sie
nämlich langsam,
aber ganz sicher
zum ersehnten Ziel.

Sie hängen Ihren
Gedanken nach
und schwelgen in
Erinnerungen. Ge-
nießen Sie die Ru-
he. Es gibt ohnehin
nicht viel zu tun.

Nutzen Sie ein Hoch
auf der Motivati-
onskurve, um sich
um eine Weiterbil-
dungsmöglichkeit
oder ein neues
Hobby zu kümmern.Rä

ts
el
/H
or
os
ko
p:
KA
N
ZL
IT

1 2 3 4 5 6 7

R U C K
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Kleine Knobelei
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FERNSEHEN

Die Wortschlange läuft nur waagerecht und
senkrecht durch alle Buchstaben und kreuzt
sich nicht. Wie lautet das gesuchte Wort?

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorganmit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

Widder
21.3. – 20.4.

Stier
21.4. – 20.5.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Krebs
22.6. – 22.7.

Löwe
23.7. – 23.8.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Waage
24.9. – 23.10.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Schütze
23.11. – 21.12.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Fische
20.2. – 20.3.

AUS ZAHLEN WERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir einWort vorgegeben.

SUDOKUS

Die Diagramme sindmit den Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in jeder Zeile,
jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld nur einmal vorkommen.

LEICHT MITTEL

Auflösungen
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Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e. V.

Was bleibt,
wenn Sie gehen?

Hinterlassen
Sie Spuren über
den Tod hinaus:

www.gutvorgesorgt.info

Abschied
nehmen

Telefon 06051 833-248

Öffentliche Bekanntmachung
der Gemeinde Linsengericht

Bekanntmachung des endgültigen Wahlergebnisses
der Bürgermeisterwahl in der Gemeinde Linsengericht

am 15.03.2026
Am 16.03.2026 hat der Wahlausschuss in einer öffentlichen Sitzung das
endgültige Wahlergebnis ermittelt und folgende Feststellungen getroffen:

Anzahl der Wahlberechtigten 7.686
Anzahl der Wählerinnen und Wähler 5.034
Anzahl der gültigen Stimmen 4.955
Anzahl der ungültigen Stimmen 79

Die Wahlbeteiligung betrug 65,50 %.

Die Zahlen der für die einzelnen Bewerber abgegebenen gültigen Stimmen
verteilen sich wie folgt:

Lfd. Familien- und Träger des Stimmen Prozent
Nr. Rufname Wahlvorschlags (%)
1 Rost, Astrid Sozialdemokratische Partei 1.651 33,32%

Deutschlands (SPD)
2 Dein, Nicole Bürgerliste/FWG Linsengericht 877 17,70%

(BGL-FWG)
3 Betz, Markus Christlich Demokratische Union 1.819 36,71%

Deutschlands (CDU)
4 Naujoks, Claus Einzelbewerber Claus Naujoks 254 5,13%
5 Skrzipietz, Ralf Die Linke (Die Linke) 167 3,37%
6 Pfannkuch, Freie Demokratische Partei 187 3,77%

Maximilian (FDP)

Keine/r der Bewerber/innen hat mehr als die Hälfte der abgegebenen gül-
tigen Stimmen erhalten. Demnach kommen folgende zwei Personen, die
die höchsten Stimmenanteile erhalten haben, in die Stichwahl:

Betz, Markus, CDU (1.819 Stimmen)

und

Rost, Astrid, SPD (1.651 Stimmen)

An der Stichwahl am 29. März 2026 nehmen beide Personen teil.

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahlberechtigte des Wahlkrei-
ses Einspruch erheben.

Einspruch gegen die Gültigkeit der Bürgermeisterwahl
Der Einspruch eines Wahlberechtigten, der nicht die Verletzung eigener
Rechte geltend macht, ist nur zulässig, wenn ihn eins vom Hundert der
Wahlberechtigten, mindestens jedoch fünf Wahlberechtigte unterstützen;
bei mehr als 10.000 Wahlberechtigten müssen mindestens 100 Wahlbe-
rechtigte den Einspruch unterstützen.

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann auch jeder Bewerber, der an der Wahl
teilgenommen hat, oder der Bewer- ber eines zurückgewiesenen Wahlvor-
schlags, nach Maßgabe des § 25 Hessisches Kommunalwahlgesetz KWG
Einspruch erheben (§ 49 KWG).
Der Einspruch ist binnen einer Ausschlussfrist von zwei Wochen, von dem
Tag der Bekanntmachung des Ergebnisses der Stichwahl ab, schriftlich
oder zur Niederschrift bei der Gemeindewahlleiterin, Sigrid Pollmanns,
Amtshofstraße 1, 63589 Linsengericht, einzureichen und innerhalb der
Einspruchsfrist im Einzelnen zu begründen; nach Ablauf der Einspruchs-
frist können weitere Einspruchsgründe nicht mehr geltend gemacht wer-
den.

Linsengericht, 17.03.2026

gez. Sigrid Pollmanns Gemeindewahlleiterin

Gelnhausen
Jaime Aponte Ribero, zum
70. Geb.
HHaaiilleerr
Viktor Mezler, zum 70. Geb.
HHööcchhsstt
Dr. Stefan-Marcel Daiser, zum
70. Geb.

Gründau
LLiieebbllooss
Klaus Dold, zum 85. Geb.

Hasselroth
NNeeuueennhhaaßßllaauu
Emilie Solluch, zum 85. Geb.

Rodenbach
Christa Seubert-Kuhn, zum
75. Geb.

Neuberg
Ute Schwickart, zum 75. Geb.

Wächtersbach
AAuuffeennaauu
Monika Lamich, zum 75. Geb.

Bad Soden-Salmünster
SSaallmmüünnsstteerr
Marita Klass, zum 75. Geb.

WIR GRATULIEREN

Hanau (re). Wie zeigt sich De-
mokratie im gebauten Raum?
Dieser Frage widmet sich das
regionale Projekt „Demokra-
tie bauen! Rathäuser und Ge-
meinschaftsorte gestern und
heute“, an dem sich auch der
Congress Park Hanau (CPH)
beteiligt, indem er für Don-
nerstag, 23. April, von 18 bis
20 Uhr zu einer öffentlichen
Führung einlädt.

Während Monarchien ihre
Macht in Schlössern manifes-
tierten, stellt sich für demokrati-
sche Gesellschaften die Frage,
was und wie Demokratie baut.
Das Projekt der Kultur-Region
Frankfurt/Rhein-Main geht
dieser Frage nach. Im Mittel-
punkt stehen Gebäude des öf-
fentlichen Lebens wie Rathäu-
ser, Bürgerhäuser, Plätze und
andere Gemeinschaftsorte. Ihre
Gestaltung, Nutzung und Bau-
geschichte erzählen viel über
gesellschaftliche Entwicklun-
gen und demokratische Prinzi-
pien wie Transparenz, Teilhabe
und Gleichberechtigung. Der
Congress Park Hanau, der an
historisch bedeutsamer Stelle
errichtet wurde, ist heute ein
moderner Ort der Begegnung
und Öffentlichkeit. Die Stadt-
gesellschaft trifft sich dort zu
Veranstaltungen wie dem
Wettbewerblichen Dialog, Bür-
gerforen, Amtseinführungen,
Sportlerehrungen oder ganz
aktuell zur Präsentation der Er-
gebnisse der Kommunal- und
Oberbürgermeisterwahl. Bei
der Führung wird der Bau als
Beispiel für einen zeitgenössi-
schen Gemeinschaftsort be-
trachtet, Blick hinter die Kulis-
sen inklusive. Das Projekt „De-
mokratie bauen!“ ist Teil der
Aktivitäten der Kultur-Region
Frankfurt/Rhein-Main und Ko-
operationsprojekt im Kontext
derWorld Design Capital 2026.
Die Teilnahme an der Führung
ist kostenfrei, aber begrenzt auf
20 Personen. Eine Anmeldung
ist erforderlich: per E-Mail an
info@cph-hanau.de oder unter
Telefon 06181/27750.

Führung durch
den Congress
ParkHanau

Darmstadt (re). Seit Herbst ist
der „Doppelpass“ auf große
Deutschlandtour. Bis EndeMai
stehen insgesamt 27 Städte
auf dem Programm. Am kom-
menden Montag, 23. März, ist
der beliebte Fußball-Talk ab
20 Uhr zu Gast in der Böllen-
falltorhalle in Darmstadt. Mit
dabei sind Thomas Helmer,
Mario Basler, Maik Franz,
Marco Sailer und Dominik
Stroh-Engel.

Der regionale Bezug spielt
bei der Tour durch die Fuß-
ballrepublik eine bedeutende
Rolle. In jeder Stadt ist jeweils
mindestens ein Lokalmatador
dabei. Besucher erwartet ein
unterhaltsamer Abend rund
um die schönste Nebensache
der Welt. „Sport 1“-Moderator
Thomas Helmer: „Mit unse-
rem Fußball-Talk kommen wir
weiterhin zu den Fußballfans
in ganz Deutschland nach
Hause. Unser Publikum vor
Ort kann sich schon jetzt auf
leidenschaftliche und humor-
volle Diskussionen und ganz
viele Geschichten fürs Fuß-
ballherz freuen.“
Die Zuschauer kommen vor

Ort mit ihren Stars in Kontakt.
Die Fußballprominenz ist
buchstäblich zum Anfassen
und diskutiert leidenschaftlich
über aktuelle Themen. Das

Publikum wird direkt ins Ge-
schehen hineinkatapultiert –
sei es über Quizfragen, Mit-
machaktionen oder wenn es
darum geht, die eigene Mei-
nung zu sagen. Am Ende steht
ein unvergesslicher Abend –
hitzig, witzig und kontrovers.
Für die Veranstaltung gibt es

lediglich noch Tribünenplätze
zum Preis von 38 Euro, unter
anderem direkt beim Veran-
stalter im Internet unter
www.s-promotion.de.
Die GNZ verlost 3x2 Karten.

Mitmachen kann jeder, der
heute bis spätestens 12 Uhr in
einer E-Mail an gewinnspiel@

gnz.de das Stichwort „Dop-
pelpass“ vermerkt. Mit der
Teilnahme am Gewinnspiel
erklären sich die Einsender
damit einverstanden, dass wir
ihre Daten zur Auswertung
und Gewinnbenachrichti-
gung speichern und nutzen
werden.

Fußball-Talk am Montag, 23. März, ab 20 Uhr in der Böllenfalltorhalle/3x2 Karten

„Doppelpass“zuGast inDarmstadt

Kult-Duo: Mario Basler (links) und „Sport 1“-Moderator Thomas Helmer. FOTO: RE

sagen wir allen, die mit uns Abschied nahmen
und ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise
zum Ausdruck brachten und ihn auf seinem
letzten Weg begleiteten.
Frau Pfarrerin Rilke für die würdevolle Trauerfeier
und dem Beerdigungsinstitut Dieckmann für die
vertrauensvolle Unterstützung.
dem DRK Wächtersbach für seine fürsorgliche
Betreuung während der letzten Jahre;
ebenso den Therapeutinnen und dem Therapeuten
der Ergo-, Logo- und Physiotherapie.
dem Vorsitzenden der CDU Wächtersbach,
Michael Creß, für seine persönlichen Worte;
ebenso dem Stadtverordnetenvorsteher
Jan Volkmann.
Im Namen aller Angehörigen
Adelheid Schröder
Neudorf, im März 2026

Otto
Schröder

* 29. 9.1948
† 19. 2. 2026

Was ein Mensch an Gutem
in die Welt hinausgibt,

geht nicht verloren.
Albert Schweitzer

D
A
N
K
E

Dr. Hans Peter Hofmann
* 3. März 1940 † 13. März 2026

Das Leben endet, die Liebe nicht.

In �efer Trauer und großer Dankbarkeit

nehmen wir Abschied von

meinem geliebten Mann,

unserem wundervollen Vater,

Schwiegervater und Opa,

der nach tapfer ertragener Krankheit

friedlich eingeschlafen ist.

Du warst immer für uns da,

hast uns geliebt und Halt gegeben.

In unseren Herzen lebst du weiter.

Brigi�e Hofmann

Anja Hofmann

Katrin und Timo Heckmann

mit Moritz und Marlene

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung

findet im engsten Familien­ und Freundeskreis sta�.
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Kinder -Ratespaß

Alle doppelten Buch-
staben müssen aus-
sortiert werden. Übrig
bleibt ein ehemaliger
Komponist und Me-
gastar der Musikwelt.

Welcher Schatten A bis C
passt zu dem Rehkitz?

Verzwickte Noten

Labyrinth

Lösungen:

Labyrinth:VerzwickteNoten:
Mozart

ImWalde:
SchattenC

Wie kommt der kl
eine

Hase zum Pilz?

Im Walde

-D
M
W

-

-D
M
W

-

-DMW-

A

B C

Marinespiel:

Brückenrätsel:
SCHUTZENGELWURZ
GEFLÜGELZUCHTTIER
TIEFSTARTBAHN
ZAHNRIEMENBOOT
EXISTENZANGSTGEFÜHL
BÄRENJAGDFASANE
LAIENCHORHERREN
EINZELFAHRERWECHSEL
KURSZETTELKASTEN
BALLONKORBSESSEL
TONTAUBENNEST
WARENTESTFAHRT
GENETISCHPLATTE
GUTENACHTKUSS

Finde heraus, in welcher Anordnung die Schiffe
im „Wasser“ liegen. Die Zahlen verraten die
Anzahl der Schiffsteile in der jeweiligen Zeile
bzw. Spalte. Die Schiffe liegen nur senkrecht
oder waagerecht und berühren sich nicht.

Marinespiel
Finde das richtige Brückenwort aus der Wortliste. Es
stellt die Verbindung zwischen dem jeweils linken und
rechten Wort her (z. B. GartenZAUN  ZAUNkönig).
Wenn alle Begriffe eingetragen sind, nennt die gekenn-
zeichnete Senkrechte die Lösung.

Brückenwörter: ANGST  CHOR  ENGEL  FAHRER 
JAGD  KORB  RIEMEN  START  TAUBEN  TEST 
TISCH  ZETTEL  ZUCHT

Brückenrätsel

SCHUTZ WURZ

GEFLÜGEL TIER

TIEF BAHN

ZAHN BOOT

EXISTENZ GEFÜHL

BÄREN FASANE

LAIEN HERREN

EINZEL WECHSEL

KURS KASTEN

BALLON SESSEL

TON NEST

WAREN FAHRT

GENE PLATTE

1 4 2 1 1 2 2 3 1 3

2

4

2

1

3

1

3

1

2

1

1421122313

2

4

2

1

3

1

3

1

2

1

BINOXXO
Fülle die leeren Kästchen mit O und X. Es dürfen
nicht mehr als zwei aufeinanderfolgende X oder
O in einer Zeile oder Spalte erscheinen. In jeder
Zeile und jeder Spalte müssen O und X gleich
oft vorkommen.

X O X X

X X X O

O O O

O X X

X X X O

X X O O

X O

X O X

O O X X

X O X

Fülle das Diagrammmit den Zahlen 1 bis 9. Dabei
darf jede Zahl in jeder Zeile, in jeder Spalte und
in jedem 3-x-3Feld nur einmal vorkommen.

3426
29613
37

492
318754

67851
21793

6582
3294

SUDOKU

Hölzchenaufgabe
Lege exakt zwei Streichhölzer
so um, dass genau vier Qua-
drate übrig bleiben. Es darf

kein weiteres Streichholz übrig
bleiben.

AUFLÖSUNGEN
In den meisten (nicht in
allen) Rätseln gilt:

ß=ss, ä=ae, ö=oe, ü=ue.

XOOXOOXOXX
OXXOOXXOOX
OXXOXOOXXO
XOOXOXOXOX
OXXOXOXOOX
OXXOXXOOXO
XOOXOXOXXO
XXOOXOXOOX
OOXXOXOXXO
XOOXXOXXOO

7 1 9 3 5 4 2 6 8

2 8 5 9 6 1 3 4 7

3 6 4 2 7 8 5 1 9

5 4 1 7 9 3 8 2 6

9 2 3 1 8 6 7 5 4

6 7 8 5 4 2 9 3 1

8 5 2 4 1 7 6 9 3

4 9 7 6 3 5 1 8 2

1 3 6 8 2 9 4 7 5

BINOXXO

SUDOKU

Hölzchenaufgabe:

Rätsel: KANZLIT


